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Sammlung 
Gefege, Berordnungen und Ausf chreiben 


Königreich Hannover, 
vom Jahre 183% 








Hannover, 
gedbrudt bei Earl Friedrich Kius Witwe 
1837. 





Zur Nachricht. 


Ausſchreiben, welche für die zweite Abtheilung der Gefeg: Sammlung gehören, 
find im Jahre 1837 nicht erlaffen. 


4 “ 


Allgemeines 
chbronologifhes Verzeichniß 


ber 


Verordnungen, Ausfchreiben u. f. w. 





1837 
Datum \ 
der Bers Eriaffen 6 egen ft and Abtheilung Fort⸗ 
aa ber unb laus | Seite 
a von für Verordnung u, ſ. w. Heft — 


1836. 


Decht. 30. Landdroftei | Landdroſtei- | Bekanntmachung, daß die unter Königlich: 

au Aurich. Bezirk, Preußifher Regierung für die dafige Pro: 
vinz ausgeprägte DOftfriefifche Scheidemünze 
(Zweiftüber:, Einftäber: und Einviertelftüber: 
Stüde oder Ortgen) einftweilen im Umlauf 
gelaffen und von bem gefeglichen Verbote 
fremder Scheidemünge ausgenommen bleiben 
folle, auch das Einwechſein von Zweigute⸗ 
groſchen⸗ Stüden und Scheidemünze inlän: 
difhen Gepräges gegen Piftolen ober Gou:| Abth. 3. 
rant betreffend. I. 


37. 
San. 2.!Des Könige | die Stabt |Verfaffungs Urkunde für die Stadt Hameln.) — 2| 2 
Majeftät. Hameln. 


——  2.| Landdroftei | Landbroftei: Bekanntmachung, die Aufhebung ber zwifchen 





zu Lüneburg.| Bezirk. den Ämtern Lüne und Scharnebeck in den 
Dorfihaften WBolterfen und Süttorf befte: 
henden gemifchten Verhältniſſe betreffend. — 3117 
— 2. — — die Ämter und Ausſchreiben, betreffend eigenmächtige Beſitz 
Amtsvoig⸗ ergreifung von Gemeinheits⸗Pertinenzien. — 4 | 18 
teien bes 
N Landdroſtei⸗ 
Bezirke, 
— 3.|Des Königs | den Fleden |Verfaffungs:Urkunde für den Fleden Harpftebt. — 5118 


Majeftät. | Harpftedt. 





— IV — 


Datu 

— Erlaffen Ge senftand Abtheitung| Korte 

ordnungen der und —— Seite 
von | für Verordnung u.f.w. Heft Sa 

— ——— — ————— 


Ian. 6.| Landbroftei | Landdroſtei- Bekanntmachung, woburd die wegen Vermin: 
zu Aurich. Bezirk, berung ber Sperlinge in der Provinz Oft: 
friesland bißher erlaffene Verfügung auch 3. 


für das Jahr 1837 verordnet if. 6 | 23 
— 16. | Landdroftei | — — |Belanntmahung, bie bei ber Linnen-Legge 
zu zu Duberftadt vorkommenden verſchiedenen 
Hildesheim. Gattungen von Leinen und deren Bezeich— 

nung betreffend. — 7| 35 
— 19. Conſiſtorium Sämmtlide Ausſchreiben, worin fämmtlichen Predigern bes 
zu Stade, |Prediger des Gonfiftorial:Bezirks aufgegeben wird, ein be: 
Eonfiftorial | fonderes Buch zu namentlicher Aufführung 
Bezirke. der Communicanten zu halten, und ſolches 
bei den Kirchen : Vifitationen dem Superin: 

— tendenten vorzuzeigen. _ 8 | 26 


— 20. | Landdroftei | Lamddroftei: Bekanntmachung, nad) welcher der Schluß der 
zu Aurich. Bezirk. diesjährigen Jagdzeit auf den Ziſten Januar 

feitgefegt if. — 9 26 
— 25. | Juftiz:Gang: [die Advocaten Ausſchreiben, das Selbſterſcheinen der An: 
lei zu Aurich. des Juris: | malte für die Partei, welche fie vertreten, 
dictiong: oder eines Subftituten derfelben in den zur 


Bezirke. Beantwortung einer Klage, fo wie zur wei: 

tern Inftruction der Sache angefegten Xer: 
minen betreffend. — 10 | 27 

— 26. | Landdroftei | Landdroftei: Bekanntmachung, betreffend das zu frühzeitige 
zu Lüneburg.) Bezirk. Einfammeln der Wacholderbeeren. — ı1 | 28 

— 30.| — — | alle Obrig: |Ausfchreiben, betreffend den Aufenthalt von 

feiten bes Ausländern im Lande, und die Ertheilung 
Landdroftei: | von Trauſcheinen an Ausländer. — ı2 | 25 

Bezirks. 


— 30.) Landdroftei | Randdroftei: Bekanntmachung, betreffend die Einwendung 
zu Stade. Bezirk. ber Recurfe wider Landdrofteilihe Verfü: 


gungen in Ablöfungsfachen. - 1113| 
Febr. 1.) Landdrofti | — — (Befanntmahung wegen der von den webenden 
zu Lüneburg. Einwohnern zu gebrauchenden Webekaͤmme 
ober Blätter, deren BVerfertigung und bee 

Handels mit benfelben. II. 14 | 31 

— 4.) Landbdrofli | — — Bekanntmachung, die Fortfchaffung ber fremden | 

zu Stade. Scheidemünze und der Zweigutegroſchen⸗ 

Stüde fremden Gepräges betreffend, — 15 | 33 
— 17. | Landdroftei | — — Bekanntmachung, ben Salzvertrieb der Saline 
zu Mothenfelde und bie Salzverforgung im 

Os nabrück. Landdroſtei⸗Bezirke Osnabruck betreffend. — 16 | 34 


I i 


= N. u 






Das Erlaffen 6 e gen ft and Abtheilung Fort⸗ | 
n ber und —* Seite 
un vn für Verordnung u. ſ. w. Heft | zapı 
















Sebr. 18.) Finanz: Königreich, | Bekanntmachung, die Beendigung des Gefcjäfts 
Minifterium. der GrundfteuersEremtions:Commiffion be: 
treffend. . 1 1 
— 22. Landdroſtei d. Magiſtrate, Ausſchreiben, die Liquidation der Koften we: 
zu Lüneburg. Ämter, Amts:| gen Ablieferung der einzuftellenden Militair: 
voigteien und) pflichtigen und wegen gerichtlicher Verfol— 
gefhloffenen | gung und Beſtrafung der ausgetretenen Mi: 
Gerichte des | Fitairpflichtigen betreffend. 17 | 38 
Landdroftei: z 
Bezirks, 
— 23. | Juftiz:Ganz: | Jurisdice Allgemeiner Beſcheid, den veränderten Ge: 
° lei zu tions: Bezirk.) fehäftsgang im den bei felbiger angebrachten 
Hannover. Appellations: Sachen betreffend. — 18 | 38 
— 2.) Finanz: | Königreich. Bekanntmachung des Planes zu der Sieben) Abth. 1: 
Minifterium, | und Achtzigſten Caſſelſchen Lotterie. I. 2 3 
März 1. , — — — Bekanntmahung, die Fortführung der Direc: 
torial= Gefchäfte der ſchon gezogenen Y0ften 
und ber bereits eingeleiteten Yıften Hanno: 
verfhen Landes: Lotterie betreffend. 3 9 
— 2. Des Königs — — Patent, die Stiftung eines Ehrenzeichens für 
Majeftät. die Hannoverfche Armee unter dem Namen 
"„Milhelms: Kreuzs und » Wilhelms : Me: 
daille # betreffend. 9 | 29 
— 5.) Landdroftei | Landbroftei: Bekanntmachung, betreffend die auf der Aus: | 
zu Stade, Bezirk, wanderung nad Amerika begriffenen, buch | 
den Landdroftei:Bezir® ziehenden Fremden. 19 | 39 
— 6. Miniſterium Königreich. Bekanntmachung, die Anwartfchaften auf die 
der geiftlichen Galendergfchen, Hovafhen, Osnabrückſchen | 
und Unter: und Hildesheimfhen Damenftifter und KId: | 
richts⸗ Ange: ſter betreffend. 4 11 
legenheiten. | N | 
— 9 Eonfifterium | Ale Super: Ausſchreiben, die Vorfhrift enthaltend, daß | 
zu Stade, | intendenten | die Prediger im dem Werzeichniffen ihrer) | 
‚und Prediger) Amts: DVerrichtungen und in ihren Kirchen: | 
des Gonfifte:) büchern aller Abkürzungen einzelner Worte Abth. 3. 
rial: Vezirls. und der Vornamen ſich enthalten follen. 111. | 20 | 40 
— ı11.| Finanz: Königreich. Belanntmahung des Planes der Meun und! Abth. 1. ! 
Minifterium. Bunfzigften Sachfen : Gothaifchen Lotterie. IV. |5|» 
— 13.) General: — — Bekanntmachung, enthaltend fernere Berichti— 
Direction der gungen und Vervollſtändigungen des Ver: | 
indirecten | zeichniffes der Steuer: Ämter. (Anlage E.| 
Abgaben und der Bekanntmachung der Königlichen Gene: 
Zoͤlle. ral⸗Direction ber indirecten Abgaben und Zoͤlle | 
vom I6ten Mai 1835, Geſetz- Sammlung 
I. Abtheilung MP 17., fo wie Nachtrag 
wegen der Steuer: Direction Oldenburg in, 
| ber Bekanntmachung vom 22ften Julius 1836, 
Gefep: Sammlung I. Abtheilung MM 16.) | — 618 
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März 14. | Minifterium | Königreih. |Befanntma 


Datum 
der Ber: Erla 
orbnungen 
u-f.w, von 
1837. 
bes Innern. 
— 21. | Des Königs 
Majeftät. 
— 21. Landdroſtei 
zu Aurich. 
— 24. Landdroſtei 


zu Lüneburg. 


27 Landdroſtei 
zu Stade. 
28. | Landbroftei 
zu Lüneburg. 
28. Landdroſtei 
zu Stade, 
29.1 — — 
6. Conſiſtorium 
zu Stade. 
10. | Landdroſtei 
zu Stade. 
11. | Gonfiftorium 


zu Hannover. 


— VI Pain 
oe Gegenftand 
ber 
für Verordnung u. ſ. w. 


— — Geſetz, die Aufhebung der von den Deftillie: 
Anftalten im Königreihe Hannover bisher 
entridhteten Fabrikations⸗Abgabe betreffend. 


Landbroftei: |Belanntmadyung, die Erhebung ber im Hafen 
Bezirk. zu Leer unter dem Namen Laftengeld üb: 
lihen Abgabe betreffend. 


die Obrig⸗ |Ausfchreiben wegen Fortfhaffung ausmwärtiger 
keiten des Verbrecher im ihre Heimath nad Überftan: 
Landproftei: bener Strafe. 
Bezirks. 
Landdroftei: Bekanntmachung, betreffend bas Pafwefen in 
Bezirk. dem Königreiche Baiern. 


die Ämter |Ausfchreiben, den Abfag von Memifen bei ber 
und Amts: | Berechnung der durch bie Ämter und Amts: 
voigteien des voigteien einzuziehenden landbrofteilichen Ge: 
Lamdbroftei: | bühren betreffend. 


Bezirks. 
Landdroftei: Bekanntmachung, betreffend den Haufirhandel 
Bezirk. mit Thonpfeifen. 


die Obrig: |Ausfchreiben, den Transport ausmärtiger Ver: 
feiten bes brecher in ihre Heimath nad Überftandener 
Landbroftei: | Strafe betreffend. 
Bezirke. 
Alle Prediger Ausfchreiben, bie Anordnung einer Kirchen: 
in ben Her: | Gollecte für die Militairs Witwen: und 
zogthümern | Waifen : Unterftügungs : Gefellfhaft auf ben 
Bremen und 18ten Junius 1837 betreffend. 
Verden. 
Landdroſtei |Bekanntmahung, die Aufhebung der Ganzlei: 
Bezirk, gi des Hofes zu Babemühlen betref: 
end, 


Saͤmmtliche Ausſchreiben, die Anordnung einer Kirchen: 
General: und! Golleete für die Militair: Witwen: und 
Special: Su:| Waifen: Unterftügungs: Gefelfchaft auf den 
perintenden: 18ten Junius 1837 betreffend. 

ten,auch geift: 

liche Minifte: 

ria in Städ: 

ten, Stifter 

und Klöfter 

des Gonfifto: 

rial⸗Bezirks. 


Abtheilung | Fort⸗ 


unb 


hung, die Arzenei:Zare betreffend. > 1. 


lau 
fe er Seite 
Zahl 
1123 
8 | 27 
21 | 40 
22 | 41 
23 | 42 
24 | 44 
25 | 44 
26 | 45 
27 | 47 
23 | 48 
29 | 48 


— VII — 
hg Te Erlaffen Segen H a a d |yggmunglsetr 
ordnungen d er und Bere! Seite 
Em von für Verordnung u.f.w. Heft Zapı 





Landdroftei | die Ämter Ausſchreiben, betreffend die monatlich 





einzu:) Abth. 3. 
IV. 














zw Lüneburg.) und Amts: | fendenden Amtsberathungs-Ptrotocolie. 
voigteien des 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 
— 15.| Des Königs | den Fleden |Verfaffungs: Urkunde für den Flecken Bahren: 
Majeftät. | Bahrenburg. | burg. — 31149 
— 17. | Landdroftei | die Ämter Ausſchreiben, die Unterzeichnung der Amts: 
zu Lüneburg.] und Amts: | berichte von Seiten der mit befchränktem 
voigteien des | Stimmrechte angeftellten fup. Beamte be: 
Lanbdroftei: | treffend. — 32 | 55 
Bezirks, 
— 18. | Landbroftei | Landdroftei: | Bekanntmachung, das Liegen der Schiffe in 
ju Aurich), Bezirk, dem Außentief des Morder Syhls neben | 
dem fogenannten Soll, und das Einfahren | 
der Schiffe im den Hafen zu Norden be: 
treffend. — 33 | 55 
— 18. Des Königs | die Stadt \Verfaffungs : Urkunde für die Stadt Münder. — 34 56 
Majeftät. Münder 
— 19. General-Königreich. Bekanntmachung, die zwiſchen Bienenbüttel 
Poſt⸗ und Bleckede, ſo wie von Bienenbüttel nach 
Directorium. Boitzenburg zu befordernden Extrapoſten be:| Abth. 1. | 
treffend. vım. | 10 33 
— 22. | Landbroftei | Landdrofteis | Bekanntmachung wegen ber von den Eich: 
zu Lüneburg. Bezirk, ämtern bei Stempelung von Mafen und Abth. 3, 
Gewichten anzumendenden Nebenzeichen. IV. 35 | 68 
— 236. | Landbrofti | — — (Bekanntmachung, die von den Eichämtern bei 
zu Stempelung von Maßen und Gewichten 
Hildesheim. anzumwendenden Mebenzeichen betreffend. — 36 | 68 
— 29.| Finanz: Königreich. |Belanntmahung des Planes des Sechsten N 
Minifterrum, Herzoglic:Braunfchweigstüneburgfchen Lan⸗ Abth. 1. 
bed = Lotterie, IX, 11 | 35 
Mai 1. | Landdroftei | Landbrofteis Bekanntmachung, die näheren Beftimmungen 
zu Bezirk, Über die Provinzial:Mafe zum Geſetze vom Abth. 3. 
Osnabrück. 19ten Auguſt 1836 betreffend. v. 3718 
— 5.) Landdrofti | — — Bekanntmachung, betreffend die gewiffen obrig: 
zu Stade. feitlihen Gorrefpondenzen bewilligte Poft: 
freiheit. — 358171 
— 10. Landdroſtei — — Bekanntmachung, die Einreichung ber für ſel— | | 
zu bige gehörigen Eingaben, bei welchen eine | | 
Hildesheim. Nothfeift zu beobachten ift, und die Bezeich: | 
nung folder Eingaben betreffend. — 39 | 71 
—  11.| Samddroftei | — — |Belanntmahung wegen der Beſtimmung der 
zu Aurich. | für die dafige Provinz zuzulaffenden Mafe. — 40 | 72 
I 
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VIII 


Datum 

der Ver: Erlaffen 6e sen tand Abtheilung | Forts 

— der unb laus | Seite 
von für Verordnung u.f.w. Heft 3 


























Mai 11.) Landdroftei Landdroſtei- Bekanntmachung, die Eichämter im daſiger 
zu Aurich. Bezirk. Provinz, und die Nebenzeichen in deren; Abıh. 3. 
Eichſtempeln betreffend. V. 41 74 
— 16.Berghaupt- den Verwal: Bekanntmachung, betreffend bie Ausführung | 
mannfhaft |tungs:Wezirt| des Gefeges vom I9ten Auguft 1836 über 1 | 
zu Clausthal. d.Berghaupt:| Maß und Gewicht am Hannoverſchen Dber: | | 
mannfhaft. | harze. — 44 | 74 
— 22.| Juſtiz⸗ Zurisdice |Belanntmahung, betreffend die Erlafſung | 
Ganzlei zu tions-Bezirk. emendatorifcher Meferipte in Proceßſachen, | 
Göttingen. welche auf dem Wege der Appellation zur | 
Entfheidung daſiger Juſtiz⸗Canzlei verftellt N 
werden. — 14 |76 
— 23.| Finanz: Königreich, Bekanntmachung des Planes ber Zwei und) Abtb. 1. 
— —— Achtzigſten Osnabrüdfchen Lotterie. X. ı2 | 43 
— 24. | Landdroftei Landdroſtei- Bekanntmachung wegen ber Provinzial: Maße 
zu Lüneburg. Bezirk. und der Maße für einzelne befonbere Ge:! Abth. 3. 
genftände, V. 44 76 
— 28. Landdroſtei — — Belanntmachung, die Ausfuhr der Kieſelſteine 
zu Aurich. betreffend. — 45 77 
— 27. Landdroſtei — — Bekannimachung wegen bed Verbots ber frem: 
zu Lüneburg. den Sceidemünge und fremden Bmeigute: 
grofchen : Stüde. — |4s|7 
— 29. General: | Königreich. |Befanntmahung, betreffend den Meilenzeiger 
Poſt · für die behuf der Beförderung der Couriere 
Directorium. und Ertrapoften im Königreiche Hannover, Abth. 1. 
| etablirten Relais. XI. 13 | 49 
— 29. | Panddroftei | Landbroftei: |Befanntmahung megen der mit bem Iften Ju⸗ 
zu Lüneburg. Bezirk. lius 1837 in Kraft tretenden Beftimmun:| Abth. 3. 
gen über Maß und Gewicht. V. 47 | 79 
— 29.| anddrofti | — — |Belanntmahung der Beftimmung Über Pro: | 
zu vinzial: Maß. — 48 680 
... 
— 30.) Landdrofti | — — !Belanntmahung, betreffend die nach dem Ab: 
zu Stabe. ſchnitt IT. des Gefeges vom 19ten Auguft 
1836 zuläffigen Provinzial: Gemäße. — 490 81 
— 30. Landdroſtei — — Bekanntmachung, das Gewicht der Butter: | 
zu Aurich. ſchlachten betreffend. — 50 683 
— 30. — — — — Bekannimachung, das Einwechſeln Hannover: | 
[cher Bweigutegrofchen:Stüde bei ben Steuer: 
Amtern betreffend. — sı 683 
— 31. Landdroſtei — — Bekanntmachung, die von ben Eichämtern au: 
zu fer dem allgemeinen gefeglihen Eichftempel | | 
Hannover. zu gebrauchenden Nebenzeichen betreffend. — | 52 | 84 


x — . 





Datum 
ber Ber⸗ Erlaffen 6 e 98 enfoa nd Abtheilung | Forts 
erdnungen ber und er Seite 
ui von für Berordnung u.f.w. Heft 3 
1837. 
Yun, 2. Landdroſtei Landdroſtei- Bekanntmachung, wodurch das Verbot des Aus: 
zu Aurich. Bezirk. werfend von Ballaft aus den Schiffen auf 
ber Ems und in den Fahrwaffern unter Be⸗ Abth. 3 
flimmung einer Geldbuße erneuert wird. VI. 53785 
— 5. Des Königs | Königreich. Geſetz, das Verbot der Durdfuhr des aus: 
Majeſtät. ländifhen Salzes duch die Bezirke der 
Landdrofteien zu Osnabrüd und Aurich be:| Abth. 1. 
treffend, XU, | 14 | 51 
— 6. |Minifterium  — — Bekanntmachung wegen vereindarter Bleichftel: 
ber Finanzen lung der HafensAbgaben für bieffeitige und 
und des Griechiſche, in die Häfen beider Staaten 
Handels, einlaufende Schiffe. XI. | 15 | 53 
— 7. | anddroftei | Landdroſtei- Bekanntmachung wegen der von Ärzten und 
zu Lüneburg.| Bezirk, Wundärzten bei Gefuhen um die Erlaub: 
niß zur Ausübung ihrer Wiffenfhaft und) Abth. 3. 
Kunft beizubringenden Beſcheinigungen. VI 51 | 86 
— 7.) Landdroftei | die Ämter Bekanntmachung wegen Errichtung einer Ne: 
zu Bilderlahe, | ben:Linnenlegge in der Dorffchaft Bette: 
Hildesheim. | Alfeld und | born, Amts Bilderlahe. — 55 | 87 
Gronau⸗ 
Poppenburg. 
— 9] Landdroftei | Sammtliche Ausſchreiben, enthaltend die Beſtimmungen 
zu Dbrigkeiten | Über die für befagten Landdroftei:Bezirf zu: 
Hannover. | bes Landdro: | zulaffende Provinzial: Maße. — 56 | 88 
ſtei⸗Bezirks. 
— 13.Des Königs Königreich. Verordnung, betreffend die über eine wedhfel: 
Majeftät. feitige Freizügigkeit mit der Kaiferlich : Kö: 
niglich⸗Oſterreichiſchen Negierung in Anfe: 
hung der zum beutfchen Bunde nicht gehö: 
renden Kaiferlidien Staaten getroffene Ver- Abtb. 1. 
einbarung. AV, | 16 | 55 
— 19. | Landdroftei | Landdroftei: Bekanntmachung, die Entrihtung von Hafen- Abth. 3. N 
zu Stade. Bezirk, Abgaben betreffend. VI. 5716589 
— 20.1 General: die Pol: Bekanntmachung, die Beförderung der Reiſen— 
Poft: Relais zu Au⸗ dem von den Melais zu Norden, Aurich und | 
Directorium. rich, Emden, Eſens nah Nordernen betreffend. — 53 | 9 
Efens und 
Norden. 
— 22. | Berghaupt: | Verwal: Bekanntmachung, betreffend bie Anwendung | 
mannfchaft tungs⸗Bezirk. des richtigen Haspels auf dem Harze. _ 59,9 
zu Clausthal. | 
— 22.| Landbroftei | Landbroftei: |Belanntmahung, die Mebenzeihen der Stem: | 
zu Stade, Besirk, pel der Eichämter in daſigem Landbroftei: | 
Bezirke betreffend. | 60 | 95 


— 


+ 


Jul, 


24. 


26. 


27. 


28, 


30. 


Erflaffen 







rn —— Ausſchreiben, die Ankündigung des Ablebens 


Hannes, 


Finanz: 
Minifterium. 


Landdroſtei 
zu Lüneburg. 


Landdroſtei 
zu Hannover, 
Landdroftei 
zu Lüneburg. 


Landdroſtei 
zu Hannover. 


und Special ⸗ 
Superinten: 
denten, geiſt⸗ 
liche Minifte: 


ria in Städ: 


ten, Stifter 
und Klöfter, 


Ämter und 

Obrigkeiten. 

Landdroſtei⸗ 
Bezirk. 


Königreich. 


Sämmtlidhe 
Landes-Deo: 
nomie· Com⸗ 
miſſarien und 
ne 
befdäftigte 
Landes⸗ Oco⸗ 
nomie⸗Con⸗ 
ducteurs des 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 
Landdroſtei⸗ 
Bezirk. 


die Obrigkei⸗ 
ten des 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 
Landdroſtei⸗ 
Bezirk. 


— Bekanntmachung, die einſtweilige Ausſetzung 


x 
G egenftand 


! 
Abtheilung 


der und laus | Seite 
Verordnung u. ſ. w. | Heft 8 


ng, bie von den Eihämtern bei 


ung, das Ableben Seiner Majeftät 


Königs Wilhelm des Vierten betref-) Abth 


fend. 
aller öffentlihen Luſtbarkeiten betreffend, 


Königs Wilhelm des Vierten, das Unter: 
bleiben bed Gebrauchs der Mufit in ben 
Kirhen und das Zrauergeläute betreffend. 


Befanntmahung, die Beibehaltung ber bißhe- 
rigen Legge-Elle auf den Leggen zu Hameln 
und Lemförbe betreffend. 

Bekanntmachung, die für das Jahr vom Iften 
Julius 1837 bis dahin 1833 zu erlegenden 
Steuern betreffend. 

Ausfchreiben, bie Verabfolgun 
Maßftäben an die — 
cianten betreffend. 


von Normal: 
conomie : Offi: 


Belanntmahung, die Einlieferung falſcher 
Münzftüde an die Polizei: Obrigkeiten be: 
teeffend. 

Ausfchreiben, betreffend bie für obrigkeitliche 
Eorrefpondenz und Actenfendung in Erimi⸗ 
nal: und Armen: Sahen bewilligte Poft: 
freibeit. 

Bekanntmachung, betreffend die Bezeichnung 
und Cinlicferung der Eingaben in Gemein: 
heitstheilungs: und Ablöfungsfadhen, bei 
welchen eine Nothfriſt zu beobachten ift. 


Abth. 3 
vi. 61 
xv. |ım 
— 18 
Abth. 3 
VL 62 
— 63 
Abth. 1. 
XVI. 19 
Abth. 3 
VI. 64 
— 65 
VII. 66 
— 67 
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Zul. 5. 2 — Königreich. Patent, das Ableben Seiner Majeftät des 


— 5 
— 71. 
— 1 
— % 
an 10. 


Landdroſtei 
Hildesheim. 


Landbroftei 
zu Stade. 


Cabinets⸗ 


Miniſterium. 


— 10. Landdroſtei 


— 11. 


zu Lüneburg. 


Landdroſtei 
zu 
Osnabrũck. 


— 12. Landdroſtei 


zu Lüneburg. 


Königs Wilhelm des Vierten und den 
Antritt der Regierung Seiner Majeftät des 
Königs Ernft Auguſt betreffend. 


Simmtlice Ausſchreiben, die ra der Ablöfungs = Com: 
Ablöfungs: miffionen "betreffend 
Commiſſio⸗ 
nen und 
fämmtliche 
Obrigkeiten 
des Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 
Landdroſtei⸗ Bekanntmachung, betreffend die Anſetzung neuer 
Bezirk. An: und Abbauer. 
Sämmtlihe |Ausihreiben, die Acten der Ablöfungs : Gom: 
Abloͤſungs⸗ miſſionen betreffend. 
Gommiffio: 
nen und 
Obrigkeiten 
des Lamddro: 
ftei: Bezirke. 
Königreich. \Befanntmahung, die Communicationen ber Gi: 
vil-Vehörden mit der Königlidyen General: 
Adjubantur betreffend. 
— — Bekanntmachung, das Aufhören des Trauer: 
Geläutes, die Wiedergeſtattung der Kirchen— 
mufit_ und bie Aufhebung des Verbotes der 
öffentlichen Luftbarkeiten betreffend. 


Landdroſtei⸗ Bekanntmachung wegen der von dem webenden 
Bezirk. Einwohnern zu gebrauchenden Webekamme 
oder Blätter, deren Verfertigung und des 
Handels mit benfelben. 
Saämmtliche |Ausfchreiben, die Aufbewahrung der Acten in 
Obrigkeiten Abloſungsfachen betreffend. 
und Ablö: 
fungs:Gom: 
miffionen bes 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 
Landdroftei: Bekanntmachung, betreffend die Anerkennung 
Bezirk. der bisherigen, bei den Osnabrückſchen Leg: 
gen geltenden befondern Legge: Elle als ge: 
ſetzliches Maß. 
bie Obrig: |Ausfchreiben, betreffend die den Unterofficieren | 
feiten des und Soldaten zu ertheilenden Urlaubs: Päffe, 
gandbroftei: 
Bezirks. 
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Königreich. |Ausfchreiben, die Veränderung des Königlichen | 

Namenszuges an den Hoheitszeichen u. ſ. w. Abtb. 1. ' 

betreffend. XX, 23 | 69 
| 


Belanntmahung, betreffend ben temporairen | 
zu Stabe. Bezirk. Aufenthalt der Arbeitsleute in Lehe und Abth. 3. 





Geeſtendorf. Vu. 75 | 104 
— 29. | Landdroftei | die Obrige |Ausfchreiden wegen möglihiter Beförderung der 
zu Lüneburg.) keiten des Baumpflanzungen an Landftrafen, Wegen]. 
Lanbdroftei: | und Chauffeen. — 76 105 


Bezirks. 
— 31. General-⸗Königreich. Bekanntmachung, enthaltend fernere Berichti— 
Direction ber gungen und Vervollſtaͤndigungen des Ver: 
indirecten Jeichniſſes der Steuer: Ämter. (Anlage E. 
Abgaben und der Bekanntmachung der Königlichen Gene: 
Bölle. ral: Direction der indirecten Abgaben und 


Zölle vom 16ten Mai 1835, Gefeg:Samm: 

lung I. Abtheilung N? 17., fo wie Nadı: 

trag wegen der Eteuer:Direction Oldenburg 

in der Bekanntmachung vom 22jten Julius 

1836, Gefeg: Sammlung I. Astheilung) Abth. 1. 

N 16.) xx. || 73 


Aug. 4. | Landdroftei | Landdroftei: | Bekanntmachung, das von den angehenden 
zu Aurich. Bezirk, Handwerkern zu beobachtende zunftmägige| Abth. 3. 
Erlernen ihres Gewerbes betreffend. vi. | 77 | 107 


— 5.| Finanz Königreich. |Bekanntmahung, die Aufhebung der in Ans 
Minifterium. fehung des Vertriches der Lotterie-Looſe bie: 
ber beftandenen Gegenfeitigkeits:Berhältniffe 
der Kurfürftlihsdeffifchen Lotterie zu Caſſel 
und der Herzoglich⸗Sachſen: Gothaiſchen Lot: 
terie zu den biefigen Landes :Lotterien be:| Abth. 1. 
treffend. XXI. | 25 77 


Simmtlihe |Ausfchreiben, die moͤglichſte Beförderung ber 

Landes:Dco: | Baumpflanzungen an Landfteafen, Wegen Abth. 3. 

nomie:Gom: | und Chauffeen betreffend.  . VIII. 78 | 108 
miffarien und 

feldftftändig 

befhäftigte | 

Landes: Dxco: 

nomie:Con: 


— 11. | Sandbroftei 
zu Lüneburg. 


ducteurs bes 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 
— 15.Landdroſtei Landdroſtei⸗ |Befanntmahung, die diesjährige Eröffnung 
I zu Aurich. Bezirk. der Jagd betreffend. — 79 108 
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für 


Aug. 17. | Landdroitei die betreffen: 


— 18. 


— 19. 


| 
» 
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— 26. 


Septbr.1. 


'zu Lüneburg. 


Landdroftei 


au 
Hildesheim. 
Landdroſtei 


zu Lüneburg. 


Landdroſtei 


zu Hannover. 


Landdroſtei 


zu Lüneburg. 


Landdroſtei 
zu 
Dsnabrld. 


Landdroſtei 
zu Stade. 


Finanz⸗ 


Minifterium. 


Landdtoſtei 


zu Hannover. 


Landdroſtei 
zu Stade. 


— 2.Landdroſtei 


zu Lüneburg. 


ben Obrig⸗ 

keiten des 

Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 


Landdroſtei⸗ 
Bezirk. 


Sãammtliche 
Amter und 
Amts voig⸗ 
teien des 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 
Landdroftei: 
Bezirk. 


— — Bekanntmachung, 


Obrigkeiten 
des Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 
Königreich. 


Landdroſtei⸗ 
Bezirk. 
die Obrig⸗ 
keiten des 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 
Sämmtliche 
Behörden des 
Landbroftei: 
Bezirks. 
Landdroſtei⸗ 
Bezirk. 
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Gegenſtand 


der 


Berordnung u. ſ. w. 


Ausfchreiben, betreffend die Publication der in 
dem Artikel 24. des allgemeinen Militair: 
Aushebungs:Gefeges vom 14ten Julius 1820 
vorgefhriebenen Bekanntmachung der Obrig: 
keiten behuf der Unterfuchung und Loofung 


der Militairpflichtigen. 


Bekanntmachung, die diesjährige Eröffnung 


dee niedern Jagd betreffend. 


Belanntmahung wegen der von ben Eichäm: 
tern bei Stempelung von Maßen und Ge: 
wichten anzumendenden Nebenzeichen. 


Bekanntmachung, 


die diesjährige Eröffnung 


ber niedern Jagd betreffend. 


Ausſchreiben, die bei ber erfolgten Thronbe— 


fteigung Seiner jegt regierenden Königlichen 
Moajeftät fällig werdenden Laudemial:Gefälle 


betreffend. 


Belanntmadhung, 


die diesjährige Eröffnung 


ber niebern agb betreffend. 


die diesjährige Eröffnung 


der niedern Jagd betceffend. 
d.betreffenden | Ausfchreiben, betreffend die Befolgung der bes 


ſtehenden Vorſchriften 


Impfungen. 


wegen öffentlicher 


Bekanntmachung des Planes der Zwei und 
Neunzigſten Landes-Lotterie zu Hannover. 

Bekanntmachung, den diesjährigen Eröffnungs: 
Zermin der Jagd betreffend. 


Ausfchreiben, die den Unterofficieren und Sol: 
baten zu ertheilenden Urlaubs: Päffe betref: 


fend. 


Ausfhreiben, betreffend die Veränderung ber 


Dienftfiegel. 


Befanntmahung, die Verlegung der fogenann: 
ten Lüneburger Landwehr und der fogenann: 
ten Pinkenburger: und Poppelbaums:Wicfen 
von ber Amtsvoigtei Burgwedel an das Amt 
Langenhagen betreffend. 
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Sepibt. 4. Landdtoſtei |d. Obrigkeiten Ausſchteiben, betreffend die Beauffihtigung ber | 
zu Stade. des Landoro: | Stiftungen, Vermächtniſſe und MWobhlthätig:| Abth. 3. | 
ftei: Bezirks. | Reits: Anftalten, IX. 92 15 
— 6.| Panddroftei | Landdrofteis Bekanntmachung, den diesjährigen Eröffnungs: | 
zu Aurich. Bezirk. Termin der Jagd betreffend. — 93 116 
—ii.KTandbtoſte — — Bekanntmachung, den diesjährigen Eröffnunge: 
zu Termin ber. miebern Jagd betreffend. — 94 | 117 
Hildesheim. 
— 11. | 2andbrofti | — — |Belanntmahung, die Anwendung ber Hanno: | 
zu verfchen Elle bei ben 2eggen zu Quacken⸗ 
Dsnabrüd, brüd, Ankum und Berge betreffend. — 95 117 
— 14. | Gabinets: | Königreich. Bekanntmachung, die von des Königs Majeftät | 3 
Minifterium. wegen ber Uniformtnöpfe getroffenen Bes] Abth. 1. | 
. ffimmungen betreffend. XXIV.| 27 85 
— 15. Juſtiz⸗ Jurisdic⸗ Ausſchteiben Über die nähere Beſtimmung dis | 
Ganzlei zu tions⸗Bezirk. $. 2. des Gemeinen: Befcjyeides der König: 
DOsnabrüd. lichen ZJuftiz: Ganzlei zu Osnabrüd vom } 
18ten Zulius 1826, die Gebühren:Zare für] Abth. 3. | 
die Abvocaten betreffend. IX. 96 118 
— 25. General-Käönigteich. Bekanntmachung, die Aufhebung des Neben:| Abth. 1. | 
Direction ber Steuer: Amts zu Groß: Rhüden betreffend. | XXV. 28 | 87 
indirecten 
Abgaben und 
Zölle. 
— 18. | Des König | — — Patent, den mit ber Koͤniglich-Schwediſchen 
Majeftät. und Norwegiſchen Regierung abgefchloffenen 
Handels: und Schifffahrts : Vertrag betref: 
fend. XXVII. 30 | 9 
— 29. Gabinets: | — — Bekanntmachung, die bei den an Seine Mas 
Ministerium. jeftät den Aönig unmittelbar gerichteten 
Vorftellungen zu beobachtenden Vorfchriften 
betreffend. XXVI | 29 | 8 
Detbe. 10.) — — — — Bekanntmachung, bie Zulaſſung der Rechts- 
Candidaten zum Amts-Auditoten⸗Eramen 
betreffend. XXVIII 31 | 99 
— 16. — — | — — |Befanntmahung, die Aufhebung des General: 
Quartiermeifter: Stabes ber Armee und 
Anorbnung eines General: Stabes der Ar: 
mee betreffend. — 32* 100 
— 20. Landdroſtei Landdroſtei- Bekanntmachung, daß bie Zahl der Salzfacto⸗ 
zu Bezirk. reien in daſigem Landdrofteis:Bezirke bis auf] Abth. 3. 
Denabrüd. weitere Beftimmung gefchloffen ift. X. 97 | 119 
— 22. | Kanddrofti | — — |Bekanntmahung, betreffend die Erlegumg bed 
| zu in daſigem Kanbdroftei: Bezirke verfpürten 
Lüneburg. Wolfes. — 98 | 119 
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Dctbr. 30. Des Königs | Konigreich. Proclamation, wodurch die jetzige allgemeine] Abth. 1. 
Majeftät. Stände: Berfammlung aufgelöfet wird. XXIX. 32» 


— 30. | Landdroftei | Sämmtlidye |Ausfchreiben, betreffend das von den Schutz⸗ 
zu Hannover. Obrigkeiten | juden für das Rechnungsjahr vom Iften 
des Landdro⸗ Julius 1835 für den Landrabbiner von je 
Bezirke. 2 Schutzgeld zu entrichtende Simplum| Abth.3. 
von 22 1% Gourant. X. 99 
— 30. | 2anddroftei | Landdroftei: Bekanntmachung, die Beflimmung bes Eid): 
zu Aurich, Bezirk. amts in der Stadt Emden zur Prüfung 


101 


120 


und etwa nöthigen Berichtigung bed Vierup⸗ 
und Krug: oder Rannenmaßes für die Bes 
zirke der Königlichen Landdrofteien zu Au: 
rich und Osnabrüd betreffend, _ 100 


— 31.) Des Königs | Königreich. Patent, die Aufhebung bes bisherigen Gabis| Abth. 1. 
Majeftät. nets: Minifterii betreffend. XXIX.| 33 101 


Nor. 1. — — — — |Röniglihes Patent. XXX. | 34 103 


120 


— 1. | Sanddroftei | Landdroſtei- Bekanntmachung, enthaltend die Beſtimmun— 
zu Bezirk. gen Über das Maß der erg Elle, des 
Hildesheim. Morbhäufer Scyeffeld und des Nordhäuſer Abth. 9. 
Quartierd (oder Kanne). XI. 101 
— 7.Landdroſtei — — Bekanntmachung, die Beſtimmung des Eich— 


123 


zu amts in ber Stabt Emden zur Prüfung und 
Dsnabrüd. etwa nöthigen Berichtigung des Vierup: und 
E Krug: oder Kannenmaßes für bie Bezirke]- 
der Königlichen Landbrofteien zu Aurich und 
Dsnabrüd betreffend. _- 102 
— 8. Landdroſtei |die betreffen: |Ausfchreiben wegen der Beiträge der Schug- 
zu Lünchurg.| den Obrig: | juben zur Landrabbiner. Caſſe für das Med: 
keiten des nungsjahe vom Iften Julius 1533. — 103 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 
— 14. Des Königs | Koönigreich. Königliche Cabinets-Verordnung, das Cabinet 
Majeſtãt. und die Departements-Miniſterien betref. Abth. 1. 
fend. XXXI. 35 
— 14. — — — — |8öniglide Cabinets-Verordnung, den Huldi— 
gungs- und Dienſt-Eid betreffend. XXXII. 36 
— 14. — — — — Königliche Cabinets-Verordnung, die Einfen: 
dung der Hulbdigungs : Reverfe betreffend. — 37 
— 15. | Landdroftei | Landdroſtei- Bekanntmachung, das Verhälmiß der Nord— 


124 


124 


109 
117 
119 


zu Bezirk. häufee Maßen zu den allgemeinen gefeglichen] Abth. 3, 
Hildesheim. betreffend. XI. 104 
— 16. | Kanddroftei | — — Bekanntmachung, die im Schwediſchen und 
zu Stabe. Norwegiſchen Häfen von ben einlaufenden 
3 Schiffen vorzuzeigenden Geſundheito Atteſte 
betreffend. — 105 


125 


125 
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Novbr. 24. Eonfi a | Simmtliche Ausſchreiben, die von den General: und Spe: 
General: und cinl-Superintendenten auch geiftlihen Mi: 

— Special-Su⸗niſterien, Stiftern und Kloͤſtern und den 
perintenden: | unter ihnen ſtehenden Predigern, Küſtern, 

ten, auch Organiſten und Schullehrern und ſonſtigen 

geiſtliche Mi⸗ Perſonen, denen es gebührt, zu vollziehenden 

nifterien, und einzufendenden Huldigunge:Reverfe be: 


Abth. 3. 
Stifter und | treffend. 


XI. 106| 125 


' Klöfter des 
| Gonfiltorial: 
Bezirks. 
— 29.) Finanz: | Königreid. |Belanntmahung, die Beendigung ber Geſchäfte 
Minijterium. der Grundfteuer:Eremtiong:Gommiffien be:| Abtb. 1. 
treffend. MXXIII 38 121 
— 29,| Landdroftei | Landbroftei: |Belanntmahung, die bisher von den Keine: 
zu Bezirk. webern zu verglten gewefene Krumpfmaße 
Hildesheim, von den zu den Linnensfeggen in dem Ver: 


waltungs:Bezirke der Landdroftei zu Hildes⸗ 
heim gelieferten, für die Bleiche beftimmten 
Leinen betreffend. 


— 30. Sonfiftorium Ale Super: |Ausfchreiben, die von den Superintendenten 
zu Stade. | intendenten und den ihnen untergebenen Predigern, Kir: 
ber Herzog: | chen: und Schulbedienten zu vollzichenden 


thümer und einzufendenden Huldigungs = Reverfe 
Bremen und beireſſend. el * 


Verden. 


Decht. 5, | Cabinet Sr.| Koͤnigreich. Bekanntmachung, die Eingaben an das Ga: Abtb. 1. 


Königlichen binet Seiner Majeftät des Könige betreffend. |KXXIV | 39] 123 
Majeftät. 


— 5,| Landdroftei | Alle Obrig: Ausſchreiben, betreffend die Unzuläffigkeit von 
zu Stade. | feiten und Gebühren in Meben : Anlage :Sadıen, fo 
Quartal: wie der Diäten der Quartal: Verfchlage: 
Verſchlags- Gommiffarien, fo fern die Quartal: Ver: 
Commiſſa⸗ ſchlags⸗Termine an deren Wohnorte abge: 
rien in ben | halten werben. 
Herzogthü⸗ 
mern Bremen 
und Verden. 
— 6. Landdroſtei die Ämter, Ausſchreiben, bie in den Flecken, Dörfern u. 
zu Lüneburg.| Amtsvoig: f. w. anzubringende Bezeichnung ibrer Ma: 
teien und men und ber Namen ihrer obrigkeitlichen 
gefchloffenen | Behörden betreffend. 
Gerichte des 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 


Abtb. 3, 
XI. 107| 126 


— 108! 126 


Abth. 3. 
XII. 109] 127 
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1837. 
Dechr. 6. | Randdroftei | das fhiff: Bekanntmachung, betreffend die Schwebilcye | 
zu Etade. |fahrttreibende Binnenfahrt von der Nord: zur Oftfee, und | 
Publicum. die Ganal:Abgaben auf dem Götha: und| Abth.3. | 
Trolhätta : anal. XI. 





— 6. — Simmtlihe Ausſchreiben, wedurch die Bauunternehmet | 
DObrigkeiten | und befonders die Zimmerleute aufgefordert! | 
des Landdros] werden, die ganze vordere Seite neu zu er: 
ftei:Beziee. | bauender Wohnhäufer auf dem Lande im | 

Fadywert und Gemäuer aufzuführen. . — | 


— 89. Des Königs) Königreid. Königliche Gabinets: Verordnung, die Ernen:| Abth. 1. | 
Majeftät. nung der Oberförfter betreffend. XXXIV. 40 


| 131 
124 
13. — — Königliche Cabinets-Verordnung, den Beſchluß | 
der deutſchen Bundes : Berfammlung wegen | 
der zu Gunften der im Umfange des Bun: 

besgebieted erſcheinenden literarifchen und | 

artiftifchen Erzeugniffe, hinſichtlich deren | 

Nahdruds und unbefugten Nachbildung, in | 
Anwendung zu bringenden gleichförmigen \ 
Grundfäge betreffend. KXXYV. 4 


— 13. Mimiſterium — Bekanntmachung, die Verlegung des Eichamts 
des Innern. zu Oſterholz nach Scharmbeck betreffend. XXXVI 42 | 129 
— 13.) Gandbroftei | Lanböroftei: Bekanntmachung, die Vergütung ber zu Schä: | 
zu Hannover.) Bezirk, gungen in Ablöfungsfahen zuzugiehenden Abth. 3. 
Landwirthe betreffend. XI. | 113. 132 
— 19. Des Königs) Königreich. Patent, den Vertrag mit Preußen und ben | 
| 


125 


Mojeftät. übrigen Staaten des Zoll: Vereines wegen 
Beförderung ber gegenfeitigen Verkehrs- Abth.1. | 
Berhältniffe betreffend. XXXVII. 43 | 


Patent, den Vertrag mit Preußen wegen ber 
Befteuerung innerer Erzeugniffe in der 
Grafſchaft Hohnftein und dem Amte Elbin: 
gerode betreffend. — 44 | 157 


— 19. — — Patent, den Vertrag mit dem Fürftenthume | 





Schaumburg:fippe wegen des Beitritt bie: 
fes Fürftenthbums, mit Ausnahme des Amts 
Blomberg, zu dem Steuerverbande Hanno: 
vers, Oidendurgs und Braunſchweigs be: 
treffend. _ 45 | 161 
— 18. — — Verordnung, Veränderungen ber Ein: und 
Ausgangs: Abgaben, und die Aufnahme der 
Stadt und des Amts Münden in ben 
Steuerverband betreffend. — 46 | 171 
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Decbr, 19.| Des Königs |die Grafſchaft Verordnung, Die nach den en mit 
“Tb ee ah ber Bea gen 
und das Amt ollvereines in ein und 
Elbingerode dem e € sur Anwendung 
fommenden Zoll: Geſetze ber) Abth. 3, 
treffend X. 119) 1 
- der 
| 
19.| — — — — [Verordnung über die Nachverfieue der Nadh⸗ 
Beſtãnde von ausländifchen asten ia der träge, 
Grafſchaft Hohnftein und dem Amte Elbin⸗ 
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I. Abtheilung. M 1. 


Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Jahrgang 1837. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die Beendigung bed Geſchaͤfts ber Grundſteuer⸗Exemtions⸗ Gommiffion betreffend. 





(1.) Bekanntmachung bed Königlichen Finanz Minifterii, die Beendigung des 


Geſchäfts der Grundfteuer = Eremtiond = Commiffion betreffend. Hannover, 
den 18ten Februar 1837. 


Die Grundfteuer »Eremtiond: Gommiffion hat Und angezeigt, daß zwar die Mehrzahl derjenigen, 
welche zu einer Vergütung vormaliger Grundfteuer- Befreiungen berechtigt find, die ihnen gebuͤh— 
enden Gapitals Zahlungen, Abrundungen und Interimsſcheine über zu verbriefende Gapitalien fammt 
den Binfen empfangen haben, daß aber die völlige Beendigung des Gefhäfts der Commiſſion 
dadurch verhindert werde, daß ein Theil der Berechtigten ſich bei ihr noch nicht gemeldet und die 
durch Unfere Bekanntmachung vom 23ften September 1835 (Geſetz⸗ Sammlung von 1835 Abtheis 
lung I. Seite 289) bezeichneten Documente noch nicht beigebraht habe. Da nun die Aufhebung 
der GrundfleuersEremtiond-Commiffion durch dieſe Verzögerung nicht über die fonft für ihr 
Geſchaͤft erforderlihe Zeit hinaus verfhoben werden darf, die bisher im Ruͤckſtande gebliebenen 
Berechtigten auch theild unmittelbar, theild durch die DObrigkeiten zur Beibringung ihrer Papiere 
aufgefordert worben find; fo beftimmen Wir hiefür noch eine Friſt bis zum Löten April dieſes Jahre. 

Diejenigen Berechtigten, welche bis zu diefem Tage bei der Grundfteuer: Eremtions » Com⸗ 
miffion die erforderlichen Papiere nicht beibringen, werden es ſich felbft beizumeffen haben, wenn 
nad Aufhebung der Commiſſion die Bahlbarmahung ihrer Wergütungs- Beträge größeren Schwie— 
rigkeiten unterliegt; es foll aber auch die Verzinſung der nad) den gefeglichen Beftimmungen baar zu 
zahlenden Gapitals Beträge unter 200 Rthlr., fo wie der Abrundungs Beträge fpäteftend mit dem 
3often Junius d. I. aufhören, zu welchem Zwecke Wir Uns vorbehalten, diefe Summen zur 

1 


[Ausgegeben zu Hannover, ben 22flen Februar 1837.] 
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gerichtlichen Depoſition zu bringen, in welchem Falle ben Saͤumigen auch die Koſten dieſes Ver⸗ 
fahrens zur Laſt fallen wuͤrden. 


Hannover, den 18ten Februar 1837. 


Königliches Großbritannifch= Hannoverfches Finanz Minifterium. 
Shulte 





I. Abtheilung. M 2. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Dad Königreih Hannover. 





Sabrgang 1837. 


Inhalt. 
——— — des Planes der 87ften Gaffelfhen Lotterie. 


(2.) Des Königlichen Finanz Minifterii Bekanntmachung ded Planes zu der 
Sieben und Achtzigften Eaflelihen Lotterie. Hannover, den 24ften Februar 
1837. 

Auf beöfallfige Requifition wird der nachſtehende Plan zu der mn und Achtzigſten Gaffelfchen 

Lotterie hiedurch befannt gemadıt. 
Hannover, den W4jten Februar 1837. 


Königliches RUE Hannoverſches Finanz: Minifterium. 
Schulte 





[Audgegeben zu Hannover, den Aften März; 1837.) 


Plan 


der unter landeöherrliher Garantie und Genehmigung 


zum Beten der Armen und Waiſen 
errichteten 


sta Caſſelſchen Lotterie. 





A ıfte Gaffe zu 2Rthlr. Einſatz, | 2te Ela zu 4 Rthlr. Einfag, | 3te Claſſe zu 5 Reh, Einfag, 
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Bedingungen der Srften Caſſelſchen Lotterie. 


1) Di. STfte zum Bellen der Armen und Baifen beflimmte, mit Kurfürftliher Lan: 
desherrlicher Garantie verfehene Lotterie befteht aus 11000 Loofen und 5741 Gewinnen und 
2 Prämien, 

2) Diefelbe ift in 6 Glaffen vertheilt, wovon die Einlage, einfchlieflih der Schreib: 
gebühren, in der Uſten Glaffe 2 Rthlr., in der 2ten 4 Rthlr., in der Zten 5 Rthlr., in 
ber Aten 6 Rthlr., in der 5ten 5 Rthlr. und in ber 6ten und legten Glaffe 4 Rthlr., mit: 
bin durd alle Glaffen 26 Rthlr. beträgt. 


3) Damit die Intereffenten an mehreren Nummern Antheil nehmen können, werden aud) 
halbe und Viertel: Loofe, im Werhältniffe der im F. 2. bemerkten Einlagen, andgegeben. 


4) Sämmtlide mit dem Kurfürftlihen Wappen bezeichnete Lotterie-Looſe werden von ben 
zeitigen Directoren abwechſelnd, fo wie von den Gollecteurs mit Bemerkung ihres Wohnorts 
unterzeichnet. 


5) Die Ziehungs-Termine ber 6 Glaffen werden bergeftalt hiermit beflimmt, daß ſolche von 
5 zu 5 Wochen auf einander folgen; die Biehung jeder Glaffe gefchieht an den feftgefegten 
Zagen duch Waiſenknaben in dem biefigen großen Waifenhaufe Öffentlih in Gegenwart der 
Direction, bed gefhmwornen Notard ober einer in Pflichten ſtehenden Gericdhtöperfon, fo wie 
eined verpflichteten Gontroleurs und ber zu Affefforen beftellten Haupt-Collecteurs, welche auch 
dem einer jeden Ziehung vorhergehenden Rollen und Mifchen der Nummern und Gewinne bei: 
mwohnen. 


6) Dasjenige Loos, auf welches von den vierzehn Haupt-Gewinnen der Gten Glaffe von 
10000 Rthirn., 5000 Rthlrn., 3000 Rthirn., 2000 Rthirn. und 10 Gewinnen von 1000 Rthirn. 
der zuletzt herauskommende Gewinn fällt, erhält aud die Prämie von 20000 Rthirn. Es können 
daher im glüdlihen Falle, wenn nämlid) der Gewinn von 10000 Rthlen. unter genannten 
14 Gewinnen zuleßt gezogen wird, 30000 Rthlr., und wenn derfelbe auf das Ichte Roos 
faͤllt, mit Einfluß der für daffelbe beftimmten Prämie von 1000 Rthien., 31000 Kthlr. auf ein 
2008 gewonnen werden. 

2* 
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7) Bei den Kauflooſen wird die Einlage von den bereits gezogenen Claſſen, wie ſich von 
ſelbſt verſteht, nachbezahlt. 


8) Die in jeder Claſſe gezogenen Gewinne muͤſſen laͤngſtens vier Wochen nad beendig- 
ter Ziehung von demjenigen Gollecteur, bei welhem die Einlage geſchehen, nad Kürzung ber 
gewöhnlidyen Zehn Procent gegen Zurüdgabe der DriginalsLoofe, ohne welche auf des 
Gollecteurd eigene Gefahr keine Zahlungen gefchehen dürfen, ausgezahlt werden und die In— 
tereffenten haben bei demfelben den ihnen zugefallenen Gewinn in Empfang zu nehmen. Wird 
die Zahlung verweigert oder ordnungswidrig verzögert, fo haben ſich die Intereffenten innerhalb 
der nähften zwei Monate, von ber vollendeten Ziehung jeder Glaffe angerechnet, mit Eins 
reihung des Driginal=2oofes bei der Direction zu melden, weldye, wenn jene Friſt verfäumt wird, 
nicht weiter für etwas verantwortlich bleibt; auch Fann, wenn die Anzeige bei der Direction oder 
dem Haupt=Gollecteur binnen gedachter ſechs Wochen verfäumt wird, Leßterer für feinen 
Unter Golleeteur dem SIntereffenten einzuftehen, nicht angehalten werben. 


9) Anſpruͤche an Gewinnen folder Loofe, welche von den Gollecteurs verpfändet, oder, nad): 
dem fie fhon aus dem Glüdörade gezogen gewefen, von benfelben verkauft worden, oder welche 
durch irgend einen Zufall in andere Hände gefommen find, koͤnnen nicht berüdfichtigt werden. 


10) Auch ift ed nicht erlaubt, Gewinn-Looſe auf irgend eine Art am ſich zu bringen. 


11) Die nach Ziehung jeder Glaffe im Spiele verbliebenen Loofe müffen binnen den naͤch— 
fien 24 Zagen, vom Rage ber jedesmal beendigten Ziehung an, bei unmiederbringlihem Berlufte 
derfelben erneuert werben. j 


12) Die dem Loofe einer auögezogenen Glaffe aufgefchriebene Erneuerung allein ift ohne Wir: 
tung; follte aber von dem Gollecteur ein Driginals2ood vorenthalten werden, oder durch Zufall 
abhanden. gefommen feyn, fo muß vom Intereffenten aht Tage vor Ziehung der Glaffe, 
und zwar mit Einreihung des Original-Looſes voriger Glaffe, Anzeige bei der Direction barüber 
eingelaufen feyn, und bleibt ihm alsdann, wenn er zugleid die Einfaggelder und die etwa rüd- 
ftändige Einlage, infofern der Rüdftand vom Gollecteur mit deutſchen Worten auf dem Looſe be- 
merkt ift, berichtigt, fein Recht an dem Looſe vorbehalten. Sollte gegen Erwarten ein ſolches 
Erneuerungdös2oo8 vor Ablauf der obigen, zur Anzeige bei der Lotteries Direction beftimmten 
Friſt vom Gollecteur widerrechtlich anderwärts verkauft werden, fo ift ein folder Handel als nic) 
tig anzufehen und berechtigt den Käufer des Loofes zu Feinem Anſpruche auf den darauf fallenden 
Gewinn, fondern nur auf die von dem Werkäufer zu leiftende Entſchaͤdigung. Jedoch kann fich 
der Käufer eines Looſes dadurch gegen etwaigen Nachtheil ſichern, daß er ſich das Loos ber Ießt: 
vorhergegangenen Glaffe vom Gollecteur zugleih mit aushändigen läßt. 
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13) Die Entſcheidung der in Lotterie-Angelegenheiten entſtehenden Streitigkeiten gehoͤrt 
vor die ordentlichen Gerichte; jedoch kann zuvor bei der Lotterie-Direction auf angebrachte Be— 
ſchwerde ein Vergleichs-Verfahren eingeleitet werden; auch übt dieſelbe in den geeigneten Faͤl— 
len ihre DiöciplinarsBefugniß wie biöher aus. in entflandener Redhtöftreit aber kann die Aus: 
zahlung des gefallenen Gewinne an den Inhaber des Driginal-Looſes, infofern daffelbe die 
im rt. 4, beflimmten Eigenfhaften hat, nicht aufhalten. Auf die Gewinne und Einfahgelder 
findet Fein Arreft Statt. 

14) Devifen zu den Looſen werden nit angenommen, die Intereffenten und Gollecteurs 
haben ſich vielmehr mit der richtigen Aufzeihnung der Nummern zu begnügen. 

15) Bei der Direction felbft werden keine Loofe unter der Anzahl von 50 Stüd abgege— 
ben. Einzelne Looſe find bei den Gollecteurd zu haben, melde die verlangte Anzahl von der 
Direction dergeftalt auf Berechnung empfangen, daß die bdenfelben nad) Ziehung einer jeden 
Glaffe zugefandt werdenden Abrechnungen anforderft berichtigt werben müffen, che die Erneuerungs⸗ 
Looſe zu den folgenden Glaffen verabfolgt werden koͤnnen. Indeffen ftehet den Collecteurs frei, 
die ganzen und unangebrocdhenen halben und WBiertelsLoofe, .welhe nicht unterzubringen 
flehen, 8 Zage vor der Ziehung einer jeden Glaffe zu remittiren, wibrigenfalld 
felbige für Rechnung der Gollecteurd fpielen. 

16) Die Gewinne werden im gefeßlihen Ein und zwanzig Guldens Fuß aus der Lotteries 
Gafle auf das promptefte auögezahlt, auch die Einlagögelder in dem nämlidhen Fuße angenommen. 
Bon ben Gewinngeldern tragen die Empfänger ded Gewinned bad Porto; dagegen gehen 
Plane, Loofe, ZiehungssLiften, Einlagsgelder und bie darauf Bezug habenden Briefe, ſowohl 
zwifchen der Direction und den Gollecteurd, ald den Gollecteurd und Intereffenten, fo weit ſich 
die Kurheflifchen Poften erftreden, frei. 

17) Damit wegen der Douceurs, welche die Intereffenten den Gollecteurd zu verhandreichen 
pflegen, keine Streitigkeiten entftehen, fo wird dem Gollecteur erlaubt, von jedem Gewinnthaler 
9 Pfennige oder 54 Gor. abzuziehen. Dagegen madyen ſich aber die Collecteurs, welche unmits 
telbar 2oofe von der Direction erhalten, verbindlich, für ihre Unter-Gollecteurs und alle diejenigen 
zu haften, denen fie Looſe anvertrauen, infofern nämlich die Anzeigen über vorenthaltene Erneue- 
rungds2oofe und Gewinne binnen den im dten und 12ten $. beflimmten Friſten von den Inter: 
effenten gefhehen find. 

18) In Anfehung aller aus dem GollectursVerhältniffe entfpringenden Verbindlichkeiten, 
fowohl gegen die Direction als gegen bie Spieler, übernimmt ber Gollecteur ftillfhweigend 
durd) die Annahme der Gollecte eine bevorzugte Hypothek auf fein ganzes Vermdgen. 

19) Im Allgemeinen werden die Gollecteurd in hiefigen Landen wegen etwaigen anderweiten 
Verkaufs nicht ermeuerter Loofe, ingleihen wegen des Grebitgebens, fo wie der Erneue—⸗ 
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zung und Unterzeichnung der Looſe, auch zeitiger Auszahlung der Gewinne auf die Beltim- 
mungen des Minifterials Ausfchreitend vom Bten Mai 1824, 85. 4., 5., 8., 12. und 13. auf: 


merkſam gemacht, die Unter» Gollecteurd aber zu genauer Befolgung des 8. 2. gedachter Werord- 
nung, nad) welcher fie mur von einem und demfelben Haupt-Gollecteur Looſe zum Debit überneb: 


men dürfen, befonderd verwiefen. 
Gaffel, am 3ten Februar 1837. 


Kurfürftlich= Hefftfche Lotterie- Direction. 





I. Abtheilung. NM 3, 


Gefeg- Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 


Sabrgang 1837. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die Fortführung der Directorial-Geſchaͤfte der ſchon gezogenen goſten und der bereits 
eingeleiteten Aſten Hannoverſchen Landes-Lotterie betreffend. 





(3.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz-Miniſterii, die Fortführung der 
Directorial-Geſchäfte der ſchon gezogenen 9ſten und der bereits eingelei— 


teten Yuften Hannoverſchen Landes-Lotterie betreffend. Hannover, den 
iften Mär; 1837. 


Da Bir ben Erben ded am Bten v. M, verflorbenen Lotterie: Directors, Commerz⸗Raths Hahn 
hiefelbft, auf ihr desfalfiges Anfuchen die Fortführung und Beendigung der bereitö eingeleiteten 
Yiften Landes = Lotterie in Hannover für deren Rechnung geftattet, felbigen jedoch ſowohl zu ſolchem 
Behuf ald zu gänzlidher Beendigung der ſchon gezogenen 9YOften hiefigen Landes Lotterie in der 
Perfon des Hofraths Dr. Marcard hiefelbft einen Commiffarius beigeorbnet haben, und dieſer in 
Gefolge des ihm ertheilten Auftrages bie Directorial: Gefchäfte der Ylften Landes s Lotterie wahr: 
zunehmen hat, fo ift auch von demfelben die im $. 1. des zu dem Plane ber Ylften Hannovers 
ſchen Landes-Lotterie gehörenden Avertiffementd vom 25ften November 1836 angebeutete Beglau: 
bigung der Looſe zur 2ten und zu dem folgenden Glajfen der Yılften Lotterie vorzunehmen, 

Zudem Wir ſolches hiedurch zur äffentlihen Kenntniß bringen, bemerfen Wir anno), daß 
nach wie vor alle die hiefige Landes: Lotterie betreffende, für deren Direction gehörende Briefe, 
Pädereien und Gelder unter Adreffe der Königlichen Lotterie: Direction hiefelbft einzufenden find. 

Gegenwärtige Bekanntmachung fol in die erfte Abtheilung der Gefeß : Sammlung aufge: 
nommen werben. 

Hannover, ben Iften Mär; 1837. 


Königlihed Großbritannifch= Hannoverfches Finanz Minifterium. 
Schulte. 
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I. Abtheilung. M A, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 
Bekanntmachungen: Die Anwartfchaften auf Stifter und Kloͤſter; — den Plan zu ber 59ſten Sachſen— 
Gothaifhen Lotterie; — Berichtigungen und Vervollſtaͤndigungen des WBerzeichniffes der Steuer: 
Ämter betreffend. 


(4.) Bekanntmachung bed Königlichen Minifterii der geiftlichen und Unterrichts= 
Angelegenheiten, bie Anwartfchaften auf die Galenbergichen, Hoyaſchen, 


Donabrückſchen und Hildesheimfchen Damen= Stifter und Klöfter betreffend. 
Hannover, ben 6ten Mär; 1837. 


Die hinfichtli der Anwartſchaften auf Stiftö- und Klofter- Stellen zulegt durdy das Patent vom 
18ten Sanuar 1823 ertheilten Vorſchriften find feit einiger Zeit fo vollftändig nicht befolgt, wie 
der Ordnung wegen erforberlidy gewefen wäre, ’ 
Wir finden Und daher veranlaßt, jene Vorſchriften in nachflehender Maße hiedurch zu 
erneuern. 
1, 
Alle diejenigen, welche von des Königs Majeftät auf Stellen 
in dem Stifte Wunftorf, 
in den Klöftern Barfinghaufen, Marienfee, Marienwerder, Wennigfen und Wülfinghaufen, 
in dem Stifte Berfenbrüd, 
im Georgd: Stifte, 
im Klofter Heiligenrode . 
beanwartet find, haben jährlih im Monate Januar Und den Ort ihres gewöhnlichen Aufenthalts 
anzuzeigen. 
Zu diefer Anzeige find die Älteren oder Wormünder der Beanwarteten verpflichtet, falls letztere 
nod) unter väterliher Gewalt oder Vormundſchaft ftehen. 
Die Beanwarteten, deren Aufenthaltsort Und zu ber vorgefchriebenen Zeit nicht angezeigt ift, 
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werben, wenn fie zum Einruͤcen in eine Stifts⸗ oder Kloſter-Stelle die Reihe trifft, für dasmal 
übergangen werden, wie foldyes in dem oben erwähnten Patente beſtimmt iſt. 
2. 


BVerheirathet ſich eine Beanwartete, fo hat fie davon Und zu benachrichtigen. 

Der Zod einer Beammwarteten ift von deren Ältern, Vormuͤndern oder naͤchſten Anverwanbten 
unverzüglich zu Unferer Kenntniß zu bringen. 

In beiden Fällen ift die Anwartſchafts- Urkunde Uns zurüdzugeben. 

Die gegenwärtige Belanntmahung foll in die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung auf: 
genommen werben. 


Hannover, ben 6ten März 1837. 
Koͤnigliches Großbritannifch = Hannoverfched Minifterium der geiftlichen 
. und Unterrichts= Angelegenheiten. 
Abtheilung der Klofter- Sadben. 
Stralenheim. 





(5.) Des Königlihen Finanz=Minifterii Belanntmahung bed Planed der Neun 
und Funfzigften Sachſen-Gothaiſchen Lotterie. Hannover, den Ilten März 
1837, 
Auf desfallfige Requifition der Herzoglich-Saͤchſiſchen Landes: Regierung zu Gotha wird der 
nachftehende Plan zu der dafigen Neun und Zunfzigften Lotterie hiedurdy befannt gemacht. 
Hannover, den 1lten März 1837. 


Königlihed Großbritannifch= Hannoverfched Finanz: Minifterium. 
Shulte 


Plan 
zur Herzoglich-Sachſen-Gothaiſchen, zum Beſten gemeinnuͤtziger Anſtalten 


gnäbigft geſtatteten und garantirten 


Reun und Funfzigſten XKotterie 
von 9000 Loofen mit 5000 Gewinnen und 1 Prämie. 
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Erfie Elaffe. Bweite Glaffe. Dritte Elaffe Schöte Gtaffe. 
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Einnahme. Bergleihung. 
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5000 Gewinne und Prämie betragen Sum. 144400 ri 
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Ginrihtung &. 1. Die Herzoglicdh : Sachfens Gothaifche, zum Beſten gemeinnügiger Anftalten gnädigft bewilligte 
— und garantirte und unter der Aufſicht der Herzoglichen hochpreißlichen Landes-Regierung 
hier ſtehende Neun und Funfzigſte Lotterie beſteht aus 9000 Looſen und 5000 in 
6 Glaffen vertheilten Gewinnen und 1 Prämie, welche nach dem umſtehenden Plane gezogen 
werden. Die in den erften fünf Glaffen mit Gewinn gezogenen Nummern fpielen weiter nicht 
mit, und wer fidy mit einem Kaufloofe aufs neue intereffiren wil, muß die Ginlagen der 
vorherigen Glaffen nadyzahlen. 
Einlage. $. 2. Die Einfäge betragen durch alle Claffen auf ein Loos 18 rthlr., und zwar zur Iften 
Glaffe 2 rthle., zur 2ten Glaffe 34 rthir., zur Zten Glaffe 4 rthir., zur Aten Glaffe 
34 rthle., zur Sten Glaffe 3 rthlr. und zur Gten und legten Claffe 2 rthir., welde, fo 
wie auch die Gewinngelder in preußifhem Courant incl. dergleichen Gaffenanweifungen, 
oder in anderen erlaubten, hier gangbaren Gold» und conventionsmäßigen Silberforten 
nad) dem jedesmaligen Gourfe bezahlt werben. 
en a. N $. 3. Die Loofe, welche in ganzen, halben und viertel Looſen auögegeben werden, 
j NZ. müffen mit dem hier nebenftehenden Stempel bebrudt und vom Haupt» und 
Subecollecteur unterfchrieben feyn, widrigenfalls keines von ber LotteriesBe- 
hörde für gültig anerkannt wird. Weniger ald 25 Loofe werden von der 
Direction an einen Gollecteur abgegeben und angebrochene Looſe nicht zurück: 
genommen. Die nicht debitirten oder in den folgenden Glaffen nicht renovirten Looſe müffen 
wenigftens acht Zage vor Ziehung jeder Glaffe an die Direction zurüdgefandt werben; 
außerdem fpielen folhe für Rechnung dedjenigen, auf deffen Namen fie in den Büchern 
der Direction eingefchrieben ftehen. 
Ziehung und $- 4, Die Mifhung und Ziehung der Loofe geſchiehet auf dem hiefigen Rathhaufe durch zwei 
— Waiſenknaben, in Gegenwart der von Herzogl. Landes-Regierung dazu ernannten Herren 
" Gommiffarien, eines befonders dazu verpflichteten Notars und fo vieler Zuſchauer, ald der 
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Raum geſtattet. Deviſen werden nicht angenommen, ſondern die Liſten nur mit Nummern 
und Gewinnen gedruckt. Nach beendigter Ziehung der fünf erſten Claſſen wird eine nad) 
der Nummernfolge georbnete Lifte der gezogenen Looſe und mad) jebem Ziehungstage ber 
Gten Glaffe eine Specials Biehungslifte, fo wie nach völlig beendigter Ziehung diefer Gten 
Glaffe eine, jebod nur die Gewinne anzeigenbe Generallifte auögegeben. 

8. 5. Nach beendigter. Ziehung einer jeden Glaffe muͤſſen die nicht gezogenen Loofe vierzehn Tage ne 
vor Ziehung der naͤchſtfolgenden Glaffe gegen Entrihtung der planmäßigen Einlage nebſt 
Schreibgeld erneuert werden. Kann aber ein Interefjent fein gefpieltes Loos binnen 
der zur Erneuerung nachgelaffenen Zeit von feinem Gollecteur nicht erhalten, fo hat 
ſich derfelbe, wenn letzterer ein Subcollecteur ift, an den auf dem Loofe bemerften 
Hauptcollecteur, oder nad) Befinden an die Lotterie = Direction bier mittelft portofreier 
Einreihung des quitticten Original-Looſes voriger Glaffe, beögleihen ber Renovationd: 
Gebühren und ded etwa creditirten und auf dem Looſe notirten Ruͤckſtandes unverzüg- 
lich zu wenden, und zwar bergeftalt, daß biefe Anzeige ſpaͤteſtens acht Zage vor Ziehung 
der naͤchſten Glaffe. bei der Direction wirklich eintreffe. Kömmt der SIntereffent obiger 
Vorſchrift genau nah, fo bleibt ihm fein Recht an dem Looſe für die folgende Claſſe ge: 
fihert, im Gegentheil aber erfolgt unfehlbarer. Verluſt des Looſes. Hat ein Gollecteur 
oder Subeollecteur einem Spieler ein Loos unaufgefordert gebracht oder zugefendet und 
dafür Zahlung erhalten, fo ift ein folder Gollecteur, jedoch nur für feine Perfon verbuns 
den, das Renovationsloos zur folgenden Glaffe auf gleihe Art dem Spieler ohne vorherige 
Aufforderung anzubieten, und erft dann berechtigt, ſolches 8008 an einen Dritten zu über: 
laffen, wenn ber Spieler die Annahme ded angebotenen Renovationsloofed entweder aus— 
brüdlich verweigert, oder fih aud bis acht Tage nad dem Renovationd = Kermine nicht 
über Annahme und Zahlung erklärt. Unterläßt aber der Gollecteur diefes ihm obliegende 
unaufgeforderte Anerbieten bed Renovationsloofes, fo muß ber Spieler, um fein Recht an 
dem Looſe zur folgenden Glaffe nicht zu verlieren, fi) wie jeder andere Intereffent an die 
Direction wenden und ben obgedachten Vorfchriften ſchleunigſt nachkommen. Verkauft ein 
Gollecteur ein foldes Renovationdloos früher als nad) den vorftehenden Beſtimmungen er— 
laubt ift, mithin wiberrehtlih an einen Dritten, fo begründet der Handel rüdfichtlid des 
auf das Loos etwa fallenden Gewinnes feinen Anfpruh an die Divection, fondern lediglic) 
und allein nur einen foldhen an den Verkaͤufer. Separatverträge zwilchen den Gollecteurs 
und Spielern, welde auf die Berichtigung des Loofes Einlagen und Aushändigung der Re 
novationdloofe u. f. w. Bezug haben, müffen auf ber Rüdfeite des Iegtabgegebenen und 
refp. empfangenen Looſes vom Gollecteur im deutſcher Sprache angemerkt werden. Für 
die Erfüllung dergleichen Separatverträge bleiben: fid) jedoch nur die beiden contrahirenden 
Iheile verbindlih, und fann daraus eine Verpflichtung für die Lotterie-Direction nicht 
hergeleitet oder begründet werben. 
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Sewinnaus · 8.6. Die Gewinngelder der erſten fünf Glaffen werden jedesmal drei Wochen, bie der letzten 


zahlung und 
Gewinnabzü« 


Glaffe aber vier Wochen nad beendigter Biehung, gegen Zurüdgabe der Driginal Gewinn⸗ 
Loofe und anders nicht, nach Abzug zehn Procent von den Gewinnen unter Bweihun: 
dert Thaler, und 3 ggr. vom Thaler von den Gewinnen von Bweihundert Thaler und 
darüber, bei dem Gollecteur, bei welchem der Einfag gefchehen ift, prompt und richtig 
ausgezahlt. Könnte aber ein Gewinner den auf fein Loos gefallenen Gewinn binnen. adıt 
Tagen nah dem Zahlungs: Termine von feinem Gollecteur, oder, wenn dieſer ein Subcollec⸗ 
teur if, von deffen Hauptcollecteur nicht erhalten, fo hat er fofort, fpäteftens aber vor 
Ablauf von zwei Monaten vom letzten Ziehungstage der fraglihen Glaffe angerechnet, 
feine desfallfige Beſchwerde, mit Angabe unter welderlei Vorwande ihm Zahlung verweis 
gert wird, bei der Lotterie» Direction anzubringen, und biefer dad Driginal«Gemwinnloos 
beizufügen. Iſt diefes puͤnetlich gefchehen, fo fleht die Auszahlung bed Gewinnes, nach Abs 
zug der planmäßigen Procente und der Gollecturs Gebühren, fo wie der etwa rüdftändigen 
Einfaggelder, oder nad Befinden der Umflände, Refolution auf die erhobene Beſchwerde, 
fpäteftend binnen drei Wochen nah Eingang ber Anzeige bei der Direction zu erwarten. 
Wird hingegen von den fo eben vorgefchriebenen Erforderniffen irgend etwas verabfäumt, 
fo findet gegen die Direction Bein weiterer Anſpruch Statt, und eben fo wenig ift der 
Hauptcollecteur, falls das Loos aus einer Subcollecte flammt, zur WBertretung feines mit 
der Zahlung zurüdbleibenden Subcollecteurs verpflichtet, vielmehr hat der Spieler es ſich 
in folhem Falle felbft zuzufchreiben, daß er mit feinen Anfprücden einzig und allein an den 
ihm unmittelbar verpflichteten Gollecteur, bei dem er dad Loos genommen hat, verwiefen 
wird. Auch wird von der Direction ohne Vorwiſſen des betreffenden Hauptcollecteurs 
kein Gewinn ausgezahlt. Looſe, die verpfändet oder, nachdem fie ſchon gezogen gemefen, 
verfauft oder fonft auf irgend eine unrechtmäßige Weiſe in andere Hände gebracht worden, 
werden weder yon ber Direction nod von dem Hauptcollecteur wegen der darauf gefallenen 
Gewinne vertreten. 


Berehtigung 8. 7. Sollte der VWerdacht entfliehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpielten Looſe 


ber Direction 
die Gewinn⸗ 

auszablung zu 
verweigern. 


duch Andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne ummittelbar bei der Di: 
rection vorzeigen läßt, um fi deren Abrechnung auf die derſelben ſchuldigen Einfaggelder 
zu entziehen, fo ift die Direction in einem folden Falle berechtigt, dem Inhaber folder 
Loofe die Auszahlung der darauf gefallenen Gewinne zu verweigern, wofern er nicht 
glaubhaft darthun kann, daß er dad Loos, jhon che ed aus dem Gluͤcksrade gezogen, ge: 
fpielt hat. Auch ift es keinem Gollecteur erlaubt, aus ber Gollecte eines Andern Gewinn: 


Loofe auf irgend eine Art an fi zu bringen. 


Bertümme: $. 8. Die Einſatz⸗ und Gewinngelder find unter keinem Borwande der Arreftbelegung unters 


rung, 


worfen. 
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$. 9. Die Nummern der etwa verloren gegangenen Looſe find alsbald gehörig bei der Direction Wertoren ges 
anzuzeigen. . gangene Looſe. 
F. 10, Zeder Gollecteur muß für feine Subcollecteurd und alle diejenigen haften, denen er Loofe — 
zum Debit anvertraut, deshalb wird vor allem Greditgeben um fo mehr gewarnt, als die teurs wegen 


Herren Gollecteurs die Überfhußgelder von Glaffe zu Elafle nad) Einhaͤndigung der Rech— en 
nung fofort einzuliefern, oder zu erwarten haben, daß ihmen die Loofe zu den folgenden conectenes. 
Glaffen zuruͤckbehalten werden. 

$. 11. Vorkommende Streitigkeiten, welche von der Direction in Gemäßheit deb Planes nicht ent: Streitigkeiten 
ſchieden werden können, möüffen vor die competenten Gerichtöbehörden gebracht werden. 


F. 12. Den Herren Gollecteurd wird geflattet, von einem Loofe in jeder Claſſe Vier gute Gro⸗ Schreibgeld 
ſchen Schreibgeld, und von jedem Gewinnthaler Acht Pfennige Gollectur» Gebühren ; inglei— ae 
chen Erſatz des Portos von den Gewinnen, welche Hundert Thaler und barüber betragen, 
weiter aber nichts, fi von den Spielern zahlen zu laffen. 

8. 13. Ale Briefe und Einlagegelder werden unter der Adrefle: „An die Herzogl. Lotterie-Direction Adeefirung 
zu Gotha” eingefendet. ——— 

g. 14. Jeder Spieler kann die Aushaͤndigung eines Eremplard des gegenwärtigen Planes von ſei⸗ —— 
nem Collecteur verlangen, und wird dadurch in den Stand geſetzt, ſich mit allen Beilimmun: en die Geier. 


gen genau befannt zu machen und vor etwaigen Nachtheilen zu hüten. 
Gotha, den 15ten Februar 1837. 
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(6.) Bekanntmachung ber Königlichen General-Direction ber indiretten Abgaben 
und Zölle, enthaltend fernere Berichtigungen und Bervollftändigungen des 
Verzeichniffes der Steuer= Ämter. (Anlage E. der Bekanntmachung der Königli- 
chen General:Direction der indirecten Abgaben und Zölle vom 16ten Mai 1835, Ge 
ſetz Sammlung I. Abtheilung AG 17., fo wie Nachtrag wegen ber Steuer: Direction 
Dlvdenburg in ber Bekanntmachung vom 22ften Julius 1836, Gefeb- Sammlung 
I. Abtheilung NZ 16.) Hannover, ben 13ten Mär; 1837. 


Pag. XXI, 


Pag. XXIX. 


Dafelbft, 


Pag. XXX. 


Pag. XXXIV. 


1. Steuer-Direction Hannover. 


Kreid Neuſtadt. 


Die Grenz» Steuer- Ämter Iter Glaffe zu Golenfeld und Bokeloh find mit 
erweiterter Befugniß zur Eingangsbehandlung ber von Xrägern aus dem Aus- 
lande eingeführt werbenden Gonfumtibilien an Butter, Käfe, Schinken und Sped 
verjehen. 


IL Steuer-Direction Göttingen. 


Kreis Holzminben, 


Das zum Steinkruge einftweilen beftandene Grenz» Amt 2ter Glaffe ift gegen: 
wärtig am Brüdfelde etablirt worden. 


Der Anmeldepoften zu DOffenfen hat zugleih die Qualität eines Grenz: Amts 
Ster Claſſe erhalten. 


IH. Steuer: Direction Lüneburg. 


Kreid Lüneburg. 
Das GrenzsAmt 2ter Claffe zu Dellien ift nah Prethen verlegt. 


Kreis Dannenberg. 


Das Grenz: Amt Gaherin ift nad Roſenkrug vorgerüdt; 


der Anmeldepoften und bad Grenzs Amt Iter Claſſe an der Doͤmitzer Fähre 
aber aufgehoben. 
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IV. Steuer-Direction Verden. 
Kreid Oſterholz. 


Pag. XXXVD. Das Grenz> Amt 2ter Glaffe zu Aumund ift nah Faͤhr verlegt. 
Pag. XXXVII. 3u Grohn ift ein Grenz: Amt 2ter Claſſe gegen dad Stadt Bremer: Gebiet neu 


Pag. XXXIX. 


Pag. XLVL 


Dafelbft. 


Dafelbft. 
Pag. XLVII. 


Dafelbft, 


errichtet. 


Kreis Diepholz. 


Auch zu Haßlingen ift ein Anmeldepoften für dad Grenz= Amt Ifter Glaffe zu 
Bagenfeld errichtet. 


VI Stener-Direcion Aurich. 


Kreis Emden. 


Dem Grenz.Steuer-Amte Iter Glaffe zu Olderfum ift im Allgemeinen die Be: 
fugniß zur Ein: und Ausgangs-Behandlung von den der Ausgangs-Abgabe unter: 
worfenen Gegenftänden glei einem Grenz.Steuer-Amte 2ter Glaffe, und für die 
Beit während das Ems-Wachtſchiff niht ausgelegt ift, aud bie 
Befugniß zur Behandlung der mit Begleitfchein eins und auögehenden Gegen: 
ftände ertheilt. 


Kreid Aurich. 


Das Grenz: Steuer Amt 2ter Glaffe zu Norderney hat bie Befugniß eines 
Grenz⸗Steuer⸗Amts After Glaffe hinfichtlih der Erhebung der Eingangs »Abgaben 
erhalten. 


Kreis Wittmund. 


Das Neben: Steuer Amt Rispel ift aufgehoben, 

Dem Grenz: Steuer-Amte Iter Claffe zu Weſteraccumerſyhl ift die Be 
fugniß zur Ein und Ausgangöbehandlung von den der Ausgangs= Abgabe unter: 
worfenen Gegenftänden gleich Grenz: Steuers Ämtern 2ter Glaffe ertheilt. 

Die Neben: Steuer- Ämter Lopfum, KleinzHorften und Berdum find auf 


gehoben. 
5 


Pag. XLVII. 


Dafelpft. 


Pag. XLIX. 
Dafelbft. 


Dafelbft. 


Pag. LI. 


Dafelbft, 


Pag. 92. 


Pag. 94. 
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Kreis Leer. 


Dem Grenz-Steuer-Amte Iter Claſſe zu Ditzum iſt gleiche Befugniß gegeben, 
wie dem Grenz-Amte Weſteraccumerſyhl. 

Die Neben-Steuer-Amter Groß-Sander und Detern find nach Remels 
und resp. Stickhauſen verlegt, und dad Neben-Steuer-Amt Potöhaufen 
ift aufgehoben. 


vu. Steuer-Direcion Braunſchweig. 


Kreis Goslar. 
Dad Grenz: Steuer: Amt 2ter Glaffe zu Alte-Straße ift unter Beibehaltung 
des Namens nad) dem Altfelder Kruge vorgerüdt. 


Das Grenz» Steuer: Amt 2ter Glaffe zu Harzburg ift in ein Neben» Steuer: 
Amt verwandelt, und 
dad Grenz: Steuer Amt Iter Glaffe zu Wefterode aufgehoben. 


Kreis Walfenried. 


Bei dem Grenz: Steuer Amte After Glaffe Dratghütte bei Zorge ift zu 
lefen: Zorge, indem dad Amt fih an diefem Orte felbft befindet. 

Den Grenze Ämtern Zter Claffe zu Steigerthal und Leimbach ift die Be— 
fugniß zur Erhebung der Ein- und Audgangs- Abgaben bis zum Betrage von 
1.P, fo wie zur Erhebung der Eingangs: Abgabe für Vieh bis zum Betrage 
von AP ertheilt worden. 


VIII. Steuer- Direction Oldenburg. 
Kreis Didenburg, 


des Nachtrag. Das bisher zu den Kreifen Vechta und Cloppenburg gehörig 


gewefene Haupt: Steuer: Amt Friefoythe ift dafelbft zu ſtreichen und unter 
dem Kreife Oldenburg zu notiren, aud den Beftandtheilen dieſes Kreifes in 
der überſchrift noch das Amt Frieſoythe hinzuzufügen. 

Kreis Ovelgönne. 
Das Grenz-Amt Z3ter Claſſe zu Tettenſerſiehl hat die Befugniß eines 


— 21 — 
Grenz: Steuer Amts 2ter Claſſe für die Erhebung der Eingangs-Abgaben er- 
halten. 


Pag. 94. Neben dem Grenz Amte Zter Glaffe zu Efenshammerfiel ift zu bemerken: 
mit erweiterter Eingangöbehandlung. 

Pag. 95. Bei dem Grenz: Steuer-Amte Iter Glaffe zu Oberhammelwarden des— 
gleichen. 


N 


Kreis Delmenhorft. 


Daſelbſt. Dem Grenz: Amte 2ter Glaffe zu Lemmerder ift die Befugniß zur Ausgangs: 
behandlung für Lumpen und rohe Häute beigelegt worden. 


Kreid Bechta und Eloppenburg. 


Pag. 96. Bei dem Neben» SteuersAmte Ramsloh ift die Bemerkung: zugleid Grenz- 
Anmt 1fter Glaffe ꝛc. zu flreichen. 


Daſelbſt. Zu Eßen ift ein Neben-Steuers Amt neu errichtet. 
Hannover, ben 13ten März 1837. 


Königliche General- Dirertion der indirecten Abgaben und Zölle. 
Dommes. 
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I. Abtheilung. NM 5. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreib Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die Arzenei-Taxe betreffend. 





(7.) Bekanntmachung bed Königlichen Miniſterii des Innern, die Arzenei-Taxe 
betreffend. Hannover, den 1Aten März 1837. 


Nachſtehende vom Uſten April d. 3. an Statt findende Veraͤnderungen in den Preiſen einiger 
Arzeneien werben hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Zugleich ift befchloffen worden, 
1) daß, ftatt der mittelft Belanntmahung vom 2ten April 1821 unterfagten Berechnung 
der Brucdhpfennige, den Apothekern von jest an erlaubt feyn foll, 
jeden bei der Berechnung von Recepten vortommenden Bruchpfennig fi zum Bor: 
theil ald einen ganzen Pfennig zu berechnen; 
2) daß, wenn behuf der Erneuerung bderfelben Arzenei dad früher dazu benußte Gefäß in 
einem unbefhäbigten und fonft dazu tauglichen Zuftande von Seiten der Kranken in bie 
Apotheke zurücgeliefert wirb, beffen Annahme nicht verweigert, und mit Inbegriff der 
gewöhnlichen Reinigung, der neuerforberlihen Verkorkung, Textur und Signatur die 
Hälfte des tarmäßigen Preiſes dafür vergütet werben fol. 


Hannover, den 14ten Mär; 1837. ’ 


Königliches Großbritanniſch = Hannoverfhes Minifterium des Innern. 
3.6. v. d. Wiſq. 





[Ausgegeben zu Hannover, den 22ften Mär; 1837.] 


u u u en De a gu ey eu 







Beränderungen ber Arzenei-Taxe Gewicht. 


Preis, 

vom 1ften April 1837 an. 
m A 
Cantharides — — — — — | 1 Unze 9 — 110 4 
* pulv. — — — — 12 — 113 — 
Cetaceum — — — — — — * al — 5— 
Fruct. Capsici annui — — — — * 1|\—I ı|) 4 
”„ „ »  Ppulr. — — 2 — 3— 
Gummi Guttae — — — — * 10 —191— 
F F pulv. — — 1 Dradme | 2 | — 1 6 
1 Unze 2?ı —111 — 
„ Kino — — — > 71— 8 — 
J ” pulv. — — — — 11Drahme 1 21 1, 4 
1 Unze 8 —19 — 
„ Mastich. elect. — — — — PR 71—I 8| — 
„ ” » puln — — — ”„ 8 — 9 — 
e Myrrhae elect. — — — — 71 — Bi 
„ » »„ pur. — — — [1 Dradme | 1 2 1 4 
1 Unze 8Iı — Bin 
Tragacanth. alb. — — — * 9 — 112 4 
»  Ppulr. — — 11 Dradme | 1 6 2 3 
1 Unze 11 — J114 4 
Kali crud. s. Cineres clav. — — — 41 —|%& 
4 Unzen ı| 4 2/4 
PR „» depurat. — — — — J1 Drachme — | 31 —| 4 
1 Unze 2 41] 3) 4 
4 Unzen 8—111 — 
Kalı sulphuratum pro balneo — — — | 1 unze 2 21 2) 6 
4 Unzen 7I1—1 9| — 
Kali sulphuratum crudum pro balneo — — | 1 Unze — a | 
4 Unzen — — J 5— 


Wird bereitet aus Schwefel einen Theil, rohe 
Pottaſche zwei und einen halben Theil. Ge— 
miſcht werden ſie in einem hinreichend geraͤu⸗ 
migen eiſernen Gefaͤße zu einer gleichfoͤrmigen 
Maffe geſchmolzen, die in einen eiſernen Moͤr— 
fer gegoffen nach ihrem Erkalten gröblich zer: 
floßen wird. 
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Veränderungen der Arzenei-Taxe 
vom iften April 1837 an, 


Kreosot — 1 Tropfen 
1 Scrupel 
1 Drachme 


” 


Oleum Nucistae 
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I. Abtheilung. N 6. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1837, 





Inhalt. 
Geſetz, die Aufhebung der von den Deſtillir-Anſtalten bisher entrichteten Fabrikations⸗Abgabe betreffend. 





(8.) Gefeg, bie Aufhebung der von ben Deftilir = Anftalten im Königreiche Han— 
nover bisher entrichteten Babrikationd= Abgabe betreffend. Hannover, den 
Alften März 1837. 


Wilhelm der Vierte, von Gottes Gnaben König des vereinigten Reichs 
Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Nachdem Wir beſchloſſen haben, die von den Deſtillir-Anſtalten in Unferem Koͤnigreiche Hannover 
bisher entrichtete Zabrikationd:Abgabe nicht ferner erheben zu laſſen; fo beftimmen Wir, nad) erfolgter 
verfaffungsmäßiger Zuſtimmung u, getreuen allgemeinen Stände-Berfammlung des Königreichs, 
biemit Bolgended : 

$&. 1. 

Die nad) den Beftimmungen im $. 3. des Gefehes vom 2lften April 1835, einige Abände: 
rungen der Verordnung vom Iften Mai 1833 über die Beſteuerung des inlaͤndiſchen Brannteweins 
nad dem RaumsInhalte der Maifchbottiche betreffend, von den Brannteweinbrennern, fo wie von 
Deftillateuren und Liqueur-Zabritanten für die Rectification oder Deftilation bereits fertigen Brannte— 
weind zu entrichtende Abgabe nad dem cubifchen Inhalte der Deftillic-Apparate wird vom Iften April 
d. 3. an nicht weiter entrichtet. 

8. 2 

Den Deftillateuren und Liqueur= Zabrifanten ift jedoch die Haltung von Maifchgefäßen bei 

Bermeidung der Gonfiscation bderfelben und einer Strafe von 50 bis 100 Rthlr. unterfagt. 
7 
(Ausgegeben zu Hannover, den 29ften März 1837.) 
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$. 3. 

Die übrigen Beſtimmungen im $. 3. des Gefeges vom 2lften April 1835, die Wermeffung 
der Deftillir-Apparate, und in den 88. 4 und 5., die Abgabe von Gebraudö-Declarationen betreffend, 
bleiben fortwährend in Kraft, gleichwie denn auch die Deftillateure und Liqueur-Fabrikanten den fon 
fligen in der Werordnung vom Iften Mai 1833 vorgefchriebenen Steuer » Eontrolen, insbefondere der 
im 8. 46. beftimmten Helmablieferung unterworfen bleiben. 

F. 4. 

Die vorftehenden Beftimmungen beziehen fid) aud) auf die Apotheker und Chemiker; jedoch 
find diefe von der Abgabe von Gebrauchs: Declarationen über foldhe Apparate, welche die im $. 5. 
der Verordnung vom Iften Mai 1833 beftimmte Größe nicht überfchreiten und deren fie fih nur 
zur Ausübung ihrer Kunft bedienen, befreiet, und die oberfte Steuerbehörde Fann unter befonderen 
Berhältniffen diefe Begünftigung auch auf größere Apparate ausdehnen. 


Hannover, ben 2lften Mär; 1837. 


Kraft Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnädigften Sperial-Bollmadht. 
Adolphus. 
Shulte 





Beridtigung. 


Gefeg-Sammlung I. Abtheil. AZ 5. pag. 23. Beile 2. von unten ſtatt „Textur“ ift „Xectur” 
zu leſen. 
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1. Abtheilung. M 7. 


 Gefeh - Sammlung 


für das Königreidb Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 
Patent, die Stiftung eines Ehrenzeichens für die Hannoverſche Armee betreffend. 


(9.) Patent, die Stiftung eines Chrenzeichens für bie Hannoverfhe Armee 
unter dem Namen „Wilhelms-Kreuz“ und „Wilhelms-Medaille“ betreffend. 
Windsor-Castle, ben 2ten März 1837. 

Wir Wilhelm der Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland u, auch König von Hannover, 


Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg 2. ar. 
thun hiemit Fund und zu wiffen: 


Un Unferer Hannoverfchen Armee ein öffentliches und dauernde Merkmal Unferes ihr fletö gern 
gewibmeten und in jeder Hinſicht wohl verdienten Allerhöchften Wohlmollend zu geben, haben Wir 
in Gnaben befchloffen, den in derfelben dienenden Dfficieren, fo wie den Unterofficieren und Soldaten 
nad) einer beflimmten Reihe treu geleifteter Dienftjahre den Anfprud auf Verleihung eines befon- 
bern Ehrenzeihend zu ertheilen, und geben darüber im Folgenden Unſere Allerhoͤchſte Willens: 
meinung mit Mehrerem zu erkennen, 
l, 
Das Ehrenzeichen für Officiere fol unter dem Namen 


„Bilhelms: Kreuz“ 
in einem goldenen Kreuze beftehen, auf deffen einer Seite WV. HR. EV. mit der Krone, und auf 
der andern die Zahl XXV. befindlich ift. 
Das Ehrenzeichen für Unterofficiere und Soldaten fol unter dem Namen 
„Bilbelms: Medaille‘ 


in einer filbernen Medaille beftehen, welche Unſer Bruftbild auf der einen und die Inſchrift „für 
fechzehnjährige treue Dienſte““ auf der andern Seite enthält. 
8 
[Ausgegeben zu Hannover, den 1ften April 1837.) 
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Sowohl dad Wilhelms-Kreuz als die Wilhelms-Medaille werben ohne Schnalle 
auf der Linken Seite der Bruſt an einem gelben und weißen Bande getragen. Das letztere ſoll 
ohne die Decoration niemald getragen werben. 

2. 

Der Anfprud auf Verleihung des Wilhelms-Kreuzes foll denjenigen noch im activen 
Dienfte befindlichen DOfficieren, mit Einfluß der Ober» Staabös, der Ober- und der Affiftenz- 
Wundärzte, imgleihen Unferen Gommandanten, Pla» Gommandanten, Platz-Majoren und den 
früher als Officiere in der Armee gedient habenden Wachtmeifters Lieutenant zuftehen, welche ent: 
weder 


a) aus der vormaligen Engliſch-Deutſchen Legion oder aus ben 1813 behuf BBertreibung 
des Feinded in Lnferen bdeutfchen Erblanden errichteten Zruppen = Abtheilungen in die 
Dannoverfche Armee übergetreten find, und ihr 25ſtes Dienftjahr vollendet haben, oder 

b) feit dem 24ften Januar 1314 in ber Hannoverſchen Armee dienen, ober 

c) bereits vor dem Zahre 1803 in Hannoverfchem Dienfte geftanden und hiernaͤchſt in Uns 
ferer Britifchen Armee das 2öfte Dienftjahr vollendet, oder endlich 

d) in Unferer Hannoverfchen Armee 25 Jahre gedient haben. 

Übrigens werben bei Berechnung der Dienftzeit die Kriegsjahre für Alle, welde während 

derjelben im Felde gedient haben, doppelt gerechnet. 
3. 


Beim Abgange aus dem Dienfte verbleibt dem Betheiligten dad Recht, die ihm verliehene 
Decoration zu tragen. 

Stirbt ein Inhaber des Wilhelms-Kreuzes, fo find der Commandeur des Berftorbenen, 
oder, dafern er ſich nicht mehr im Dienfte befand, die Witwe und Erben deſſelben verpflichtet, 
die Decoration unverzüglid an Unfer Kriegs» Minifterium einzufenden. 

Sollte ein Officier fih nah dem Ausſpruche eines Kriegsrechts ober Chrengerichts 
buch ftandeswidriges Benehmen des Offieier-Characters unwürdig machen, fo verliert er ſowohl 
das Recht auf Verleihung des Wilhelms: Kreuzes, ald auf Beibehaltung des bereitö verliches 
nen, und des ihm darüber auögefertigten Beglaubigung» Schreibens; (f. unten MM 7.) 
indeffen fol ein folder etwa vortommender Fall Uns mitteljt motivirten Berichts zur Allerhoͤchſt— 
eigenen definitiven Entſcheidung vorgelegt werben. 

4. 

Der Anfpruh auf Verleihung der Wilhelms Medaille fol denjenigen noch activ 
dienenden Unterofficieren und Soldaten zuftehen, welche mindeftend 16 Jahre treu gedient haben, 
und auch bei ihnen jedes Kriegsjahr, während deffen fie im Felde geftanden, doppelt gerechnet 
werben. 
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5. 

Sollte aber ein Unterofficier feit feiner Beförderung zum Gorporal — 25 Jahre activ ges 
dient und fich durch vorzügliche Qualification befonderd ausgezeichnet haben, fo behalten Wir Uns 
vor, denfelben mit einer goldenen Wilhelms-Medaille ftatt und gegen Zurüdgabe der fil- 
bernen zu, begnabigen. 

Die etwaige Begnadigung eined Unterofficierd bei feinem Austritte aus dem Dienfte mit 
dem Gharacter vom Officier giebt ihm Leinen Anſpruch auf Verleihung des Wilhelms-Kreuzes. 


6. 

Die Unterofficiere und Soldaten erhalten zwar die Wilhelms-Medaille eigenthümlich, 
jedoch verwirken ſie durch entehrende Verbrechen ſowohl das Recht auf Verleihung, als auf das 
fernere Tragen der Medaille, und ſind ſolchen Falls verpflichtet, dieſelbe auf Erfordern ohne Ent— 
ſchaͤdigung zuruͤckzuliefern. 

Bei entſtehendem Zweifel, ob das von einem noch im Dienſte befindlichen Unterofficier oder 
Soldaten begangene Verbrechen entehrend ſey, hat das niederzuſetzende Kriegsrecht daruͤber aus— 
druͤcklich mit zu erkennen. 

Auch kann ein Militair, welcher der Wilhelms-Medaille verluſtig erklaͤrt worden iſt, ſolche 
durch eine ausgezeichnete That im Felde wieder erwerben. 


7. 

Über die Verleihung des Wilhelms-Kreuzes wird von Unſeres vielgeliebten Bruders, 
des Herzogs von Cambridge Liebden, als Vice-Koͤnig Unſeres Koͤnigreichs Hannover, ein Beglaus 
bigungs⸗Schreiben für jeden Betheiligten vollzogen, und demſelben zu feiner Legitimation übermittelt 
werden. 

Die Inhaber der Wilhelms-Medaille find dagegen als foldhe in den ihnen ertheilt 
werdenden Wrlaubs = Päffen und Abſchieden ſtets ausdruͤcklich zu bezeichnen. 


8. 
Die Anträge auf Verleihung des Ehrenzeichens gehen mit den erforderlichen Nachweifungen 
im Dienfhvege an Unferen commandirenden General, von weldem fie nad) befundener gehörigen 
Begründung an Unfer Kriegs Minifterium zur weitern Verfügung gelangen. 


Die erfte Verleihung gefchieht baldthunlichſt nach Publication dieſes Unferes Patents; fünf 
tige ferner vorzunehmende Verleihungen follen aber immer nur am 26ften Junius, als dem Tage 
Unfered Regierungs  Antrittö, Statt finden, und find daher die darauf gerichteten Anträge unfehlbar 
im Laufe des Monats Mai jeden Jahrs einzufenden, übrigens aber dabei diejenigen Individuen bes 
reits mit zu beruͤckſichtigen, welche am nädftfolgenden Iften Zulius die vorgefchriebene Dienftzeit 
vollendet haben werben. 
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Wir ermaͤchtigen Unſer General-Commando im Einverſtaͤndniſſe mit Unſerem Kriegs « Mini: 


ſterio, die behuf Ausführung der in gegenwaͤrtigem Patente enthaltenen Beſtimmungen erforderlichen 
weiteren Anordnungen zu treffen. 


Gegeben Windsor-Castle, den 2ten März 1837. 


(L. 8.) William R. 


8. v. Ompteda. Alten. 
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I. Abtheilung. MS. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Jahrgang 1837. 
— — — — — — 
Inhalt. 


Bekanntmachung, die zwiſchen Bienenbuͤttel und Bledede, 
zu befoͤrdernden Extrapoſten betreffend. 


ſo wie von Bienenbuͤttel nach Boitzenburg 


— — — — — 

(10.) Bekanntmachung des Königlichen General= Poft= Directorii, die zwoifchen 
Bienenbüttel und Bleckede, fo wie von Bienenbüttel nach Boigenburg zu 
befördernden Ertrapoften betreffend. Hannover, ben 19ten April 1337. 

Vom Iften Mai d. 3. an ift, wie mit Genehmigung des Königlichen FinanzsMinifterii hiemit 

zur allgemeinen Kenntniß gebradyt wird, das Relais Bienenbüttel befugt und verpflichtet, die 

Ertrapoft:Reifenden, auf deren Berlangen, direct nad Bledede und nad) Boigenburg (bis 

zur Elbfaͤhr⸗Stelle am dieffeitigen Ufer) zu transportiren. 

Gleichergeſtalt hat das Relais Bleckede von jenem Zeitpuncte an bie Erxtrapoſt⸗Fuhren auf 

Verlangen direct nad) Bienenbüttel zu verrichten. 

Die Entfernung befrägt von Bienenbüttel 
nah Bleckede z a a . } . 34 Meilen, 
nah Boigenburg (bis zur Elbfaͤhr⸗Stelle) 41 Meilen. 

Auf die bemerkten Diſtanzen ſind auch von den Relais Bienenbuͤttel 

Miethfuhrleuten die Stationsſcheine in den geeigneten Faͤllen zu ertheilen. 
Gegenwaͤrtige Bekanntmachung iſt der erſten Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung zu inſeriren. 


Hannover, ben 19ten April 1837. 


Königlich - Großbritannifch= Hannoverfches General: Poft-Directorium. 
Rudloff. Daafe. 


und Bledede den 
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[Ausgegeben zu Hannover, den 22ffen April 1837. 
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1. Abtheilung. NM 9, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreid Hannover. 





Sahbrgang 1837. 





Inhalt. 
Bekanntmachung des Planes der ſechſsten Herzoglich-Braunſchweig-Luͤneburgſchen Landes-Lotterie. 





(11.) Des Königlichen Finanz-Miniſterii Bekanntmachung des Planes der ſechsten 
Herzoglich⸗ Braunfchweig= Lüneburgfchen Landes⸗-Lotterie. Hannover, den 
29ſten April 1837. 

Huf deöfallfige Requifition des Herzoglid) » Braunfchweig- Lüneburgfchen Staats: Minifterii wird 

der nachftehende Plan zu ber ſechsten Herzoglid = Braunfchweig- Lüneburgfchen Landes⸗ Lotterie hie— 

durch befannt gemacht. 
Hannover, ben 29ften April 1837. 


Königliches Großbritannifch= Hannoverfches Finanz: Minifterium. 
Schulte. 





[Ausgegeben zu Hannover, ben 6ten Mai 1837.) 
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Plan 
der von der Herzogliche Braunfchtveig » Lüneburgfchen 
‚Landede * Regierung 
genehmigten M und garantirten 


Sechsten Lan ED) des. Lotterie 


von 17000 Looſen und 9000 Gewinnen. 
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Beſtimmungen, 
unter welchen vorſtehender Plan ausgeführt werden ſoll. 


$. 1. Die von ber Herzoglich⸗ Braunſchweig⸗Luͤneburgſchen Landes-Regierung genehmigte und Ginrictung 
garantirte fechöte Landeös Lotterie beftcht, nach Maßgabe des Planes, aus 17,000 Looſen und 9000 !* !eiterie. 
in 6 Glaffen vertheilten Gewinnen. In ber erften Glaffe werden 1100, in ber zweiten 800, in ber 
dritten 800, in der vierten 800, in ber fünften 800, in der fechöten und legten Glaffe aber die 
nod übrigen 12,700 Nummern alle gezogen. 

5. 2. Der Verkauf der Loofe gefchieht von ber Direction an die von ihr angenommenen Verkauf der 
Haupt-Gollecteurd und von biefen an die Spieler. Die Haupt-Gollecteurs Können zwar Sub-Golle- Loeh. 
teurd annehmen, müffen aber für diefe wegen aller rechtmäßigen Anſpruͤche der Spieler einftehen, in 
fo fern fie die 88. 6 und 10. davon nicht entbinden, 

Übrigens find die Haupt» Gollecteurd und Sub⸗Collecteurs in den hiefigen Landen, um den 
Abſatz der Loofe oͤffentlich und ungehindert betreiben zu können, gehalten: Erſtere ſich mit, einer 
Gonceffion, und Legtere mit einem von ber Herzogl. Lotterie: Dircction auögeftellten Legitimations— 
Attefte zu verfehen. Es haben diefelben aud bei dem Anbieten der Loofe, den in diefer Hinſicht 
ergangenen höchften Verordnungen gemäß, ſich aller unbefcheidenen Zudringlichkeit zu enthalten. 

8. 3. Jedes Loos ift mit einer von den 17,000 Nummern bedruct, aus welchen der Plan zur Beſchaffenheit 
fechöten Landes-Lotterie beftcht. Saͤmmtliche Loofe ſowohl die ganzen, ald die getheilten find mie dr keoſe. 
dem umftehenden Stempel und ber eingeftempelten Namens-Handſchrift der unterzeichneten Mitglieder 
der LotteriesDirection verfehen, und letztere erft vollendet die volftändige Gültigkeit des Looſes. 

Die Haupt Gollecteurd und deren Sub-Gollecteurs find verpflichtet, die Looſe ebenfalls mit 
ihrer Namend=Unterfchrift und ihrem Wohnorte zu verfehen. 

g. 4. Der in Braunfchweigihen, Hannoverſchen, Heffiihen ober Preußifhen Gourant, jedoch Einſahgelder 
‚mit Ausnahme der Heffiihen und Preußiſchen Zwei-Gutegrofhen-Stüde, zu zahlende Einfag ift ſowohl“ — 
in vorſtehendem Plane bei jeder Claſſe, ald auch auf jedem ganzen und Antheil-Looſe vollſtaͤndig ans 
gegeben, Jedem Spieler bleibt aber die Wahl, ob er ſolchen in Gourant, oder flatt deſſen in Golde, 

‚die vollwichtige Piftole zu 5 Thlr. 16 Gar. gerechnet, entrichten will. 
Die Eollecteurd erhalten von den Spielern an Schreibgebühren in jeder Glaffe für ein gan: 
zes 2008 4 Ggr., und für Theil-Looſe nach- Verhaͤltniß. 

g. 5. Nach Ziehung jeder der fünf erſten Claſſen wird eine Specials Ziehungslifte und eine Biehungeli: 
nach der Nummernfolge georbnete Lifte der gezogenen Loofe, und nad) jedem Biehungätage der fechö- 
ten Glaffe eine Special:Ziehungslifte, fo wie nad völlig beendigter Ziehung dieſer Glaffe eine, jebod) 
nur die Gewinne anzeigende Generallifte auögegeben. Jeder Spieler ift berechtigt, von feinem Gollec: 
teur oder von dem auf dem Loofe bemerkten Haupt» Gollecteur die Nachweiſung feiner Nummer in 
der gedruckten Ziehungslifte zu verlangen. Zeitungs- und andere Nachrichten begründen feinen Ge: 
winn = Anfprud). 


10* 


Erneuerung 
der Looſe. 
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F. 6. Jedes Loos gilt nur für die Claſſe, auf welche daſſelbe lautet, und die in den fünf 
erften Glaffen mit einem Gewinn gezogenen Loofe fallen aus dem folgenden weg. Won Glaffe zu 
Glaffe werben daher für die nicht herausgekommenen Loofe neue, jedoch biefelbe Nummer führende 
auögegeben, welche den Sntereffenten gegen Entrichtung ber planmäßigen Ginlage überlaffen werden. 
Die Erneuerung bdiefer Loofe muß bei Verluſt derfelben jedesmal längftens acht Zage vor Anfang 
der Ziehung einer jeden Glaffe bei demjenigen Gollecteur oder Sub»Gollecteur, von welchem die bis 
dahin gefpielten genommen worden, unter Vorzeigung ber Looſe voriger Glaffe, geſchehen. Kann 
aber ein Spieler dad Renovations-Loos binnen der zu beffen Erneuerung nachgelaffenen Zeit von 
demjenigen Gollecteur oder Sub»Gollecteur, von welchem er dad Loos gekauft hat, nicht erhalten, 
fo hat bderfelbe fih mit Worzeigung oder portofreier Einſendung des Looſes der vorigen Glaffe und 
fofortiger baarer Erlegung der planmäßigen Einlagen und Schreibgebühten, auch ded etwa ihm cwebitir: 


ten und auf dem Looſe in deutſcher Sprache Ieferli und beutlidy notirten und mit Reſt bezeichneten 


Ruͤckſtandes, unverzüglid unmittelbar bei der Lotterie=Direction zu melden, und bleibt ihm alsdann 
fein Recht an dem Loofe für die nächte Glaffe vorbehalten. 


Wer dieſes vor Ablauf des fünften Tages vor Ziehung einer jeden Glaffe unterlaffen hat, 
ift aller Anfprüce an das bis dahin gefpielte Loos verluftig, und der betreffende Gollecteur dann 
berechtigt, ein bis dahin nicht erneuerted Loos anderweitig zu verkaufen. Hat dagegen ein Gollec: 
teur ein Renovationd»2oo8 früher, als nach vorftehenden Beſtimmungen erlaubt ift, mithin wider: 
rechtlich einem Dritten überlaffen, fo erwirbt der Inhaber eines ſolchen Looſes keinesweges ein Recht 
auf den darauf fallenden Gewinn, vielmehr bleibt ihm blos der Anfpruh auf Entſchaͤdigung gegen 
feinen Verkäufer vorbehalten. 

Wenn ein Gollecteur oder Sub-Eollecteur dem Spieler ein zu den gezogenen Glaffen debitirtes 
2008 unaufgefordert überbracht oder überfandt, und dafür Zahlung erhalten bat, ift der 
Gollecteur oder Sub » Gollecteur ſchuldig, dem Spieler das Renovations-Loos zur folgenden 
Glaffe auf gleiche Weife zeitig, und zwar fpäteftens 14 Tage vor der Ziehung der naͤchſten Glaffe 
anzubieten und gegen deffen fofortige Bezahlung zuzuftellen oder benfelben zu entſchaͤdigen; jedoch 
ift in diefem Kalle der Haupt-Gollecteur für feinen Sub - Gollecteur zu haften nicht verbunden, 
Überdem hat in folhem Falle der Spieler zum Beweife, daß er das Loos hat fortfpielen wollen, 
bei Werluft feines Entſchaͤdigungs-Anſpruchs an feinen Verkäufer von der unterlaffenen Zufendung 
des Menovationd=Loofes vor dem Ablauf des fünften Tages vor Ziehung einer jeden Glaffe der 
LotteriesDirection die nämliche Anmeldung zu machen, welde oben für die vorenthaltenen Renova— 
tions⸗Looſe feftgefegt iſt. 

Das Durchſtreichen des auf der Ruͤckſeite eines Looſes bezeichneten Reſtes giebt keinen Be— 
weis fuͤr die Berichtigung deſſelben ab, ſondern es muß dieſe durch eine unter dem Reſte mit Dinte 
geſchriebene und mit der Namens-Unterſchrift des dad Loos unterzeichnet habenden Haupt: oder 
Sub⸗Collecteurs verſehene Quittung beſcheinigt ſeyn. 
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$. 7. Für ein Loos, weiches erſt gekauft wird, nachdem ſchon eine oder mehrere Claſſen ges Kauflooſe 
zogen worden, müffen die Ginfäge und GSchreibgebühren der bereits gezogenen Glaffen mit bezahlt 
werben. 

Ein ſolches Loos, weldes den Namen Kaufloos führt, Eoftet demnach zur zweiten Glaffe 74 
Thlr., zur dritten Glaffe 124 Thlr. u. ſ. w., außer ben Schreibgebühren. In Betreff ihrer 
Erneuerung zu nod folgenden Glaffen muß nad F. 6. verfahren werden. 

$. 8. Die Biehungen der fechöten Landes: Lotterie werden nicht von ber Lotterie- Behörde felbft, — 
ſondern von einer eigends dazu ernannten Herzogl. Ziehungs-Commiſſion öffentlich in dem dazu 
beftimmten Lotterie Ziehungd» Saale im Neuenhofe hiefelbft abgehalten, deren Geſchaͤft es ift, die 
Nummern und Gewinne vor dem Einfhütten in die Ziehungsräder in Gegenwart des Publicums 
forgfältig zu revidiren, die von den ziehenden Waiſenknaben Zug um Zug ihnen zugereich— 
ten Nummern und Gewinne zu proclamiren, von vereideten Protocollführern auf der Stelle nieder 
ſchreiben, und demnädhft die mit ihren Gewinnen aufgereiheten Nummern, fo wie die Ziehungd« 
Räder unter Siegel legen zu laffen. 

$. 9. Die Gewinn Auszahlung beginnt vier Wochen nad) beendigter Ziehung einer jeden Gewinn »Kus: 
Glaffe, gegen Zurücgabe des Original: Gewinn -2oofes in Braunſchweigſchen, Hannoverfchen, Heſſi- "ren 
fen oder Preußiſchen Gourant oder in Golde, die Piftole zu 5 Thlr. 16 Gyr. gerechnet, nady dem Abzüge. 
freien Belieben der Direction, gleichviel ob der Gewinner feinen Einfag in Golde oder in Silber 
entrichtet hat, durch denjenigen Gollecteur, von welchem das Loos genommen ift. 

Bon den Gewinnen unter 1000 Thlr. werden Zehn vom Hundert, und von den Gewinnen 
zu 1000 Thlr. und darüber Zwölf vom Hundert abgezogen, desgleichen gebührt den Haupt Col— 
lecteurs, einſchließlich des Antheild der etwaigen Sub-Collecteurs, von fämmtlihen Gewinnen ein 
Abzug von Drei vom Hundert vom ganzen Grwinnbetrage und Erſat des Porto's fuͤr die Ge— 
winne von 100 Thlr. und darüber. 

Kein Haupt» Eollecteur oder Sub-Gollecteur darf unter dem Namen von Auslagen Koften, 
Geſchenken ıc. dad Geringfte von dem Spieler ſich verfichern laffen, vielmehr ift jede dergleichen 
Verſicherung geſetzlich unerlaubt und ungültig. s 

$. 10, Wenn der Spieler eines Looſes von demjenigen Haupt-Gollecteur, von dem oder beffen Bertattunas: 
Sub: Gollecteur das 2008 genommen ift, die Auszahlung feined Gewinnes acht Tage nach dem im Man lit bie 
Z. 9. beflimmten Zahlungs-Termine nicht prompt follte erhalten koͤnnen und daher felbigen von der 
Lotterie⸗ Direction felbft bezahlt zu haben wünfcht, fo muß derfelbe fofort, fpäteftend aber vor dem 
Ablaufe von zwei Monaten, vom legten Ziehungstage der fraglichen Glaffe angerechnet, mit Beifuͤ— 
gung bed Driginal- Gewinnloofes, fchriftlih Anzeige unmittelbar bei der Direction machen, und 
Fann er alddann feinen Gewinn, nad Abzug ber Procente für die Lotterie-Caſſe ſowohl, als für 
den Gollecteut, wie auch des auf dem Looſe bemerkten Ruͤckſtandes, vierzehn Tage nah dem Ein: 
gange folder Anzeige in Empfang nehmen, Erfolgt aber ſolche Anzeige fpäter, oder ohne Bei: 
fügung des Originals Gewinnloofes, fo ift folder ohne Wirkung und die Lotterie-Direction dem Ge- 
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winner zu keiner Zahlung verpflichtet, ſondern dieſer muß ſich alsdann wegen aller aus ſeinem 
Looſe habenden Anſpruͤche lediglich an den Collecteur, von welchem er ſein Loos genommen, 
halten und bleibt daran verwieſen. 


Hat der Inhaber eines Gewinnlooſes, welches von einem Sub⸗-Collecteur genommen iſt, 
auch von deſſen Haupt-Collecteur die Auszahlung ſeines von jenem nicht erhaltenen Gewinnes bin— 
nen der obigen Meldungsftiſt von zwei Monaten nach Beendigung der Ziehung jeder Claſſe nicht gefor— 
dert, dieſer aber dem Sub⸗Collecteur den Gewinn baar oder durch Abrechnung gezahlt, fo fällt 
jeder Anfprud) aus dem Loofe gegen den Haupt=Gollecteur hinweg, und muß fi) der Gewinner ald: 
dann lediglih an den SubsGollecteur halten, von welchem er dad Loos genommen hat. 


Die Gewinne von Loofen, welche verpfändet ober, nachdem fie ſchon gezogen gemefen, 
von den Gollecteurs verfauft oder fonft auf eine unredhtmäßige Art in andere Hände gebracht 
worden, werben von der Direction nicht vertreten; aucd nimmt diefelbe auf Antheild= Zuficherun: 
gen, felbft wenn ſolche liquide find, Feine Rüdficht, fondern zahlt den Gewinn blos an den redhtmä- 
Bigen Inhaber des Looſes. 

Keinem Gollecteur ift es erlaubt, aus der Gollecte eines Andern Gemwinnloofe auf irgend eine 
Art an fi) zu bringen. 


—— 8. 11. Lotterie-Gewinngelder koͤnnen von Glaͤubigern niemals mit Beſchlag belegt wer: 
den; wird aber der rechtmaͤßige Beſitz oder das alleinige Eigenthum eines Gewinnlooſes 
von einem Dritten beſtritten, ſo bleibt es dieſem uͤberlaſſen, die Beſchlaglegung des darauf gefalle— 
nen Gewinnes bis zur ausgemachten Sache beim Herzogl. Kreis-Gerichte oder Herzogl. Stadts Ger 
richte zweiten Bezirks in Braunfhweig nachzuſuchen, und deren Volljiehung noch vor geſchehe— 
ner Zahlung zu bewirken. 

utgenben ge $. 12. Won vermißten Looſen muͤſſen bie Spieler ungefäumt dem betreffenden Haupt: 

@oofe. Gollecteur zur weitern ſchriftlichen Anzeige bei der Lotterie-Direction felbft Kenntniß geben. Iſt im 
Gewinnfall das abhanden gefommene 2008 innerhalb der im folgenden 8. 13. beftimmten Ver— 
jährungszeit zur Gewinn » Auszahlung nicht präfentirt worden, fo erfolgt die Auszahlung an ben- 
jenigen, welder den Verluſt angemeldet hat. Wird aber ein ald abhanden gefommen angemeldetes 
2008 innerhalb der vorbemerkten Friſt zur Zahlung präfentirt, und findet Beine guͤtliche Ausgleichung 
Statt, fo. bleibt die Entfcheidung dem competenten Gerichte überlaffen, und der Gewinnbetrag bie 
dahin, fo wie auch in Fällen eines nad) &. 11. gerichtlich verfügten Beſchlags im Verwahrſam 
der Lotterie: Eaffe. 


—— g. 13. Alle, ſelbſt angemeldete Looſe einer jeden Claſſe bleiben nicht länger als Siebzig 
Tage nach dem Dato der Gewinnliſte gültig, Nach Verlauf dieſer Zeit fällt aus ſelbigen jeder 
Anfprud weg und ber Gewinn ber Lotterie: Eaffe anheim. 


8. 14. Alles Wermiethen von Loofen auf einzelne Glaffen, ober wohl gar Tage oder Stun: Batet dis 
den der Biehung iſt ungültig und giebt Feinem der contrahirenden heile Rechte; auch iſt der Yon koskn 
Vertrieb von Looſen in den hiefigen Landen nicht conceſſionirter Lotterien bei der in den beftchenden "eri.ss nice 
Verordnungen beftimmten Strafe verboten. coneeffionirter 


Sotterien. 
F. 15. Jeder Spieler Bann die Aushändigung eined Gremplard des gegenwärtigen Planes — 
von feinem Collecteur verlangen, und wird dadurch in den Stand geſetzt, ſich mit allen Beſtimmun⸗ 
gen genau befannt zu machen und vor etwaigen Nachtheilen zu hüten. 


Braunfhweig, den 27ften März; 1837. 


Herzogl. Braunfchiweig- Lüneburgfche Landes = Xotterie= Direction, 


Malhner, Director. O. Zerling, Inspector. 
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1. Abtheilung. | | N 10. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabhbrgang 1837. 





Inhalt. 
Bekanntmachung bed Planes der 82ſten Osnabrüdfchen Lotterie. 





(12.) Des Königlichen Finanz +» Minifterii Bekanntmachung des Planes der 
Zwei und Achtzigſten Ddnabrüdfchen Lotterie. Hannover, den 2äften 
Mai 1837. 
De Landes herrlichen Verfügung vom 2iften November 1825 zufolge wird der nachftehende Plan 
zu der Zwei und Achtzigften Osnabruͤckſchen Lotterie hiedurch bekannt gemacht. 
Dannover, den 23ften Mai 1837. 


Königliche Großbritannifch = Hannoverfches Finanz = Minifterium. 
Shulte 
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[Ausgegeben zu Hannover, den 2uſten Mai 1837.] 


der unter Landeöherrliher Genehmigung und Garantie errichteten 


"7 Zwei und Achtzigften Osnabrücichen Lotterie, 
welche aus 20000: 2oofen und 10000 Gewinnen befteht 
und in 6 Glaffen vertheilt iſt. 


































Re — 2ie Classe, Zie ——— 

fBichung ben 5. October 1837. Thle [Biehung den 9, Rovbr. is27.. Ahle. Bicpang den 14. Dec. 1897.| Air. 

1 Thaler Einfap. 2 Thaler Ginfap. haler Ginfag. 

Tr — ——— — — — —ñ — — — — —— — — — — —— 
> 1Sewinnvon — | 1000 1 Gewinnvon — | 1000 1 Gewinnvon — 

1 - oo 400 1 - oo 400 1 ·— — 
51 - -.—]| 20 1 - -—| | 2 - .200$ 
“ 3 - .100,8| 300 4 - -1008| 40] 6 - -100 - 
€ 6 -50-| 300 | 8 - -50-| s00|1ı0 - .50- 

61 12 -6 .- 20- 240 15 - - 20 - 300 | 20 . - 20 - 
2 716 - »-10-| 760 70 - -10-| 70|1|60 . .1ı5- 

; 900 - - 4-| 3600 | 700 - - 8-| 5600 [700 5 - 12 - h 
2.1000 Gewinne — — | 6800 | 800 Gewinne — | 9000 |800 Gewinne — — |12700 & 
€ Ar @lasse, St: Oase, 61: @lasse, 

i ben 18. Jan. 1838.| Thlr. Jgiehung den 22. Febr. 1538.) Ahir. | Biebungd-Ynfangden2. Mir x. R 
© ter Sinfag. : 2 Spaler —* Bi —* * aa — 
2 1Gewinn von — | 1200 | 1 Gewinnvon — | 1500 

ee 7 ei . 

A | = - _— 400 1: -.. — 400 1 ..——— 

a re 
k 3 - -200.$j 600 4 - .-2008| 800 3. 1000. 
“ 8 - -100-| 80] 9 - -100- | 900| 16 - - 100- 
16 - - 50-| 800] 14 - . 50- | 700 . ws m: 
70 - - 20- | 1400 | 70 - . 20. | 1900 |5600 - 15- 

: 1 Prämie den letzt 
2700 - - 24- | 9800 700 . . 15- 10800 |" groscnm Auge e 
b ;800 Gentune — — |15500 [800 Gewinne — — 16800 | 3800 Gew. u. 1 Präm. 

Ä BAaAL aA N) GB: 

Einnahme. Zpir. Ausgabe. 

y 1 ler — 20000 1000 Gewinne ifter Gi - 
A > Soofe > Biel nl — = an 5 ’ n Be laſſe 
1620 - Ste - -I3I.— 54600 600  - Ser - — 

130 - te - -I! .— 52200 60 - der - _ 
1660 - te - -3 .-.— 33200 800 dter - _ 
1550 - te - -1 .— 15800 6800 - wi®r öter - — 
Bumma — | 213800 10000 Gew, u. 1 Prim, Summa— 


Avertissement. 


sun a a.....n. 


1) Di Einrichtung diefer Zwei und Achtzigften Dönabrüdfhen Lotterie er— 
bhellet aus dem Plane. 

2) Die Direction und Verwaltung berfelben ift dem Director und GrundfteuersInfpector Lodt— 
mann anvertrauet, durch deſſen Namens »Unterfhrift die Looſe beglaubigt werden, und 
koͤnnen fichere Perfonen, die eine Gollection übernehmen wollen, fi) an denfelben wenden 
und nähere Erläuterung erhalten. 

3) Der Einſatz gefhieht in Hannoverfhem oder Preußiſchem Gourant mit Ausſchluß aller Gaf- 

» fensAnweifungen und der Preußifchen 2 gge Stuͤcke, aud) der nat) dem 21Guldenfuße audgepräg- 
ten auswärtigen Münzen. Es ftcht dem Spieler aber frei, die Zahlung in Piftolen nad) 

dem unter den Ziehungdliften ſtehenden Gourfe zu leiften, fo wie auch in eben der Maße 
die Beftimmung der Münzforten bei GewinnZahlungen der Willführ der Direction überlaffen 

- bleibt. 

4) Der Einfag für ein ganzes Loos beträgt zur Grften Claſſe 1 Rthlr., zur Zweiten 2 Rthlr., 

. zur Dritten 3 Rthlr., zur Vierten 3Rthlr., zur Fünften 2Rthlr. und zur Sechsten 1Rthlr., 
alfo in Allem 12 Rthlr. Auch werden halbe Looſe auögegeben, welde durch alle 6 Claſſen 
6 Rthlr. koſten. 

5) Die mit Gewinnen gezogenen Looſe fallen, aus ber folgenden Glaffe — Für ein Kauf: 

- 1008 muß, wie es fid von felbft verfteht, der Einſatz der bereit gezogenen Glaffen nachbezahlt 
werden. &o Eoftet 3. @. ein Kaufloos zur 2ten Glaffe 3 Rthlr., zur Sten 6 Rthir., zur Aten 
9 Rthie. u. f. mw. nebft den feflgefegten Schreibgebühren für den Eollecteur. 

6) Die Erneuerung deö in einer Glaffe nicht herausgekommenen Loofes hat der Spieler jedesmal 

durch den Empfang des Loofes der naͤchſten Glafje von demjenigen Gollecteur oder Sub:Eol: 
lecteur, von dem er ed genommen hat, unter Bezahlung des Menovationd: Betrages, des 
Schreibgelded und etwaigen Reſtes vierzehn Tage vor Ziehung der naͤchſten Glaffe zu erwarten. 
Erhaͤlt der Spieler fogar auf feine Erinnerung von dem Gollecteur oder Eub-Gollecteur, von 
dem er dad Loos erhalten hat, dad Renovations-Loos nicht, fo muß er hiervon der Kotterie- 
Direction mit Einreihung des Looſes voriger Glaffe, deögleihen mit baarer Ginfendung ber 
Menovationd: und Schreibgelder, auch des etwa creditirten und hinter dem Looſe in beutfcher 
Sprade notirten und mit Reſt bezeichneten Ruͤcſtandes, in jedem Falle ſo zeitig die Anzeige 
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thun, baß fie fpäteftens volle acht Tage vor Ziehung der nächften Glaffe bei der Direction wirklich 
eintrifft. Hat der Spieler alles Vorſtehende genau beobachtet, fo bleibt ihm fein Recht an bem 
Loofe für die nächfte Claſſe gefihert, und es fol, daß ſolches der Fall iſt, jedesmal in den hiefi: 
gen Anzeigen mit der Angabe der Nummer des Looſes bekannt gemadt werden. In Anfe: 
hung der auf den Loofen bezeichneten Reſte wird annody bemerkt, daß in obigem Falle das 
bloße Durchſtreichen des Reſtes Leinen Beweis deſſen Berichtigung abgiebt, fondern daß dieſe durch 
eine unter dem Reſte mit Tinte geſchriebene und mit der Namens-Unterſchrift des das Loos unters 
zeichnet habenden Collecteurs oder Sub⸗-Gollecteurs verſehene Quittung beſcheinigt werden muß. 
Hat der Spieler dagegen irgend etwas von obiger Worſchrift verfäumt, fo iſt fein Recht an 
dem Loofe gänzlidy verloren, und er kann, wenn er fid befugt glaubt Entfhädigung zu 
verlangen, deshalb jeden Falls nur den einzelnen Gollecteur in Anſpruch nehmen, von wel: 
chem er dad Loos gekauft hat, nicht defien etwaigen Haupt »Gollecteur als ſolchen, noch 
weniger bie Direction. 

7) In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklihen Kundleuten das 2008 zu bringen oder zujufens 
den pflegt, und foldes einmal ohne Vorbehalt gethan hat, ift ein folher Collecteur gefehs 
lid verbunden, dem Spieler auch bad Menovations = Loos unaufgefordert zuzufenden, und 
zwar vierzehn Tage vor Biehung ber naͤchſten Glaffe. Diefe Verpflichtung fält jedoch meg, 
wenn der Spieler mit dem Einfage für die zwei vorigen Glaffen noch im Ruͤckſtande if, 
auch liegt die fragliche Pflicht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nicht, falld derfelbe ein Sub: 
Gollecteur ift, zugleich dem Haupt-Gollecteur, eb fey denn, daß leßterer jene Verfahrungsart 
feines Sub» Gollecteurs ausdrüdlid genehmigt hätte. Unterläßt der Gollecteur bie ihm obs 
liegende ungeforberte Zufendung bed RenovationdsLoofes, fo muß ber Spieler auch hier, bei 
Berluft feined Rechts an dem Loofe, der Lotterie Direction die nämlidhe zeitige Anmeldung 
machen, welche oben feflgefegt ift. Hat der Spieler dieſes nit gethan, fo Bann er feine 
Entfhäbigung nur von dem einzelnen, ober ben etwaigen mehreren dazu verpflichteten Gols 
lectenren fordern, niemald von ber Direction. — Hat ein Gollecteur bad Renovationd : 2008 
früher, als nach vorſtehenden Beftimmungen erlaubt ift, mithin widerrehtlid einem Dritten 
überlaffen; fo ift der Handel nichtig, und berechtigt den Empfänger des Looſes keinesweges 
zu dem barauf fallenden Gewinne, vielmehr darf berfelbe bloß das bezahlte Kaufgeld von 
feinem Werkäufer zurädforbern. 

8) Die Miſch- und Biehung der Loofe gefhieht auf hiefigem Rathhauſe durch zwei Waiſen— 
tnaben, unter Auffiht der ernannten Gommiffarien und Deputirten, auch zweier beeidigter 
Protocollfuͤhrer, im Beifeyn eines Buchfuͤhrers umd fo vieler Bufhauer, als dabei zu er⸗ 
feinen Belieben tragen. . 

9) Drei Wochen nad Ziehung der fünf erften, und fünf Wochen nad dem legten Ziehungs. 
Tage Gter Glaffe ſollen die Gewinne gegen inlieferung der Driginals Gewinnloofe von 
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dem Collecteur, bei welchem der Einſatz geſchehen iſt, nach Abzug von 10 Procent — 
und prompt ausbezahlt werden. 

10) Sollte aber jemand von dem Collecteur, von welchem er ſein Loos genommen, ſeinen Gewinn 
binnen 8 Tagen nach dem Zahlungs-Termine nicht erhalten koͤnnen; ſo muß er nicht eine 
bloße Anzeige feiner Nummer, ſondern das Driginal-Gewinnloos ſelbſt der Lotterie-Direc⸗ 
tion fo zeitig einfenden, daß ed binnen brei Wochen, nad den im $.9. feftgefegten Zahlungs⸗ 
Terminen, bei derfelben wirflid eintrifft, und kann er ſodann den Gewinn nad Abzug der 
Procente, Gemwinngrofchen und des hinter dem Loofe bemerkten Rüdftandes empfangen. Sonſt 
aber muß er fich lediglich an feinen Collecteur halten und bleibt daran verwiefen. Gegen die 
Direction oder, wenn bad 2008 von einem Gub=Gollecteur genommen war, ben Haupt: Gols 
lecteur findet dann überall weiter fein Anſpruch Statt. 

11) Sollte aud ber Verdacht entftehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpielten 
Looſe durch Andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei ber 
Direction, um fih deren Abrechnung mit den dieſer fhuldigen Einfaggeldern zu entzies 
ben, vorzeigen läßt: fo ift die Direction in einem ſolchen Falle berechtigt, dem Inhaber 
die Auszahlung des Gewinned zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun Fann, daß 
er dad Loos fhon, ehe ed aus dem Gluͤcksrade gezogen, gefpielt hat. Auch ift ed feinem 
Gollecteur erlaubt, aus der Gollecte eined Andern Gewinnloofe auf irgend eine Art an fih 
zu bringen. 

12) Ale Anfprüde der Spieler gegen die Haupt» und Sub»Gollecteure, welche ihrer Natur 
nad zu einer gerichtlichen Entfheidung fi eignen, muͤſſen, in fo fern nicht bereits vorhin 
eine noch Fürzere Dauer beflimmt ift, fpäteflend vor Ablauf von zwei Monaten nad been: 
bigter Ziehung ber legten Glaffe gerichtlich eingeflagt werden, widrigenfalls fie erlofchen find. 
Wo jedoeh die Direction einem HauptsEollecteur, oder diefer feinem Eub-Gollecteur einen 
Gewinn ſchon beredhnet hat, da verbleibt ed für die Klage des Gewinners auf Zahlung ge: 
gen denjenigen einzelnen Gollecteur, welchem der Gewinn zuiegt berechnet ift, lediglich bei 
der gemeinrechtlichen Werjährungszeit. 

13) Einfaggelder und Gewinne können bei der Direction nicht mit Arreft belegt werben. 
Die Direction zahlt die Gewinne nur den Inhabern der DriginalsLoofe aus. Daher müf- 
fen Parteien, welche auf ein Loos oder bie darauf gehofiten oder fhon gefallenen Gewinn: 
gelder Anfprud machen, bie Ginlieferung des Loofes an das zufländige Gericht bei diefem 
erwirten. Iſt folche‘ erfolgt, fo erhebt das Geriht die Gewinngelder gegen Aushändis 
gung des Loofed bei ber Direction, und biefe ift, fo wie diefes gefhehen, von allen weiteren 
Anfprüchen frei. 

14) Durd Übernahme einer Collecte wird von dem Übernehmer derfelben, zur Sicherheit der Lotte: 
rie-Gaffe, ſtillſchweigend fein Vermoͤgen ald Hypothek conftituirt, ohne daß deshalb eine befondere 
Abrede oder gerichtliche Beſtaͤtigung nöthig iſt. 
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15) Die Praͤmie faͤllt auf das letzte Loos, es mag darauf ein Gewinn oder Niete gefallen ſeyn. 

16) Die Collecteurs erhalten von jedem auf ein Loos gefallenen Gewinn⸗Thaler 1 mgr., und für 
jede Glaffe vier Gutegrofchen an Schreibgebühr und Erfah des Porto's von den einzelnen Ge- 
winnen, welde 100 Rthir. und barüber betragen, von ben Intereſſenten, weiter aber nichts, bezahlt. 
Übrigens werden die Gollecteurd und Sub: Gollecteurd auf die in der wegen des Lotterie » Wefens 
unterm. 19ten Aprit 1819, und unterm 24ften December 1822 ergangenen Verordnungen ent: 
haltenen Worfchriften überhaupt, und inöbefonder auf die wegen der Werträge über Dou- 
ceurgelder und über ben Gewinn ſchon gezogener Looſe, fo wie auch auf die wegen Unter: 
fhreibung ber 2oofe von dem Gollectenrs und Sub-Gollecteurs verwiefen. 


Ddnabrüäd, den Iten Mai 1837. 
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g. Abtheilung. NM 11. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 
Bekanntmachung bed Meilenzeigers für die behuf der Befoͤrderung der Gouriere und Extrapoſten im Kb: 
nigreiche Hannover etablirten Relait. 





(13.) Bekanntmachung ded Königlichen General=Poft=Directorii, betreffend den 
Meilenzeiger für die behuf der Beförderung der Eouriere und Ertrapoften im 
Königreiche Hannover etablirten Relaid. Hannover, den 29ften Mai 1337. 

Da der hinfichtlidy der Beförderung der Gouriere und Ertrapoften unter dem Sten Detober 1827 

publicirte Meilenzeiger, in Folge ber feitbem auf mehreren Puncten eingetretenen Veränderungen, un— 

vollftändig geworden iſt; fo wird der von felbigem nach eingetretener Rectification anderweit veran- 
ftaltete Abdrud auf Anmweifung ded Königlichen Finanz» Minifterii in der Anlage mit dem Hinzu 
gen zur Öffentlihen Kenntniß gebracht, daß auf jedem Relais diefer Meilenzeiger affigirt ift. 
Gegenwärtige Bekanntmachung ift der erften Abtheilung der Gefeg: Sammlung zu inferiren. 
Hannover, den 29ften Mai 1537. 


Koͤniglich⸗Großbritanniſch⸗ Hannoverfches General = Poft- Directorium, 
Rudloff. Haaſe. 


— — — 





[Ausgegeben zu Hannover, den 31ſten Mai 1837.] 
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1. Abtheilung. N 12. 


Seftg- Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 


Geſetz, dad Verbot der Durchfuhr des auslaͤndiſchen Salzes durch bie Bezirke der Landdroſteien zu Osna⸗ 
brüd und Aurich betreffend. 





(14.) Geſetz, dad Verbot der Durchfuhr des ausländifchen Salzes durd die Be— 


zirke ber Landdrofteien zu Osnabrück und Aurich betreffend. Hannover, 
den Sten Zunius 1837. 


Wilhelm der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten Reichs 
Großbritannien und Irland zc., auch König von Hannover, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Da die nach den Verordnungen vom Tten October 1817 und vom 30ſten September 1818 biö- 
her noch. geftattete Durchfuhr des ausländifhen Salzes durch die Bezirke Unferer Landdrofteien 
zu Osnabruͤck und zu Aurich große Nachtheile für den Abfag der inländifchen Salinen und für den 
Ertrag der Salzfteuer herbeigeführt hat, daneben aud eine, Gleichſtellung jener Landeötheile mit 
den übrigen Provinzen Unferes Königreich Hannover, in welden nad) der Verordnung vom Iäten 
September 1814 ſowohl die Einfuhr und der Vertrieb des ausländifchen Salzes, als auch 
die Durchfuhr deffelben verboten ift, wünfchenswerth erfcheint ; 

fo haben Wir, unter verfaffungsmäßiger Zuſtimmung Unferer getreuen allgemeinen Stände: 
Berfammlung des Königreichs, Folgendes gefehlich zu beflimmen beliebt: 

8. 1. 

Bom 1ften Zulius d. 3. an fol audh die Durchfuhr bed auslaͤndiſchen Salzes durch die 
Bezirke Unſerer Landdrofteien zu Osnabruͤck und zu Aurich in demfelben Maße, wie bisher die Ein: 
fuhr und der Vertrieb deffelben dort bereits unterfagt war, gleichfalls verboten feyn. 

§. 2. 

Die Übertretungen dieſes Verbotes werden mit den in der Verordnung vom 30ſten Auguſt 

1822, wegen der Defrauden mit auslaͤndiſchem Salze angedroheten Strafen belegt, und es findet 
13 
[Ausgegeben zu Hannover, den 10ten Junius 1837.) 
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dad nad Unſerem Geſetze vom 17ten Julius 1835, für die Unterſuchung und Beſtrafung der 
Salz: Gontraventionen vorgefchriebene Verfahren dabei Anwendung. 
$. 3, 

Die Beftimmungen der Verordnungen vom Tten October 1817 und vom 3Often September 
1818, dad Verbot der Einfuhr des ausländifhen Salzes in die vormaligen Kreife Meppen und 
Emöbühren, die Graffhaft Bentheim, die Niedergraffhaft Lingen, die Fuͤrſtenthuͤmer Osnabrüd 
und Dftfriesland nebjt dem Harrlingerlande betreffend, find, in fo weit fie den Anordnungen diefes 
Geſetzes nicht entfprehen, vom 1ften Julius d. 3. an hiemit aufgehoben. 


Gegenwaͤrtiges Geſetz ſoll durch die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kunde gebracht werden. 
Hannover, ben Sten Sunius 1837. 


Kraft Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnädigften Special: Bollmacht. 
Adolphus. 
Schulte. 
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I. Abtheilung. M 13, 


Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Jahrgang 1837. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, bie Gleichſtellung der Hafen-Abgaben für dieſſeitige und Griechiſche, in bie Häfen bei: 
der Staaten einlaufenden Schiffe betreffend. 





(15.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſterii der Finanzen und bed Han— 
dels wegen vereinbarter Gleichſtellung der Hafen-Abgaben für dieſſeitige 
und Griechiſche, in bie Häfen beider Staaten einlaufenden Schiffe. 
Dannover, ben Gten Junius 1837. 


Auf die von Und abgegebene Erklärung: alle unter Griechifcher Flagge fahrenden Schiffe, bei de: 
ten Einlaufen in Hannoverfhe Häfen, binfichtlid der hier hergebrachten Hafen» Abgaben den ein- 
heimifchen Schiffen völlig gleichftellen zu wollen, falls ber Hannoverfhen Schifffahrt in Griechenland 
diefelbe Behandlung zugefichert werden follte, ift nunmehr von -Seiten der Koͤniglich-Griechiſchen Re 
gierung die erwartete Reciprocitätö- Erklärung erfolgt, fo daß mithin die Hannoverfchen Schiffe in 
Griehifhen Häfen fernerhin in Anfehung jener Hafen« Abgaben gleiche Beguͤnſtigung wie die in 
Griechenland heimathlidhen Schiffe zu genießen haben werben. 
Dannover, den 6ten Zunius 1837. 


Königliches Großbritannifch- Hannoverfched Miniſterium der Finanzen und 
des Handels. 


Schulte. 





14 
[Ausgegeben au Hannover, ben 14ten Junius 1837.) 
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1. Abtheilung. 14. 


Sejeß - Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt 
Verordnung, betreffend die mit der Kaiferlich : Königlich : Öfterreichifhen Regierung über eine wechfelfeitige 
Freizügigkeit in Anfehung der zum deutſchen Bunde nicht gehörenden Kaiferlihen Staaten ges 
troffene Vereinbarung. 





(16.) Berordnung, betreffend bie über eine wechfelfeitige Freizügigfeit mit der 
Kaiferlich = Königlich - Öfterreichifhen Regierung in Anfehung der zum beut- 
[hen Bunde nicht gehörenden Kaiferlichen Staaten getroffene Vereinbarung. 
Dannover, ben 13ten Zunius 1837. 


Wilhelm der Vierte, vom Gottes Gnaden König des vereinigten Reichs 
Großbritannien und Irland x, auch König von Hannover, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem Unfer Cabinets⸗Miniſterium einerſeits und die Kaiſerlich-Hſterreichiſche Regierung anderer— 
ſeits unter dem 20Often v. M. dahin ſich vereinbart haben, daß — wie ſolches bereits zufolge des 
Art. 18, der deutfchen Bundes-Acte vom ten Zunius 1815 und des Beſchluſſes der deutfchen 
Bundes »Verfammlung vom 23ften Zunius 1817 in Rüdjiht auf Vermögens» Erportationen aus 
den zum deutfchen Bunde gehörenden Kaiferlich » Öfterreihifhen Ländern und umgekehrt der Fall 
ift — der Abſchoß und das Abfahrtögeld (oder Abzugsrecht) zwifchen den beiderfeitigen Staaten 
überhaupt aufgehoben werben fol; fo find Ddiefelben über folgende Beſtimmungen übereingelommen : 

1) Bei feiner Vermögens» Ausführung aus den nicht zum deutjchen Bunde gehörigen Kaifers 
lich⸗Oſterreichiſchen Staaten und Landen in die Königlich Hannoverfhen Lande und aus den letzte— 
ren in jene, e& mag nun dieſe Ausführung durch Auswanderung oder Erbfchaft oder Legat oder 
Brautihag oder Schenkung oder auf andere Art veranlaßt werden, ift eine Nachfteuer (Abſchoß, 
gabella hereditaria) oder Abfahrtögeld (Auswanderungs- Steuer, census emigrationis) zu 
erheben. Auögenommen find diejenigen Abgaben, welche mit einem Erbihaftsanfall, Legat, Ver: 
kauf u. f. w. verbunden find, und ohne Unterfhied, ob das Wermögen im Lande bleibt oder hin: 

15 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 17ten Junius 1837.) 
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ausgezogen wird, ob ber neue Beſitzer ein Inländer oder Ausländer ift, in den beiberfeitigen 
Staaten etwa entrichtet werden müffen, wie 3. B. Stempel-Abgaben, Erbſchaftsſteuer, Zoll: Ab: 
gaben und dergleichen. 

2) Die vorſtehend feftgefebte Freizügigkeit fol nit allein auf biejenigen Abfhoß s Abgaben 
und Abfahrtögelder ſich erfireden, welche einen Theil des Öffentlihen Einkommens ausmadhen, 
fondern aud) auf diejenigen, welche feither durch Städte, Gerihtöherrfhaften, Gorporationen, 
Gemeinden oder Individuen erhoben worden find. 

Hievon machen jedod diejenigen Fälle, in denen Wermögensausführungen aus Ungarn 
und Siebenbürgen in die Hannoverſchen Lande und umgefehrt aus biefen in jene Staaten Statt 
finden, in fo fern eine Ausnahme, als hiebei den Gorporationen und Privatperfonen die ihnen 
etwa zuftehenden Abzugsrechte ausdruͤcklich vorbehalten bleiben. 

3) Die in beiden vorftehenden Artikeln beflimmte Freizügigkeit fol fih nur auf dad ausju: 
führende Vermoͤgen beziehen. 

Es bleiben demnach ungeachtet dieſes libereinfommend diejenigen Königlich) Hannoverfchen 
und Kaiferlich » Öfterreichifchen Befege in Kraft und es follen diejenigen gefeblichen Gebühren entrich- 
tet werben, welche die Perfon des Auswandernden, feine perfönlichen Pflichten und feine Werpflich: 
tungen zum Kriegödienfte betreffen. 

Auch fol in Zukunft feine der hohen contrahirenden Regierungen in Anfehung aller jener 
Gegenftände, welche die Pflicht zu Kriegsdienften und anderen perfönlichen Verpflichtungen des Aus- 
wandernden betreffen, im der Gefehgebung für ihre refpectiven Staaten durch gegenwärtige überein: 
Eunft auf irgend eine Weiſe beſchraͤnkt feyn. 

Da nun in Unferen Staaten dad Abzugsreht nur im Wege der Retorfion ausgeübt werden 
Eann, fo finden Wir diefe Übereintunft — deren Wirkfamkeit von dem Tage des Abfchluffes den 
20ften v. M, anhebt — Unferen Abfichten gemäß, laffen foldhe Unferen ſaͤmmtlichen getreuen Un— 
terthanen zur Kenntniß gelangen, und befehlen allen obrigkeitlidhen Behörden .. Königreichs, 
den Beflimmungen derfelben gebührend nachzukommen. 

Gegenwärtige Verordnung fol der erfien Abtheilung ber Geſet + Sammlung inferirt werben. 


Hannover, ben 13ten Zunius 1837. 


Kraft Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigften Special Vollmacht. 
Adolphus,. 
Alten. 
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I. Abtheilung. NM 15. 


Sees - Sammlung 
für das Königareih Hannover. 
Sahbrgang 1837. 


Snhalt. 
Btlanntmahungen: bad Ableben Seiner Majeftät Königs Wilhelm des Vierten, und bie 
einftroeilige Ausſetzung aller Öffentlichen Luftbarkeiten betreffend. 
ee — — — 


(17.) Belanntmachung, ba Ableben Seiner Majeſtät Königs Wilhelm 
des Vierten betreffend. Hannover, den 24ften Junius 1837. 


Nachdem ed der göttlichen Vorſehung nach ihren unerforſchlichen Rathſchluͤſſen gefallen 
hat, den weiland Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Wilbelm den Vierten, König des vereinigten Reichs Großbritannien und 
Irland ꝛc., auch König von Hannover, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. xc., Uns 
fern bisherigen Allergnädigften König und Herrn, am 2Often d. M. aus diefer Zeitlichkelt 
* abzurufen, und nunmehro die Regierung ded Königreichs Hannover Kraft der in dem hier 
figen Königlichen Haufe beftehenden Erbfolge nad) dem Erſtgeburtsrechte auf Seine Ma- 
jeftät, König Ernft Muguft, Unfern gegenwärtigen Allergnädigften König und Herrn, 
übergegangen ift; fo bringen Wir folches hiedurch zur Öffentlichen Kunde mit dem Bemer: 
Een, daß Seine Majeflät, Unſer jegt regierender Allergnädigfter König, Allerhoͤchſt welche 
fih für den Augenblid nody in 2ondon befinden, nächftens in Ihrer hiefigen Königlichen 
Refidenz eintreffen und alsdann Allerhoͤchſt Ihre weiteren Beſehle zu erwarten feyn werben. 

Immittelft aber haben Seine Königliche Majeftät Und zu erkennen zu geben ge 
ruhet, wie es Allerhoͤchſt Ihr Königlicher Wille ſey, daß bis zu Allerhoͤchſter weiterer 
Verordnung Alles in dem bisherigen Gange verbleibe. 
Hannover, den 24ften Junius 1837. 
Der Vire- König und dad Königliche Cabinets-Miniſterium. 

Adolphus. 
Stralenheim. Alten. Schulte. 3. C. v. d. Wiſch. 





16 
lAusgegeben zu Hannover, ben 24ften Junius 1837.) 
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(18.) Bekanntmachung, die einftweilige Ausfegung aller öffentlichen Luft- 
barkeiten betreffend. Hannover, den ZAften Junius 1837. 


Nachdem 23 dem Allmaͤchtigen gefallen hat, den weiland Allerdurchlauchtigſten, Großmächtig- 
ften Fürften und Herrn, Herrn Wilhelm Den Vierten, König des vereinigten 
Reihe Großbritannien und Irland ıc., auch König von Hannover, Herzog zu Braun: 
ſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc., Unfern bisherigen Allergnädigften König und Herrn, am 
20ften d. M. aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen und dadurch die fämmtlichen getreuen 
Unterthanen des Koͤnigreichs in Die tieffte Zrauer zu verfegen; fo wird es, in dank: 
barer, Grinnerung an die von dem Hoͤchſtſeligen verewigten Könige empfangenen zahl: 
reichen Wohlthaten, den durch diefen hoͤchſt fchmerzlichen Verluſt hervorgerufenen Empfin 
dungen entfprechen, wenn vorerft und bis auf Weiteres alle Öffentlichen Luftbarkeiten aus— 
gejeßt bleiben. Indem Wir daher foldyes hiemit anorbnen, erwarten Bir von ſaͤmmtlichen 
Obrigkeiten des Königreichs, daß fie ed fi) werben angelegen ſeyn laflen, auf die Befol- 
gung biefer Borfhrift gebührend zu achten. 
Hannover, ben 2ften Junius 1837. 


Der Vire- König und das Königliche Cabinets-Miniſterium. 
Adolphus, 


Stralenheim. Alten, Schule. J. C. v. d. Wiſch. 





I. Abtheilung. M 16, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daS Königreihb Hannover. 


Sabrgang 1837. 


Inhalt. 


Bekanntmachung, bie für dad Jahr vom Iſten Julius 1837 bis dahin 1838 zu erlegenden 
Steuern betreffend. 


(19.) Bekanntmachung des Königlihen Finanz» Minifterii, die für das 
Jahr vom Iften Julius 1837 bis dahin 1838 zu erlegenden Steuern 
betreffend. Hannover, den 27ften Zunius 1837. 


Nachdem auf deshalb ergangenen Antrag die allgemeine Stände: Verfammlung des Kb: 
nigreih& die Fortfegung der jegigen Steuern, und zwar: 
der Grunbfteuer, 
der Häuferfteuer, 
der Perfonens, Beſoldungs⸗, Gewerbe: und Einfommenfteuer, 
der Salzfteuer und 
der Stempelfteuer, 
nad) Maßgabe der Gefege vom Alften October 1834, 
ber Brennfleuer und 
der Bierfleuer, 
nad) den Gefegen vom 2ljten April 1835, 
ber Ein-, Aus: und Durchgangs » Abgaben, 
nad) dem Gefege vom 2lften April 1335 und der Werorbnung vom Tten Mär; 1836 
‚und 
des Mahl: und Schlacht: Licents, 
nad) dem Gefege vom 20ſten Julius 1835, 
17 
[Ausgegeben zu Hannover, den 28ften Junius 1837.] 
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ſo wie der Neben-Einnahmen von den Steuern 
für das Rechnungs-Jahr vom Iften Julius 1837 bis dahin 1838 bewilligt hat; 
fo wird ſolches hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und find demnach 
diefe Steuern bei den zu deren Erhebung angeordneten Recepturen zeitig zu erlegen, 


Hannover, den 27ften Junius 1837. 


Königlich » Hannoverfches Finanz: Minifterium. 
Schulte. 














I. Abtheilung. | | NM 17. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreig Hannover 








Sabrgang 1837. 














Inhalt. 
Patent, das Ableben Seiner Majeſtaͤt des Königs Wilhelm bes Vierten und ben Antritt der 
Regierung Seiner Majeftät des Könige Ernft Auguft betreffend. 


— — — — — 


(20.) Patent, das Ableben Seiner Majeſtät des Königs Wilhelm 
des Vierten und den Antritt der Regierung Seiner Maje— 
flät des Königs Ernft Auguſt betreffend. Hannover, den 5ten 8 
Zulius 1837. ‘ 
Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Könige 
licher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eums 
berland, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. 2. 


Dem Almähtigen hat ed gefallen, Unfers im Leben hochverehrten Herrn Bruders 
Majeftät, den weiland Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Wilhelm den Bierten, Koͤnig des vereinigten Reichs Großbritannien und Irland zc., 
auch König von Hannover, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. am 20ften vorigen 
Monats aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen, und dadurch Uns, Unfer Königlihes Haus 
und alle getreuen Unterthanen im die tieffte Zrauer zu verſetzen. 

Wie nun, Kraft des in Unferem Königlichen Haufe beftehenden Erſtgeburts⸗Rechtes, J 
uns die Nachfolge in der Regierung unſeres Koͤnigreichs Hannover angefallen iſt, wi 











ſtaͤndigkeiten auch bereits angetteten 
erkennen, und vertrauen mit vollet Zuverſicht zu allen Unſeren Koͤniglichen, geiſtlichen 
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und weltlihen Dienern, Vaſallen, Landfaffen und Unterthanen, daß fie Uns die fehuldige 
Dienftpfliht, Treue und Gehorfam leiften, und mit anhänglicher Liebe Uns jederzeit 
ergeben ſeyn werben. 

Dahingegen verfihern Wir fie insgefammt Unferer Königlichen Huld und Gnade 
und Unferes Landeöherrlihen Schutzes, und werben ſtets es dad Ziel Unferer ange 
legentlichften Wuͤnſche und Beftrebungen feyn laffen, das Gluͤck und die Wohlfahrt der 
von der göttlichen WBorfehung Und anvertraueten Unterthanen auf jede mögliche Weife 
Landesvaͤterlich zu fördern. 
| Indem diefes dad Ziel Unferer Beftrebungen ift, haben Wir die liberzeugung ges 

winnen müffen, daß in vielen Puncten dad Staats-Grundgeſetz Unferen nur auf die 
Förderung des Wohls Unferer getreuen Unterthanen gerichteten Wünfchen nicht entipreche. 
Entſchloſſen, Unſerem getreuen Wolfe Unfere Anfihten über diefen hochwichtigen Gegen: 
fand fofort offen darzulegen, flehen Wir nicht an, zu erklären, daß Wir in dem, weder 
in formeller, noch materieller Hinfiht, Und bindenden Staats-Grundgeſetze, eine hinveis 
chende Gewaͤhr fuͤr das dauernde Gluͤck Unſerer getreuen Unterthanen, deren Wohl, nach 
den von der goͤttlichen Vorſehung Uns dazu auferlegten Pflichten, moͤglichſt zu foͤrdern, 
Unſer unablaͤſſiges Beſtreben ſeyn wird, nicht finden koͤnnen. Inzwiſchen iſt es fern von | 
Und, Unſere Koͤnigliche Entſchließung über dieſen hochwichtigen Gegenſtand, vor der ſorg⸗ 
fältigften Prüfung aller dabei in Betracht zu ziehenden Verhaͤltniſſe, zu faſſen. 

Es ift vielmehr Unfer Königlicher Wille, der Frage, ob, und in wie fern, eine 
Abänderung oder Mobdification des Staatd: Grundgefeged werde eintreten müffen, oder ob 
die Verfaffung auf diejenige, die bis zur Grlaffung des Staats» Grundgefeges beftanden, 
zuruͤck zu führen fey, die forgfältigfte Erwägung widmen zu laffen, worauf Wir die all: 
gemeinen Stände berufen werden, um ihhen Unfere Königliche Entſchließung zu eröffnen. 
Unfere getreuen Unterthanen haben in den Werhältniffen der alten angeerbten Landesver— 
faffung ehemals ihr Glüd und ihre Zufriedenheit gefunden; ein von Generation zu Gene: 
ration fortgeerbted Band der Ergebenheit und Treue und des Zutrauend zu ihrem Lanz 
deöheren, beförderte dad Gluͤck des Regenten, wie dad Wohl der Unterthanen. Wir 
wünfchen fehnlichft, ein ſolches gluͤckliches Werhältniß zu begründen. 

Wir haben von Unferen auf dad Staats» Grundgefe verpflichteten Staats» und 
Gabinetd-Miniftern bie Gontrafignatur des gegenwärtigen Regierungd = Antrittö» Patents 
nicht verlangt, fondern daffelbe nur von Unferem Staats- und Gabinetds-Minifter von 
Scele, welcher von Und, mit Weglaffung der Verpflihtung auf dad Staats: Grund- 
gefeg, in Eid und Pflicht genommen worden, contrafigniren laffen. Wir vertrauen zur 
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alten Liebe und Treue des Hannoverſchen Volkes zu ſeinem Regenten, daß alle Unſere 
J geliebten Unterthanen mit Ruhe und mit vollem Zutrauen zu Unſeren wohlmeinenden 
Abfichten, Unfere Prüfung des obgedachten Gegenftandes erwarten und fid) überzeugt 
halten werden, daß Wir ihre Wohlfahrt auch in diefer Unſerer Prüfung fuchen. 

Wir wollen zugleih, daß bis zu Unferer weitern Verordnung Alles in Unferem 
Königreiche Hannover in dem bißherigen Gange verbleibe, und befehlen, daß diefe Unfere 
Proclamation an allen öffentlichen Orten angefchlagen werde und zwei Monate hindurch 
affigirt bleibe, fodann aber, nad) erfolgter Refirion, unter hinzugefügter Befcheinigung 
ihrer auf vorftehende Art gefchehenen Publication, an Unfer Gabinet3«Minifterium wieder 
eingefandt werde. 


Hannover, den äten Zulius 1837. 


(1. 8.) Ernſt Auguft. 
G. v. Schele. 








I. Abtheilung. N 18, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Ködnigreih Hannover. 


Sabırgang 1837. 


Inhalt. 
Belanntmahung, dad Aufhören des Zrauergeläuted, die Wiedergeflattung der Kirchenmufik 
und die Aufhebung des Verbotes der oͤffentlichen Luſtbarkeiten betreffend. 


(21.) Des Königlichen Gabinetd-Minifterii Bekanntmachung, dad Auf- 
hören bed Trauergeläutes, die Wiedergeftattung der Kirchenmuſik 
und die Aufhebung des Verbotes der öffentlichen Luftbarfeiten be= 
treffend. Hannover, den 10ten Julius 1837. 


Nachdem unter Allerhoͤchſter Koͤniglicher Genehmigung beliebt iſt, das wegen Abſterbens 
Seiner Koͤniglichen Majeftät Wilhelm des Vierten, Glorwuͤrdigſten Andenkens, ans 
geordnete Zrauergeläute mit dem Tage nah Empfang diefer Bekanntmachung aufhören 
zu laffen, aud) von demfelben Zeitpuncte an die Kirchenmufit wieder zu geftatten, und 
dad unter dem 2Aften vorigen Monats erlaffene Verbot öffentlicher Luftbarkeiten ebenfalls 
wieder aufzuheben; fo wird ſolches hiemit befannt gemacht, und haben fämmtliche geift: 
liche und weltliche Behörden ſich darnach zu richten. 
Hannover, ben 10ten Julius 1837. 


Königlich = Hannoverfches Gabinets- Minifterinm. 
Stralenheim. 


[Ausgegeben zu Hannover, den 10ten Julius 1837.] 
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I. Abtheilung. N 19. 


Gefeg- Sammlung 


für das Königreih Hannover. 


Sahbrgang 1837. 


Inhalt. 
Befanntmahung, die Königliche General: Adjudantur betreffend, 


(22.) Bekanntmachung ded Königlichen Cabinetö-Minifterii, die Commu— 
nicationen der Civil-Behörden mit der Königlichen General: Abd- 
iudantur betreffend. Hannover, den Tten Julius 1837. 


Nachdem Seine Majeſtaͤt der Koͤnig Allergnaͤdigſt zu beſtimmen geruhet haben, daß die 
Civil⸗Behoͤrden des Koͤnigreichs in denjenigen bei ihrer Geſchaͤftsfuͤhrung vorkommenden 
Fällen, in welchen fie ſich bisher an dad Königliche General-Commando zu wenden 
hatten, hinfort mit der Königlihen General-Adjudantur hiefelbft in Com— 
munication treten, und daß alle Gommunicationen des biöherigen General »Gommandos 
mit den Civil-Behoͤrden künftig von dem betreffenden General Adjudanten ausgehen 
und unterzeichnet werden follen; fo ertheilen Wir den fämmtlichen Civil-Behoͤrden hie: 
durch die Anmweifung, ſich ſolches zur Direction dienen zu laffen. 


Dannover, ben 7ten Zulius 1837, 


Königlich = Hannoverfches Gabinets- Minifterium. 


Stralenheim. 
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I. Abtheilung. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreih Hannover. 





u 






Sabrgang 1837. 


Snbhalt. 


Ausſchreiben, die Veränderung ded Königlichen Namenszuges an den Hoheitszeichen u. f. w. 
betreffend. 







(23.) Ausfchreiben des Königlichen Cabinets- Minifterii, die Verände— 
rung des Königlichen Namenszuges an ben Hoheitözeichen u. f. w, 
betreffend. Hannover, den 22ften Zulius 1837. 


Sn Folge des Regierungs-Antritts Seiner Königlihen Majeftät, Unferes jebt regieren: # 


den Allergnädigften Kern, ift es nothwendig, daß die mit dem Namendzuge RR 

verfehenen Hoheitözeihen an den Poft=, Zolle, Weggelds- Stätten und wo fonft derglei— 
chen vorhanden find, verändert und mit dem Namendzuge Seiner jegt regierenden König: 
lichen Majeftät bezeichnet, audy die auf denfelben etwa befindliche ältere Jahrszahl in die 
Zahl des gegenwärtigen Jahrs verändert werde. Der Namenszug ift nad dem nad 
ftehenden Mufter, und zwar auf weißem Grunde mit ‚dunfelgoldgelber Farbe 
aufzutragen. Alle Behörden, in deren Bezirken dergleichen Hoheitszeichen ſich befinden, 
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haben darauf zu halten, daß biefe Veränderungen ohne Zeitverluft vorgenommen, und bie 
folhergeftalt veränderten Hoheitszeichen an den Orten, wo fie ſich bisher befunden haben, 
unverzüglich wieder aufgeftellt werden. 


Da aud) ferner Seine Königlihe Majeftät zu befehlen geruhet haben, daß bie 
Pfaͤhle u. ſ. w, an melden Hoheitszeichen befeftigt find, oder welche felbft als ſolche 
dienen, imgleichen die zum Öffentlichen Eigenthume gehörigen Sclagbäume, hölzernen 
Brüdengelände und ähnliche Gegenftände, bei denen ed paffender Weife geſchehen kann, 
mit den Farben weiß und gelb, welche in fortlaufenden ſchraͤg gewundenen Streifen 
anzubringen find, bekleidet werben follen; fo wird allen Behörden, die es angeht, hiedurch 
aufgegeben, ſolches ebenfalls ungefäumt bewerkftelligen zu laffen. 


Diefelben haben ſich ſodann felbft davon zu überzeugen, daß die vorgefchriebenen 
Veränderungen gehörig ausgeführt worden, darüber eine förmlicye Regiftvatur aufzuneh: 
men und ſolche binnen 4 Wochen mit einem Berichte über die gefchehene Befolgung 
dieſes Ausfchreibend an Uns einzufenden. 


Die Koften, welche durch vorbemerkte Veränderungen veranlaßt werden, find von 
denen zu tragen, welchen bie Unterhaltung ber in Frage ftehenden Hoheitszeichen, Schlag: 
bäume u. f. w. obliegt. Sofern diefelben hiernach den öffentlichen Gaffen zur Laſt fallen, 
find die Koften- Rechnungen den Königlihen Behörden, von denen die Bahlbarmadhung 
ſolcher Ausgaben abhängt, zur Verfügung vorzulegen. 


Dannover, ben 22ften Zulius 1837. 


Königlich Hannoverfches Cabinetd- Minifterium, 
Stralenheim, 





m, 


Mufter 
des Königlihen Ramenszuges. 
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I. Abtheilung. | M 21. 


für 


Gefeß - Sammlung 


das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt 


Belanntmahung, dad Verzeichniß der Steuer= Ämter betreffend. 





(24.) Bekanntmachung ber Königlichen General= Direction der indirecten Abgaben 
und Zölle, enthaltend fernere WBerichtigungen und Bervollftändigungen bed 
Verzeichniſſes der Steuer- Ämter. (Anlage E. der Bekanntmachung der Königli- 
chen Generals:Direction der indirecten Abgaben und Zölle vom 16ten Mai 1835, Ge 
ſetz Sammlung I. Abtheilung NZ 17., fo wie Nachtrag wegen ber Steuer-Direction 

- Dldenburg in der Bekanntmachung vom 22ften Julius 1836, Gejeh- Sammlung 

I. Abtheilung NZ 16.) Hannover, den Iljten Julius 1837. 


Pag. XXXI. 


Pag. XXX. 


Pag. XXXIII. 


Pag. XXXIV. 


II. Steuer = Direction Luͤneburg. 


Kreid Harburg. 
Das Grenz: Steuer» Amt 2ter Glaffe Neuland ift zu bezeichnen: Neulander 
Fähre 


Kreis Celle. 
Das Neben-Steuer-Amt Rethmar iſt ſeit Iften Julius d. 3. aufgehoben und 
mit dem Neben-Steuer-Amte Ilten vereinigt. 


Kreid Uelzen. 
Das Grenz: Steuer Amt Iter Glaffe zu Luͤder ift mit dem Iften Auguſt d. J. 
eingezogen. 
Kreid Dannenberg. 


Dem Grenz: Steuer: Amte Iter Glaffe zu Bohldamm ift die Befugniß zur Er: 
hebung der Eingangs» Abgabe von Gegenftänden aller Art bis zu 10% und für 
Vieh beigelegt worden. 
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Pag. XXXIX. 


Pag. XLI. 


Pag. eadem. 


Pag. XLVII. 


Pag. eadem. 


Pag. XLIX. 


Pag. 9. 


Pag. eadem. 
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IV. Steuer-Direction Verden. 
Kreis Lehe. 
Dem Grenz-Steuer-Amte Iter Claſſe zu Stoteler Schleuſe iſt die Befugniß 
zur Viehſteuer-Erhebung und zur ren ded auf ausländifche Weiden gehen: 
den Viehes ertheilt. 


V. Steuer⸗Direction Osnabruͤck. 


Kreis Osnabrück. 
Der Anmeldepoſten zu Atter iſt aufgehoben und bleibt daſelbſt nur noch das 
Steuer-Amt Z3ter Claſſe beſtehen, welches autoriſi rt iſt, Reiſende mit den vorge: 
ſchriebenen Anmeldefcheinen zu verfehen. 
Dem Haupt:Steuer-Amte Diffen ift die Befugniß zur Erhebung der Einganges 
Abgabe von fremdem Viehe beigelegt worden. 


Vi. Steuer: Direction Aurich. 


Kreis Leer. 
Dem Grenz⸗Steuer-⸗Amte 2ter Claſſe zu Bunda iſt die Befugniß zur Eingangs: 
Behandlung, glei einem Grenz» Steuer: Amte Ifter Glaffe, hinſichtlich der für 
diefen Ort eingehenden Waaren, ertheilt. 
Das Grenz» Steuer- Amt Zter Glaffe zu Dünebrod hat die Befugniß zur Er: 
hebung der Eingangd:Abgabe von Bieh erhalten, 


VI. Steuer-Direction Braunſchweig. 


Kreis Goslar. 
Dem Neben-Steuer-Amte Seeſen iſt die Befugniß zur Abnahme und Anlegung 
des Waaren-Verſchluſſes beigelegt. 


VIII. Steuer-Direction Oldenburg. 


Kreis Oldenburg. 
Neben der Bezeichnung: Anmeldepoſten auf dem Wachtſchiffe vor der Hunte, iſt, 
nachdem dad Wachtſchiff am Iften Junius d. J. ausgelegt worden, die vorhans 
dene Bemerkung zu ſtreichen und an deren Stelle zu ſetzen: „Zugleich Anmelde— 
poſten für dad Grenz-⸗Steuer-Amt Iſter Claſſe zu Berne, Kreiſes Delmenhorſt, 
und Grenz⸗Steuer⸗Amt 2ter Claſſe.“ 
Das Haupt» Steuer» Amt Frieſoythe iſt in ein Neben-Steuer-Amt verwandelt. 


Pag. 


Pag. 


Pag. 
Pag. 


Pag. 


Pag. 


93. 


eadem. 


eadem. 


94. 


95. 


96. 
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Kreis Jever. 

Das Grenz-Steuer-Amt 2ter Claſſe zu Marienfiel desgleichen in ein Grenz 
Steuer: Amt Iter Claſſe. 
Dad Grenz: Steuers Amt Iter Glaffe zu Neuhafen an ber goldenen Linie ift 
aufgehoben. 

Kreis Ovelgönne. 
Zu Ovelgoͤnne iſt ein Neben-Steuer-Amt neu errichtet. 
Dem Grenz-Steuer-Amte Z3ter Claſſe zu Eckwarderſiel iſt die Befugniß zur 
Ausgangs-Behandlung der Knochen beigelegt worden. 
Die neben dem Grenz-Steuer-Amte 2ter Claſſe auf dem Wachtſchiffe an der 
Hunte- Mündung befindliche Bemerkung: So lange das Wachtſchiff noch nicht aus: 
gelegt ift xc., muß, in Beziehung auf die obige Notiz ad Pag. 92., geftrichen 
werden. j 

Kreis Delmenhorft. 
Dad Grenz: SteuersAmt Iter Glaffe zu Dreif ielen ift aufgehoben. 


Hannover, den Zlften Zulius 1837. 


Königlihe General: Direction der indirecten Abgaben und Zölle. 


Dommes. 
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I. Abtheilung. MM 22. 


Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Jahrgang 1837. 





Inhalt. 


Bekanntmachung, die Aufhebung der bisher beſtandenen Gegenſeitigkeits-Verhaͤltniſſe der Kurfuͤrſtlich⸗ 
Heſſiſchen Lotterie zu Caſſel und der Herzoglich-Sachſen-Gothaiſchen Lotterie zu den hieſigen Lan: 
des⸗Lotterien in Anfehung des Vertriebes der Looſe betreffend. 


(25.) Bekanntmachung bes Königlichen Finanz Minifterii, die Aufhebung ber 
in Anfehung des Vertriebes ber Lotterie-Looſe bisher beflandenen Gegen= . 
feitigkeitö=-Verhältniffe der Kurfürftlich= Heflifchen Lotterie zu Caſſel und 
der Herzoglich= Sachfen = Gothaifchen Lotterie zu den hiefigen Landes -Lot- 
terien betreffend. Hannover, den 5ten Auguſt 1837. 


Nachdem beliebt worden, die bisher beſtandenen Gegenſeitigkeits-Verhaͤltniſſe der Kurfuͤrſtlich— 
Heſſiſchen Lotterie zu Caſſel und der Herzoglich-Sachſen-Gothaiſchen Lotterie zu den hieſigen Landes⸗ 
Lotterien, nach weldyen der Vertrieb der Loofe zu gedachten auswärtigen Lotterien in hiefigem Könige 
reiche geftattet ift, mit Beendigung der annoch in Ziehung begriffenen 

Sieben und achtzigften Caſſelſchen und 

Neun und funfzigften Gothaifchen Lotterie 
nicht weiter Statt finden zu laffen, die Eaffelfhe und die Gothaifche Lotterie daher nach dem 
Schluſſe der gegenwärtigen Ziehung derfelben zu den im biefigem Koͤnigreiche nicht erlaubten 
auswärtigen Lotterien gehören, für welche in dem hiefigen Königreiche bei Wermeidung der 
gefeblihen Geldbuße von Zunfzig Thalern nicht colligirt werben, mithin aud Niemand zu 
Umgehung des beöfallfigen Verbotes für Andere, wenn ed gleih auf deren Geſuch geſchieht, 
Loofe folder nicht erlaubten Lotterien beforgen oder verfchreiben und dafür ſich die Collectur—⸗ 
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Gebuͤhren oder eine Belohnung unter einem andern Namen ausbedingen darf; ſo wird > 
zur Nahriht und Nachachtung hiedurch bekannt gemacht. 


Hannover, den Sten Auguft 1837. 


Königlid =» Hannoverfhes Finanz - Minilterium. 
Schulte. 


I. Abtheilung. | M 23. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Dad Königreihb Hannover. 


— 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 
Bekanntmachung des Planes ber 92ften Landes-Lotterie zu Hannover. 





(26.) Des Königlichen Finanz Minifterii Bekanntmachung des Planes ber Zwei und 


Reunzigften Landes = Lotterie zu Hannover. Hannover, den 26ften Auguft 
1837. 


Unter Bezugnahme auf die Landesherrliche Werfügung vom 2iften November 1825 wird der 
nachftehende Plan zu der Zwei und Neunzigften Landes: Lotterie zu Dannover hiedurch befannt 
gemacht. 


Hannover, den 26ften Auguſt 1337. 


Königlih = Hannoverfhes Finanz -» Minifterium. 
Schulte 
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lan 


der unter Landeöherrliher Genehmigung und Garantie 
in der Refidenz- Stadt Hannover errichteten 


Zwei und Neunzigſten Landes-Lotterie 


von 18,000 Looſen und 9300 Gewinnen. 























20 Claſſe, 3" Claſſe, 
4 Gourant Einſat. Zhir. 5. Gourant Ginfag. Thir 
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BALANCE 





Einnahme Thir. Ausgabe. 
18,000 eooſ⸗ Fr Elaffe — A2 * 36,000 1000 Gewinne — Ifte Stufe — — 11,100 
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9300 Gewinne u. 1 Prämie — — | 376,800 
0525 Fe se ae ee et a age 2 sr 


Avertissement. 


1) Hate angeordneter höhern Aufſicht ift die Direction biefer 92ſten Lotterie dem Hofrathe 
Guſtav Wilhelm Marcard allhier anvertrauet. Kein Loos ift ohne deffen Namens: Unter: 
ſchrift gültig. 

2) Bei obgedachtem Director und bei den angeftellten Gollecteurd im Lande und im Auslande find 
Plane umfonft und Loofe für den Einſatzpreis zu haben. Die Gollectur nimmt wie gewöhnlich 
ihren Anfang. Devifen werden nicht angenommen. 

3) Der Einfag gefhieht in Hannoverfhem oder Preußifhem Gourant mit Ausfhluß aller Gaffen- 
Anweifungen und der Preußifhen 2 ggg-Stüde, auch der nad) dem 21 Guldenfuß auögeprägten 
auswärtigen Münzforten. Es fteht den Spielern aber frei, die Zahlung in Piftolen nad) dem 
unter den Ziehungs-Liſten ftehenden Gourfe zu leiften, fo wie aud in eben der Mafe die Be: 
flimmung ber Münzforten bei Gewinns Zahlungen der Willkuͤhr der Direction überlaffen bleibt. 

4) Sämmtlihe Loofe find in ſechs Glaffen vertheilt. Der Einfag zur Erften beträgt 2 Thlr., 
zur Zweiten 4 Thlr., zur Dritten 5 Thlr., zur Vierten 5 Thlr. zur - 4 Thlr., zur 
Schöten 4 Thlr., alles in allem 24 Zhir. 

5) Die mit Gewinnen gezogenen Looſe fallen aus der folgenden Glaffe heraus. Für ein Kaufe 
1008 zu ben folgenden Glaffen muß, wie ſich von felbft verfteht, der Einfaß der bereits ge: 
zogenen Glaffen nachbezahlt werben; fo Eoftet z. B. ein Kaufloos in ber zweiten Glaffe 6 
Thle., in ber dritten 11 Thlr. u. f. w., nebft den feſtgeſetzten Echreibgebühren für den Col— 
lecteur. 

6) Es werden aud auf Verlangen halbe und WBiertheilsLoofe ausgegeben werden, und beträgt 
der gefammte Einfag für ein foldyes halbes Loos dur alle ſechs Claſſen 12 Thlr. und für 
ein Viertheil-Loos dur alle ſechs Glaffen nicht mehr als 6 Thlr. Angebrochene Roofe nimmt 
bie Direction nicht wieder zurüd, 

7) Die Miſch⸗ und Ziehung der Looſe geſchieht auf dem Rathhauſe durch zwei Waiſenknaben 
in Gegenwart der dazu ernannten Commiſſarien, auch zweier Deputirten, eines Notarius, 
zweier Buchführer und fo vieler Zufhauer, als der Raum verftattet. 

8) Die Erneuerung des in einer Glaffe nicht herausgekommenen Loofes hat der Spieler jebeömal 
dur den Empfang des Roofes der naͤchſten Glaffe von bemjenigen Gollecteur oder Sub-Gol- 
lecteur, von dem er cd genommen hat, unter Bezahlung des Renovationd- Betrages, bes 
Schreibgeldes und etwaigen Reftes, vierzehn Tage vor Ziehung ber nädften Glaffe zu ermar« 
ten. Erhaͤlt der Spieler fogar auf feine Erinnerung von dem Gollecteur oder SubeGollecteur, 
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- von bem er bad Loos erhalten hat, dad Renovations-Loos nicht, fo muß er hiervon ber Lot⸗ 
teriesDirection mit Cinreihung des Loofes voriger Glaffe, desgleichen mit baarer Einfendung 
der Renovationd: und Schreibgelder, aud bed etwa crebitirten und hinter dem Loofe in deut: 
cher Sprache leſerlich und deutlich notirten und mit Reſt bezeichneten Rüdftandes, in jedem 
Falle fo zeitig die Anzeige thun, daß fie fpäteftens volle acht Tage vor Ziehung der nädhften 
Glaffe bei der Direction wirklich eintrifft. In Anfehung der auf den Loofen bezeichneten Reſte 
wird annoch bemerft, daß in obigem Kalle das bloße Durchſtreichen des Reſtes keinen Beweis 
für die Berichtigung deffelben abgiebt, fondern daß diefe durch eine unter dem Reſte mit Zinte 
gefchriebene und mit der Namens» Unterfchrift des das Loos unterzeichnet habenden Collecteurs ober 
Sub: Eollecteurd verfehene Quittung befcheinigt feyn muß. Hat der Spieler alles Vorſtehende 
genau beobachtet, fo bleibt ihm fein Recht an dem Loofe für die nächfte Glaffe gefichert, und 
eö fol, daß ſolches der Fall ift, jedesmal in den hiefigen Anzeigen mit der Angabe ber Nun: 
mer des Loofes befannt gemacht werden. Hat der Spieler dagegen irgend etwas von obiger 
Vorſchrift verfäumt, fo ift fein Recht an dem Looſe gänzlidy verloren, und er kann, wenn er 
fid) befugt glaubt, Entfhädigung zu verlangen, deshalb jedenfalls nur den einzelnen Gollectcur 
in Anfpruch nehmen, von weldem er dad Loos gefauft hat, nicht deffen etwaigen Haupt-Collec— 
teur als ſolchen, nody weniger die Direction. 

9) In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklichen Kundleuten dad Loos zu bringen oder zuzufen- 
den pflegt, und foldies einmal ohne Vorbehalt gethan hat, ift ein folder Cellecteur geſetzlich 
verbunden, dem Spieler auch dad Renovations-Loos unaufgefordert zuzufenden, und zwar vier: 
zehn Zage vor Ziehung der nächften Glaffe. Diefe Verpflihtung fällt jedoh weg, wenn der 
Spieler mit dem Einfage für die zwei vorigen Glaffen noch im NRüdftande ift, auch liegt bie 
fraglihe Pfliht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nicht, falls derfelbe ein Sub-Collecteur ift, 
auch zugleih dem Haupt»Gollecteur, es fey denn, daß lehterer jene Berfahrungsart feines Sub- 
Gollecteurd ausdrüdlid genehmigt hätte. Unterläßt der Gollecteur bie ihm obliegende ungefor- 
derte Zufendung des Renovations-Looſes, fo muß der Spieler auch hier, bei Werluft feines 
Rechts an dem Loofe, der Lotteries Direction die naͤmliche zeitige Anmeldung machen, welche 
oben feftgefegt if. Hat der Spieler diefes nicht gethyan, fo fann er feine Entſchaͤdigung nur 
von dem einzelnen, oder den etwaigen mehreren dazu verpflichteten Gollecteurö fordern, niemals 
von der Direction. Hat ein Gollecteur dad Renovations-Loos früher, ald nad) vorſtehenden Be: 
flimmungen erlaubt ift, mithin widerrechtlih einem Dritten überlaffen, fo ift der Handel nich— 
tig, und berechtigt den Empfänger des Loofed Feinedweges zu dem darauf fallenden Gewinne, 
vielmehr darf derjelbe bloß das bezahlte Kaufgeld von feinem Verkäufer zurüdfordern, 

10) Auf weniger ald 50 Loofe nimmt die Direction Feinen Gollecteur an, und von bdiefer Anzahl 
wird feind zurüdgenommen. Ginzelne Looſe und Heine Partien werden von den Eollecteurs 
audgegeben. 

11) Die nit verkauften oder nicht tenovirten Looſe müffen wenigſtens Acht Tage vor Ziehung 
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jeber Glaffe zurüdgefandt werden, widrigenfalls laufen ſolche für das Riſico deffen, der fie -zus 
ruͤckhaͤlt. 

12) Vier Wochen nach Ziehung einer jeden Claſſe ſollen die darin gefallenen Gewinne gegen Aus— 
lieferung der Original: Billetö, und nicht anders, dem, Inhabet deffelben nad) Abzug von 10 
pro Cent rihtig und prompt entweder in Hannoverfchem oder Preußiſchem Gourant, oder in 
Piftolen nach dem hinter den Ziehungs-Liſten beftimmten Gourfe von dem Gollecteur, bei wel— 
chem ber Einfaß gefchehen ift, ausbezahlt werden. 

13) Sollte audy der Verdacht entftehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpielten 
Roofe durch andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei ber 
Direction, um ſich deren Abrechnung mit den diefer ſchuldigen Einfaggelder zu entziehen, vor: 
zeigen läßt, fo ift die Direction in einem foldyen Falle berechtigt, dem Inhaber die Auszah— 
lung des Gewinnes zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun Fann, daß er das Loos, 
fhon ehe «5 aus dem Glüdsrade gezogen, gefpielt hat. Auch ift es feinem Gollecteur er: 
laubt, aus der Gollecte eines andern Gewinn=Loofe auf irgend eine Art an ſich zu bringen. 

14) Kann ein Spieler den auf fein Loos gefallenen Gewinn binnen acht Tagen nad) dem Zah: 

lungs⸗Termine von feinem Gollecteur nicht erhalten, fo hat er fofort, fpäteftens aber vor dem 
Ablaufe von zwei Monaten vom lebten Ziehungstage der fragliden Glaffe angerechnet, bei 
der LotteriesDivection eine Anzeige davon einzubringen, welder dad Original-Loos beigefügt 
feyn muß. Iſt diefes pünctlicdy gefchehen, fo flcht die Auszahlung des Gewinnes — nad) Abs 
zug der 10 pro Cent für die Lotterie» Gaffe, der 3 pro Cent für den Gollecteur umd der 
etwa rüdfländigen und hinter dem Loofe mit Reft bezeichneten Einſatz- Gelder — fpäteftens 
binnen 14 Tagen nad) Gingang der Anzeige bei der Direction zu erwarten. Iſt hingegen 
von der vorgefchriebenen Anzeige irgend etwas verfäumt, fo findet gegen bie Direction überall 
weiter fein Anfprudy Statt; eben fo wenig, falld das Loos aus einer Sub-Eollecte genom= 
men war, gegen den Haupt-Collecteur wegen Vertretung feines mit der Zahlung zurädbleiben- 
den SubsGollecteurö, ſondern lediglid) gegen den in jedem einzelnen Falle unmittelbar perſoͤnlich 
verpflichteten Gollecteur, 

15) Alle Anfprühe der Spieler gegen die Haupt: und Sub: Collecteurs, welde ihrer Natur nach 
zu einer gerichtlichen Entfcheidung ſich eignen, müffen, in fo fern nicht bereitö vorhin eine noch 
kuͤrzere Dauer beſtimmt ift, fpäteftend vor Ablauf von zwei Monaten nad beendigter Ziehung 
der Iehten Glaffe gerichtlicy eingeflagt werden, woidrigenfalls fie erlofdhen find. Wo jedoch die 
Direction einem Haupt» Gollecteur, oder diefer feinem Sub:Gollecteur einen Gewinn ſchon bee 
rechnet hat, da verbleibt es für die Klage des Gewinner auf Zahlung gegen denjenigen ein— 
zelnen Gollecteur, welchem der Gewinn zulegt berechnet ift, lediglich bei der gemeintechtlichen 
Berjährungszeit. 

16) Einfaggelder und Gewinne Fönnen bei der Direction nicht mit Arreft belegt werden. Die 
Direction zahlt die Gewinne nur den Inhabern der Driginal:Loofe aus. Daher müffen Par: 
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teien, welche auf ein 2008 oder die darauf gehofften oder ſchon gefallenen Gewinngelder An: 
ſpruch machen, die Einlieferung des Looſes an das zuftändige Gericht bei diefem erwirken. Iſt 
ſolche erfolgt, fo erhebt das Gericht die Gemwinngelder gegen Aushändigung des Xoofed bei 
der Direction, und biefe ift, fo wie dies gefchehen, von allen weiteren Anſpruͤchen frei. 

17) Zur Vermeidung der zwiſchen den Sntereffenten und Gollecteurs wegen der bei gefallenen Ge— 
winnen von diefen verlangten Douceur: und Schreibs Gelder oft entflehenden Irrungen wird 
hiemit feftgefeßt, daß den Gollecteurs von jedem auf ein Loos gefallenen Gewinn drei pro 
Cent, alfo von jedem Hundert Thlr. 3 Ehe. Gollecturs Gebühren, wie auch zur Bequem: 
lichkeit der Intereſſenten in dieſer Lotterie an Schreibgebühr für jede der vier erften 
Glaffen vier Gutegrofhen und für jede der beiden letzten Glaffen acht Gutegrofhen und 
Erſatz des Porto’d von den einzelnen Gewinnen, welde 100 Rthlr. und darüber betra— 
- gen, weiter aber nichts bezahlt werde. Übrigens werben die Gollecteurs und Sub: Gollecteurs 
auf die im der wegen des Lotterie-Mefend in dem ganzen Königreiche unterm 19ten April 1819 
und unterm 2äften December 1822 ergangenen Verordnungen enthaltenen Vorſchriften überhaupt, 
und indbefondere auf die wegen der Verträge über Douceur-Gelder und über den Gewinn ſchon 
gezogener Looſe, fo wie aud auf die wegen Unterfhreibung der Looſe von ben Gollecteurs und 
Sub: Gollecteurd verwiefen. 


Hannover, 'den 26ften Auguft 1837, 


Beridtigung. 


In den dem 65ſten Stüde der diesjährigen Hannoverfchen Anzeigen beigefügten Eremplaren bes 22flen Hefts der erften 
Ahtheilung der Gefeg: Sammlung muß Sieben und Adhtzigften, flatt Ein und Achtzigſten Gaſſelſchen Lotterie, geleſen 
werben. 


I. Abtheilung. M 21. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreih Hannover. 





Sebrgang 1837. 





inhalt. 
Belanntmahung, die Uniformkndpfe betreffend. 





(27.) Bekanntmachung ded Königlichen Cabinets-Minifterit, die von des Königs 
Majeftät wegen der Uniformfnöpfe getroffenen Beftimmungen betreffend. 
Hannover, ben 14ten September 1837. 


Nachdem Seine Majeſtaͤt der Koͤnig Allergnaͤdigſt zu beſtimmen geruhet haben, daß die Civil- 
Dienerſchaft kuͤnftig Uniformknoͤpfe nach dem aus der nebenſtehenden Zeichnung 
ſich ergebenden Modelle zu tragen habe; ſo wird dieſe Vorſchrift auf Allerhoͤchſten 
Befehl hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und haben Alle, welche dieſelbe 
angeht, ſich darnach gehoͤrig zu richten. 

Fuͤr die Miniſter und Geſandte, fuͤr die Hofbediente, fuͤr die Forſt-Beamte, 
für die Poſt-Beamte, für die Bergbau-Beamte und für die Wegbau-Beamte find in Beziehung auf 
die von ihnen Fünftig zu tragenden Uniformknoͤpfe von Seiner Königlichen Majeftät befondere Be: 
ftimmungen getroffen, weldye denfelben durd die ihmen vorgefegten Behörden werden mitgetheilt 
werben. 

Zugleih wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß es Niemandem, ald den dazu verord: 
nungsmäßig Berechtigten geftattet ift, Uniform oder die dazu gehörigen Fracks zu tragen, und daf 
auch die vorgefchriebenen Uniformknoͤpfe nit anders ald auf den Uniformen und den uniform: 
mäßigen Fracks getragen werden dürfen, 








Hannover, den 14ten September 1837. j F 
Königlich = Hannoverfched Gabinetd = Minifterium. 
Alten. 
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1. Abtheilung. MM 25. 


Sefeg- Sammlung 


für dad Königreih Hannover. 





Jahrgang 1837. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die Aufhebung des Neben⸗Steuer-Amts zu Groß-Rhuͤden betreffend. 





(28.) Bekanntmachung ber Königlichen General-Direction der indirecten Abgaben 
und Zölle, bie Aufhebung des Neben-Steuer-Amts zu Groß-KRhüden 
betreffend. Hannover, den Zöften September 1837. 


Huf Requifition des Herzoglichen Steuer»Gollegii zu Braunfhmweig wird nachſtehende 
Betlanntmadhung 
„Mad erfolgter höherer Genehmigung fol dad Neben- Steuer: Amt zu Gr. Rhüden vom 
Iften k. M. an aufgehoben, und follen die dazu gehörigen Hannoverſchen Ortfchaften 
Bilderlahe, Mechtshauſen und Gr. Nhüden in Beziehung auf die Erhebung und Gon- 
trole der gemeinfhaftlichen indirecten Abgaben dem Neben: Steuers Amte zu Seefen bei: 
gelegt werben. 
Braunfhweig, den 20ften September 1837. 
Herzoglich = Braunfchweig = Lüneburgfched Steuer = Eollegium, 
(unterz.) von Amberg‘ 
durch die erfte Abtheilung der Gefeg: Sammlung zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 
Hannover, den 2öften September 1837. 


Königliche General= Direction der indireeten Abgaben und Zölle. 
Dommes. 


[Ausgegeben zu Hannover, den 27ften September 1837.)] 
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I. Abtheilung. M 26. 
Gefeß - Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die an Seine Majeſtaͤt den König unmittelbar gerichteten Vorſtellungen betreffend. 





(29.) Belanntmachung des Königlichen Gabinetd-Minifterii, die bei den an Eeine 
Majeftät den König unmittelbar gerichteten Vorſtellungen zu beobachtenden 
Borfchriften betreffend. Hannover, den 29ften September 1837. 


Unter den an Seine Majeftät den König zeither unmittelbar gelangten Geſuchen haben ſich vielfach) 
ſolche befunden, welche zu einer Allerhoͤchſten Entfheidung nicht geeignet waren, indem felbige theils 
auf Angelegenheiten fi bezogen, in benen von der zuftändigen hoͤchſten Verwaltungs: Behörde noch 
feine Verfügung ergangen war, theild fogar Privat: Rechtöftreitigkeiten betrafen, über welche überall 
Allerhoͤchſten Orts nicht entſchieden werben konnte. Auch find dergleichen Vorſtellungen und Ger 
fuche von den felbft in entlegenen Theilen des Koͤnigreichs wohnhaften Bittftellern häufig perſoͤnlich 
überreicht worden und daraus für biefelben ganz vergeblihe Koften und Verſaͤumniſſe erwachſen, da 
die Ordnung des Gefhäftsganged die Abgebung derartiger Vorſtellungen an die zuftändigen Be 
hoͤrden erforderte. 

Um nun die mit der Überreihung folder unzuläffiger Vorſtellungen für die Bittfteller ver- 
Inüpften Nachtheile von ihnen abzuwenden, haben Seine Königlihe Majeftät in obiger Beziehung 
die nachftehenden Beftimmungen zu treffen und zugleidy zu befehlen geruhet, daß felbige durch die 
gegenwärtige Bekanntmachung zur Öffentlichen Kunde gebracht werben. 

Seine Majeftät der König wollen auch fernerhin- einem Jeden ihrer getreuen Unterthanen 
huldreichſt geftatten, Worftellungen und Geſuche in angemeffener Form an Allerhöhft- Ihre Perfon 
gelangen zu laffen, jedod) ift ſolches 

1) in Angelegenheiten, welche zu den Gejchäftskreifen der Verwaltungs» Behörden gehören, 
in der Regel nur dann zuläffig, wenn die Bittfteller ſich bereitd an die betreffenden Behörden ges 
wandt und felbft von der hoͤchſten, dazu competenten Behörde mit ihrem Geſuche enthört find. 

2) Damit das bei ſolchen an des Königs Majeftät gerichteten Vorftellungen zum Grunde 
liegende Sachverhaͤltniß, fo wie die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der darin enthaltenen Anträge oder 

27 
[Ausgegeben zu Hannover, den Aten October 1837.) 


- 90 — 


Beſchwerden ſich vollſtaͤndiger beurtheilen laſſe, find von den Bittſtellern die früher ihnen geworde⸗ 
nen Entſcheidungen oder Verfuͤgungen der Behoͤrden, wenn auch nur in — ihrer Vorſtellung 
beizufuͤgen. 

3) Geſuche um Entſcheidungen in Privat-Rechtsſtreitigkeiten fi nd ganz unzuläffig und wer⸗ 
den von Seiner Königlichen Majeſtaͤt nie berüdfichtigt werden. 

4) Cine perfönliche Überreihung folder Geſuche kann hierunter nichts ändern und werben 
daher die Bittfteller gewarnt, deshalb Feine mit Koften und Verſaͤumniſſen verfnüpfte Reifen zu 
machen. 

5) Diejenigen Bittſteller, welche die obigen Vorſchriften unbeachtet laſſen oder in ganz uns 
angemeffener Form oder völlig unverſtaͤndlich abgefaßte Geſuche bei Seiner Majeftät dem Könige 
einreichen, haben es ſich felbft beizumeffen, wenn ihre Gefuche unberüdfichtigt und unbeantwortet 
bleiben. 

Diefe Bekanntmachung foll in die erfte Abtheilung der Gefeg: Sammlung eingeruͤckt werben, 

Hannover, den 29ften September 1837. 


Königlich = Hannoverfhed Gabinetd = Miniſterium. 
Ompteda. 





— — —— 





I. Abtheilung. NM 27. 
Gefeg - Sammlung 


für dad Königreid Hannover. 





Sabregang 1837. 





Inhalt. 


Patent, den mit der Königlih:Schwebifhen und Norwegiſchen Regierung abgefchloffenen Handels- und 
Schifffahrts⸗Vertrag betreffend. 





(30.) Patent, den mit der Königlich=- Schwedifchen und Norwegiſchen Regierung 


abgefchloffenen Handeld= und Schifffahrtd-Vertrag betreffend. Hannover, ben 
25ften September 1837. 


Ernft Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg 2. ꝛc. 


Nachdem Uns vorgetragen worden, daß auf Befehl Unſeres in Gott ruhenden Herrn Bruders des 
weiland Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Wilhelm des Vierten mit der Kö: 
niglich⸗ Schwediſchen und Norwegiſchen Regierung ber nachfolgende, bereits gegenſeitig ratificirte Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrtss Vertrag abgeſchloſſen iſt; fo bringen Wir deſſen Inhalt hiedurch zur allge— 
meinen Kenntniß, indem Wir einem Neben, den ed angeht, befehlen, bie Beſtimmungen deffelben zu 
befolgen und zur Ausführung zu bringen. 
Hieran geſchieht Unfer gnädigfter Wille. 
Hannover, den 28ſten September 1837, Unferes Reichs im Grften. 


Ernſt Auguft. 
Schulte. 





28 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 18ten October 1837.) 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig des vereinigten Reichs 
Großbritannien und Irland, König von Hannos 
ver und Seine Majeftät der König von Schwe: 
den und Norwegen, gleich befcelt von dem Wunſche 
die zwifchen Hannover und Schweden auch Nor: 
wegen beftehenden Handels-Verhaͤltniſſe auszu⸗ 
dehnen und zu befeftigen, und überzeugt, daß 
diefer heilfame Zweck nicht beffer erfüllt werden 
Eönne, ald durch die Annahme eined Syſtems 
volltommener Reciprocität auf billigen Grundlas 
gen, find demzufolge übereingefommen, zu Abs 
ſchließung eines Hanbdels-Bertraged in Unterhand⸗ 
lung zu treten, und haben zu dem Ende Bevoll: 
mächtigte ernannt, nämlih: Seine Majeftät der 
König ded vereinigten Reichs Großbritannien und 
Sıland, König von Hannover, den Baron Luds 
wig Conrad Georg von Dmpteda, Ihren Staatö: 
und Gabinetö:Minifter, Ganzler und Großkreuz 
des Guelphen⸗ Ordens, Großfreuz des Öfterreichis 
fhen St. Stephans, des Preußiſchen rothen 
Adler: und des Braunſchweigſchen Ordens Hein: 
rich des Löwen ıc. ꝛc. ꝛc., und Seine Majeftät 
der König von Schweden und Norwegen, ben 
Grafen Magnus von Bjoͤrnſtjerna, Ihren Gene: 
rals Lieutenant, außerordentlichen Abgefandten und 
bevollmächtigten Minifter bei Seiner Großbritans 
nifchen Majeftät, Gommandeur und Großfreuz des 
Schwerbt: Ordens, Nitter des Ruffiihen St. 
George und des Preußifchen Militair-Verdienſt⸗ 
Ordens ıc. ze. zc., welche nad Auswechfelung 
ihrer in guter und gehöriger Form befundenen 
Vollmachten uͤber die nachſtehenden Artikel überein 
gefommen find: 
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S. Majeste le Roi du Royaume Uni de 
la Grande-Bretagne et d’Irlande, Roi de 
Hanovre et Sa Majest& le Roi de Suede 
et de Norvege, egalement animes du de- 
sir d’etendre et de consolider les rela- 
tions commerciales qui subsistent entre 
le Hanovre et la Suede et la Norvege, 
et convaincus que ce but salutaire ne 
saurait &tre mieux rempli, que par l'a- 
doption d’un systöme de parfaite reci- 
procite, bäse sur des principes equita- 
bles, sont convenus en consequence d’en- 
trer en nedgociation pour la conclusion 
d’un Traite de Commerce, et ont nomm& 
a cet eflet des Plenipotentiaires, savoir: 
Sa Majest€ le Roi du Royaume Uni de 
la Grande-Bretagne et d’Irlande, Roi de 
Hanovre, le Baron Louis Conrade George 
d’Ompteda, Son Ministre d’Etat et du 
Cabinet, Chancelier et Grand-Croix de 
lOrdre des Guelphes, Grand-Croix de 
lOrdre de St. Etienne d’Autriche, de 
celui de l’Aigle rouge de Prusse et de 
celui de Henry le Lion de Brunswick 
etc, etc. etc., et Sa Majest& le Roi de 
Suede et de Norvege, le Comte Magnus 
de Björnstjerna, Lieutenant-General de 
Ses Armees et Son Envoyé exträordi- 
naire et Ministre plenipotentiaire pres 
Sa Majesté Britannique, Commandeur et 
Chevalier Grand-Croix de l’Ordre de 
V’Epee, Chevalier de celui de St. George 
de Russie, et du merite militaire de 
Prusse etc, etc. etc. lesquels, apres avoir 
6chang® leurs pleinpouvoirs respectifs, 
trouves en bonne et düe forme, sont 
convenus des Articles suivans: 


At. 1. 

Die Schwediſchen und Norwegifchen Schiffe, 
welche in Ballaft oder beladen in ben Häfen bed 
Königreihd Hannover ankommen, fo_ wie bie 
Hannoverſchen Schiffe, welche in Ballaft oder 
beladen in den Häfen ber Königreihe Schweden 
und Norwegen ankommen, follen, fowohl beim 
Einlaufen ald beim Auslaufen, in Anfehung der 
Hafen⸗, Tonnen⸗, Leucht- und Lootfen-Belder, fo 
wie jeder andern der Krone, den Städten ober 
PrivatsAnftalten jeder Art gebührenden Abgabe 
oder Auflage, fie möge ſeyn oder genannt wer—⸗ 
den, wie fie wolle, auf denfelben Fuß wie bie 
National: Schiffe behandelt werden. 


At. 2. 

Ale Waaren und Handelö-Gegenftände, fie 
mögen Erzeugniffe deö Bodens oder der Indus 
firie der Königreihe Schweden und Norwegen 
oder aber jedes andern Landes feyn, deren Ein- 
bringung in die Häfen des Königreihs Hanno; 
ver in Hannoverſchen Schiffen geſetzlich erlaubt 
it, ſollen dafelbft auch in Schwediſchen und Nor: 
wegifchen Schiffen eingeführt werden dürfen, ohne 
höheren oder anderen Abgaben, fie mögen Namen 
haben, welche fie wollen, unterworfen zu feyn, 
ald wenn biefelben Waaren oder Probucte in 
Hannoverfhen Schiffen eingebracht wären; und 
gleichermaßen follen alle Waaren und Handels-Ge⸗ 
genftände, fie feyen Erzeugniffe des Bodens und 
der Induſtrie des Königreichs Hannover ober 
jedes andern Landes, deren Einbringung in bie 
Häfen der Königreihe Schweden und Norwegen 
in Schwebifchen und Norwegiſchen Schiffen ges 
feglich erlaubt ift, daſelbſt auch auf Hannovers 
hen Schiffen eingeführt werden bürfen, ohne 
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Art. 1. 

Les bätimens Suedois et Norvegiens, 
qui arrivent sur leur lest ou charges 
dans les ports du Royaume de Hanovre, 
de m&me que les bätimens Hanovriens, 
qui arrivent dans les ports des Royau- 
mes de Suede et de Norvege sur leur 
lest ou charg&s, seront traites, tant à leur 
entrde qu'à Jeur sortie, sur le même pied 
que les bätimens nationaux, par rapport 
aux droits de ports, de tonnage, de fa- 
naux et de pilotage, ainsi qu’a tout autre 
droit ou charge de quelle espece ou de- 
nomination que ce soit, revenant ä la 
couronne, aux villes, ou à des &tablis- 
semens particuliers quelconques. 

Art, 2, 

Toutes les marchandises et objets de 
commerce, soit productions du sol ou 
de Yindustrie des Royaumes de Suede 
et de Norvege, soit de tout autre pays, 
dont Pimportation dans les ports du Ro- 
yaume de Hanovre est legalement per- 
mise dans des bätimens Hanovriens, pour- 
ront é galement y @tre importees sur des 
bätimens Suedois et Norvegiens, sans 
etre assujetties à des droits plus forts ou 
autres, de quelle denomination que ce 
soit, que si les m&mes marchandises ou 
productions avaient été importees dans 
des bätimens Hanovriens; et reciproque. 
ment, toutes les marchandises et objets 
de commerce, soit productions du sol et 
de lindustrie du Royaume de Hanovre, 
soit de tout autre pays, dont l’importa- 
tion dans les ports des Royaumes de 
Suede et de Norvöge est legalement per- 

28* 


höheren ober anderen Abgaben, fie mögen Nas 
men haben, welche fie wollen, unterworfen zu 
feyn, als wenn biefelben Waaren oder Probucte 
in Schwebifchen und Norwegiſchen Echiffen ein 
gebracht wären. 

Die Beftimmungen bed vorhergehenden und 
des gegenwärtigen Artikels find ihrem ganzen 
Inhalte nach auf die Schwediſchen und Norwe— 
gifhen Schiffe, welche in die Häfen des Königs 
reih8 Hannover einlaufen, fo wie auf die Han⸗ 
noverfhen Schiffe, welche in die Häfen der Kö: 
nigreihe Schweden und Norwegen einlaufen, an: 
wendbar, felbft wenn diefe refpectiven Schiffe, 
ohne direct aus Häfen der Königreihe Schweden 
und Norwegen, oder aber aus Häfen ded Königs 
reichs Hannover zu kommen, unmittelbar aus 
den Häfen eines dritten ober fremden Gebiets 
einträfen, 


Art, 3. 

Ale Waaren und Handeld:Gegenftände, fie 
feyen Erzeugniffe ded Bodens oder ber Induſtrie 
der Königreihe Schweden und Norwegen oder 
jebed andern Landes, deren Ausführung aus ben 
Häfen der genannten Königreiche in deren eiges 
nen Schiffen geſetzlich erlaubt ift, follen aus bes 
fagten Häfen auch in Hannoverſchen Schiffen 
audgeführt werden dürfen, ohne höheren oder 
anderen Abgaben, fie mögen Namen haben, welche 
fie wollen, unterworfen zu feyn, als wenn bie 
Ausführung in Schwediſchen oder Norwegifchen 
Schiffen geſchaͤhe. Eine genaue Reciprocität ſoll 
in den Häfen des Königreich Hannover beobs 
achtet werben, bergeftalt, daß alle Waaren und 
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mise dans les bätimens Suedois et Nor- 
vegiens, pourront &galement y être im- 
portees sur des bätimens Hanovriens, 
sans ©tre assujetties à des droits plus 
forts ou autres, de quelle denomination 
que ce soit, que si les mêmes marchan- 
dises ou productions avaient été impor- 
tees dans les bätimens Suddois et Nor- 
vegiens. 

Les stipulations de l’Article prece- 
dent et de celui-ci sont, dans toute leur 
plenitude, applicables aux navires Sue- 
dois et Norvegiens qui entreront dans 
les ports du Royaume de Hanovre, ainsi 
qu’aux navires Hanovriens qui entreront 
dans les ports des Royaumes de Suede 
et de Norv&ge, alors m&me que ces navires 
respectifs, sans venir directement des ports 
des Royaumes de Suede et de Norvege; 
ou bien de ceux du Royaume de -Hano- 
vre, arriveraient en droiture des ports 


“ d’une domination tierce ou étrangèro. 


Art. 3, 

Toutes les marchandises et objets 
de commerce, soit productions du sol ou 
de l’industrie des Royaumes de Suede 
et de Norvège, soit de tout autre pays, 
dont l’exportation des ports des dits Ro- 
yaumes dans leurs propres bätimens est 
legalement permise, pourront de même 
être exportees des dits ports sur des bä- 
timens Hanovriens, sans @tre assujetties 
a des droits plus forts ou autres, de 
quelle denomination que ce soit, que si 
Vexportation avait ete faite en des bäti- 
mens Suedois et Norvegiens. Une exacte 
reciprocite sera observee dans les ports 


Handeld-Gergenftände, fie feyen Producte des Bo⸗ 
dend ober der Imduflrie des Königreihs Hanno⸗ 
ver oder jedes andern Landes, deren Ausführung 
aus den Häfen des genannten Königreihs in 
deffen eigenen Schiffen geſetzlich erlaubt ift, aus 
befagten Häfen auch in Schwedifhen und Nor- 
wegifhen Schiffen follen ausgeführt werden duͤr⸗ 
fen, ohne höheren oder anderen Abgaben, fie 
mögen Namen haben, welche fie wollen, unter 
worfen zu feyn, ald wenn die Ausführung in 
Hannoverfhen Schiffen geſchaͤhe. 


Art. 4. 

Die allgemeinen Stipulationen der Artikel 
1. 2. und 3. einſchließlich follen gleihfals ans 
gewendet werben auf die Schiffe aus Seiner 
Koͤniglich⸗ Schwediſchen und Norwegiſchen Maje: 
ſtaͤt Colonie St. Barthelemy in Weſtindien, welche 
in die Häfen des Koͤnigreichs Hannover einlaus 
fen und auf die Hannoverfhen Schiffe, welche 
in die Häfen der befagten Golonie einlaufen, 


Art. 5. . 

Von keiner der beiden Regierungen und 
von keiner in deren Namen oder unter deren 
Autorität handelnden Compagnie, Corporation 
oder Agenten fol in Anſehung des Ankaufs 
irgend eines Products des Bodens oder der In⸗ 
duftrie, ſey es eines der beiden Staaten oder 
jedes andern Landes, welches in dad Gebiet des 
andern Staated eingeführt ift, irgend ein Vorzug 
Direct oder indirect gegeben werden, wegen oder 
in Betracht der Nationalität des Schiffes, wel 
ches dieſes gefeßlich erlaubte Product transportirt 
hatz indem es die beftimmte Willendmeinung ber 
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du Royaume de Hanovre, de sorte que 
toutes les marchandises et objets de com- 
merce, soit productions du sol ou de 
Vindustrie du Royaume de Hanovre, soit 
de tout autre pays, dont l’exportation 
des ports du dit Royaume dans ses pro- 
pres bätimens est legalement permise, 
pourront de même &tre exportees des 
dits ports sur des bätimens Suedois et 
Norvegiens, sans ätre assujetties à des 
droits plus forts ou autres, de quelle de- 
nomination que ce soit, que si l’exporta- 
tion avait été faite en des bätimens Ha- 
novriens, 
Art. 4. 

Les stipulations generales des Arti- 
cles 1. 2. et 3. inclusivement seront de 
m&me appliquees aux navires de la colo- 
nie de St. Barthelemy de Sa Majeste le 
Roi de Suede et de Norvege aux Indes 
Occidentales, qui entreront dans les ports 
du Royaume de Hanovre, et aux navires 
Hanovriens qui entreront dans les ports 
de la dite colonie. 

Art. 5. 

Il ne sera donn& ni directement, ni 
indirectement, ni par l’un des Gouver- 
nemens, ni par aucune Compagnie, Cor- 
poration ou Agent, agissant en Son nom, 
ou sous Son autorite, aucune preference 
quelconque pour l’achät d’aucune pro- 
duction du sol ou de lindustrie, soit de 
Yun de deux Etats, soit de tout autre 
pays, importde dans le territoire de l’au- 
tre, à cause ou en consideration de la 
nationalit@ du navire, qui aurait trans- 
porte cette production legalement per- 


beiden hohen Gontrahenten ift, daß in biefer 
Hinfiht durchaus kein Unterſchied Statt finden 
foll. 


Art. 6. 

Die Schwebifhen und Norwegifchen, fo 
wie die Hannoverfhen Schiffe follen die ihnen 
durd) den gegenwärtigen Vertrag bewilligten Frei⸗ 
heiten und Vortheile nur in fo fern zu genießen 
haben, wenn fie mit den nad) ben beiderfeits 
beftehenden Anordnungen erforderlichen Papieren 
und Zeugniffen zu Gonftatirung ihrer Traͤchtig⸗ 
keit und Nationalität verfehen find. 

Die hohen Gontrahenten behalten fid) vor, 
Grflärungen auszuwechſeln, um beutlid und ge 
nau die Papiere und Documente aufzuzählen, mit 
welchen nad) den Vorfchriften des einen und des 
andern Staates ihre Schiffe verfehen feyn müffen. 
Wenn nad) diefer Auswechfelung, welche fpätes 
ftend binnen 2 Monaten nad) Unterzeichnung bed 
gegenwärtigen Vertrages geſchehen foll, einer ber 
hohen Gontrahenten Seine beöfalljigen Verord⸗ 
nungen abändern oder modificiven follte, fo fol 
davon dem Andern amtliche Mittheilung gemacht 
werden, 


Art. 7. 

Der gegenwärtige Vertrag fol Zehn Jahre 
hindurch) vom Iften Mai d. J. angerechnet in 
Kraft feyn, und wenn Zwölf Monate vor Ablauf 
diefed Zeitraums einer oder der andere ber beis 
den hohen Gontrahenten dem andern nicht bie 
Abſicht angezeigt hat, felbigen außer Wirkſamkeit 
treten zu laffen, fo fol diefer Wertrag noch ein 
fernered Jahr verbindlich feyn, umd fo fort bis 
nad Ablauf von Zwölf Monaten nad der von 
einem der hohen Gontrahenten dem andern ges 
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mise, lintention bien positive des. deux 
Hautes Parties Contractantes 6tant qu’au- 
cune difference ou distinction quelconque 
n’ait lieu a cet dgard. 


Art. 6. 

Les bätimens Suedois et Norvegiens, 
ainsi que les bätimens Hanovriens ne 
pourront profiter des immunites et avan- 
tages que leur accorde le present Traite 
qu’autant qu’ils se trouveront munis des 
papiers et certificats, voulus par les re- 
glemens existans des deux cötes, pour 
constater leur port et leur nationalite. 

Les Hautes Parties Contractantes se 
reservent d’echanger des declarations pour 
faire une enumeration claire et precise 
des papiers et documens dont l'un et 
Yautre Etat exigent que leurs navires 
soient munis. Si apres cet &change, qui 
aura lieu au plus tard deux mois apres 
la signature du present Traite, une des 
Hautes Parties Contractantes se trouverait 
dans le cas de changer ou modifier Ses 
ordonnances à cet égard, il en sera fait 
a l’autre une communication officielle. 


Art. 7. 

Le present Trait& sera en vigueur 
pendant dix anndes a compter du pre- 
mier Mai de la presente annde, et si, 
douze mois avant l’expiration de ce terme, 
l'une ou l’autre des deux Hautes Parties 
Contractantes n’aura point annonc& ä l'au- 
tre Son intention d’en faire cesser l’eflet, 
ce Traite restera encore obligatoire une 
annde au de la, et ainsi de suite jusqu’ä 
Vexpiration des douze mois qui suivront 


machten amtlichen Anzeige, daß derſelbe aufgeho= 
ben werben folle. 


Art, 8, 

Der gegenwärtige Vertrag foll von den ho: 
hen Gontrahenten ratificirt und die Ratificatio: 
nen in London innerhalb des Zeitraum von 
zwei Monaten nad) der Unterzeichnung, ober wo 
möglidy früher, ausgemwechfelt werben. 

Zu Urfund haben wir den gegenmärtigen 
Vertrag unterzeichnet und mit unferen Wappen 
befiegelt. Gefchehen in London am fechzehnten 
März im Jahre unferes Herrn Cintaufend acht: 
hundert fieben und dreißig. 


Magnus 
Biörnftjerna. 


(L. S.) 


Ludwig Eonrab Georg 
v, Ompteba. 


(L. S.) 
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Vannonce officielle, faite par l’une des 
deux Hautes Parties Contractantes à l’au- 
tre, pour qu/il soit annule, 

Art. 8. 

Le present Traite sera ratifié par 
les Hautes Parties Contractantes et les 
ratifications en seront Echangees A Lon- 
dres dans l’espace de deux mois apres 
la signature, ou plustöt, si faire se peut. 

En foi de quoi nous avons signe le 
present Trait€ et y avons appose le ca- 
chet de nos armes. Fait a Londres ce 
Seize Mars de l’an de notre Seigneur 
Mil huit cent trente sept. 


LouisConrade@eorge Magnus 
d’Ompteda. Björnstjerna. 


(L. 8.) (L. S.) 
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I. Abtheilung. N 28, 


Gejeg- Sammlung 
für das Königreihb Hannover. 


Sabrgang 1837. 





Inhalt. 
Bekanntmachungen, die Zulaſſung der Rechts-Candidaten zum Amts-Auditoren. Examen, und bie Aufhe— 
bung des General-Quartiermeiſter-Stabes der Armee und Anordnung eines General-Stabes ber 
Armee betreffend. 


(31.) Bekanntmachung des Königlichen EabinetdösMinifterii, die Zulaflung der 
Rechtd: Eandidaten zum Amts-Auditoren-Examen betreffend. Hannover, 
den 10ten October 1837. 


Aus ben zeither eingereichten academifchen Zeugniffen der Rechts» Candidaten, welche um Zulaffung 
zum AmtösAuditorensEramen bei Und nachgeſucht haben, ift es bemerklih geworden, daß das 
Studium der cameraliftiihen Wiffenfchaften von ihnen fehr vernachlaͤſſigt wird. 

Es ift nun bereitö durch die Gammer-Audfchreiben vom 23ſten Junius 1773, vom Iften 
November 1819 und vom 22ften April 1522 den Studirenden, welche in den hiefigen Civil: Dienft 
zu treten und eine Anftelung ald Amts-Auditoren zu erhalten beabfichtigen, zur Pflicht gemacht, 
neben den juriftifhen Vorleſungen aud die Worlefungen über mathematifhe und cameraliftifche 
Wiſſenſchaften, und namentlich über Technologie, Öconomie und Finanz-Wiſſenſchaft zu befuchen und 
darüber Zeugniffe beizubringen. Wir finden Uns daher veranlafßt, diefe auch im $. 5. der Verord- 
nung vom 22ften Februar 1825 erneuerten Vorſchriften hiedurch anderweit und mit der Eröffnung 
in Erinnerung zu bringen, daß von Oſtern 1338 an, auf Gefudhe der Redytö-Gandidaten um Zu: 
loffung zum Amts«Auditoren»Eramen Feine Rüdfiht genommen werden foll, wenn nicht glaubhafte 
academifche Zeugniffe von ihnen beigebradyt werden koͤnnen, daß fie die bemerften cameraliftifchen 
Vorlefungen fleißig beſucht haben. 

Diefe Bekanntmachung fol in die erfte Abtheilung der Geſetz-⸗ Sammlung eingerüdt werden. 

Hannover, den 10ten October 1837. 


Königlicdy = Hannoverfched Cabinets = Minifterium. 
Stralenheim. 
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(32.) Bekanntmachung des Königlichen Cabinets-Miniſterii, die Aufhebung des 
General= Quartiermeifter= Stabed der Armee und Anordnung eines Gene— 
ral=Stabed der Armee betreffend. Hannover, den 16ten October 1837. 


Seine Majeftät der König haben geruhet, den biöherigen Generals Quartiermeifter: Stab der Armee 
aufzuheben, und ftatt deffelben einen von ber Königlichen General» Adjudantur getrennten General: 
Stab der Armee anzuordnen, welchem neben verfchiedenen fonftigen Dienftfunctionen aud die Be— 
forgung der Dislocations-, Marſch- und Verpflegungs-Sachen der Truppen in eben dem Umfange 
wie früher dem vormaligen Königlichen General» Commando obliegen foll. 

Indem Wir nun ſolches den fämmtlidhen Civil-Behoͤrden zur Nachricht und Divection hie: 
durch eröffnen, bemerken Wir zugleich, daß fie vorkommenden Falls an den Chef des General:Stabes 
der Armee, und zwar unter der Adreffe: An Königlihe GeneralsAdjudantur, Für den 
Chef des General:Stabes — fid zu wenden haben. 


Hannover, den Löten October 1837. 


Königlich = Hannoverfched Cabinets = Minifterium. 
Stralenheim. 





1. Abtheilung. x 2. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daS Königreib Hannover. 


Sabrgang 1837. 





Inhalt. 
Proclamation, woburd die jegige allgemeine Stände:Berfammlung aufgelöfet wird, und 
Patent, die Aufhebung ded bisherigen Gabinetd » Minifterii betreffend. 





(32.) Proclamation, wodurd die jegige allgemeine Stände = VBerfammlung aufge= 
löfet wird. Hannover, den 30ſten October 1837. 


Wir Ernft Auguſt, von Gotted Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg 2c. ꝛc. 

Fügen hiemit zu willen: 
daß Wir Und bewogen gefunden haben, die unter dem 29ften Junius d. 3. vertagte allgemeine 
StändesBerfammlung des Königreichs hiedurch aufzuldfen. 


Die gegenwärtige Proclamation fol durch die erfte Abtheilung der Geſetze Sammlung zur 
allgemeinen Kunde gebracht werden. 
Gegeben Hannover, den 30ſten October 1837. 


Ernft Auguft. 
Schulte. 





(33.) Patent, die Aufhebung des bisherigen Cabinets-Miniſterii betreffend. 
Hannover, den 31ſten October 1837. 


GErnſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 

Nachdem Wir Und bewogen gefunden haben, Unſer bisheriges Cabinets-Miniſterium aufzuhe— 

ben und Unſere Staats- und Cabinets-Miniſter, Freihern von Stralenheim, Grafen von 
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Alten, von Schulte und von der Wiſch in ihrer Eigenſchaft als Cabinets-Mi— 
niſter in Gnaden zu entlaſſen, wohingegen dieſelben die ihnen ald Departements-Miniſtern 
bisher anvertraut geweſenen Gefchäfte fortführen werden: fo eröffnen Wir ſolches Unfern getreuen 
Unterthanen und befehlen hiemit, daß Seber, den es angeht, hienach ſich richte, 

Zugleidy behalten Wir Und es vor, die weiteren Anordnungen wegen ber Geſchaͤfts⸗Ordnung 
für Unfer Gabinet und die verfchiedenen Minifterial: Departements demnächft zu treffen. 

Hieran geſchieht Unfer gnädigfter Wille. 

Hannover, ben Ilften October des 1837ften Jahres Unſeres Reiche im Erſten. 


Ernft Auguſt. 


Gefehen : 
G. von Schele. 
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I. Abtheilung. M 30. 


Gejeg- Sammlung 


für dad Königreihb Hannover. 


nr - 





Sabrgang 1837. 





(34.) 
Königliches Patent . 


pbom Ihn November 1837 





Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. x. 


Mir Haben durch Unfer Regierungs = Antrittö- Patent vom 5ten Julius d. 3. Unfern getreuen 
Unterthanen Unſern Königlihen Willen dahin zu erfennen gegeben, daß Wir der Frage: ob und 
in wie fern Abänderungen des Staats» Grundgefeges "vom 26ften September 1833 würden eintreten . 
müffen, oder ob die Verfaffung auf die vor dem gedachten Jahre beftandene zurüdzuführen fei? die 
forgfältigfte Unterfuchung und Prüfung würden widmen laffen. 

Unfere getreuen Unterthanen können fid) davon überzeugt halten, daß Wir die Erfüllung 
einer heiligen, Unferm landesvaͤterlichen Herzen theuern, Pflicht darin gefucht haben, bei dieſer 
Prüfung alle in Betracht zu ziehenden Berhältniffe auf das forgfältigfte zu berüdfichtigen, und da 
Unfere Wuͤnſche dabei ſtets auf das Glüd und die Zufriedenheit Unſers treuen Volkes gerichtet 
geroefen find. 

Nach Vollendung jener Prüfung beeilen Wir Uns, Unfern —— Unterthanen Unſere Ent: 
ſchließungen zu eroͤffnen. 

31 
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Das Staats-Grundgeſetz vom 26ften September 1833 koͤnnen Wir als ein Uns verbinden: 
des Geſetz nicht betrachten, da es auf eine völlig ungültige Weife errichtet worden ift. 


Die allgemeine, durch das Patent vom 7ten December 1819 entftandene, Stände-Verfammlung 
ſprach, wie fie in ihrem Schreiben vom 30ften April 1531 an das Gabinetd-Minifterium die Er: 
richtung eines Staats » Grundgeſehes beantragte, den Grundfag aus: daß ein ſolches hochwichtiges 
Wert nur durch einhelliges Zuſammenwirken des Königs und der Stände zu 
Stande gebradt werden £önne, 


Die Regierung nahm diefen Grundfaß an, und mithin war nit von einer, dem Lande 
vom Könige zu gebenden, fondern von einer, vertragsmäßig zwifchen dem Regenten und 
feinen Ständen zu errichtenden, Berfaffung die Rede. 


Allein, der Grundfag der vertragsmäßigen Errichtung ift auf mehrfache Weife verlegt worden. 
Denn, mehrere der von der allgemeinen Stände: Verfammlung in Beziehung auf das neue Staatö- 
Grundgefeg gemachten Anträge erhielten nicht die Genehmigung der Königlichen Regierung, fondern 
es wurde daffelbe mit den, von diefer für nothwendig oder nüglich gehaltenen Abänderungen am 
26ften September 1333 vom Könige verfündigt, ohne daß dieſe zuvor den allgemeinen Ständen 
mitgetheilt und von ihnen wären genehmigt worden. 


Offenbar fehlt ed alfo an dem einhelligen Zufammenwirken des Regenten und feiner 
Stände in Hinfiht der, in dem Gtaats-Grundgefege enthaltenen, Beftimmungen, wodurd) die, 
bis dahin in anerkannter Wirkſamkeit geftandene Berfaffung vom Jahre 1819, 
aufgehoben werden follte. 


Offenbar enthält diefe Errichtungsart des Staats-Grundgefeges eine wirkliche Verlegung 
der beftimmten Vorſchrift des Artikels 56. der Wiener Schluß-Acte vom Zahre 1320. 


Allein, nicht nur ungültig und folglidy für Uns unverbindlich ift überhaupt das Staatss 
Grundgeſetz, wenn man deffen Entftehung betrachtet, fondern es enthält daffelbe auch mehrere Vor: 
ſchriften und Beftimmungen, welche fi als vollfommen ungültig und für Uns unverbindlid aus 
dem Grunde darftellen, weil fie Unfere agnatifhen Rechte tief Eränfen und ſelbſt Unſere Regie: 
rungs-Rechte weſentlich verlegen, 


Der dem Staats-Grundgeſetze anklebende Fehler der Unguͤltigkeit iſt aber auch durch eine, 
von Unſerer Seite erfolgte, Anerkennung nicht gehoben worden. 


Denn, Wir haben offen Unfern Widerfprud wider das Staats-Grundgeſetz zu erkennen 
gegeben und Unſere Unterfchrift zu wiederholten Malen verweigert, 
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Da Wir nun das Staats-Grundgeſetz als guͤltig und fuͤr Uns verbindlich nicht betrachten, 
ſo koͤnnen Wir auch mit den, durch dieſes Geſetz hervorgerufenen, Staͤnden uͤber eine ‚von Neuem 
zu errichtende Berfaffungs:Urkunde auf Feine Weife unterhandeln, 


Unter dieſen Umftänden haben Wir Uns am 30ſten October d. 3. verpflichtet gehalten: 
die von Uns unterm 29ften Junius d. 3. verfagte allgemeine Stände- Verfammlung 
aufzulöfen, 

und erklären nunmehr hiemit: 
daß die verbindliche Kraft des Staatd-Grundgefeges vom 26ften 
September 1833 von jest an erlofchen fei. 


Von dem Aufhören des gedachten Staats-Grundgeſetzes ift eine natürliche Folge, daß die, 
bis zu deffen Verkündigung gegoltene, Landes- und landftändifhe Werfaffung wieder in 
Wirkſamkeit £rete. 

Um indefien allen, daraus auf irgend eine Weiſe — nachtheiligen Folgen vorzu⸗ 
beugen, finden Wir Uns, aus Liebe zu Unſern getreuen Unterthanen bewogen, hiemit zu 
erklären: 

daß die Aufhebung des Staatd- Grundgefeged ohne allen Einfluß auf die Rehtöbeftän: 
digfeit der, feit deffen Publication verfündigten, Gefege und erlaffenen Verordnungen fein foll, 

daß vielmehr diefe Gejege und Verordnungen bis dahin, daf deren 
Aufbebung auf geſetzlichem Wege erfolgen möchte, in voller Kraft und 
Gültigkeit verbleiben. 


Nicht weniger fol der biöherige Gang der Landes-Verwaltung bis dahin völlig un- 
verändert bleiben, daß Wir darin Abänderungen für nothwendig oder zweckmaͤßig erachten werden, 


Iſt nun das bisherige Staat» Grundgefeg von Uns für aufgehoben erklärt, fo ergiebt ſich 
daraus von felbft, daß die ſaͤmmtlichen Königlichen Diener, von welchen Wir übrigens die pünct: 
lichfte Befolgung Unferer Befehle mit völliger Zuverfiht erwarten, ihrer, auf das Staats-Grund— 
gefeß ausgedehnten, eidlichen Verpflichtung volllommen enthoben find, 


Gleichwohl erflären Wir noch ausdruͤcklich, daß Wir biefelben von dieſem Theile ihres gelei- 
fteten Dienfteides hiemit entbunden haben wollen. 

Wenn nun gleich Wir dad Staatd:Grundgefeg vom Jahre 1833 nicht anerkennen können, 
fo find Wir doch gern geneigt, durch neue Beſtimmungen die, bis zum Jahre 1933 beftandene, 


Verfaſſung in verfchiedenen Puncten zu ergänzen und genauer feftzuftellen. 
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Um aber dieſen wichtigen, Unſerm Herzen ſo theuern, Zweck auf eine guͤhtige Weiſe zu 
erreichen, haben Wir beſchloſſen: 

die, in dem Koͤniglichen Patente vom 7ten December 1819 angeordneten, allgemeinen Staͤnde, 
welche bis zur Entſtehung des, von Uns jetzt aufgehobenen Staats-Grundgeſetzes in voller Wirk— 
ſamkeit waren, unverzuͤglich zuſammen zu berufen und ihnen Unſere Anträge mit: 
theilen zu laffen. 

Bon dem lebhaften Wunfche befeclt, fo viel als möglidy alle Zweifel ſchon gegenwärtig zu 
befeitigen, welche deöfalld entftehen könnten, wollen Wir Unfern getreuen Unterthanen nur einige Züge 
aus diefen, den allgemeinen Ständen von 1819 unmittelbar nad ihrer Zufammenberufung zur Bes 
rathung und Annahme vorzulegenden, Anträgen mittheilen : 


1) Aus den Einkünften Unferer Domainen, deren rechtliches Verhältnis durch Hausge— 
feße und Herkommen feft begründet ift, wollen Wir nad) den, demnaͤchſt zu treffenden, Anordnungen 
folhe Zufhäffe zu den Staatö-Bedürfniffen leiften, weldye Unferm getreuen Wolke die Über— 
zeugung gewähren follen, daß Wir, wie diefes ohnehin der von Uns beabfichtigte Steuer: Erlaf 
auf die unzweidentigfte Weife bekundet, nicht gemeint find, die Laften Unſerer geliebten Unterthanen 
zu vermehren. 

Wir werden Unſere weiteren desfalfigen Entſchließungen Unfern zu berufenden getreuen Stän- 
den eröffnen. — 

2) Um die jährlichen, durch die Länge ihrer Dauer die Regierung in der That laͤh— 
menden, Verfammlungen der allgemeinen Stände zu vermeiden, werden Wir darauf antragen, daß fie 
nur alle drei Jahre zufammen berufen werden, und daß alödann deren Sigungen, der Regel nad), 
nicht über drei Monate dauern. 

Indeß hängt ed von Unferm Ermeſſen ab, aud während des dreijährigen Zeitraumes eine 
außerordentlihe Zufammenberufung der allgemeinen Stände anzuordnen, 


3) Den Provinzial-Ständen follen, nad Unferer jedesmaligen Beltimmung, die ge 
eigneten Gegenftände in größerer Maße, als diefes bisher der Fall war, vorgelegt werden. 

Indeß gehören Gefeße, welche Steuern und Abgaben des Koͤnigreichs, oder ſolche Ge: 
genftände betreffen die, in Gemäßheit Unferer Entſcheidung, allgemeiner gefeglicher Beflimmungen bes 
dürfen und ber provinziellen Gefehgebung nicht überlaffen werden fönnen, zum Wirkungskreiſe der 
allgemeinen Stände: Berfammlung. 


Diefed wird zur Abkürzung der Sigungen der allgemeinen Stände gleichfalls weſentlich beis 
tragen und dadurch dad wahre Wohl Unferer getreuen Unterthanen befördert werden. 
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Wir uͤberlaſſen Uns der Hoffnung, daß Unſere getteuen unterthanen ſchon in dieſen wenigen 
ausgehobenen Grundzuͤgen der kuͤnftigen Staats-Verfaſſung Unſer ernſtliches Beſtreben entdecken wer⸗ 
den, alle Hemmungen moͤglichſt zu entfernen, welche durch dad Staats-Grundgeſetz vom 26ſten Seps 
tember 1833 für die Regierung und Verwaltung entftanden find und nothwendig entftehen mußten. 


Werden in der neuen Werfaffung die Rechte des Königs und der Stände auf eine anges 
meffene Weife feftgefeßt, und wird auf diefe Art die Grundlage der aͤchten deutſchen monarchiſchen 
Berfaffung befeſtigt, fo muß dadurch die Wohlfahrt Unſerer getreuen Unterthanen nothwendig befoͤr⸗ 
dert werden. 

Da Unferm väterlichen Herzen nichts fo wohl thut, als die Laſten Unſerer geliebten Unter— 
thanen moͤglichſt zu vermindern, fo gewähret es Uns eine ganz befondere Freude, daß der Zuftand 
der Finanzen ded Königreichs es geftatten will, ſchon mit dem naͤchſten Jahre eine Verminderung 
der Steuerlaft eintreten zu laffen. 


Wir eröffnen daher Unferen getreuen Unterthanen, daß Wir befchloffen haben : 
ihnen, vom Iften Julius 1838 an zu rechnen, jährlich die Summe 
von Hunderttanfend Thalern an der Perfonen: und Ge: 
werbe:Steuer zu erlafjen. 

Das Weitere werden Wir darüber Unſern getreuen Ständen mittheilen. 


Da Wir auf die Liebe, das Vertrauen und die Ergebenheit Unferer geliebten Unterthanen 
einen fehr hohen Werth legen, fo haben die vielfachen Beweiſe, weldhe Wir davon feit Unferer 
Thronbeſteigung erhielten, Uns mit lebhafter Freude erfüllt, und Wir bezeugen gern dafür Unſerm 
treuen Volke Unfern vollen Dank. 


In allen heilen Unfers Koͤnigreichs, die Wir bisher zu berühren Gelegenheit hatten, exhiels 
ten Wir Beweiſe von Biederſinn und Zuneigung und fanden diejenige Unterthanentveue, welche feit 
unvorbenklicher Zeit die Hannoveraner ihren Regenten erhalten und die fie, während der franzöfiichen 
Deccupation, in fo hohem Grade bewährt haben. 


Diefes hat auf Unfer Gemüth einen tiefen Eindrud gemacht, der nie daraus verſchwinden 
wird, und Unfere treuen Unterthanen mögen dagegen verfichert fein, daß Unfere Gefühle für fie die 
eines Vaters für feine Kinder find, und daß Wir den unmandelbaren Entſchluß gefaßt haben, Alles 
zu thun, was die Landes-Verfaſſung auf eine ſolche Art begründen Fann, daß dad urjprüngliche 
Zutrauen zwifchen dem Regenten und Seinem Volle bewahrt und immer mehr befeftigt werde, wels 
ches Übelgefinnte in den Iegteren Jahren verſucht haben, zu vernichten: aber Wir haben, Danf dem 
Admädtigen, aus den Gefinnungen, die Uns feit Unferm Regierungs: Antritte dargelegt worden, die 
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Überzeugung gewonnen, daß Wir dad Zutrauen Unſerer Unterthanen beſitzen, welche gluͤcklich zu ma— 
den, Unfer ſtetes und eifrigftes Beſtreben fein wird. 


Hoffentlich) werden Übelgefinnte, welche nur felbftfüdhtige Zwecke verfolgen, ohne das wahre 
Befte des Volkes zu berüdfichtigen, durch ihre Handlungen Und nie im die traurige Nothwendigkeit 
fegen, die ganze Strenge der Gefege wider fie zur Anwendung bringen zu laffen. 


Gegeben in Unferer Refidenzftadt Hannover, den Erſten November des Adtzehnhundert 
Sieben und Dreißigften Jahres, Unferes Reiches im Erften. 


Ernſt Auguſt. 


Geſehen: 
G. von Schele. 
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(35.) Königliche Gabinets-Berordnung, dad Cabinet und die Departements: 
Minifterien betreffend. Hannover, den 14ten November 1837. 


Ernft Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem Wir durch Unſer Patent vom IIſten October d. J. dad Gabinets-Miniſterium aufge: 
hoben haben und dadurch es nothwendig geworden iſt, in Hinſicht der Geſchaͤfts-Ordnung für Unfer 
Cabinet und die verſchiedenen Miniſterial-Departements weitere Verfügungen zu treffen, fo 
verordnen Wir, wie folgt: 


u I. 

Unfer Staats» und Gabinetd-Minifter iſt Unſer einziger Rath in Unferm Gabinete. 

Derfelbe hält Uns über die an Unfer Gabinet gehörenden Gegenftände ($. 8.) die erforderli: 
hen Vortraͤge. 

Davon find nur die Militair« und Zuftize Sachen ausgenommen. Grftere fol Uns Un: 
fer Staatds und Kriegd-Minifter, letztere Unſer Staats- und Zufliz- Minifter vortragen, welcher 
in den wichtigern Fällen auch jedesmal einen fhriftlichen Bericht Uns zu erflatten hat. 

Bon Unfern Befehlen foll ed indeß abhängen, ob Unſere Staats- und Departementö- Minifter 
ded Innern und des Finanzen über die Gegenftände ihrer Berichte Uns noch einen mündlichen Wor: 
frag halten follen. * 


[Ausgegeben zu Hannover, ben 22ften November 1837.) 
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Den Vortraͤgen Unſerer Staats» und Departements-Miniſter, mit Ausnahme der des 
Staatös und Kriegs-Miniſters, wohnt Unſer Staats- und Cabinets-Miniſter jedesmal bei. 

Gedachter Minifter ift befugt, von den verfchiedenen MinifterialsDepartements die ihm zu feis 
nen, Und zu erflattenden, Vorträgen nöthig fcheinenden Acten zu fordern. 

Derfelbe kann von den Minifterials Departements über jeden Gegenftand Auskunft und Res 
chenſchaft verlangen, auch die von ihnen getroffenen Maafregeln und Anordnungen in der Abficht 
fuspendiren, um darüber Unfere Befehle fofort einzuholen, 

Die Behörden müffen alsdann deffen Anordnungen, wofür er Uns verantwortlidy ift, unwei—⸗ 
gerlich befolgen. 


Alle an Unfer Gabinet eingehenden Schreiben follen an Unfern Staats: und Gabinetd-Minifter 
zur Selbfteröffnung gebracht werden. 


2 
Folgende Gefhäfte übertragen Wir fofort noch befonderd Unferm Staats- und Gabinetds 
Minifter: 
1) die Angelegenheiten Unfers Königlihen Hauſes; 
2) die Reitung der Verhandlungen mit der allgemeinen Stände: Berfammlung und 
den Provinzialstandbfhaften. 


Das Landes-Archiv foll von jegt an Unferm Staats: und Gabinets:Minifter unmittelbar 
untergeorbnet fein. 


In der Folge follen auf Unfere weitere Verfügung zu dem Wirkungskreiſe Unſers Staatöe 
und Gabinets-Minifterd gleichfalld gehören : 


I) die Angelegenheiten, welche die Berhältniffe zum teutfchen Bundestage betreffen 
und 
2) die auswärtigen Angelegenheiten. 


$. 3. 


Die bisher beftandenen Minifterials Departementd bleiben mit dem, einem jeden beigelegten, 
. Wirkungökreife vorerft im Ganzen unverändert; nur wollen Wir, daß fchon von jegt an fol- 
gende Veränderungen eintreten: . 

1) Die Angelegenheiten der allgemeinen Stände-Verfammlung und der Provinzial-Landfchaften 
follen nicht ferner zu dem Wirkungskreiſe des Finanzs Departements gehören, fondern von Unſerm 
Staats- und Gabinetd=Minifter beforgt werben ($. 2.). 


2) Die Landdrofieien follen zu dem Wirkungskreife des Minifterium deb Innern ge⸗ 
hoͤren. 
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3) Daſſelbe ſoll gleichfalls die Vorſchlaͤge zur Beſetzung derjenigen Stellen auf Unſern Äm⸗ 
tern machen, welche unmittelbar von Uns verliehen werden, und die uͤbrigen Stellen auf denſelben 
beſetzen ($. 8.). 

Der Staatd: und Minifter bed Innern ift aber verbunden, in gedachten Befegungs: Fällen 
zuvor die zuftändige Landdroſtei mit ihrem Berichte zu hören. 

4) Die Oberauffiht über die Königlihe Bibliothek in Hannover und die Geſetz— 
Sammlungd-Gommiffion fol von dem Minifterial: Departement der Geiftlihen und Un 
terrihtösAngelegenheiten geführt werben. | 


$. 4. 

Die Staats- und Departements: Minifter führen die ihnen von Und anvertraute Verwaltung 
felbftftändig, unter unmittelbarer Verantwortlichkeit gegen Uns Allerhoͤchſt ſelbſt. 

Wird ein Staats- und Departements: Minifter durch Krankheit oder Abwefenheit verhindert, 
die Verwaltung zu führen, fo werden Wir, auf die Und gemachte Anzeige, einen der übrigen Staats⸗ 
und Departements Minifter damit fogleid beauftragen. 

Die Minifterials Departement3 haben in den ihnen angewiefenen Wirkungskreiſen: 

die Vorbereitung und Ausführung der dahin einfhlagenden Gefehe, Werordnungen und Ins 
fructionen ; 

die Beforgung alles Deffen, was auf Anftellung, Suspendirung, Entlaffung, Penſionirung 
und Unterflügung des benfelben untergeordneten Perfonald, wie aud auf die Weftätigung der von 
Gorporationen oder von einem Ginzelnen Präfentirten, ſich bezieht; 

die Entfcheidung der, vor diefelben gehörenden, Gegenftände, 

Alles jedoch unter Beobachtung der im $. 8. in Hinfiht der, an Unfer Gabinet gehörenden, 
Gegenftände enthaltenen Beftimmungen, 

Die aus den Minifterials Departements erfolgenden Auöfertigungen werben nur allein von 
den Staats- und Departements: Miniftern, welche Und dafür verantwortlidy find, unterzeichnet. 

Referipte mit der Bezeichnung: 

„Kraft befonderer Königlicher Vollmacht“ 
dürfen von den Staats- und Departementd-Miniftern nicht erlaffen werden. 


$. 5. 
Die Staatd= und Departements» Minifter haben die von ihnen zu erflattenden Berichte an 
Und zu richten und fie follen die darauf von Uns zu ertheilenden Befehle unmittelbar von uns, 
oder in Unferm Namen durdy Unferm Staats- und GabinetösMinifter erhalten. 
Jeder Staatds und Departements» Minifter ift fhuldig, jährlich am Ende des Monats 
Bebruar eine möglichft genaue und vollftändige Darftellung feiner gefammten Verwaltung in dem 
32* 
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abgelaufenen Jahre Uns vorzulegen und am Schluſſe derſelben die vorzunehmenden Verbeſſerungen 
und Abaͤnderungen anzuzeigen. 

Der Staats- und Finanz Minifter bat Und monatlid einn HauptsGaffen: 
Ertract zu übergeben. 

Leder Staats» und Departements» Minifter muß, in fo fern ein Gegenftand feines Bir 
kungskreiſes im den eines andern Minifteriale Departements einfhlägt, mit dem auftänbigen Minifter 
Rüdiprache nehmen und mit ihm gemeinfhaftlih handeln. 

Können fie ſich nicht vereinigen, fo haben fie darüber an Uns abgefondert oder ge 
meinfhaftlich zu berichten, 


8. 6. 

Die bisherigen Geheimen Cabinets⸗Kaͤthe verrichten, wie die bereits angeftellten Ges 
neralsSekretäre, die Gejchäfte der Generals Sekretäre in den betreffenden Minifterial: Departements. 

Die Generals Sekretäre führen die Dberaufficht über die Regiftvatur und die Geſchaͤfts⸗ 
Verwaltung des Ganzleis Perfonals ihres Departements, 

Die bei einem Minifterial » Departement angeftellten Referenten find nur für daſſelbe beftimmt 
und flehen mit ben übrigen Miniflerials Departements überall in einer Verbindung, da, nad) Uns 
ſerem Willen, jedes Departement ein gefchloffenes Ganzes ausmachen muß. 

Auf gleiche Weife fol jedes MinifterialsDepartement fein abgefondertes GanzleisPerfonale haben. 

Die Staatös und Departements-Minifter haben daher dafür Sorge zu tragen, daß ſowohl 
leßtere, als bie unmittelbar vorher ‚gehende Vorfchrift nach und nad) zur Ausführung gebracht werde. 


6. 7. 

Die an ein Minifterial Departement eingehenden Schreiben follen an den Staats⸗ und De 
partements⸗ Minifter zur Selbfleröffnung und Vertheilung an bie verfchiedenen Referenten 
feines Departements gebracht werben. Hierauf ift fobann deren Eintragung in dad Produktenbuch 
zu beforgen. 


& 8 
Die an Unfer Eabinet gehörenden Gegenftände find folgende: 

1) Ale Gefeße, Verordnungen und allgemeinen Verwaltungs-Maaßregeln, es mag auf 
neue, oder auf Aufhebung und Abänderung, oder auf authentifche Erklärung der vorhandenen ans 
fommen. 

Wird dazu der Antrag von einem linferer Staats: und Departements -Minifter gemacht, fo 
werben Wir, Falls Wir denfelben genehmigen, den, Uns mittelft Berichtes vorgelegten, Entwurf 
zur Berathung Unferm Staatd-Rathe, über deffen Anordnung und Einrichtung Wir Linfere 
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Entſchließung naͤchſtens eröffnen wollen, durch Unſern Staats- und Cabinets-Miniſter zuſtellen 
laſſen. 

Auf den, von Unſerm Staats-Rathe gemachten Antrag werden Wir Unſere Entſchließung 
abgeben. 

Sollten Wir aber Abaͤnderungen in der Geſetzgebung für noͤthig oder nuͤtzlich halten, in Be— 
ziehung auf welche Unſere Staats⸗ und Departements-Miniſter Und Feine Anträge gemacht haben, 
ſo ſoll der Gegenſtand dem zuſtaͤndigen Miniſterial-Departement zur Bearbeitung und Abfaſſung eines 
Geſetz⸗ oder Verordnungs⸗Entwurfes zugefertiget werden, worauf Wir ſodann auf die vorhin be— 
merkte Weiſe verfahren werden. 

2) Die Budgets der verſchiedenen Miniſterial⸗Departements vor dem Anfange eines jeden 
Rechnungs » Jahres. 

Sollten befondere Umftände eine ÜÜberfchreitung des Budgets von einiger Erheblichkeit noth— 
wendig machen, fo ift dazu jedesmal Unſere Genehmigung erforderlich. 

3) Wichtige außerordentliche Finanz» Maafiregeln. 

4) Die Prüfung der jährlidien Verwaltungs » Darftelungen Unferer Staats- und Departe— 
mentös Minifter und der monatlichen Haupt» Gaffen= Ertracte Unferd Staatd« und Finanz Minifters 
(. 5). 

5) Die Ernennungen 

a) der Gefandten, Refidenten, Gefchäftäträger, Legations⸗Sekretaͤte, Generals Gonfuln 
und Gonfuln ; 

b) ber Referenten in den Minifterials Departements und der Mitglieder aller Landed- 
Gollegien, zu welchen letztern aber nicht die dabei angeftellten Sekretäre zu rechnen 
find ; 

c) der Oberforfimeifter, Forftmeifter und Forftjunfer ; 

d) der erften und zweiten Beamten auf Unfern Ämtern ; 

e) der Präfidenten der verfchiedenen Provinzials Landfchaften und Kitterfchaften; der 
Präfidenten und VicesPräfidenten der allgemeinen Stände » Berfammlung ; 

f) der Profefforen bei der Univerfität Göttingen; des Hiftoriographen und ber Archivare ; 

g) des Stadt» Direktors und Stabtgerichtd » Direktors Unferer Refidenzftadt. 

6) Die Ernennung und Beftätigung der evangelifhen und roͤmiſch-katholiſchen Geiſtlichen, 
weldye im Range höher ftehen, ald Pfarrer und Prediger. 

- 7) Die Ernennung zu den Dignitäten in ben männlichen und weiblichen Stiftern und Kloͤ— 
ftern, wie auch bie Verleihung von Ganonikals und Bilariens Präbenden und Anwartſchaften in ben 
männlichen und weiblichen Stiftern und Klöftern. 

8) Neue Befoldungen und Befoldungs- Zulagen, in fo fern legtere nicht bereitö etatömäßig 
find. : 
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9) Ertheilung von Titeln, welche den Charakter von Rath oder einen noch hoͤheren verleihen. 
Daſſelbe gilt von Rang-Ertheilungen. 

10) Bewilligung lebenslaͤngiger Penſionen. 

11) Gnaden-Geſchenke, Remunerationen und außerordentliche Unterſtuͤtzungen, in ſo fern die, 
in ben Budgets der Miniſterial-Departements dazu ausgeſetzten Fonds nicht hinreichen. 

12) Entlaſſung vom Dienſte im Disciplinar-Wege ſolcher oͤffentlichen Diener, welche nicht 
lediglich zur Claſſe der Richter gehoͤren, auch nicht auf Kuͤndigung ſtehen, nach Anhoͤrung des daruͤber 
von Unſerm Staats⸗-Rathe Uns zu erſtattenden Gutachtens. 

13) Die Beftätigung der Griminal= Urtheile, wodurch auf Todes-Strafe, oder auf lebens- 
längige Öffentliche Arbeits: Strafe erkannt worden ift, ohne Unterſchied, ob zugleid ein Antrag auf 
Begnadigung gemacht wurde oder nicht. 

14) Die Begnadigung ber, zur Strafe des Todes oder zu einer mehr, als fünfjährigen 
Öffentlichen Arbeits: Strafe verurtheilten Werbrecher. 

15) Abolitionen erimineller Unterſuchungen. 

16) Übertragung der Zuftändigkeit eines Gerichte auf eine andere ordentliche Gerichtöbehörde, 
nachdem Wir darüber dad Gutachten Unſers Staats-Rathes vernommen haben. 

17) Stiftung von Fideicommiffen und Majoraten, wie auch Ertheilung der Lehnbriefe über 
fürftliche und gräflidye Lehne. 

18) Standes Erhöhungen und Werleihungen von Virilſtimmen in der erften Gammer der 
allgemeinen Stände» Berfammlung. 

19) Ertheilung der Erlaubniß zur Tragung fremder Orden und Ehrenzeichen. 

20) Beräußerungen oder Belaftungen Unſerer Domainen, wovon jedod) diejenigen ausgenom:- 
men find, welche, in Folge der, unterm 23ſten Zulius 1833 verfündigten, Abloͤſungs-Ordnung 
Statt finden. 

21) Die Stadt: Verfaffungs- Urkunden und die Beſtaͤtigung wichtiger Öffentlicher Anftalten. 

22) Alle wichtigern Sachen, welche die Verhältniffe zum teutfchen Bundestage betreffen oder 
in den auswärtigen Angelegenheiten vorfommen, vorzüglic wenn es auf Abſchließung von Verträgen 
anfommt. 

23) Entfcheidung der unter den MinifterialsDepartements über ihre Wirkungsfreife obwalten⸗ 
den Streitigkeiten, nachdem Wir das Gutachten Unfers Staats-Rathes darüber eingezogen 
haben. 


24) Beſchwerden über die von Unfern Minifterials Departements begangen fein follenden Ge— 
Ichäfts = Verzögerungen. 





— 115 — 


Diefe Verordnung ſoll durch die erſte Abtheilung der Gefeh- Sammlung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht werden. 


Hannover, ben Uten November 1537. 


Ernft Auguft. 


Geſehen: 
G. von Schele. 
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1. Abtheilung. NM 32. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 
Verordnungen, den Huldigungs- und Dienſt-Eid, und die Einſendung der Huldigungs-Reverſe betreffend. 





(36.). Königliche Cabinets-Verordnung, ben Huldigungs- und Dienſt-Eid betreffend. 
Hannover, den l4ten November 1837. 


Ernft August, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ac. 


Die erfolgte Regierungs» Veränderung macht ein neued Formular für den, Und zu leiftenden, Hul— 
digungs= Eid erforderlih. Wir haben daher ein ſolches entwerfen laffen und befehlen allen Behörden 
des Königreich, in den vorkommenden Fällen des angefchloffenen Formulars ſich zu bedienen. EN 
Nahdem Wir dur Unſer Patent vom Iften November d. 3. erklärt haben, daß die ver: 
bindlihe Kraft des Staats: Grundgefehes vom 26ften September 1833 erlofchen fei, fo haben 
ſaͤmmtliche Behörden, wie diefes fi) ohnehin von felbft verfteht, die abzuleiftenden Dienft- Eide auf 
gedachtes Staatd:Grundgefeb auf Feine Weife auszudehnen. 
Die gegenwärtige Verordnung fol durch die erfte Abtheilung der Gefeg: Sammlung zur all« 
gemeinen Kenntniß gebracht werben. 


Hannover, den l4ten November 1837. 


Ernſt Auguft. 


Geſehen: 
G. von Schele. 


33 
[Ausgegeben zu Hannover, den 22ften November 1837.) 


Huldigungs-Eid, 
wie er den Dienft - Eiden zu prämittiren iſt. 


Dem Allerdurchlauchtigſten Großmaͤchtigſten Fürften und Herrn, Herrn Ernſt Auguſt, König 
von Hannover, Koͤniglichen Prinzen von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, 
Herzog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc., Unſerm Allergnaͤdigſten Herrn, ſollt Ihr geloben und 
ſchwoͤren einen Eid zu Gott und auf fein heiliges Wort: daß Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Ihr wol- 
let treu, hold und unterthan fein, Dero Beftes wiſſen und nad Außerftem Vermögen befördern, 
Arges aber, fo viel an Euch ift, kehren, wehren und warnen, auc in Rath und That nicht fein, 
darin wider Höchftermeldete Seine Königliche Majeftät oder Dero Lande und Leute gehandelt, gera 
then oder gethan werden möchte, follte, wollte oder koͤnnte. Wenn aber Seine Königliche Majeftät 
nad dem Willen des Allmächtigen (dad doch feine Göttlihe Güte lange Zeit zu verhüten, gnädige 
lich geruhen wolle) mit Tode abgehen würde, alsdann Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 
und Derofelben eheleiblihen männlichen Erben, nad) dem Rechte der Erfigeburt in abfteigender Linie, 
wenn aber deren Feine vorhanden find, fobann denjenigen Prinzen des Königlichen Haufes, welchen die 
Erbfolge nad) dem Rechte der Erfigeburt zufteht und Deren eheleiblichen männlidyen Erben in ab: 
fteigender Linie, und wenn aud Deren nad dem unerforfchlicen Rathe der Goͤttlichen Vorſehung 
feine mehr vorhanden fein follten, alddann des regierenden Herrn Herzoges von der jegigen Wolfen: 
büttelfchen Linie fürftlichen Durchlauchtigkeit und den fucceffionsfähigen männlichen Leibeserben der 
BWolfenbüttelfchen Linie, und zwar allezeit nach dem Rechte der Erftgeburt, obiges Alles gebührend 
leiften wollet, 
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(37.) Königliche Cabinets-Verordnung, die Einſendung der Huldigungs-Reverſe 
betreffend. Hannover, den l4ten November 1837. 


Ernft Auguft, von Gotted Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Srland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ır. 


Durch Unſer Patent vom Sten Julius d. J. brachten Wir den von Uns erfolgten Antritt der 
Regierung Unſers Koͤnigreichs Hannover zur Kenntniß aller Unſerer getreuen Unterthanen. 

Da nun auf einen ſolchen Fall alle oͤffentlichen Behoͤrden und oͤffentlichen Diener Unſers 
Koͤnigreichs Und bereits früher die Huldigungs-Pflicht geleiſtet haben, fo hegen Wir zu ihnen mit 
der fefteften Zuverfiht das Wertrauen, daß fie Uns, als ihrem alleinigm angebornen rechtmäßigen 
Landeöheren, unwandelbar treu, hold, gewärtig und unterthan fein werden, wie fie dieſes auch ge 
gen Unfere Vorfahren in der Regierung gewefen find, daß fie Unfere und des gefammten Koͤnigreichs 
Wohlfahrt, fo viel fie irgend vermögen, befördern, allen Nachtheil und Schaden aber abwenden, 
und die ihnen untergeorbnete Dienerfhaft dazu gleihmäßig nicht nur anmeifen, fondern aud anhalten 
werden. 

Diefem gemäß haben Alle, welchen dieſe Unfere Verordnung wird zugefertiget werden, den 
Huldigungs:Mevers, von weldem eine Anzahl Gremplare angefchloffen ift, nicht nur felbft 
zu vollziehen, fondern audy von allen ihnen untergeordneten Dienern vollziehen zu laffen. 

Diefelben haben die orbnungsmäßig vollzogenen Eremplare des Huldigungd »Reverfes mittelft 
Berichtes an Unfer Cabinet binnen vier Wochen einzufchiden. 

Diefe Verordnung ift in die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung einzurüden. 


Hannover, ben 1A4ten November 1837. 


Ernſt Auguft. 


Gefehen : 
G. von Schele. 
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Huldigungs-Revers. 


Da nach erfolgtem Ableben des Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Wilhelm IV., Königs des vereinigten Reichs Großbritannien und Irland u.f.w., auch Königs 
von Hannover, Herzogs zu Braunfchweig und Lüneburg u. f. w., meined Allergnädigften Königs und 
Herrn, die Regierung des Königreih& Hannover und aller dazu gehörenden Fürftenthümer, Graf: 
und Herrſchaften auf Seine jegt regierende Königliche Majeftät, Ernft Auguſt, vermöge ber 
Erbfolge, nah dem Rechte der Erfigeburt, übergegangen und von Allerhoͤchſtdemſelben mittelft Pa: 
tents vom ten Julius 1837 angetreten ift: fo erkenne ih, im Kolge der für ſolchen Fall bereits 
früher von mir geleifteten Huldigungs= Pflicht, ded gegenwärtig regierenden Königs Majeftät, den 
Alerdurhlaudtigften, Großmädtigften Fürften und Herrn, Herrn Ernſt Auguſt, einzig und 
allein für meinen rechtmäßigen angebornen Landesherrn und verfpreche und gelobe: 
Allerhoͤchſtdemſelben treu, hold, gewaͤrtig und unterthan zu fein, Allerhoͤchſtdeſſen und des 
gefammten Königreichs Wohlfahrt und Beſtes, nach beftem Wiffen und Gewiffen, fo vie 
an mir ift, zu befördern, Nachtheil und Schaden aber, nad beftem Vermögen zu ver: 
hüten und abzuwenden. 
Zu Urkund deffen habe ich diefen Revers mit meinem Vor- und Zunamen eigenhändig un: 
terzeichnet. 


am ten 1837. 


1. Abtheilung. M 33. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die Grundſteuer-Exemtions-Commiſſion betreffend. 


(38.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz-Miniſterii, die Beendigung der 
Geſchäfte der Grundſteuer-Exemtions-Commiſſion betreffend. Hannover, 
den 29ſten November 1837. 


Nachdem ſaͤmmtliche bei der Grundſteuer-Exemtions-Commiſſion angemeldeten Anſpruͤche auf Ver— 
gütung wegen vormaliger Grundſteuer-Freiheit gegenwärtig fo weit erledigt find, daß nur noch die 
Forderungen derjenigen Berechtigten zurüdtehen, welche die Vorfchriften Unferer Bekanntmachung vom 
23ſten September 1835 entweder gar nicht oder nur mangelhaft erfüllt haben; fo wird die Grund: 
feuer Exemtions⸗ Gommiffion mit dem Schluffe ded laufenden Monats aufgehoben. 

Die Verfügungen wegen der noch unerledigten Anfprücdhe werden von Uns unmittelbar ge 
troffen werden, weshalb Wir die Berechtigten auffordern, die nad) Maßgabe der Bekanntmachung 
vom 2äften September 1835 beizubringenden Urkunden über ihre Anfprüche unverzüglich an Uns 
einzufenden. 

Hannover, ben 29ften November 1337. 


Königlich = Hannoverfches Finanz = Minifterium. 
Schulte. 





34 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 2ten December 1837.) 
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I. Abtheilung. N 34. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Dad Königreihb Hannover. 


Sabhbrgang 1837. 








Inhalt. 
Bekanntmachung bed Gabinetd Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt, die Eingaben an daſſelbe betreffend. 
Berordnung, bie Oberfoͤrſter betreffend. 





(39.) Bekanntmachung des Cabinets Seiner Majeſtät des Königs, die Eingaben 
an daſſelbe betreffend Hannover, den Sten December 1837. 


Um den verſchiedenen Zweifeln, welche in Hinſicht der Eingaben an dad Gabinet Seiner Majeſtaͤt 
des Königs entftanden find, zu begegnen, wird hiedurch Folgendes befannt gemacht: 
1) jede Eingabe muß auf der erften Seite enthalten: 
Benennung der Behörde, für welche die Schrift beflimmt ift, und genaue Bezeichnung der 
legten; 
Benennung der Behörde ober der Perfon, von welcher die Schrift herrührt; 
Angabe des Orts, von woher die Schrift fommt, wie auch Tag und Jahr bderfelben ; 
kurze und deutliche Angabe des Gegenflandes der Schrift. 
Alſo: 
An dad Cabinet Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt. 
Bericht (Geſuch, Vorſtellung u. ſ.w.) des Amts (Magiſtrats, des Predigers u. ſ. w.) 
N. N. den...... 18.. 


2) die Anrede ift an den Staats» und Cabinets-Miniſter zu richten, wornach ſich dann 
auch die Gourtoifie im Gonterte der Schrift richtet; 
3) die Adreſſe der Eingabe lautet dahin: 
An dad Gabinet Seiner Königlihen Majeftät 
in 


Hannover. 
Dannover, ben Öten December 1837, 


Aus dem Gabinet Seiner Majeſtaͤt ded Königs. 
35 





[Audgegeben zu Hannover, ben 13ten December 1837.] 
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(40.) Königliche Cabinets-Verordnung, die Ernennung der Oberförfter betreffend. 
Hannover, den Iten December 1837. 

Gruft Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg x. ꝛc. 


Auf den Bericht Unferes Staats und Cabinets-Miniſters haben Wir befchloffen und verorbnen, 
wie folgt: 

Die in Unferer Gabinetdös Verordnung vom 14ten November d. 3. im $. 8. JE 5. Lit. c. 
enthaltene Beftimmung, vermöge welcher die Ernennung der Oberforftmeifter, Forftmeifter und Forſt⸗ 
junfer zu den an Unfer Gabinet gehörenden Gegenftänden gerechnet werden fol, ift auf die Er: 
nennung Unferer Oberförfter gleichfalld auszudehnen. 

Diefe Verordnung foll durdy die erfte Abtheilung der Gefegfammlung zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht werden, 


Hannover, den Atem December 1837. 


Ernft Auguft. 


G. von Schele. 





I. Abtheilung. NM 35. 


Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Jahrgang 1837. 





Inhalt. 


Berordnung, den Bundestags-Beſchluß vom Yten November 1837 wegen des allgemeinen Verbots des 


(41.) 


Nachdrucks in den deutſchen Bundesſtaaten betreffend. 





Königlihe Gabinetdö- Verordnung, den Beſchluß der deutſchen Bundes— 
Berfammlung wegen der zu Gunften ber im Umfange des Bundeögebietes 
erfcheinenden literariſchen und artiftifchen Erzeugniffe, binfichtlih beren 
Nahdrudd und unbefugten Nachbildung, in Anwendung zu bringenden 
gleichförmigen Grundfäge betreffend. Hannover, den 18ten December 1837. 


Eruft Auguſt, von Gotted Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 


von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 


Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛxc. 


Die deutfche Bundes» Verfammlung zu Frankfurt a. M. hat im ihrer Ilften diesjährigen Sitzung 
am Hten November 1837 folgenden Beſchluß gefaßt: 


Die im deutſchen Bunde vereinigten Regierungen Tommen überein, zu Gunften der im Um: 


fange des Bundesgebietes erfcheinenden literarifchen und artiftifchen Erzeugniffe folgende Grundfäge 
in Anwendung zu bringen: 


Art. 1. Literarifche Erzeugniffe aller Art, fo wie Werke ber Kunft, fie mögen 
bereits veröffentlicht feyn oder nicht, dürfen ohne Einwilligung des Urhebers oder ded« 
jenigen, welchem derfelbe feine Rechte an dem Driginale übertragen hat, auf mechaniſchem 
Wege nicht vervielfältigt werden. 

Art. 2. Das im Art. 1. bezeichnete Recht des Urhebers oder deffen, der das 
Eigenthum des literarifchen oder artiſtiſchen Werks erworben hat, geht auf deifen Erben 

36 


[Ausgegeben zu Hannover, ben 16ten December 1837.) 
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und Rechtönachfolger über, und foll, in fo fern auf dem Werke der Herauögeber oder 
Verleger genannt ift, in fämmtlidyen Bundeöftaaten mindeftens während eines Zeit: 
raumes von zehn Jahren anerkannt und gefdjügt werden.‘ 

Diefe Frift von zehn Zahren ift für die in den lebtverfloffenen zwanzig Jahren 
im Umfange des deutſchen Bundesgebietes erfchienenen Druckſchriften oder artiftifchen 
‚Erzeugniffe vom Tage des gegenwärtigen Bundesbefchluffes, bei den Fünftig erfcheinenden 
Werken vom Sahre ihres Erſcheinens an, zu rechnen. 

Bei den in mehreren Abtheilungen herausfommenden Werken ijt diefe Friſt für 
das ganze Werk erft von Herausgabe des lebten Bandes oder Heftes zu zählen, vor: 
auögefegt, daß zwifchen der Herausgabe der einzelnen Bände oder Hefte Fein längerer als 
ein dreijähriger Zeitraum verfloffen ift. 

Art. 3. Zu Gunften von Uchebern, Herausgebern oder Verlegern von großen, 
mit bedeutenden Vorauslagen verbundenen Werken der Wiffenfchaft und Kunft (Art. 1.) 
wird das auögefprodene Minimum des Schutzes der Gefammtheit gegen den Nachdrud 
(Art. 2.) auch bis zu einem längern, hoͤchſtens zwanzigjährigen Zeitraume auögebehnt, 
und hinſichtlich derjenigen Regierungen, deren Landes-Geſetzgebung diefe verlängerte Schuß: 
frift nicht ohnehin erreicht, diesfalld eine Vereinbarung am Bundestage getroffen werben, 
wenn die betveffende Regierung drei Jahre nady dem öffentlichen Erfcheinen des Werks 
hiezu den Antrag ftellt, 


Art. 4. Dem Urheber, Verleger und Herausgeber der Driginalien nachgedruckter 
oder nachgebildeter Werke ſteht der Anfpruc auf volle Entfhädigung zu. 

Außer den in Gemäßheit der Landeögefege gegen ben Nachdruck zu verhängenden 
Strafen fol in allen Fällen die Wegnahme der nachgedrudten Eremplare und bei Werken 
der Kunft aud noch die Befchlagnahme der zur Nachbildung gemachten Vorrichtungen, 
alfo der Formen, Platten, Steine u. f. w. Statt finden, 

Art. 5. Der Debit aller Nachdruͤcke und Nachbildungen der unter 1. bezeichneten 
Gegenftände, fie mögen im deutſchen Bundeögebiete oder außerhalb deffelben veranftaltet 
feyn, fol in allen Bundeöftaaten, bei Vermeidung der Wegnahme und ber durch bie 
Landeögefege angebroheten Strafen, unterfagt ſeyn. Es verfteht ſich übrigens von feloft, 
daß bie Bundeöregierungen, in deren Staaten. bis jegt der Nachdruck gefeglich nicht 
verboten war, felbft zu beflimmen haben, ob und auf wie Lange fie im Bereiche ihrer 
Staaten den Vertrieb der vorräthigen, biöher erfchienenen Nachdrüde geftatten wollen, 

Indem Wir diefen Beſchluß hiedurch zur Öffentlichen Kunde bringen, befehlen Wir Unferen 


Unterthanen, den für fie in demfelben enthaltenen Vorfchriften und Beſtimmungen auf das Genaueſte 
nachzukommen. 
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Im übrigen verſteht es ſich von ſelbſt, daß es bei den in den hieſigen Landen bereits 
fruͤher erlaſſenen Verboten wider den Nachdruck, und insbeſondere bei dem Ausſchreiben vom 17ten 
September 1827, fo wie bei der Verordnung vom 26ften September 1832 daneben fein ungeaͤn— 


derted Bewenden behalte. 
Gegenwärtige Verordnung ſoll in die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufgenommen 


werben. 
Gegeben Hannover, den 13ten December 1837. 


Ernft Auguſt. 


G. von Scele. 
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1. Abtheilung. N 36. 


Geſetz⸗Sammlung 


für dad Königreich Hannover. 


Jahrgang 1837. 


Inhalt. 
Bekanntmachung, die Verlegung des Eichamts zu Oſterholz nah Scharmbed betreffend. 





(42.) Bekanntmachung des Königlichen Minifterii des Innern, die Verlegung des 
Eichamtö zu Dfterholz nach Scharmbeck betreffend. Hannover, den Iäten 
December 1837. 

Sn Beziehung auf den Art. 20. Unferer Bekanntmachung vom Iten November v. 3., die Ausfüh- 

rung des Gefeges über Maß und Gewicht betreffend, machen Wir hiedurch bekannt, daß das Eid) 

amt zu Dfterholz im Landdroftei- Bezirke Stade nad) Scharmbed verlegt worden ift. 
Hannover, den 13ten December 1837. 


Königlich = Hannoverfches Minifterium des Innern. 
3.6. v. d. Wild. 





37 
(Uuögegeben zu Hannover, ‘den 2öften December 1837.) 
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I. Abtheilung. M 37. 


Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 
Patente, den Vertrag mit Preußen und ben übrigen Staaten bed Zollvereines wegen Beförderung der ge: 
genfeitigen Verkehrs-Verhaͤltniſſe; 
den Vertrag mit Preußen wegen ber Befteuerung innerer Erzeugniffe in der Grafihaft Hohnftein 
und dem Amte Elbingerode; 
den Vertrag mit dem Fürftenthume Schaumburg:Lippe wegen bed Beitritts dieſes Fürftenthums, 
mit Ausnahme bed Amts Blomberg, zu dem Öteuerverbande Hannoverd, Oldenburgs und 
Braunfchweigs betreffend. 
Verordnung, Veränderungen der Ein: und Ausgangd:Abgaben und die Aufnahme der Stadt und ded Amts 
Münden in den Steuerverband betreffend. 





(43.) Patent, den Vertrag mit Preußen und den übrigen Staaten des Zoll= 
Bereined wegen Beförderung ber gegenfeitigen Verkehrs-Verhältniſſe be= 
treffend. Hannover, den 19ten December 1837. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛtc. 

n Folge Statt gehabter Unterhandlungen ift zwifchen den von Und ernannten Bevollmächtigten 

in Gemeinfhaft mit den Bevollmächtigten Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Dlden: 

burg und Seiner Durdlaudt des Herzogs von Braunfchweig einerfeitö, und den von Seiner 

Majeftät dem Könige von Preußen für Sich und in Bertretung der Kronen Baiern, Sachſen und 

Mürtemberg, des Großherzogthums Baden, des Kurfürftentbums Heſſen, des Großherzogthums 

Heffen, der zum Thuͤringſchen Zolls und Handelövereine gehörigen Staaten, des Herzogthums 

Naſſau und der freien Stadt Frankfurt ernannten Bevollmächtigten andererfeits am Iften Novem- 

ber dieſes Jahrs der mit den dazu gehörenden Übereinfünften Lit. A. B. D. und E. hieneben N 

beigefügte Wertrag wegen Beförderung der gegenfeitigen Verkehrs = Berhältniffe abgefchloffen worden. N 
Nachdem Wir nun diefen Vertrag und die obigen Übereinfünfte ratificirt haben, fo bringen 

Wir diefelben hiedurch zur Öffentlihen Kenntniß, befehlen Allen, welche es angeht, ſich danach ges 
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vuͤhrend zu richten, und haben zugleich wegen Ausfuͤhrung des Vertrages und der Übereinkuͤnfte, ſo 
wie namentlich wegen der in der Grafſchaft Hohnſtein und dem Amte Elbingerode vertragsmaͤßig 
zur Anwendung kommenden Zoll» und Steuergeſetze die weiter erforderlichen Anordnungen getroffen. 
Gegenwärtiged Patent ift in die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung einguchöen, 
Dannover, den 19ten December 1837. 


Ernſt Auguft. 
Schulte. G. von Schele. 





VBertrag 
zwiſchen 
Hannover, Oldenburg und Braunſchweig einerſeits, und Preußen, Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zu 
dem Thüringſchen Zoll- und Handelsvereine gehörigen Staaten, dem Herzogthume 
Naſſau und der freien Stadt Frankfurt andererfeits, 
wegen 


Beförderung der gegenfeitigen Verkehrs-Verhaͤltniſſe. 





Seine Majeſtaͤt der König von Hannover, 
Seine Königlide Hoheit der Großherzog von Oldenburg, und 
Seine Durchlaucht bee Herzog von Braunſchweig, 
ald fämmtliche Mitglieder des vermöge der Verträge vom Iſten Mai 1834 und Tten Mai 1836 


beftehenden Steuerverbandes 
einerfeits, 


und 

Seine Majeflät der König von Preußen für Sih und in Vertretung der Kronen 
Baiern, Sachſen und Würtemberg, des Großherzogthums Baden, des Kurfürftenthums 
Heften, des Großherzogthums Heffen, der zum Thuͤringſchen Zoll: und Handelövereine 
gehörigen Staaten, ded Herzogthums Naffau und der freien Stadt Frankfurt, als der 
fämmtlichen Mitglieder des Kraft der Verträge vom 22ften und 30ſten März und 
Ilten Mai 1833, 12ten Mai und IOten December 1835 und 2ten Januar 1836 

beftehenden Zoll und Handelsvereines 

andererfeits, 

von gleichem Wunſche befeelt, die gegenfeitigen Verkehrs-Verhaͤltniſſe zwiſchen Ihren Staaten ſowohl 
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als auch überhaupt zwiſchen ben beiderſeitigen Steuer- und Zoll-Vereinen im gemeinſamen Intereſſe 

derſelben moͤglichſt zu befoͤrdern, haben zu dieſem Zwecke Unterhandlungen eroͤffnen laſſen, und zu 

Bevollmaͤchtigten ernannt: 

Seine Majeſtaͤt der König von Hannover: 

Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Gabinetörath, Doctor Georg Friedrich Freiheren von Kalde, Comman— 
deur des Königlich Hannoverſchen Guelphen-Ordens, Gommandeur des Kaiferlich.= Öfterreichifchen, 
Koͤniglich⸗ Ungarifchen St. Stephands Ordens und Gommandeur erfter Glaffe vom Herzoglich- 
Braunſchweigſchen Orden Heinrichs des Löwen, und 

Allerhoͤchſt Ihren Hofrath Ernſt Friedrih Georg Hüpeden, Ritter des Königlich - Hannoverfchen 
Guelphen⸗Ordens und des Kurfürftlichs Heffifchen Ordens vom goldmen Loͤwen; 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 

Höhft Ihren Gammerrath Gerhard Friedrich Auguft Janſen, Ritter des Königlich Hannoverfchen 
Guelphen⸗Ordens und Ritter vom Herzoglich-Braunſchweigſchen Orden Heinrichs des Loͤwen; 
und 

Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig: 

Hoͤchſt Ihren Finanzdirector und Geheimen Legationsrath Auguſt Philipp Chriſtian Theodor von 
Amsberg, Commandeur zweiter Claſſe vom Herzoglich-Braunſchweigſchen Orden Heinrichs 
des Löwen, Commandeur des Königlich» Hannoverfchen Guelphen⸗Ordens und des Kurfuͤrſtlich⸗ 
Heſſiſchen Ordens vom goldenen Loͤwen, Ritter des Koͤniglich-Saͤchſiſchen Civil-Verdienſtordens 
und Inhaber des Waterloo⸗-Ehrenzeichens; 

Seine Majeſtaͤt der König von Preußen: 

Allerhoͤchſt Ihren Generalmajor, außerordentlihen Geſandten und bevollmädhtigten Minifter an dem 
Königlich» Hannoverfchen, Großherzoglich⸗Oldenburgſchen, Herzoglich = Braunfchweigihen und 
FuͤrſtlichSchaumburg⸗Lippeſchen Hofe Carl Wilhelm Ernſt Freiheren von Canitz und Dall- 
wig, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen Militair-Verdienſtordens mit dem Eichenlaube, des eifer- 
nen Kreuzed erfter Glaffe, des rothen Adler» Ordens britter Glaffe mit der Schleife, fo wie bes 
KaiferliheRuffiihen St. Annen-Ordens zweiter, ded St. Stanislaus-Ordens zweiter und des 
St. Wladimir Ordens vierter Claffe, und 

Allerhöhft Ihren Regierungsrat Eduard Wilhelm Engelmann, Ritter des Königlicdy= Preußifchen 
rothen Adler Drdend vierter Glaffe, 

von welchen Bevollmächtigten nad) Auswechfelung ihrer Vollmachten folgender Vertrag, unter dem 

Vorbehalte der Ratification, abgefchloffen worben ift: 

Artikel ll. 

Da bie hohen contrahirenden Theile die gegenfeitige Unterdruͤckung des Schleichhandels und 
eine freundnachbarlihe Mitwirkung zur Aufrechthaltung Ihrer gegenfeitigen Handel» und GSteuer- 
Syſteme ald vorzügliche Mittel zur Beförderung des redlichen Verkehrs zwifchen beiden Wereinen an- 
ertennen; fo verpflichten Diefelben Si), dem Schleihhandel zwifchen Ihren Landen und imsbefondere 
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da, wo die Grenzen der beiderſeitigen Vereine ſich beruͤhren, nach Moͤglichkeit entgegenzuwirken, jeden 
durch die Steuer- oder Zollgeſetze des Nachbarlandes verbotenen Verkehr nach letzterm in Ihren 
Staaten zu verbieten, moͤglichſt zu verhindern und zu beſtrafen, und Sich gegenſeitig zur Ausrot— 
tung eines ſolchen unerlaubten Verkehrs, wo berfelbe fich zeigen follte, behülflich zu feyn. Zur Er- 
reichung dieſes Zweckes ift die in der Anlage A. beigefügte Übereinkunft wegen Unterbrüdung des 
Schleihhandeld zwifchen Ihnen errichtet worden. 

Artikel 2, 

Zur gründlichern Unterdrüdung des Schleihhandeld, und um überhaupt die Lnbequemlid) 
keiten und Schwierigkeiten zu befeitigen, welche aus ber vorfpringenden Lage einiger Hannoverſchen 
und Braunfchweigfchen Landeötheile in das angrenzende Preußifche Gebiet fowohl für die beider: 
feitigen Verwaltungen der Eingangs», Ausgangs» und Durdgangs= Abgaben, ald insbefondere auch 
für den beiderfeitigen Verkehr entftehen, und in der Überzeugung, daß diefer Zwed im gemeinfamen 
Intereffe am volftändigften durch den Anfchluß der gedachten Landeötheile an den Zollverein, welchem 
dad fie begrenzende Preußifche Gebiet angehört, erreicht werden Bann, wollen 

1) Seine Majeftät der König von Hannover die Grafihaft Hohnftein und das Amt Elbin- 

gerode, 

2) Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig das Fuͤrſtenthum Blankenburg nebſt dem 

Stiftsamte Walkenried, ferner das Amt Calvoͤrde, den Braunſchweigſchen Antheil an dem 
Dorfe Pabſtorf und das Dorf Heſſen, 
an den gedachten Zollverein anſchließen, woruͤber mittelſt der in der Anlage B. beigefuͤgte Überein— 
kunft das Naͤhere feſtgeſtellt worden iſt. 

Aus gleichen Ruͤckſichten auf die Lage und die Verkehrs-Verhaͤltniſſe einiger Preußiſchen 
Landestheile und zur Befoͤrderung der vorbemerkten Anſchluͤſſe wollen 

3) Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen 

a. mit nachbenannten, von der Zollgrenze des Zollvereines ausgeſchloſſenen Gebietstheilen: 
den Doͤrfern Wolfsburg, Hehlingen und Heßlingen, 
dem Preußiſchen Antheile des am rechten Weſerufer belegenen Dorfs Frille, den am line 
ken Weſerufer von Schluͤſſelburg bis zur Glasfabrik Gernheim belegenen Ortſchaften, 
b. mit folgenden, bisher innerhalb der Zollgrenze befindlichen Gebietstheilen: 
dem Dorfe Roclum, 
dem Dorfe Würgaffen, 
dem noͤrdlich von der Lemförder Chauffee liegenden Theile des Dorfs Keiningen, dem rechts der 
Weſer und der Aue belegenen Theile des Kreifes Minden, nach näherm Inhalte der in der Ans 
lage D. beigefügten Übereinkunft, dem zwifchen Hannover, Oldenburg und Braunſchweig beftehenden 
Steuervereine beitreten. 
Artikel 3. 
Zur fernen Erleichterung bes gegenfeitigen rechtlichen und gefegmäßigen Verkehrs haben die 
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hohen contrahirenden Theile Sich über beſondere, den Meß- und Marktverkehr foͤrderliche An— | 


orbnungen, über Mobification der von gemwiffen Erzeugniffen deö einen Wereined bei deren ummittel- 
barer Einfuhr in das Gebiet des andern Vereines zu entrichtenden Abgaben, imgleichen der auf 
gewiffen Straßen zu erhebenden Durchgang» Abgaben, nicht minder über andere, den gegenfeitigen 
Verkehr betreffende Gegenftände mittelft derjenigen befondern Übereinkunft geeinigt, welche dem ges 
genwärtigen Vertrage unter Lit. E. beigefügt ift. 

Artikel 4. 

Da es in Rüdfiht auf die unmittelbare Angrenzung des bisher aus dem Steuerverbande 
Hannovers, Dldenburgs und Braunſchweigs auögefchloffen gebliebenen Hannoverfchen Dberamtö 
Münden an das Gebiet des Zoll: und Handelsvereines im beiderfeitigen Intereffe liegt, daß die Be— 
flimmungen ded gegenwärtigen Vertrages auch auf diefen Landestheil in Anwendung kommen; fo 
wird gleichzeitig mit der Ausführung des Vertrages die Stadt und das Oberamt Münden, mit Ein- 
ſchluß des Dorfs Oberode, dem gedachten Steuerverbande einverleibt werben. 

Artikel 5. 

Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages und der demfelben unter A. bis E. angefchloffenen 
Übereinkünfte, welche ſaͤmmtlich mit dem Iften Januar 1338 zur Ausführung gebracht werden follen, 
wird vorläufig bis zum ZIlften December 1841 feftgefegt, und fol, wenn nicht fpäteftens ein Jahr 
vor dem Ablaufe diefed Zeitöraumes von der einen oder der andern Seite eine Auflündigung erfolgen 
ſollte, als nody auf 6 Zahre, und fo fort von 6 zu 6 Jahren ald verlängert angefehen werben. 

Artikel 6. 

Gegenwärtiger Vertrag ſoll alsbald fämmtlichen betheiligten Regierungen zur Ratification 
vorgelegt, und follen die Ratifications-Urkunden deffelben mit möglichfter Befchleunigung , fpäteftens 
aber bid zum Aften December d. 3. zu Hannover ausgewechſelt werden. 

urkundlich ift vorftchender Vertrag von den Bevollmaͤchtigten unterzeichnet und  befiegelt 


worden. 
So geſchehen Hannover, am erften November Eintaufend Achthundert Sieben und Dreißig. 


(L.S.) Georg Friedrich Freiherr (L.S.) Earl Wilhelm Ernft Freiherr 
von Falde. von Ganig und Dallwig. 
(L.$.) Ernft Friedrich Georg Hüpeden. (L.S.) Eduard Wilhelm Engelmann. 


(L.S.) Gerhard Friedrih Auguft Janfen. 


(L.S.) Auguft Philipp Ehriftian Theodor 
von Amsberg. 
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Ubereinkunft 
zwiſchen 
Hannover, Oldenburg und Braunſchweig einerſeits, und Preußen, Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zum 
Thüringſchen Zoll- und Handelsvereine verbundenen Staaten, Naſſau und ber 
freien Stadt Frankfurt anbererfeits, 


wegen 


Unterdrüdung des Schleichhandels. 





Artikel 1. 
Die contrahirenden Regierungen verpflichten fich gegenfeitig, auf die Verhinderung und Unter 
druͤckung des Schleichhandeld durch alle angemefjene, ihrer Verfaſſung entfprechende Mafregeln ge: 
meinſchaftlich hinzuwirken. 

Artikel 2. 

Es ſollen auf ihren Gebieten Vereinigungen von Schleichhaͤndlern, imgleichen ſolche Waaren⸗ 
Niederlagen oder ſonſtige Anſtalten nicht geduldet werden, welche den Verdacht begruͤnden, daß ſie 
zum Zwecke haben, Waaren, die in den anderen contrahirenden Staaten verboten oder beim Ein— 
gange in dieſelben mit einer Abgabe belegt ſind, dorthin einzuſchwaͤrzen. 

Artikel 3. 

Die betreffenden Behörden, Beamten oder Angeſtellten (Bedienſteten) der contrahirenden Staa⸗ 
ten follen fich gegenfeitig den verlangten Beiftand in allen gefeglichen Maßregeln bereitwillig leiften, 
welche zur Verhütung, Entdedung oder Beftrafung der Steuer: (Zoll) Gontraventionen dienlich find, 
die gegen irgend einen der contrahirenden Staaten unternommen oder begangen worden. 

Unter Steuer»(Zoll») Gontraventionen werben bier umb "in allen folgenden Artikeln dieſer 
ibereinkunft nicht nur die Umgebungen der in den betheiligten Staaten beftehenden Eingangs-, 
Durchgangs- und Ausgangd=Abgaben, fondern auch die Übertretungen der von den einzelnen Regie: 
rungen erlaffenen Einfuhr» und AusfuhrsPerbote, nicht minder der Werbote folder Gegenftände, 
deren auöfchließlichen Debit diefe Regierungen fid) vorbehalten haben, und endlid diejenigen Gontra- 
ventionen begriffen, durch welche die Abgaben beeinträchtigt werben, die nad) der befondern Berfaffung 
einzelner der contrahirenden Staaten für den Übergang von Waaren aus einem der zu demfelben . 
Steuer-(Zoll-⸗) Vereine gehörenden Staaten in einen andern angeordnet find. 
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Artikel 4. 

Die Behörden, Beamten oder Angeſtellten (Bedienſteten) der indirecten Steuer- oder Zoll: 
Verwaltung der contrahirenden Staaten, fo wie die fonftigen Angeftellten, welche zur Aufrechthal- 
tung der Steuers(Zoll:) Gefege verpflichtet find, haben auch ohne befondere Aufforderung die Wer 
bindlichkeit, alle gefegliche Mittel anzumenden, welche zur Verhütung, Entdeckung oder Beftrafung 
der gegen irgend einen der gedachten Staaten beabfichtigten oder ausgeführten Steuer» (Zoll-) Contra⸗ 
ventionen dienen koͤnnen, und die betveffenden Behörden diefed Staates von demjenigen in Kenntniß 
zu fegen, was fie in biefer Beziehung in Erfahrung bringen. 

Artikel 5. 

Den zur Bahrnehmung des Steuer: (Zolls) Intereffe angefehten oder verpflichteten Beamten 
und Angeftellten (Bedienfteten) der Staaten ded einen der contrahirenden Theile fol es geftattet ſeyn, 
bei Verfolgung der Spuren begangener Gontraventionen ſich auf das angrenzende Gebiet der zu dem 
andern contrahirenden Theile gehörigen Staaten zu dem Zmwede zu begeben, um den dortigen betref— 
fenden Behörden Mittheilung von ſolchen Gontraventionen zu machen, worauf diefe Behörden, in 
Gemäßheit der in ben Art. 3. und 4. gegenfeitig übernommenen Verpflichtung, alle gefeßlicdyen 
Mittel anzuwenden haben, weldye zur Feftftellung der Gontravention behuf deren Beftrafung führen 
könnten, gleidy ald wenn es ſich um eine gegen die eigene Steuer: (Zoll) Gefeßgebung verübte Gon- 
travention handelte. 

Artifel 6. 

Eine Auslieferung der Gontravenienten tritt in dem Falle nicht ein, wenn fie Unterthanen 
desjenigen Staates, in deſſen Gebiete fie angehalten worden, oder eines mit diefem im Steuer-(Zoll:) 
Berbande ftehenden Staates find. 

Im andern Falle find die Gontravenienten demjenigen Staate, auf deſſen Gebiete die Con⸗ 
travention verübt worden ift, auf deffen Requifition, oder nad Ermeffen auch ohne eine ſolche, zur 
Unterfuhung und Beftrafung auszuliefern. 

Artikel 7. 

Die contrahirenden Staaten verpflichten fi, ihre Unterthanen und die in ihrem Gebiete ſich 
aufhaltenden Fremden, letztere, wenn deren Audlieferung nicht nad) Artikel 6. erfolge ift, wegen der 
auf dem Gebiete eined andern ber contrahirenden Staaten begangenen Gontraventionen oder ihrer 
Theilnahme an felbigen, auf die von diefem Staate ergebende Requifition eben fo zur Unterfuchung 
zu ziehen, als ob die Gontravention auf eigenem Gebiete und gegen die eigene Gefeßgebung began- 
gen wäre. 

Die libertretungen von Steuer« (Zoll) Gefegen eines jeden der paciscirenden Staaten werden 
nach eben den Strafgefegen geahndet, welche in dem Staate, in weldem die Unterfuhung und Be- 
ftrafung eintritt, hinfichtlich gleicher Wergehen gegen die eigenen Steuer: (Zofl:) Geſetze vorgefchrie: 
ben find. 
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Auch kommen in Hinſicht der mit den Contraventionen concurrirenden gemeinen Verbrechen 
oder Vergehen alle diejenigen criminalrechtlichen Beſtimmungen zur Anwendung, welche in Beziehung 
auf die von Inlaͤndern im Auslande begangenen Verbrechen oder Vergehen in jedem Staate gelten. 

Artikel 8. 

In den nach Artikel 7. einzuleitenden Unterſuchungen ſoll in Bezug auf die Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes den amtlichen Angaben der Behörden, Beamten ober Angeſtellten (Bedienſteten) des⸗ 
jenigen Staates, auf deffen Gebiete die Gontravention begangen worden ift, diefelbe Beweiskraft bei 
gemeffen werden, welche den amtlichen Angaben ber inländifchen Behörden, Beamten oder Angeftellten 
für Fälle gleicher Art in den Landeögefegen beigelegt ift. 

So gefchehen Hannover, am erften November Eintaufend Achthundert Sieben und Dreißig. 


Georg Friedrich Freiherr von Falde. Carl Wilhelm Ernft Freiherr von Canitz 
Ernft Friedrich Georg Hüpeden. und Dalwig. 
Gerhard Friedrich Auguft Janſen. Eduard Wilhelm Engelmann. 


Auguft Philipp Chriftian Theodor 
von Amsberg. 





Ubereintunft 

zwiſchen 
Hannover einerſeits, und Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, 
Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zu dem Thüringſchen Zoll- und Han— 
delsvereine gehörigen Staaten, dem Herzogthume Naſſau und der freien Stadt 

Frankfurt andererſeits, 

wegen 

des Anſchluſſes der Grafſchaft Hohnſtein und des Amts Elbingerode an das 
Zol-Spitem Preußens und der übrigen Staaten des Zollvereines. 








Artikel l. , 
Seine Majeftät der König von Hannover treten mit Ihrer Graffhaft Hohnſtein und dem Amte 
Elbingerode, unbefchadet Ihrer Landeöherrlihen Hoheitsrechte, dem Zoll-Syſteme des Koͤnigreichs 
Preußen und damit dem Zoll-Syſteme der übrigen Staaten des Zollvereined bei. 
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Artikel 2. 

In Folge dieſes Beitritts werden Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover, mit Aufhebung 
der gegenwärtig in den gedachten Landestheilen über Eingangd-, Ausgangs⸗ und Durchgangs-Abgaben 
und deren Verwaltung beftehenden Gefege und Einrichtungen, dafelbjt die Verwaltung der Eingangs-, 
Ausgangs» und Durdhgangs= Abgaben in lÜbereinftimmung mit den berzeit beftehenden desfallfigen 
Königlich Preußischen Gefegen, Zarifen, Verordnungen und fonftigen abminiftrativen Beftimmungen 
eintreten und zu biefem Zwecke die erforderlichen Gefege, Tarife und Verordnungen publiciven, jonftige 
Verfügungen aber, nad) denen die Unterthanen oder Steuerpflichtigen ſich zu richten haben, durch die 
oberfte Steuer- Behörde zu Hannover zur Öffentlichen Kenntniß bringen laffen. 

f Artikel 3. 

Etwaige Abänderungen der im vorftehenden Artikel gedachten, in Preußen beftehenden gefeß- 
lichen Beftimmungen, welche der Übereinſtimmung wegen aud) in den fraglichen Hannoverſchen Lan: 
destheilen zur Ausführung fommen müßten, bedürfen der Zuftimmung der Königlich» Hannoverfchen 
Regierung. 

Diefe Zuftimmung wird nicht verweigert werben, wenn ſolche Abänderungen in den Koͤniglich— 
Preußiſchen Staaten allgemein getroffen werden. 
Artikel 4. 

Mit der Ausführung der gegenwärtigen Übereinkunft hören alle Eingangs-, Ausgangs: und 
Durchgangs⸗Abgaben an den Grenzen zwiſchen Preußen und den in Rede flchenden Könizlid) + Hanno: 
verſchen Landestheilen auf, und es können alle Gegenſtaͤnde des freien Verkehrs aus letzteren frei und 
unbefchwert in die Preußifchen und in die mit Preußen im Zollvereine befindlichen Staaten, und um: 
gekehrt aus diefen in jene eingeführt werden, mit alleinigem Vorbehalte: 

a. der zu den Staats-Monopolien gehörenden Gegenftände, (Salz und Spielkarten) —— 
der Kalender, nach Maßgabe der Art. 5 und 6.; 

b. der im Innern des Zollvereines, — nach den auch für die fraglichen Koͤniglich-Hannoverſchen 
Landestheile in Anwendung fommenden Vereinbarungen, — einer Ausgleihungs = Abgabe 
unterrorfenen Erzeugniffe ; 

ec. foldyer Gegenftände, weldye ohne Eingriff in die von einem der contrahirenden Staaten 
ertheilten Erfindungs : Privilegien (Patente) nicht nachgemacht oder eingeführt werden Eön- 
nen und daher für die Dauer der Privilegien (Patente) von der Ginfuhr in den Staat, 
welcher dieſelben ertheilt hat, ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. 

Artikel 5. 

1) In Betreff des Salzes treten Seine Majeſtaͤt der König von Hannover für die dem 
Zollvereine anzufchließenden Gebietötheile den zwifchen deffen Mitgliedern beſtehenden Verabredungen 
in folgender Art bei: 

a. die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus weldyen Kochſalz ausgeſchieden zu wer: 
den pflegt, aus fremden, nicht zum Wereine gehörenden Ländern in die Wereinsitaaten iſt 
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verboten, in ſo weit dieſelbe nicht fuͤr eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen 
und zum unmittelbaren Verkaufe in deren Salzaͤmtern, Factoreien oder Niederlagen 
geſchieht; 

b. die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus dem zum Vereine nicht 
gehoͤrigen Laͤndern in andere ſolche Laͤnder ſoll nur mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, 
deren Gebiet bei der Durchfuhr beruͤhrt wird, und unter den Vorſichts-Maßregeln Statt 
finden, welche von ſelbigen fuͤr nothwendig erachtet werden; 

c. die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehörige Staaten iſt frei ; 

d. was den Salzhandel innerhalb der Wereinsftaaten betrifft, fo ift die Einfuhr des Salzes 
von einem in den andern nur in dem Kalle erlaubt, wenn zwifchen den Landes »Regierun- 
gen befondere Verträge deshalb beftehen; 

e. wenn eine Regierung von der andern innerhalb des Geſammtvereines aus Staatö= oder 
Privat:Salinen Salz beziehen will, fo müffen die Sendungen mit Päffen von öffentlichen 
Behörden begleitet werden ; 

f. wenn ein Bereinöftaat durch bad Gebiet eined andern aus dem Auslande oder aus einem 
dritten Vereinsſtaate feinen Salzbedarf beziehen ober durd) einen foldyen fein Salz in 
fremde, nicht zum Vereine gehörige Länder verfenden laffen will, fo fol diefen Sendungen 
fein Hinderniß in den Weg gelegt werben; jedoch werden, in fo fern dieſes nicht ſchon 
durch frühere Verträge beftimmt ift, durch vorgängige übereinkunft der betheiligten Staa- 
ten die Straßen für den Transport und die erforderlichen Sicherheit: Mafregeln zur Vers 
binderung der Einfhwärzung verabredet werben. 

2) Rücfichtlid der Werfchiedenheit zwiſchen den Salzpreifen in den fraglidyen Koͤniglich— 
Hannoverfchen Landeötheilen und in den angrenzenden Königlicys Preußifchen Landen und der daraus 
für legtere hervorgehenden Gefahr der Salz: Einfhmwärzung werden die hiebei fpeciel betheiligten bei— 
den Regierungen ſich über Mafregeln vereinigen, welche diefe Gefahr möglichft befeitigen, ohne den 
freien Verkehr mit anderen Gegenftänden zu beläftigen. 

Artikel 6. 

Hinfichtlid) der Einfuhr von Spielfarten und Kalendern behält ed in fümmtlichen zu dem 
Zollvereine gehörigen Staaten und Gebietötheilen bei den .beftehenden Verbots- oder Beſchraͤnkungs— 
Gefegen und Debitö- Einrichtungen fein Bewenden. 

Artikel 7. 

1) Die Verbrauchs-Abgaben, welche in der Grafſchaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode 
für Rechnung der Königlich» Hannoverfhen Staatö= Regierung erhoben werden oder künftig noch ein- 
geführt werden möchten, bleiben zwar, wie in fämmtlichen Vereinsſtaaten, der einfeitigen Beſtimmung 
der Regierung, fo wie dem privativen Genuffe derfelben vorbehalten; jedoch werben dabei in Überein- 
flimmung mit den zwifchen fämmtlihen, zum Zollvereine gehörigen Staaten eingegangenen Berabre- 
dungen folgende Grundjäge aud Königlich: Hannoverfcer Seits beobachtet worden : 
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a. von allen auslaͤndiſchen Gegenſtaͤnden, für welche die tarifmaͤßige Eingangs-Abgabe ent: 
richtet ift, darf Feine weitere Verbrauchs-, noch fonftige Abgabe erhoben werben, vorbes 
haͤltlich jedoch derjenigen innern Steuern, welche in einem Wereinsftaate auf die weitere 
Berarbeitung oder auf anderweite Bereitungen aus ſolchen fowohl fremden, als inländis 
fchen oder vereinsländifchen gleichartigen Gegenftänden allgemein gelegt find ; 

b. in allen ändern, in weldyen von vereinsländifhen Taback, Zraubenmoft und Wein eine 
Ausgleihungs=Abgabe zur Erhebung kommt, foll von diefen Erzeugniffen in feinem Falle 
eine weitere Abgabe beibehalten oder eingeführt werben ; 

c. das gleichartige Erzeugniß eines andern Vereinsſtaates darf unter feinem Vorwande hoͤ— 
her ald das inländifche belaftet werben. 

2) Diefelben Grundfäge finden auch bei den Zufchlags-Abgaben und Octrois Statt, welde 
für Rechnung einzelner Gemeinden erhoben werden, und deren einfeitige Bewilligung ebenfalls der 
Königlich: Hannoverſchen Regierung vorbehalten bleibt. 

Artikel 8. 

Bon den Unterthanen in der Braffchaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode, welde in 
den Gebieten der zollvereinten Staaten Handel und: Gewerbe treiben ober Arbeit fuchen, foll von 
dem Zeitpuncte ab, mit welchem die gegenwärtige Übereinkunft in Kraft treten wird, Feine Abgabe 
entrichtet werden, welcher nicht gleihmäßig die in demfelben Gewerbs-Verhaͤltniſſe ftchenden eigenen 
Unterthanen diefer Staaten unterworfen find. 

Desgleichen follen Fabrifanten und Gewerbetreibende aus jenen Landestheilen, welche bios 
für dad von ihnen betriebene Gefhäft Anfäufe machen, oder Reiſende aus felbigen, welche nicht 
Waaren felbft, fondern nur Mufter derfelben bei ſich führen, um Beftellungen zu fuchen, wenn fie die 
Berechtigung zu biefem Gewerbebetriebe in ihrem Wohnorte gefeglich erworben haben, oder im Dienfte 
folder dortigen Gewerbetreibenden oder Kaufleute flehen, in ben anderen Staaten bed Zollvereines 
feine weitere Abgabe hiefür zu entrichten verpflichtet feyn. 

Aud) follen bei dem Beſuche der Meffen und Märkte zur Ausübung des Handels und zum 
Abfage eigener Erzeugniffe oder Fabrikate die Unterthanen aus den mehrerwähnten Landestheilen in 
jedem Bereinsftaate den eigenen Unterthanen gleich behandelt werben. 

Auf ganz gleiche Weife foll es mit den Unterthanen aus fämmtlihen, zum Zollvereine gehö- 
tigen Staaten in den vorerwähnten Fällen bei ihrem Verkehr in den gedachten Landeötheilen Könige 
lich⸗Hannoverſcher Seits gehalten werden. 

Artitel 9. 

Die den im Art. 2. erwähnten Gefegen und Verordnungen entfprechende Ginrichtung der Ver: 
waltung in dev Grafichaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode, insbefondere die Bildung des 
Grenzbezirks in Ichterm, und die Beltimmung, Errichtung und amtliche Befugniß der zur Erhebung 
und Abfertigung erforderlichen Dienftftellen follen in gegenfeitigem Einvernehmen mit Hülfe der von 
beiden Seiten zu diefem Behufe zu ernennenden Gommiffarien angeordnet werden. 

39* 
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Seine Majeſtaͤt der König von Hannover wollen die gedachte Verwaltung dem Verwaltungs- 
Bezirke der Königlich Preußifhen Provinzials Steuer: Direction zu Magdeburg zutheilen. 

Bei der Bildung des Grenzbezirks und der Beflimmung der Binnenlinie im Amte Elbinge 
ode wird darauf gefehen werden, den Verkehr fo wenig, ald die beftehenden Worfchriften und der 
gemeinfame Zweck died irgend geftatten, zu erfchweren. 

Die Zollftraßen follen mit Tafeln bezeichnet, und der Zug der Binnenlinie fol öffentlic) be— 
fannt gemacht werben. 

Die zu errichtenden Hebe= und Abfertigung = Stellen follen als gemeinfcaftliche angefehen 
werden, 

Artikel 10. 

Seine Majeftät der König von Hannover werden für die ordnungsmäßige Belegung der in 
der Grafſchaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode zu errichtenden gemeinſchaftlichen Hebes und 
Abfertigungs» Stellen, fo wie ber dafelbft erforderlichen Auffichtsbeamten Stellen nad) Maßgabe der 
deshalb getroffenen nähern Übereinfunft Sorge tragen. 

Die in Folge deffen in den gedachten Sandestheilen fungirenden Beamten merden von der 
Königlich-Hannoverfchen Regierung für beide Landeöherren in Eid und Pflicht genommen, und mit 
Legitimationen zur Ausübung des Dienftes verfehen werden. 

Artikel 11. 

In Beziehung auf ihre Dienftobliegenheiten, namentlid) auch in Abfiht der Dienft-Disciplin 
follen die in der Grafſchaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode angeftellten Zoll: und Steuer: 
Beamten ausſchließlich der Königlich» Preußifchen Regierung untergeordnet feyn. 

Artikel 12. 

Der Koͤniglich-Hannoverſchen Regierung bleibt es vorbehalten, die für den Zolldienft ange: 
fiellten Beamten in der Graffchaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode, fo weit ed ohne Beein— 
traͤchtigung ihrer eigentlichen Dienftobliegenheiten geſchehen kann, auch mit der Gontrole der Hanno: 
verfchen directen, der Stempel: und Salzfteuern, aud) der Chauſſee- und Weggelder zu beauftragen. 

Artitel 13. 

Die Schilder vor den Rocalen der Hebe- und Abfertigungs» Stellen in der Graffhaft Hohn: 
ftein und dem Amte Elbingerode follen dad Königlid): Hannoverfche Hoheitszeichen die einfache Ins 
ſchrift „Steuer = Amt’ oder „Zoll Amt” erhalten, und glei den Zolltafeln, Schlagbäumen ıc. mit 
den Hannoverfchen Landesfarben verfchen werden. 

Die bei den Abfertigungen anzuwendenden Stempel und Siegel follen ebenfalld nur das Ho— 
heitözeichen desjenigen Landes führen, in welchem das abfertigende Amt belegen ift. 

Artikel 14. 

Die Königlicd) Hannoverfhe Regierung ift berechtigt, zu demjenigen Königlich = Preußifchen 
Haupt:Steuers oder Haupt= Zoll- Amte, deffen Bezirke die Grafihaft Hohnftein und das Amt Elbin— 
gerode werden überwiefen werden, einen Gontroleur abzuordnen, welcher bei demfelben von allen Ges 
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ſchaͤften und Verfuͤgungen, die das gemeinſchaftliche Abgaben-Syſtem betreffen, Kenntniß zu nehmen, 
desfallſigen Beſprechungen beizuwohnen und dabei insbeſondere dasjenige zu beachten hat, was auf 
jene Gebietstheile ſich bezieht. 

Auch bleibt es derſelben uͤberlaſſen, zeitweiſe einen Beamten an das gedachte Haupt » Steuer: 
oder Haupt:Zol:Amt abzuordnen, um von der Art der Verwaltung und deren Reſultaten Kenntniß 
zu nehmen. 

Artikel 15. 

Die Unterſuchung und Beſtrafung der in der Grafſchaft Hohnſtein und dem Amte Elbinge— 
rode begangenen Zollvergehen erfolgt von den Hannoverſchen Gerichten zwar nach Maßgabe des da— 
ſelbſt zu publicirenden Zoll-Strafgeſetzes, jedoch nach den eben daſelbſt fuͤr das Ben jest ſchon 
beftehenden Normen und Gompetenz : Beflimmungen. 

Artikel 16. 

Die von diefen Gerichten verhängten Geloftrafen und confiscirten Gegenftände fallen, nad) 
Abzug der in Übereinftimmung mit den deshalb in Preußen beftehenden Beſtimmungen zu berechnen 
den Denuncianten: Antheile, dem Königlich Hannoverfchen Fiscus zu. 

Artikel 17. 

Die Ausübung des Begnadigungd: und Straf» Verwandlungsrechtd über die wegen verfchul- 
deter Zollvergehen von Hannoverfchen Gerichten verurtheilten Perfonen bleibt Seiner Majeftät dem 
Könige von Hannover vorbehalten. 

Artikel 18. 

In Folge der gegenwärtigen Übereintunft wird zwiſchen Hannover und Preußen in Beziehung 
auf die Grafihaft Hohnflein und dad Amt Elbingerode eine Gemeinfhaft der Einkünfte an Ein: 
gangs-, Ausgangs» und Durchgangs-Abgaben Statt finden, und der ‚Ertrag diefer Einkünfte nad 
dem EM. der Bevölkerung getheilt werden. 

Artifel 19. 

Da die im Königreihhe Hannover derzeit beftehenden Eingangs: Abgaben wefertlid niedriger 
find, ald die Gingangd= Zölle des Königreichs Preußen und der mit demfelben im Zollvereine befind: 
lidyen Staaten, fo verpflichtet ſich die Königliche Hannoverfche Regierung, vor Derftellung des freien 
Verkehrs zwiſchen der Grafihaft Hohnſtein nebft dem Amte Elbingerode und dem Gebiete des 
Bollvereined diejenigen Mafregeln zu ergreifen, welche erforderlich find, damit nicht die Zoll-Einkünfte 
des Vereines durd die Einführung oder Anhäufung geringer verzollter Waaren:Vorräthe beeinträchtigt 
werden. 

So gefhehen Hannover, am erften November Eintaufend Achthundert Sieben und Dreifig. 


Unterz.: Georg Friedrich Freiherr Carl Wilhelm Ernſt 
von Balde. Freiherr von Ganig und Dallwig. 
Ernft Friedrich Georg Hüpeden. Eduard Wilhelm Engelmann. 





Ubereinftunft 
zwiſchen 
Hannover, Oldenburg und Braunſchweig einerſeits, und Preußen andererſeits, 
wegen 
des Anſchluſſes verſchiedener Preußiſcher Gebietstheile an das Steuer— 
Syſtem Hannovers, Oldenburgs und Braunſchweigs. 





Artikel J. 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen treten, unbeſchadet Ihrer Landesherrlichen Hoheitsrechte, 


1) mit nachbenannten von der Zollgrenze des Zollvereines, deſſen Mitglied Allerhoͤchſt Dieſelben 
ſind, ausgeſchloſſenen Gebietstheilen: 

a. den Doͤrfern Wolfsburg, Hehlingen und Heßlingen; 

b. dem Preußiſchen Antheile des am rechten Weſerufer belegenen Dorfs Frille; 
c. den am linken Weſerufer von Schluͤſſelburg bis zur Glasfabrik — belegenen, zum 
Kreiſe Minden gehoͤrigen Ortſchaften, nicht minder 
2) zugleich unter Zuſtimmung der übrigen Mitglieder des gedachten Zollvereines mit folgen— 
ben, bisher innerhalb der Zollgrenze deffelben befindlichen Gebietötheilen : 
"a dem Dorfe Roclum; 

b. dem Dorfe Würgafen ; 

c. dem nördlid von der Lemförder Chauffee liegenden Theile des Dorfs Reiningen; 

d. dem rechts der Weſer und der Aue belegenen Theile des Kreiſes Minden, welcher von dem 
Einfluffe der Aue in die Wefer an, durch die Wefer, demnaͤchſt von der Gegend bei Leefe 
ab, durd die Königlich» Hannoverfhe, dann Fürftlih Schaumburg » Lippefche Landesgrenze 
bis zur Aue, und von hier ab durdy die Aue bis zu deren Eintritt in die Wefer um: 
grenzt wird, 

dem Hannover» Didenburg = Braunfchweigfchen Syſteme der Eingangs», Ausgangs» und Dumchgangs: 
Abgaben, fo wie der Verbrauchs- (Fabricationds) Abgaben von inländifhen Branntewein und Bier 


bei 


Artikel 2, 

In Folge dieſes Beitritts werden Seine Majeftät der König von Preußen in den gedachten 
Sandeötheilen, mit Aufhebung der gegenwärtig in einigen derfelben über Eingangs:, Ausgangs: und 
Durdgangs=Abgaben und deren Verwaltung beftehenden Gefeße und Einrichtungen, imgleichen der 
bisherigen Brannteweine und Braumalzfteuer, die Verwaltung der Eingangs-, Ausgangs: und 
Durhgangds Abgaben, fo wie der Verbrauchs-(Fabrications⸗) Abgaben von Branntewein und Bier, 
in Übereinftimmung mit den derzeit beftehenden deöfallfigen Königlich Hannoverſchen und Herzoglich— 
Braunfhweigfhen Gefegen, Zarifen, Verordnungen und fonftigen abminiftrativen Beflimmungen eins 
treten und zu diefem Zwecke die erforderlichen Gefege, Tarife und Verordnungen publiciven, fonftige 
Berfügungen aber, nach denen die Unterthanen oder Steuerpflihtigen ſich zu richten haben, durch 
die Provinzial: Steuer» Directionen zu Münfter und resp. zu Magdeburg zur Öffentlichen Kenntniß 
bringen laffen. 

Artikel 3. 

Etwaige Abänderungen der im vorftehenden Artikel gedachten, in Hannover und Braunſchweig 
beftehenden gefeglichen Beſtimmungen, welde der Übereinſtimmung wegen aud in den fraglichen 
Preußifchen Landestheilen zur Ausführung fommen müßten, bedürfen der Zuftimmung der Koͤniglich— 
Preußiſchen Regierung. 

Diefe Zuftimmung wird nicht verweigert werden, wenn folde Abänderungen in dem Königs 
reiche Hannover, resp. Herzogthume Braunſchweig allgemein getroffen werden. 
Artikel 4. 

Mit der Ausführung der gegenwärtigen Übereinkunft hören alle Eingangs, Ausgangs= und 
Durdgangs= Abgaben an den Grenzen zwifchen den in Rede ftchenden Königlich = Preußifchen Landes⸗ 
theile und dem Gebiete ded Hannover-Oldenburg-Braunſchweigſchen Steuerverbandes auf, und «6 
können alle Gegenftände des freien Verkehrs aus jenen Landestheilen frei und unbefchwert in das 
Stewers Bereindgebiet,, und umgekehrt aus dieſem im jene eingeführt werden, mit alleinigem Vorbe— 
halte der Spielfarten, des Salzes, der Kalender, hinfichtlidy welcher die bisherigen Verhaͤltniſſe un: 
verändert beſtehen bleiben, des im Herzogthume Dlvenburg fabricirten Biers (welches bei feinem 
Übergange in das übrige Gebiet des Steuervereined der in diefem beftehenden Verbrauchs-Abgabe von 
inländifhem Biere unterliegt), und endlich folder Gegenftände, welche ohne Eingriff in die von ber 
Königlich Preußifhen Regierung oder von einem der Staaten des Hannover-Oldenburg-Braunſchweig⸗ 
ſchen Steuervereined ertheilten Erfindungd-Privilegien (Patente) nicht nachgemacht oder eingeführt were 
den koͤnnen, und daher für die Dauer der Privilegien (Patente) von der Einfuhr in den Staat, 
welcher diefelben ertheilt hat, ausgefchloffen bleiben müffen. 

Artikel 5. 


In den dem Steuervereine anzufchließenden Preußifchen Landeötheilen verbleibt der Debit der 
Spielfarten und des Salzes, welches zu den feitgefegten Regie=Dreifen verkauft werden wird, aud- 
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ſchließlich der Koͤniglich-Preußiſchen Regierung, und ſoll fuͤr dieſe Artikel, gleichwie fuͤr Stempelpapier 
und Kalender, bei ihrer Einfuhr in jene Gebietstheile eine Abgabe nicht entrichtet werden. 
Artikel 6. 

Die Verbraudyd - Abgaben, welche in den dem Steuervereine anzufchliefenden Preußifchen Lan: 
deötheilen für Rechnung der Königlich= Preußischen Regierung erhoben werden, bleiben jwar, wie in 
fämmtlichen zu dem gedachten Vereine gehörigen Staaten, der einfeitigen Beſtimmung der Regierung, 
fo wie deren privativem Genuffe vorbehalten; jedoch wird dem Grundſatze des Vereines gemäß das 
gleichartige Erzeugniß eines andern Vereinsſtaates unter feinem Vorwande höher als das inländifche 
belaſtet werden. 


Daffelbe gilt auch von den Zufchlags Abgaben und Octrois, weldye für Rechnung einzelner 
Gemeinden erhoben werden. 

Artikel 7. 

Bon den Unterthanen in den in Rede ftehenden Koͤniglich-Preußiſchen Gebietötheilen, welche 
in den Staaten des HannoversOldenburgs-Braunfchweigichen Steuervereines Handel und Gewerbe treis 
ben oder Arbeit fuchen, foll von dem Zeitpuncte ab, mit welchem die gegenwärtige Übereinkunft in 
Kraft treten wird, feine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmäßig die in demfelben Ges 
werböverhältniffe ftehenden eigenen Unterthanen diefer Staaten unterworfen find. Desgleichen follen 
Fabrikanten und Gewerbetreibende aus jenen Landeötheilen, welche blos für das von ihnen betriebene 
Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder Reifende aus felbigen, welde nicht Waaren felbft, fondern nur Mufter 
derfelben bei fi führen, um Beftellungen zu fuchen wenn fie die Berechtigung zu diefem Gewerbs— 
betriebe in ihrem Wohnorte gefeglidy erworben haben, oder im Dienfte foldyer dortigen Gemwerbetrei: 
benden oder Kaufleute flehen, in den anderen Staaten des Steuervereined feine weitere Abgabe hiefür 
zu entrichten verpflichtet feyn. 

Auch follen bei dem Beſuche der Meſſen und Märkte zur Ausübung des Handeld und zum 
Abſatze eigener Erzeugniffe oder Fabrikate die Unterthanen aus den mehrerwähnten Landeötheilen in 
jedem Vereinsſtaate den eigenen Unterthanen gleid) behandelt werden. 

Auf ganz gleiche Weife wird es mit den Unterthanen aus ſaͤmmtlichen zum Steuervereine 
gehörigen Staaten in den vorerwähnten Fällen bei ihrem Verkehr in den gedachten Landestheilen 
KöniglihrPreußifcher Seits gebalten werben. 

Artikel 8. 

Die den im Art. 2. ermähnten Geſetzen und Verordnungen entiprechende Einrichtung der 
Verwaltung in den dem Steuervereine anzufchließenden Landeötheilen, insbefondere die Beſtimmung, 
Errichtung und amtliche Befugniß der zur Erhebung und Abfertigung erforderlichen Dienftftelen ſoll 
in gegenfeitigem Cinvernehmen mit Hülfe der zu Diefem Behufe zu ernennenden Gommiffarien an— 
geordnet werden. Seine Majeftät der König von Preußen wollen die gedachte Verwaltung den Ver: 
waltungd= Bezirken der Königlic) = Hannoverfchen oberften Steuerbehörde in Hannover und beziehungs⸗ 
weiſe der Herzoglich-Braunſchweigſchen oberſten Steuerbehoͤrde in Braunſchweig zutheilen. 
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Artikel 9. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen werden fuͤr die ordnungsmaͤßige Beſetzung der in 
Allerhoͤchſtdero fraglichen Landestheilen zu errichtenden gemeinſchaftlichen Hebe- und Abfertigungs- 
Stellen, fo wie der daſelbſt erforderlichen Aufſichtsbeamten-Stellen nah Maßgabe der deshalb getrof: 
fenen nähern Übereinkunft Sorge tragen. Die in Folge beffen in den gedachten Landeötheilen fun: 
girenden Beamten werden von der Königlich» Preufiihen Regierung für beide Landeöherren, nämlic) 
für Seine Majeftät den König von Preußen, und, nad) Belegenheit der Dienfiftellen, für Seine 
Majeftät den König von Hannover oder für Seine Durchlaucht den Herzog von Braunſchweig in 
Eid und Pfliht genommen, und mit Legitimationen zur Ausübung des Dienſtes verfehen werben. 

Artikel 10. 

In Beziehung auf ihre Dienftobliegenheiten, namentlih auch im Abfiht der Dienftdisciplin 
follen die in den anzufchließenden Königlich Preufifchen Landeötheilen angeftellten Steuer-:Beamten 
ausſchließlich der Königlich: — resp. der Herzoglich-Braunſchweigſchen Regierung unter: 
geordnet feyn. 

Artikel 11. 

Der KöniglihePreußifhen Regierung bleibt es vorbehalten, die für den Steuerbienft ange: 
ſtellten Beamten in den fraglichen Landeötheilen, fo weit ed ohne Beeinträchtigung ihrer eigentlichen 
Dienftobliegenheiten geſchehen kann, aud mit der Gontrole der privativen Preußifchen Abgaben zu 
beauftragen. 

Artikel 12. 

Die Schilder der Steuer-Ämter in den dem Steuervereine anzuſchließenden Koͤniglich-Preußiſchen 
Sandestheilen follen den Preußifchen Adler, die einfache Inſchrift „Steuer Amt” erhalten, und gleich 
den Pfählen zur Bezeichnung ber auf die Grenz-Steuers Ämter führenden Straßen, den Schlagbäumen 
ıc, 2. mit den Preußifchen Landesfarben verfehen werden. Die bei ben Abfertigungen anzuwenden: 
den Stempel und Siegel follen ebenfalls nur den Königlich» Preußifhen Adler führen. 

Artikel 13. 

Die Königlich) Preußifhe Regierung ift befugt, zu denjenigen Königlidy= Hannoverfchen oder 
Herzoglich⸗ Braunſchweigſchen GrenzSteuer-Ämtern Ifter Glaffe oder Haupt-Steuer-Ämtern, deren Ber 
zirken die gedachten Landestheile werden überwiefen werden, einen Gontroleur abzuordnen, welcher bei 
denfelben von allen Gefchäften und Verfügungen, die das gemeinfhaftlihe Abgaben-Syſtem betreffen, 
Kenntniß zu nehmen, deöfallfigen Beſprechungen beizumohnen, und dabei insbefondere dasjenige zu 
beachten- hat, was auf jene Gebietötheile ſich bezieht. 

Auch bleibt es derfelben überlaffen, zeitweife Beamte an die gebachten Ämter abzuordnen, 
um von ber Art der Verwaltung und deren Refultaten Kenntniß zu nehmen, 

Artikel 14. 
Die Unterfuhung und Beſtrafung der in den anzuſchließenden Preußiſchen Landeötheilen bes 
40 
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gangenen Zollvergehen erfolgt von den Koͤniglich-Preußiſchen Behörden zwar nach Maßgabe der da— 
felbft zu publicirenden Strafgefege, jedoch nach den ebendafelbft für das Werfahren jest fchon beſte— 
henden Normen und Gompetenz-Beflimmungen. 

Artikel 15. 

Die von den Preußifchen Behörden verhängten Geldftrafen und confiscirten Gegenftände fal: 
fer, nad) Abzug der den deöfallfigen, im Steuervereine geltenden gefeßlichen Beftimmungen gemäß 
zu berechnenden Denuncianten-Antheile, der Königlid:Preußifchen Staats-Gaffe zu. 

Artifel 16. 

Die Ausübung ded Begnadigungd: und Strafverwandlungs-Rechts über Die wegen verfchuldes 
ter Steuervergehen von Preußifchen Behoͤrden verurtheilten Perfonen bleibt Seiner Majeftät dem 
Könige von Preußen vorbehalten. 

Artikel 17. 

In Folge der gegenwärtigen Übereinkunft wird zwiſchen dem Hannovers Oldenburg Braun: 
ſchweigſchen Steuervereine und Preußen in Beziehung auf die dem erftern anzufchließenden Königlich: 
Preußifchen Landestheile eine Gemeinfhaft der Einkünfte an Eingangs⸗, Ausgangs: und Durcdhgangs- 
Abgaben, desgleichen an Bier und Branntweinfteuer Statt finden, und der Ertrag diefer Einkünfte 
nad) dem Verhaͤltniſſe der Bevölkerung getheilt werden. 


So gefchehen Hannover, den erften November Eintaufend Achthundert Sieben und Dreißig. 


Georg Friedrich Freiherr von Falde. Carl Wilhelm Ernſt Freiherr von 
Ernft Friedrich Georg Hüpeden. Canitz und Dallwig. 
Gerhard Friedrich Auguft Sanfen. Eduard Wilhelm Engelmann. 


Auguft Philipp Chriftian Theodor 
von Amöberg. 
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Ubereintunft 
zwiſchen 
Hannover, Oldenburg und Braunſchweig einerfeits, und Preußen, Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, Baden, Kurhefien, dem Großperzogtfume Helen, den zum 
Tpüringfchen Zol= und Handelövereine verbundenen Staaten, Naſſau und ber 
freien Stadt Frankfurt andererfeits, 
wegen: 


Grleichterung des gegenfeitigen Verkehrs. 





Artikel 1. 


Die hohen contrahirenden Theile find zum Zwecke ber Beförderung des Meßverkehrd der Stadt 
Braunſchweig, und um namentlic) den Verkauf der aus Preußen und ben mit diefem zu einem Boll 
vereine verbundenen Staaten zur dortigen Meſſe gebrahten Waaren an Käufer aus dem Gebiete 
dieſes Zollvereined zu erleichtern, dahin übereingefommen, daß die in ben Staaten des Bollvereines be⸗ 
fiehende Verguͤnſtigung, wonach inlaͤndiſche Gewerbetreibende, welche mit ihren Waaren auslaͤndiſche 
Meſſen beziehen, die Befugniß erlangen koͤnnen, auf den Grund nachgeſuchter und erhaltener Meß⸗ 
Erlaubnißſcheine den unverkauften Theil der nach einem fremden Meßplatze ausgefuͤhrten Waaren 
ſteuerfrei in das Vereinsgebiet zuruͤckzufuͤhren, dahin erweitert werden ſoll, daß die Waaren der mit 
einem Meß⸗Erlaubnißſcheine verſehenen Verkaͤufer aus dem Zollvereine von den Meſſen in Braun— 
ſchweig auch dann fteuerfrei in das Gebiet deffelben zuruͤkgebracht werden dürfen, wenn die Einfühs 
rung durch die Käufer folder Waaren erfolgt, und hiebei bie deshalb, in Folge der unter den hohen 
contrahirenden Theilen getroffenen befondern Verabredung, vorzufchreibenden Bedingungen und Förm- 
lichkeiten gehörig beobachtet und erfüllt werden. 
Artikel 2, 


Um auch den gegenfeitigen Verkehr im Allgemeinen moͤglichſt zu befördern, wollen die zu 
dem Zollvereine gehörigen contrahirenden Regierungen mit Ruͤckſicht auf die geringeren Gteuerfäge, 
welche der Tarif des Hannover s Oldenburg + Braunſchweigſchen Steuerverbandes enthält, gewiffen Er— 
zeugniffen Hannover, Dldenburgd und Braunſchweigs Erleichterungen, bei deren Eingange in das 
Gebiet ded Zollvereined, durch Erlaß oder Ermäßigung der Eingangs «Abgaben gewähren. 


Das diefer Übereinkunft beigefügte Verzeichniß ergiebt die Gegenftände, bei welchen diefe Er: 
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leichterungen Statt finden werden, den Umfang derſelben und die Beſchraͤnkungen oder Bedingungen, 
welche bei einzelnen Gegenſtaͤnden im gemeinſamen Einverſtaͤndniſſe vorbehalten worden ſind. 

Den zuerſt gedachten Regierungen ſoll es jedoch freiſtehen, die fraglichen Erleichterungen nach 
eigenem Ermeſſen zu modificiren oder wieder aufzuheben, fo fern der Tarif des Hannovers Oldenburg: 
Braunfchweigichen Steuerverbandes hinſichtlich derjenigen Gegenftände, für welche jene Erleichterungen 
von ihnen zugefianden worden find, auf eine für den Verkehr ihrer Unterthanen nachtheilige Weiſe 
verändert würde, oder überhaupt deren Verkehr mit Hannover, Oldenburg und Braunſchweig von 
Seiten diefer Staaten wefentlidy erfchwert werden follte. 

Wegen der erforderlichen Urfprungs= Legitimation der in der Anlage verzeichneten Gegenftände 
ift ein befondered Regulativ verabredet worden, welches in dem Gebiete des Hannover »Dldenburg: 
Braunſchweigſchen Steuerverbandes Öffentlich befannt gemacht werden wird, und wonach auch die be 
treffenden Steuerbehörden in dem Gebiete ded Zollvereined mit entfprechender Anweifung verfehen wer: 
den follen. 

Artikel 3. 

Zur gegenfeitigen Erleichterung des Jahrmarktverkehrs fol Fünftig nur von dem verfauften 
Theile der aus dem Gebiete des einen Vereines auf die Zahrmärkte in dem Gebiete ded andern Vers 
eines gebrachten Waaren die geſetzliche EingangssAbgabe, für den unverfauft zurüdzuführenden Theil 
aber in beiden Vereinsgebieten weder eine Eingangs» noch Durchgangs-Abgabe erhoben werden. 

Gegenftände der Verzehrung find jedoch von diefer Erleichterung ausgeſchloſſen. 

Artikel 4, 

Die im vorftehenden Artikel für den Jahrmarktverkehr beflimmten Erleichterungen follen auch 

bei dem Werkehr auf den Wiehmärkten in den gegenfeitigen Vereinsgebieten Anwendung erhalten, 


fo daß für das unverkauft zurüdgehende Vieh weder eine Eingangs- noch Durhgangd= Abgabe er 
hoben werden wird. 


Artikel 5. 

Die dem einen Vereine angehörigen Unterthanen, welche die Märkte in anderen Vereins: 
gebieten beziehen, follen dafelbft ſowohl hinfichtlih der Berechtigung zur Ausübung ihres Gewerbes 
auf den Märkten, als audy der etwaigen Entrihtung einer Abgabe dafür den eigenen Unterthanen 
gleidy behandelt werden. 

Artikel 6. 

Für das aus dem einen Vereinögebiete in dad andere zur Weide eingehende, und nad) Be— 
nutzung bderfelben wieder ausgehende Vieh fol gegenfeitig weder eine Eingangs» nod) eine Durch— 
gangds Abgabe erhoben werden. . 

Artikel 7. 

Es foll den Unterthanen der contrahivenden Theile geftattet feyn, Getreide, Hülfenfrüchte 
und Slſamen auf Mühlen des andern Vereinsgebietes, unter. der Bedingung ber Wicderausfuhr 
des gewonnenen Fabrikats, dergeftalt abgabenfrei verarbeiten zu laffen, daß weder von den aus einem 
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Vereinsgebiete in das andere uͤbergehenden Koͤrnern, noch von den daraus gewonnenen Fabrikaten 
bei deren Aus- und resp. Wiedereingange eine Eins, Aus- oder Durchgangs-Abgabe zu entrichten iſt. 

Der Eingang und resp. Wiederausgang muß jedoch, in fo fern nicht in einzelnen Fällen eine 
Ausnahme zuläffig befunden und ausdruͤcklich nachgegeben wird, über eine Steuer- (Zoll:) Stelle 
erfolgen, und bei derfelben angemeldet werden; wie denn überhaupt dabei diejenigen Gontrole: Map: 
vegeln zu beobachten find, welche die contrahirenden Staaten zum Schutze ihrer Abgaben « Spfteme 
angeordnet haben oder noch anordnen werben. 

Artikel 8 

Die in vorftehendem Artikel enthaltenen Beftimmungen follen in gleihem Maße Anwendung 
finden auf folgende Gegenftände, welche zur Werarbeitung oder Wereblung aus einem Vereinsgebiete 
in das andere eins, und im verarbeiteten oder veredelten Zuftande in das erftere zurücgeführt werden: 
Holz zum Zerfchneiden auf Sägemühlen ; 
Kreide zum Bermahlen ; 
Wachs zum Bleichen ; 
Gloden zum Umgießen; 
Braus und Brenns Apparate zur Reparatur und Umarbeitung ; 
Gemählde zum Reftauriren; 
Wollene Waaren zum Walken, Wafchen oder Färben; 
Leinenes und baummollenes Garn, letzteres jedoch in dem gewöhnlichen Beinen Verkehr ber 
beiderfeitigen Grenzbewohner nur in Quantitäten von Zehn Pfund in einem Transporte — 
zum Färben. Bei gewerblidem derartigen Verkehr in größerm Umfange mit baumwolle— 
nem Garn fol zwar dieſe Befchränkung der Quantität nicht Statt finden, die Aus: und 


Wiedereinfuhr jedoch nur über beftimmte, eintretenden Falls näher zu vereinbarende Zollfim 
ter erfolgen, 


zameonaApFP 


Artikel 9. 

Gehen an den gemeinſchaftlichen Grenzen beider Zollvereine Waaren über, welche in dem einen 
Vereindgebiete amtlich abgefertigt und collimeife unter Verſchluß geſetzt find, um mit unmittelbarer 
Durhfahrung des andern Bereinögebietes in einen andern Theil des erflern wieder eingeführt zu wer 
den, fo fol, wenn eine Eröffnung der Eolli Seitens der Abfertigungöftellen in dem zu durchfahrenden 
Gebiete der Revifion wegen nicht nothwendig befunden wird, der in dem andern Vereinsgebiete anges 
legte Verſchluß nicht abgenommen, fondern neben dem von dem Eingangdämte, den beftehenden Vor— 
fhrifteg gemäß etwa anzulegenden Berjchluffe, beibehalten werden. 

Auf kurzen Straßenftreden ſoll in Fällen der bezeichneten Art zur Abkürzung des Abfertigungss 
Verfahrens der an den eingehenden Waaren bereitd befindliche Verſchluß, wenn folcher gut und dem 
Zwecke entfprechend gefunden wird, als genügend betrachtet und von der Anlegung eined anderweiten 
Verſchluſſes abgeftanden werden. Diefe Erleichterung kann aud) dann Statt finden, wenn die gelas 
denen Waaren nicht collimeife, fondern im Ganzen unter Verfhluß gefegt find, 
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Artikel 10. 

Zur Vermeidung bed Aufenthalts, welchen die Abfertigung der von Münden in dad Zollver: 
eindgebiet Üübergehenden Waaren in der gewöhnlichen Art an ber Grenze verurfachen würde, wird 
eine Werabfertigung biefer Waaren vor ihrem Abgange von Münden durch dafelbft Seitens des Zoll: 
vereined zu flationivende Beamte bewirkt werben. 

Artikel 11. 

An den gemeinfhaftlihen Grenzen fol eine den gegenfeitigen Berkehröverhältniffen entipre: 
chende Anzahl von Steuer: (Zoll) Ämtern mit angemeffenen Erhebungs: und Abfertigungs » Befugnif- 
fen beftehen, und wird, fo weit es daran jetzt fehlen möchte, dem Mangel abgeholfen werden. 

Artikel 12. 

Für die Durchfuhr durch dad Preußifche Gebiet auf den nachftehend bezeichneten Straßen, 

von welchen bie erftere dem Durchgangsverkehr wiederum geöffnet werden fol, nämlich) 
a. in der Richtung von Hameln nad) Dsnabrüd über Herford und Huͤckerkreuz und umge: 
ehrt; und 
b. in der Richtung von Hannover oder Hildesheim nach Osnabruͤck über Minden und Preuß. 
Dldendorf und umgekehrt, wird die Durchgangs » Abgabe 
ada. auf Funfzehn Silbergrofchen und 
ad b. auf Zehn Silbergroſchen für die Pferbelaft ermäßigt. 

Dagegen fol die für die Durchfuhr auf der Straße von Halberftadt nach Helmſtedt, und 
umgelehrt, bei Hohnöleben bisher entrichtete Durchgangds Abgabe hinwegfallen. 

So gefhehen Hannover, am erflen November Gintaufend Achthundert Sieben und Dreißig. 


Georg Friedrich Freiherr von Falde. Carl Wilhelm Ernft Freiherr von 
Ernft Friedrich Georg Hüpeden. Canitz und Dallwig. 
Gerhard Friedrich Auguft Sanfen. Eduard Wilhelm Engelmann. 


Auguft Philipp Chriſtian Theodor 
von Amöberg. 


Zi 
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Beilage zum Artikel 2. der Übereinkunft E. 


Verzeichniß 
derjenigen Erzeugniſſe der Staaten Hannover, Oldenburg und Braunſchweig, welche 
bei ihrem Eingange in das Königreich Preußen und die mit demſelben im Zoll— 
vereine fich befindenden Staaten eine niedrigere, ald die im Zollvereind= Tarife 
aufgeführte Eingangd= Abgabe zu entrichten Haben, beziehungsweife von 
derfelben ganz frei bleiben. 








Pofition [Mafitab | Vertragss 

der mäßiger 
Ver: | Abgaben: 
ſteue⸗ Satz. 
rung. 












Bezeichnung 
der 


Gegenſtände. 






Bemerkungen. 







Baͤckerwaare, gewoͤhnliche, in Quantitaͤ— 













ten unter ſechs Pfund Fer LER. — 
2 | Bärme oder Hefe, fride - » » wer. — 
3 | Bier aller Art in Zäffern . . . | 25.0. [Pur sm 
4 | DBleiplatten und gewalztes Blei. 3. b. — 





Die Einfuhr darf nur auf Er: 
laubnißfcheine der oberften 
20 Steuerbehörbe, welde aud) 
die Zollämter des Einganges 
zu bezeichnen hat, Statt 

finden, 














Bleierne Gewichte, Keffel, Kugeln «| 3.b. " 











Butter in Stüdn . . . . 25.g- r 
7 | Sement aus anderen Materialien als aus 

Traß oder Zufffiein . . » . A. € A. * 
8 | Cichorienwurzeln, getrocknete, gebörtte + 15. Anm, ir 










91 Eiſenblech, Schwarz: und Sturzblch . 6.c. * 
10 | Eifenbledh, verzinntes . . Fr 6.d. Pr 
11 | Eifen= und Stahldrath aller Art Fer 6.d. Pr 






1 12 | Eifenwaaren; grobe Gußwaaren, als 

Gitter, Keffel, Öfen, Pfannen, Platten, 

Röhren ıc. deögleichen grobe aus Eifen 

gegoffene Mafhinen „. » » 16.1. „ 
13 | Eifen: und Stahlwaaren, orbinaire, ohne 
Politur, aus geſchmiedetem Eifen, aus 
Eifen, Stahl und Eifenblech, ſowohl 









me 


nn a nn nn a m 








Bezeihnung 
der 


Gegenftfände 









Bemerfungen. 


























Tarife, 





Laufende M 





aus dieſen Materialien allein, als 
auch in Verbindung mit Holz; des— 
gleichen grobe, aus Eifen geſchmie— 
dete Mafchinen, und Siebe, Darfens 
fiebe, grobe eiferne in Verbindung 
wt Sol -. ::: 2 090: 165 — ul 
14 | Getreide, Weizen, Roden, Bohnen, 
Erbfen, Buchweizen, Gerfie, Hafer .| 9. re — 4 











\Der ermäßigte Zollſatz gilt nur 

für die unmittelbaren Vers 
fendungen der Glasbütten 
über beflimmte Zollämter, 
binfichtlich welcher die Steuer⸗ 
ämter, in beren Bezirken bie 
Gtashütten belegen find, Auss 
Eunft ertbeilen werben. 





15 | Glas, grünes Hoblglas. - » - »1 10.2 yes st] — | 25 
16 | Glas, weißes Hohlglad, ungefchliffen, 
oder mit abgefchliffenem Boden und 
Rande; auch Tafelglas ohne Unter: 
ſchied der Farbe -» » » 410. b. 2113 


171Holzwaaren, gebeizte, Tadirte, polirte, 
angemahlte, als: Möbeln, Hausge⸗ 
raͤthe ıc., jedoch mit Ausſchluß ber 
aus außereuropaͤiſchen Hoͤlzern gefer⸗ 
tigten Gegenſtaͤnde; desgleichen Faß: 
binderwaare, bemahlte, mit Metall: 
























beſchlag.. ..1 212.e. 210 
18Honigkuchen und J .. 28.p. = —— 
191 Hopfen ... 0118. 1—10 





kãſe, gegen nebenſtehende Ab⸗ 
gabe⸗ t rmaͤßigung, darf nur 


N: Einfuhr anberer als Hands 
| auf Erlaubnißlcheine der ober⸗ 


20 | Käfe in einzelnen Stüden (Hanbfäfe) | 25.0. r 115 


ſten Steuerbehörbe Statt fins U 
den 





A2ıa Klie . . » . .. .A. E. A. J —10 
22 | Koffer, hoͤlzerne, bemablte . .112.0. — —!ı5 


23 | Kupfer und Meffing, gefchmiebetes, ge: 
walztes, gefchlagened und gegoflenes 
Kupfer und Mefling, Kupfer: und 
Meflingbieh, auch Kupfer: und 











fenbungen Seitens ber Vers 
fertiger biefer Waaren. 


Meflingbratb, rober - » x. .] 19: = I. 
24 | Kupfer: und Meflingwaaren, gröbere, Der ermäßigte Zollfag gilt nur j 
als Keſſel, Pfannen und bergleihen | 19. b. pr Ei für bie unmittelbaren Ber: 


y 
{ 
fi 






Poſition [Mafftab | Vertrags: 








Bezeihnung 









* des der | mäßiger 
x der Bereinde] Wer: | Abgabens 
— Zoll⸗ ſteue⸗ Satz. 

* Gegenftände —— 

je 97 





3% 






Leber: 
a, Lohgare oder nur lohroth gearbeitete 
Häute, Fahlleder, Sohlleder, Kalb: 
leder, Sattlerleder, Stiefelfchäfte, 
imgleichen fämifh: und weißgares 














Le... 21.0, (ut. Sh 
b. Gorbuan, Maroquin, Saͤffian, und 

ladirtes kr . x. 21.b. F 6 | 25 
e. Stiefeln und Schuhe aus Eder, 


(grobe Schubmaderwaaren) . .| 21.c. * 
Leinengarn, rohed . 22.2. — 
Leinewand, Padleinen, (Sadleinen) Se. 

geltub, graues . 22.d. — 


Leinewand, andere, ungebleicht und un⸗ 
gefärbt, — und 















Drillich . - +1 2:8 — 
Lichte, Zalg:, - * 2 000. +] 28. " 31 — 
Maſchinen, feine aus Eifen gefchmiebete 6 25 





Mehl und fonfliges Mahlwerf, als 
Graupen, Grüße &. » » 2. +] 2%gq- n 


Netze, Filher:, Vogel-, Jagd- und 
Pferde⸗, von —** — 
















und Hanfgarn . . » 22.e, Pr 11 — 

Ölfuchen . f} . + . ” . “ . A. E. A. " — 74 

34 | Sr in Fäffern (Rübör) . 1 | 5 
35 | u. Fayence, Steingut, einfarbiges ober 

N weißed und irdene Pfeifen „. » |] 38%c. er 3/15 

b. Porzellan, weißt. x 2.» 38. e. u 5 — 
c. Porzellan, farbiged und meißes mit 
farbigen Streifen, auch dergleichen 

mit Mablerci oder Vergolbung , . | 38, f, pr 20 — 

i 


Bemerfungen: 


Der ermäßigte Zellfag gilt nur 


für bie unmittelbaren. Bers 
fendungen durch bie Berfer: 
tiger, 


als Kae —— Mar 
ſchinen anzufehen, ift das 


Waaren⸗Verzeichniß zu dem 


Vereins⸗Zolltarife ad pos. 6. 
e. 3. maßgebend. 


* ermäßigte Zollſatz gilt nur 


für die unmittelbaren Ber 
fenbungen aus ben Ölmüb: 
len und Raffinerien. 


Der ermäßigte Bollfag gilt nur 


für die unmittelbaren Ber: 
fenbungen ber Porzellansfa: 
brik zu Fürſtenberg und bes 
sen Kactorei zußraunfhweig, 
fo wie ber Payencer und 
Steingut⸗ Fabrik gu Münden 
und der irbenen Pfeifen⸗Fa⸗ 
briken zu Uslar und Aurich. 
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Pofition Maßſtab 







Bezeihnung 








bed ber 

der Bereind:] Ber: 

Zoll: ſteue⸗ 

Gegenſtände. — | rung. 





Reife, höfgerne, (Faßbänder) . . + 12. Anm.|Preut. Ein. 


vonlio® 





Schrot von Getreide im Verkehr der 
beiderfeitigen Grenzbemwohner, jedoch 
mit Ausihluß der mahlfteuerpflichtis 
gen Städte und des gröfern und 

eigentlichen Dandelöverkehrs . 





gemeine, weiße 3 

a. Ochſen . R . 2 
} b. Kühe..139.c. „ 1 
c. Rinder, (Ferien) . . 39.d. n 1 
! 


d. Schweine, gemäflete und mas 
gere 1 


Bemerkungen. 







Als Grenzbewohner find indem 


Königlich: Preußiſchen und 
KAurfürftlicdhe Heffiihen Ges 
bietedie Bewohner bes Grenze 
bezirke, und im Königliche 
Hannoverſchen, Großherzog: 
lich Otbenburgfchen und Her⸗ 
zoglich = Braunfdhweigfchen 
Gebiete bie Bewohner der 
nicht über zwei Meilen von 
ber Grenze entfernten Ort: 
ſchaften anzufeben. 
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(44.) Patent, den Vertrag mit Preußen wegen der Beſteuerung innerer Erzeug— 


niſſe in der Grafſchaft Hohnſtein und dem Amte Elbingerode betreffend. 
Hannover, den 19ten December 1837. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. x. 


Nachdem die von Uns ernannten Bevollmaͤchtigten mit den Bevollmaͤchtigten Seiner Majeſtaͤt des 
Koͤnigs von Preußen wegen der Beſteuerung innerer Erzeugniſſe in der Grafſchaft Hohnſtein und 

dem Amte Elbingerode am Iften November dieſes Jahrs die hieneben beigefuͤgte Übereinkunft abge⸗ — 
ſchloſſen haben, und dieſe Übereinkunft von Uns ratificirt worden iſt; fo bringen Wir dieſelbe hie: 

durch zur Öffentlichen Kenntniß, befehlen Allen, welche es angeht, ſich gebührend danach zu richten, 

und haben zugleich wegen der, dem zufolge in der Grafſchaft Hohnftein und dem Amte Elbingerobe 
vertragsmäßig zur Anwendung fommenden Gejege, die weiter erforderlichen Anordnungen getroffen, 

Gegenwaͤrtiges Patent iſt in die erſte Abtheilung der Gefeß: Sammlung einzurüden. 
Hannover, den 1Yten December 1837. 


Ernſt Auguſt. 


Schulte. G. von Schele. 
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Ubereinkunft 
zwiſchen 
Hannover und Preußen, 
wegen der 
Beſteuerung innerer Erzeugniſſe in den dem Zollvereine Preußens und 
der mit dieſem zu einem gemeinſamen Zoll- und Handels-Syſteme ver— 
bundenen Staaten angeſchloſſenen Hannoverſchen Landestheilen. 





Sm Zufammenhange mit der zwifchen Hannover einerfeits, und Preußen, Baiern, Sachſen, 
Würtemberg, Baden, Kurhefien, dem Großherzogthume Heſſen, den zu dem Thuͤringſchen Zolle und 
Handelövereine gehörigen Staaten, dem Herzogthume Naffau und der freien Stabt Frankfurt ander 
verfeitö, heute abgefchloffenen Übereintunft wegen Anfchließung einiger Hannoverfcher Landestheile 
an den Zollverein der zulegt gebadhten Staaten, find von den Bevollmächtigten Seiner Majeftät des 
Königs von Hannover und Seiner Majeftät des Königs von Preußen, nämlid): 

dem Königlich): Hannoverfchen Geheimen Gabinetörathe Doctor Georg Friedrich Freiherrn 
von Falde, Gommandeur des Koͤniglich-Hannoverſchen Guelphen-Ordens, Gommandeur ded Kai: 
ſerlich⸗ Öfterreihifhen, Koͤniglich- Ungarifhen St. Stephan» Didend und Gommandeur ER Claſſe 
vom Herzoglich-Braunſchweigſchen Orden Heinrichs des Löwen, und 


dem Königliche Hannoverfchen Hofrathe Ernft Friedrich Georg Hüpeden, Ritter ded Kö: 
niglich « Hannoverſchen Guelphen⸗Ordens und des Kurfürftlich- Heffifhen Ordens vom goldenen Löwen ; 
einerfeitö; und 
dem Königlich Preußifhen Generalmajor, außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter an dem Königlich Hannoverfhen, Großherzoglich-Oldenburgſchen, Herzoglich = Braunfchweige 
ſchen und Fürftlih: Schaumburg -Lippefhen Hofe Garl Wilhelm Emft Freiherın von Ganig und 
Dallwig, Ritter des Königlich Preußifhen Militairs Verdienft» Ordens mit dem Gichenlaube, des 
eifernen Kreuzes erfter Glaffe, des rothen Adler-Ordens dritter Glaffe mit der Schleife, fo wie des 
Kaiferlih=Ruffifhen St. Annen-Ordens ter, des St. Stanislaus-Ordens er und des St. Wla— 
dimir⸗Ordens Ater Glaffe, und 
dem Koͤniglich-Preußiſchen Regierungs-Rathe Eduard Wilhelm Engelmann, Ritter des 
Königlich »Preußifchen vothen Adler⸗Ordens Ater Glaffe, 
anbererfeits, 
noch die folgenden, zunaͤchſt nur auf Verhältniffe zwifchen Hannover und Preußen Bezug habenden 
Terabredungen, unter dem Vorbehalte der Ratification, getvoffen worden: 
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Artikel}. 

Um gleichzeitig mit dem mittelft der betreffenden Übereinfunft vom heutigen Tage erfolgten 
Anſchluſſe der Hannoverfhen Grafihaft Hohnſtein und des Amts Elbingerode an den Zollverein 
Preußend und der mit diefem zu einem Zoll: und SHandelövereine verbundenen Staaten eine völlige 
Freiheit des gegenfeitigen Verkehrs zwifchen den gedachten Landestheilen und den Preußiſchen Landen 
aud mit demjenigen inneren Erzeugniffen herzuftellen, bei welchen eine Berfchiedenheit der Befteuerung 
noch die Erhebung einer Ausgleihungs:Abgabe auf der einen oder auf der andern Seite nothwendig 
machen würde, wollen Seine Majeflät der König von Hannover in den Ihnen gehörigen, oben 
benannten andeötheilen eine Gleihftellung der Befteuerung innerer Erzeugniffe mit der in Preufien 
geſetzlich beftehenden Befteuerung bewirken. 

’ Artikel 2 
Dem gemäß werden Seine Majeftät der König von Hannover in den gedachten Landes: 
theilen, was 
a. den Branntewein und 
b. dad Bier 
betrifft, von dem Zage ber Ausführung der gegenwärtigen Übereinkunft an, die bisher daſelbſt be— 
ftandenen Verbrauchs⸗ (Fabricationd:) Abgaben von inländifchem Branntewein und Biere aufhören, 
und eine Brannteweinfteuer, imgleichen eine Braumalzfteuer, nach Maßgabe der desfallſigen Preußiſchen 
Steuer-Gefehgebung, ſowohl den Steuerfägen, ald aud den Exrhebungd: und Gontroleformen nad) 
eintreten laffen. 
Aıtifel 3. 
In Betreff 
c. des Tabacks 
wollen Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover in dem Falle, daß in Ihren fraglichen Landes— 
theilen der Tabacksbau einen irgend erheblichen Umfang erreichen ſollte, daſelbſt die in Preußen be— 
ſtehende Beſteuerung des inlaͤndiſchen Tabacksbaues einfuͤhren. 
Artikel 4. 
Wegen der Beſteuerung 
d. des inlaͤndiſchen Weins 
uͤbernehmen Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover die Verpflichtung, die in Preußen beſtehende 
Weinſteuer einzuführen, für den Fall, daß innerhalb der fraglichen Königlich: Hannoverfchen Landes: 
theile Weinbau zur Kelterung von Moft von Privaten betrieben werden follte. 
Artitel 5. 

Seine Majeftät der König von Hannover werden die den vorftehenden WVerabredungen int: 
fprechenden Gefege und Verordnungen erlaffen, fonftige Verfügungen aber, nad) denen die Untertha= 
nen ſich zu richten haben, durd die oberfte Steuerbehoͤrde zu Hannover zur öffentlichen Kenntniß 
bringen laffen. 
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Artikel 6. 

Etwaige Abaͤnderungen der betreffenden, in Preußen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, 
welche der Übereinſtimmung wegen auch in den fraglichen Landestheilen zur Ausfuͤhtung kommen 
müßten, beduͤrfen der Zuſtimmung der Koͤniglich- Hannoverfchen Regierung. 

Diefe Zuftimmung wird nicht verweigert werden, wenn foldye Abänderungen in den Königlich 
Preußifhen Staaten allgemein getroffen werden. 

Artikel 7. 

Wegen alles deöjenigen, was die Einrichtung der Verwaltung der fraglichen Steuern, insbe: 
fondere die Errichtung der SteuersÄmter und Recepturen, die Ernennung der Erhebungds und Auf: 
fihts-Beamten, deren dienftlidhe und fonftige Werhältniffe, und die obere Leitung des Steuerdienſtes 
betrifft, follen eben diefelben Werabredungen maßgebend fenn, welche in der zwiſchen den hohen con: 
trahirenden heilen am heutigen Tage abgefchloffenen libereinfunft wegen Anſchließung der in Rede 
ſtehenden Königlidye Hannoverfchen Landestheile an den Zollverein binfihtlih der Verwaltung der 
Eingangs⸗, Ausgangs: und Durchgangs-Abgaben getroffen worden find. 


Artikel 8. 
In Folge der vorfichenden Beſtimmungen wird zwifchen Hannover und Preußen in Bezie— 


hung auf die fraglichen Koͤniglich-Hannoverſchen Landeötheile eine Gemeinſchaftlichkeit der Ginfünfte 
von der Vrannteweins und Braumalzfteuer Statt finden, und der Ertrag nah dem Verhaͤltniſſe der 


Bevölkerung vertheilt werden. 
Artikel 9. 


Die Dauer der gegenwärtigen Übereintunft, welche mit dem Iften Zanuar 1838 zur Aus: 
führung gebradyt werden fol, wird vorläufig bis zum 31ſten December 1841 feftgefegt, und foll, 
wenn nicht fpäteitens ein Zahr vor dem Ablaufe diefes Zeitraumes von der einen oder der andern 
Seite eine Auffündigung erfolgen follte, als noch auf 6 Jahre, und fo fort von 6 zu 6 Jahren, 
als verlängert angefehen werden. 

Artikel 10. 


Gegenwärtige Libereinfunft fol alsbald zur Ratification der hohen contrahirenden Theile 
vorgelegt, und follen die Ratifications Urkunden derfelben fobald als möglidy, fpäteftens aber bis 
zum Iften December diefes Jahrs zu Hannover ausgewechſelt werden. 

Urkundlidy ift vorftchende ÜÜbereintunft von den Bevollmächtigten unterzeichnet und beſie— 
gelt worden. 

So geihehen Hannover, am erften November Eintaufend Achthundert Sieben und Dreipig. 


(L.S.) Georg Friedrich Freiherr von (L.S.) Earl Wilhelm Ernft Freiherr 
Falde. von Ganig und Dallwitz. 
(L. S.) Ernft Friedrich Georg Hüpeden. (L.S.) Eduard Wilhelm Engelmann. 
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(45.) Patent, den Vertrag mit dem Fürſtenthume Schaumburg-Lippe wegen des 
Beitritts dieſes Fürſtenthums, mit Ausnahme des Amts Blomberg, zu dem 


Steuerverbande Hannovers, Oldenburgs und Braunſchweigs betreffend. 
Hannover, den 19ten December 1837. 


. Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. x. 


ir haben in Gemeinfhaft mit Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg und 
Seiner Durchlaucht dem Herzoge von Braunfchweig einerfeits, mit Seiner Durchlaucht dem Fürften 
von Scaumburgstippe andererfeitd, Unterhandlungen einleiten laffen, in Folge deren die beiderfeitigen 
Bevollmädtigten am Alten November dieſes Jahrs den hieneben beigefügten Vertrag wegen des 
Beitritt des FürftenthHums Schaumburg: Lippe, mit Ausnahme des Amts Blomberg, zu dem zwi— 
ſchen Unferem Königreihe, dem Herzogthume. Oldenburg und dem Herzogthume Braunſchweig befte: 
henden Steuerverbandes abgefchloffen haben. 

Da diefer Vertrag von Uns ratificirt worden ift, fo bringen Wir denfelben hiedurch zur öf: 
fentlichen Kenntniß und befehlen Allen, welche es angeht, fid) gebührend danach zu richten. 


Gegemwärtiges Patent ift in die erfte Abtheilung der Gefeg: Sammlung einzurücen. 
Hannover, den 19ten December 1537. 


Ernſt Auguft. 


Schulte, G. von Schele. 
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Bertrag 
zwiſchen 
den Regierungen von Hannover, Oldenburg und Braunſchweig einerſeits, und von 
Schaumburg⸗-Lippe andererſeits, 
wegen 
des Beitritts dieſer Regierung hinſichtlich des Fuͤrſtenthums Schaumburg⸗ 
Lippe, mit Ausnahme des Amts Blomberg, zu dem Steuerverbande der 
erfigedachten Staaten. 





Seine Majeftät ter König von Dannover, 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg, und 

Seine Durhlaudht der Herzog von Braunfhmweig 

einerfeitö, und 
Seine Durchlaucht der Fürft zu Shaumburgstippe 
andererfeits, 
von dem Wunfche geleitet, Ihre Unterthanen der Vortheile eines gegenfeitigen freien Handels und 
Verkehrs theilhaftig zu machen, haben zur Erreihung dieſes Zweckes Unterhandlungen eröffnen laffen 
und zu denfelben bevollmädtigt: 

Seine Majeftät der König von Hannover Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Gabinefsrat)y, Dr. 
Georg Friedrih Freihern von Falcke, Gommandeur des Koͤniglich-Hannoverſchen Guelphen-Ordens, 
Gommandeur des Kaiferlich= Öfterreihifhen, Königlich: Ungarifchen St. Stephans: Ordens und Gom- 
mandeur erfter Glaffe vom Herzoglich: Braunfhmweigfhen Orden Heinrichs des Löwen, und 

Allerhoͤchſt Ihren Hofrath Ernft Friedrich Georg Hüpeden, Witter des Königliche Hanno: 
verſchen Guelphen-Ordens und des Kurfürftlichs Heffiihen Ordens vom goldenen Löwen; 

Seine Königliche Hoheit ber Großherzog von Oldenburg Höhft Ihren Gammerrath Gerhard 
Friedrich Auguft Janſen, Ritter des Königlich: Hannoverfchen Guelphens Ordens und Ritter vom 
Herzoglich-Braunſchweigſchen Orden Heinrichs des Löwen; 

Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig Hoͤchſt Ihren Finanz-Director und Gehei— 
men Legationsrath Auguſt Philipp Chriſtian Theodor von Amsberg, Commandeur zweiter Claſſe 
vom Herzoglich-Braunſchweigſchen Orden Heinrichs des Löwen, Commandeur des Koͤniglich-⸗Hannover— 
ſchen Guelphen⸗Ordens und des Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen Ordens vom goldenen Löwen, Ritter des Kö— 
niglich⸗Saͤchſiſchen Civil-Verdienſt-Ordens und Inhaber des Waterloo-Ehrenzeichens; 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schaumburg-Lippe Hoͤchſt Ihren Regierungs-Director Georg 
Joachim Langerfeldt, Ritter des Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen Ordens vom goldenen Löwen, und 
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Hoͤchſt Ihren Geheimen Cammerrath Philipp Ernſt von Landesberg, 
von welchen Bevollmaͤchtigten in Gemaͤßheit ihrer Vollmachten und Jnſtructionen nachſtehender Ber: 
trag verabredet und geſchloſſen worden iſt: 

., Artikel l. 

Seine Durchlaucht der Fürft von SchaumburgsLippe wollen hinſichtlich Ihres Fuͤrſtenthums 
Schaumburg tippe, jedod) mit Ausſchluß Ihres Fürftlichen Amts Blomberg, dem zwiſchen dem Kö: 
nigreihe Hannover, beim Herzogthume Dlvenburg und dem Herzogthume Braunfchweig beftehenden 
gleihmäßigen und gemeinfhaftlihen Spfteme der Eingangs, Durchgangs-, Ausgangs- und Ber 
braudh8s Abgaben auf Grundlage der Beflimmungen der unter dieſen Staaten gefchloffenen Verträge 
vom Iften Mai 1834 und vom Tten Mai 1836 beitreten. 

Artikel 2, 

Die zwifchen dem Hannovers Oldenburg = Braunfhweigfhen Steuerverbande und dem Fürften- 
thume Schaumburg=2ippe beftehenden Steuer» und Zolllinien werden aufgehoben, und wird letzteres 
in die Steuerlinie, welche bad ganze Vereinsgebiet umgiebt, mit aufgenommen, 

In diefem Gebiete findet ein völlig fleuerfreier Verkehr Statt, von welchem nur audgefclofe 
fen find: 

a. bad Salz, worüber im Art. 8. befondere Beſtimmung getroffen ift; 

b. die Spielfarten, binfihtlid welcher im Art, 9. ebenfalls beſondere Feſtſetzungen enthalten 
find; 

e. die Kalender, hinſichtlich welcher die beftehenden Verhaͤltniſſe unverändert bleiben; 

d. das im Herzogthume Oldenburg fabrieirte Bier, welches bei dem Übergange in die ande: 
ven Vereinsſtaaten der in dieſen für inländifches Bier zu entrichtenden Verbrauchs = Abgabe 
unterliegt. 

Artikel 3. 

Die bisher in dem Fürftenthume Schaumburg sLippe unter dem Namen von Zoll oder unter 
einer fonftigen Benennung erhobenen indirecten Abgaben, fowohl von den in baffelbe eingegangenen 
und zum Verbrauche beftimmten ausländifchen, ald von den aus dem Fürftenthume verfendeten ins 
ländifchen oder ausländifhen, fo wie von den durch daffelbe durchgeführten Gegenftänden, werben - 
aufgehoben; auch findet ein Gleiches Statt hinfidhtlidy der bisher von dem in dem gedachten Fürs 
ſtenthume verfertigten Biere entrichteten Abgabe, 

An die Stelle diefer Abgaben tritt : 

a. bie in Hannover, Dldenburg und Braunſchweig bereits befichende gemeinſchaftliche Ein— 
gangd:, Durchgangs- und Ausgangs» Abgabe, fo wie die Verbrauchs- (Fabricationd«) Abs 
gabe von dem im Inlande verfertigten Branntewein, und 

b. die in Hannover und Braunfchweig ebenfalls ſchon beftehende gemeinfhaftlihe Verbrauchs: 
(Fabricationd) Abgabe von dem im Inlande bereiteten Biere. 
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Artikel 4. 

Andere Verbrauch: oder Fabrications-Abgaben als bie vom Branntewein und Biere werben 
in dem Fürftenthume Schaumburg» Lippe — wiewohl vorbehältlih der im Artifel 12. erwähnten 
befonderen Abgaben in einzelnen Städten ober Gemeinden — nit anders, ald im Einverftändniffe 
der contrahirenden Regierungen angeordnet werben. 

Artikel 5. 

Die Erhebung der im Artikel 3. beftimmten gemeinfhaftlihen Abgaben, fo wie überhaupt 
dad zur Sicherung bderfelben erforderliche Werfahren wird nad) dem derzeit im Koͤnigreiche Hannover 
beftehenden , zwifchen Hannover, Oldenburg und Braunſchweig vereinbarten dedfallfigen Geſetzen, Zas 
rifen, Verordnungen, Reglementd und Snftructionen Statt finden. Um ſolchen in dem Fürftenthume 
Schaumburg: Lippe verbindliche Kraft zu verfchaffen, werben bie Geſetze, Tarife und Verordnungen 
vom Landeöheren, die Reglements und fonftigen Beflimmungen, nad) denen die Unterthanen oder 
Steuerpflitigen ſich zu richten haben, aber von der Fürftlichen Regierung auf Requifition der ober 
ften Steuerbehörbe zu Hannover publicirt werben. 

Artikel 6. 

Etwaige Abänderungen ber betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen oder der Tarifſaͤtze, welde 
in dem Fürftenthume Scaumburgs Lippe zur Anwendung fommen, bedürfen der Zuftimmung der 
Fürftlichen Regierung. 

Artikel 7. 

Eingangd:, Durchgangs⸗ und Ausgangs» Verbote ſowohl gegen die anderen Bereinsftaaten, 
als gegen dad gemeinfame Ausland werben im Fürftenthume Schaumburg» Lippe nicht anders, als 
im gemeinſchaftlichen Einverſtaͤndniſſe der anderen contrahirenden Regierungen angeordnet werden. Be: 
ftehende derartige Verbote treten außer Kraft. 

Artifel 8 
Hinſichtlich des Salzes (Art. 2.) find nachſtehende Beſtimmungen verabredet: 
a. bie Einführung fremden Kochſalzes in das Fürftentbum Schaumburg Lippe ift verboten; 
b. die FürflliheSchaumburgskippefche Regierung wird Verfügung treffen, daß der Bedarf an 
Salz nur aus Salinen im Koͤnigreiche Hannover bezogen werde, und ift daher der Wer: 
kehr mit Salz zwifchen Hannover und Schaumburg: tippe frei; 
c. die Ausfuhr ded Salzes aus dem Fürftentyume Schaumburgstippe in die anderen Wer: 
eindftaaten ift nicht geftattet. 
Artikel 9. 

Die Einführung von Spielkarten in das Fürftentyum Schaumburg-Bippe ift, fo lange dafelbft 
ein Staatö- Monopol für den Spielkarten» Debit nicht befteht, erlaubt; die Ausfuhr in die anderen 
Vereinsftaaten, weil in benfelben ein Kartenftempel erhoben wird, dagegen verboten. (Artikel 2.) 

Artikel 10. 
Wiewohl die Wafferzölle und alle andere in Bezug auf bie Schifffahrt in den Vereinsſtaa⸗ 
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ten zu entrichtenden Abgaben von ber Gemeinſchaft ausgeſchloſſen find, fo werben dennoch die Gegen: 
fände, welche auf der Weſer aus dem Fürftenthbume Schaumburg Lippe nach einem Vereinslande 
oder nach dem Auslande aus: oder von daher in das Fürftentbum eingeführt werben, fowohl in der 
Auffuhr, ald in der Niederfuhr von dem Hannoverſchen und Braunfchweigfchen Weferzolle frei bleiben. 
Artitel IL 

Die Chauſſee-, Weg-, Pflafter- und Brüdengelder, die Wages und Niederlage: Gebühren 
und die fonftigen derartigen Abgaben in dem Fürftentyume Schaumburg» Lippe unterliegen nach wie 
vor der einfeitigen Beflimmung der dafigen Regierung, und find daher auch von berfelben ausſchließ⸗ 
li zu beziehen. 

Die Einwohner der anderen contrahirenden Staaten follen aber in Hinficht diefer Abgaben 
ſtets den Iuländern gleich behandelt werden. 

Artikel 12. 

Befondere Gonfumtiond:Abgaben, welche die Fürftliche Regierung in einzelnen Städten ober 
Gemeinden für eigene Rechnung angeordnet hat, oder anordnen wird, ober einzelnen Städten oder 
Gemeinden für deren Rechnung bewilligt hat, oder bewilligen möchte, unterliegen auch fernerhin der 
einfeifigen Beftimmung jener Regierung. 

Nur ift flets von dem Grundfage auszugehen, daß die nad) ſolchen Stäbten ober Gemeinden 
aus ben anderen Vereinsſtaaten gebrachten Gegenftände in keinem Falle mit einer höhern Abgabe ber 
legt werben dürfen, ald die Gegenftände, welche von den Bewohnern ber fraglichen Städte oder 
Gemeinden felbft, fo wie von den übrigen Landedeinwohnern in diefe Städte ober Gemeinden ein 
geführt werben. 

Artifel 13. 

Befreiungen von ben gemeinfchaftlichen Abgaben oder Ermäßigungen berfelben koͤnnen, fo fern 
fie den angenommenen Grundfägen zufolge überhaupt zuläffig, jedoch nad) eben diefen Grumdfägen zur 
Bewilligung auf gemeinfhaftlihe Rechnung nicht geeignet find, in dem Fürftenthume Schaumburg : Lippe 
nur in fo weit Statt finden, ald die dafige Regierung bie Reftitution der von den betreffenden Steuer: 
pflichtigen zu erlegenden AbgabensBetrige aus der einfeitigen Fürftlichen Gaffe anordnen wird. 

Artikel 14. 

Etwaige Entfhädigungen für aufzuhebende oder bereits aufgehobene Zoll: und Steuerrechte in 

dem Fürftentyume Schaumburgstippe fallen der dafigen Regierung allein zur Laſt. 
Artikel 15. 

Seine Durchlaucht der Fürft von Schaumburg-Lippe überlaffen, unbeſchadet Höhft Ihrer 
Hoheitsrechte, die gefammte Erhebung und Verwaltung der im Artikel 2. benannten gemeinſchaftlichen 
Abgaben in dem Fürftenthume Schaumburg «Lippe der Königlich » Hannoverfchen Regierung. 

Bon derfelben erfolgt daher auch die Anftellung des ſaͤmmtlichen Steuerperfonald und von 
ihre werden die zur Erhebung und Sicherung jener Abgaben nöthigen Einrichtungen, zu welchen bie 
Fürftlih: Schaumburg sLippefchen Behörden thunlichſt mitwirken werden, getroffen. 
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Artikel 16, 

Bei ber Wahl des Grenzauffichts-Perfonald und des Oberbeamten, welcher in dem Fuͤrſten⸗ 
thume Schaumburg-Lippe fungiren wird, ift die Koͤniglich-Hannoverſche Regierung nicht befchräntt. 

Die Caſſen-Beamten und die GontrolesBeamten im Innern werben dagegen aus denjenigen 
Individuen gewählt, welche hierzu von der betreffenden Fürftlichen Behörde der Königlich)» Hannovers 
ſchen oberften Steuerbehörde empfohlen werden. Iſt jedoch bei einem Steuer-Amte die Anftellung von 
zwei Gafjen-:Beamten erforderli, fo fteht die Ernennung eines derfelben der Königlidy « Hannoverjchen 
Behörde ohne Beſchraͤnkung in der Wahl zu. 

Artikel 17. 

Die Steuer-Beamten erhalten durch ihre Anftelung in dem Fürftentyume Schaumburg : Lippe 
irgend einen Anſpruch an die dafige Regierung nicht, auch erlangen fie und ihre Angehörigen dadurch 
fein bleibendeds Wohnungsreht an dem Orte ihrer Stationirung; fie müffen vielmehr, wenn fie ein 
ſolches Recht nicht etwa auf fonftige verfaffungsmäßige Weife erworben haben, nad) Dem Aufhören ber 
Dienftfunctionen des Angeftellten von dem Koͤniglich-Hannoverſchen Staate wieder aufgenommen wer 
den, wenn ihnen nicht dad Wohnungsrecht im Fürftentyume Schaumburg-Lippe vorhin zuftand. 

Hinfihtlih ihrer Privat: und bürgerlichen Verhältniffe find die Angeftellten während der 
Dauer ihres Aufenthalts in dem gedachten Fürftenthume den dafelbft beftehenden desfallſigen Geſetzen 
und Einrichtungen unterworfen, und nur rüdfichtlic ihrer und ihrer Söhne Militairpflidhtigkeit wird 
in ihrer urfprünglihen Verpflichtung nichts geändert. 

In ihren Dienftobliegenheiten, zu deren Ausführung ihnen jeder geſetzlich zuläffige Beiftand 
von Seiten der Fürfllih Schaumburg »Lippefchen Behoͤrden geleiftet werden wird — bleiben fie aus— 
ſchließlich der Königlich Hannoverfhen Regierung untergeorbnetz; den Dienfteid aber haben fie nicht 
nur diefer, fondern aud der Fürftlih-Schaumburg=Lippefhen Regierung zu leiten, 

Auch kann ihnen die Erhebung und Gontrole von Abgaben, welche der. legtgebadhten Regie 
rung einfeitig zuftchen, namentlich directer und fonftiger indirecter Steuern, mit Zuftimmung ihrer 
vorgefegten Behörde, übertragen werben, fo fern daraus Fein Nachtheil für den gemeinſchaſtlichen Dienft 
entftehet. 

Gleichergeſtalt Tann den für die Erhebung einfeitiger Einkuͤnfte in dem Fürftenthume 
Schaumburg⸗Lippe ſchon angeftellten oder noch anzuftellenden Erhebern die Erhebung und Gontrole der 
gemeinfchaftlihen Abgaben, fo fern Feine Unzuträglichkeiten damit verbunden find, mit übertragen 
werben. 

In beiden Fällen follen die betrefienten Beamten von ihrer Oberbehörde mit Hinweiſung 
auf den geleifteten Dienfteid verpflichtet werden, das Jutereſſe jedes Staates, in Anfehung folder bes 
fonderen Gefchäfte, auf gleiche Weife, wie in Anfehung ihres eigentlichen Dienftes, wahrzunehmen. 

Artitel 18. 

Die Befoldung, Uniformirung und Bewaffnung des gedachten Steuer Perfonald erfolgt Koͤ— 

niglich⸗Hannoverſcher Seits nach den beftehenden Normen; auch übernimmt die Fürftlih-Schaumburg- 


— 167 — 


Lippefche Regierung hinſichtlich der von Hannover ohne Beſchraͤnkung der Wahl angeſtellten Beamten 
keine Verpflichtung zur Zahlung einer Penfion oder fonftigen Unterftügung für den Fall ihrer Dienfte 
unfähigkeit ober Hülfsbebürftigkeit. 

Anbererfeitd übernimmt aber audy Hannover Feine folche Verpflichtung in Beziehung — die 
in Folge der Empfehlung von Fuͤrſtlich-Schaumburg⸗Lippeſcher Seite angeſtellten Beamten, und wird 
diefelben überhaupt nur unter dem Vorbehalte einer dreimonatlidyen Dienftfündigung anftellen. 

Artikel 19. 

Die Uniform der Steuer:Beamte wird berjenigen gleich feyn, welde für die Beamte in'den 
übrigen Vereinsſtaaten beſtimmt ift, jedoch mit Knöpfen, auf denen das Fuͤrſtlich-Schaumburg ⸗Lippeſche 
Hoheitszeichen befindlich ift. 

Die Schilder vor den Steuer-Amtern ſollen ebenfalls dieſes Hoheitszeichen mit der einfachen 
Bezeihnung der Qualität des Amts erhalten, und die Warnungspfähle, Schlagbäume ıc. mit den 
Sandeöfarben verfehen werden. Imgleichen werben die bei den Steuer-Abfertigungen anzuwendenden 
Stempel oder Siegel, wenn folde mit einem Hoheitszeichen verfehen feyn müffen, nur das Fürft« 
liche enthalten. 

Artikel 20. 

Die Königlich) Hannoverfche Regierung haftet für die Dienfttreue der von ihr in dem Fürs 
ſtenthume Schaumburg = Lippe anzuftellenden Steuer» Beamten in der Art, daß fie die durch Dienft- 
untreue eines foldhen Beamten entftehenden Ausfälle der gemeinfchaftlichen Gaffe erſetzt. Daher find 
auch die von den Steuer-Einnehmern zu befchaffende Dienft-Gautionen nad den beöfallfigen im 
Königreihe Hannover beftehenden Vorſchriften zu reguliren, und der bafigen Steuer: Verwaltung zu 
beſtellen. 

Artikel 21. 

Die Adminiſtrationskoſten werden aus dem Brutto-Ertrage der gemeinſchaftlichen Abgaben 
beſtritten. Ausgenommen hiervon find diejenigen Koſten, welche durch bie etwaige, nach den Local⸗ 
Verhaͤltniſſen nicht zu umgehende Erbauung und die bauliche Unterhaltung von Amts-⸗Localen in dem 
Fuͤrſtenthume Schaumburg:Lippe verurfacht werden, und meldye aus der Fürftlichen Staats-Caſſe ein- 
feitig zu tragen find. 

Artikel 22, 

Der nad Abzug der Adrminiftrationskoften fi ergebende Reinertrag der gemeinſchaftlichen 
Abgaben wird unter die Vereinsſtaaten, nah Maßgabe der Bevoͤlkerung ihrer im Steuerverbande 
befindlichen Gebietstheile, vertheilt, 

Diefe wird im Fuͤrſtenthume Schaumburg-Lippe nah ben für die WBereinsftaaten befte 
henden gleihmäßigen Grundfägen alle drei Jahre audgemittelt, und ber wirkliche Stand derfelben am 
Iften Julius des betreffenden Jahrs für die nächftfolgenden drei Jahre zum Grunde gelegt werben. 

Artikel 23. 
Die im vorftehenden Artikel gedachte Wertheilung des gemeinfchaftlihen Aufkommens geſchieht 
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in Folge einer Abrechnung, welche den Zeitraum vom Iſten Julius des einen, bis zum Iſten Julius 
des nächftfolgenden Jahrs umfaßt, und wozu die Fuͤrſtlich-⸗ Schaumburg: Lippefche Regierung einen 
Bevollmächtigten abordnen Fann. 

Diefe Abrechnung wird auf den Grund der von den gemeinfchaftlihen Erhebungs + Ämtern 
abgelegten Rechnungen und der nad) ſolchen von den Gentrals Eteuerbehörden der anderen Wereind 
ftaaten angefertigten, gemeinfhaftlid geprüften und feftgeftellten Rechnungs = Abfchlüffen vorgenom⸗ 
men; ber auf den Kopf der Bevölkerung im Vereinsgebiete fallende Reinertrag ber verfchiedenen 
unter den betreffenden Staaten gemeinfchaftliden Abgaben wird feftgeftellt, und darnach der auf das 
Fuͤrſtenthum Schaumburg= Lippe nad) Maßgabe feiner Bevölkerung fallende Theil der Fürftlichen 
Staatö-Gaffe ohne Verzug überwiefen. Auf diefen Antheil werden jedoch monatliche Abfchlagszahlungen 
nad) dem muthmaßlichen Reinertvage geleiftet werden. 

Artikel 21. 

Die Verfolgung, Unterfuhung und Beftrafung der Vergehen gegen die Geſetze über bie 
gemeinfhaftlihen Abgaben erfolgt im Zürftentyume SchaumburgsLippe nad) den in den Vereins— 
ftaaten beftehenden gleichmäßigen Gefegen, dad Strafverfahren nad) dem Gefege über bie Eingangs-, 
Durchgangs⸗ und Ausgangs:Abgaben, jedoch mit der Maßgabe, daf 

a. unter Anwendung der fonfligen Beftimmungen im IXten Abfchnitte dieſes Gefeged unter Lit. B.1. 
und 2. die Beflimmung der Gerichtögebühren im Ermäßigungd = Verfahren ; 

b. die befonderen proceffualifchen Worfchriften hinſichtlich des nad erfolglos angewandtem Ermaͤßi⸗ 
gungs⸗ Verfahren eintretenden gerichtlichen Verfahrens bei der Unterfuhung und Entfheidung in 
erfter und etwaiger weiterer Inſtanz, worauf die Beflimmungen in dem erwähnten Abfchnitte 
unter Littera B. 3. fid beziehen, — nebft den in dieſem Berfahren eintretenden Gerichtös 
gebühren, und 

c. dad Verfahren wegen ber gerihtlihen und außergerihtlichen Beitreibung und Einziehung aller 
Geldftrafen und Koften, 

der einfeitigen Beſtimmung der Fürftlichen Regierung vorbehalten bleibt. 

Diefelde wird jedoch darauf Bedadht nehmen, daß dad unter Littera B. erwähnte gerichtz 

liche Verfahren ein möglihft mündlicyes, ſchnelles und abgekürztes fey. 
Artikel 25. 

Das Begnadigungss und Straf: Verwandlungsreht in denjenigen Steuer » Gontraventiond- 
ſachen, in welden von Fürftlih: Schaumbung = Lippeſchen Gerichten eine Strafe verhängt ift, ſtehet 
der dafigen Landesherrſchaft zu, und ed erfolgt deren Entſcheidung auf den Bericht ihrer obern Ver— 
waltungsbehörbe, melde zuvor mit ber oberfien Steuerbehörde zu Hannover barüber zu communicis 
ven hat. 

Über die Berechnung ber SteuersStrafgelder, fo wie der confiscirten Gegenftände oder deren 
Werthes aus Gontraventionen, über welche Fuͤrſtlich- Schaumburg »Lippefche Gerichte zu entſcheiden 
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haben, iſt weitere Vereinbarung getroffen; die eingezogenen defraudirten Abgaben fließen in die ge— 
meinſchaftliche Caſſe. 
Artikel 26. 


Gleichwie die Fuͤrſtlich⸗Schaumburg⸗Lippeſche Regierung auch Ihrer Seits die Zwecke des 
Bereines durch die zur Sicherung der gemeinſchaftlichen und beſonderen Abgaben erforderlichen Maß— 
regeln bereitwillig und kraͤftig unterſtuͤtzen wird, fo tritt dieſelbe auch dem zwiſchen den übrigen Ber: 
eindftaaten über die Unterdrüdung des Schleihhandels, über die Verfolgung der Spuren begangener 
Steuer= Gontraventionen und über bie desfalls zu leiftende gegenfeitige Rechtshuͤlfe abgefchloffenen 
Steuer: und Zoll» Gartell bei, und wird daffelbe publiciren laffen. 

Auch tritt diefelbe ber zwifchen dem Königreiche Preußen und ben übrigen Staaten bes 
Bollvereines einerfeits, und den Staaten des Steuervereined andererfeitd über die Unterdruͤckung des 
Schleichhandels unter dem Iften diefed Monats abgefchloffenen Übereinkunft bei. 

Artikel 27, 

Die Fuͤrſtlich-⸗ Schaumburg=Lippefche Regierung hat die Befugniß, auf ihre Koflen der 
ProvinzialsSteuerbehörbe (SteuersDirection) zu Hannover, welcher die Verwaltung der gemeinfchafte 
lichen Abgaben im Fürftentbume übertragen werben wird, einen Gommiflarius beizuorbnen, ber bei 
gebachter Behörde von allen Gefchäften und Verfügungen, die ſich auf dad gemeinſchaftliche Abgaben: 
foftem beziehen, Kenntniß zu nehmen, auch ben deöfallfigen Berathungen beizumohnen, und insbeſon⸗ 
dere diejenigen Angelegenheiten, welde fih auf das Fuͤrſtenthum Schaumburg-Lippe beziehen, zu 
beachten hat. 

Artikel 28, 

Das in den übrigen Vereinsſtaaten bei ber Erhebung der gemeinfchaftlihen Abgaben bes 
ftehende gleiche Münze, Maß⸗ und Gewichtsſyſtem wird audy bei der Erhebung biefer Abgaben in 
dem Fürftentpume Schaumburgstippe zum Grunde gelegt, und dad Verhaͤltniß bed bafelbft geltenden, 
von jenen Normen noch abweichenden Gemäßes durd) eine zu veroͤffentlichende Reductions⸗Tabelle felts 
geſetzt werden. 

Artilel 29. 

Zur Beförderung und Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs werben, mit Ausnahme. der 
Haufirer, diejenigen Handels und Gewerbetreibenden aus den übrigen Vereinsſtaaten, welche ſich zur 
Ausübung ihres Handeld oder Gewerbes in dad Fürftentyum Schaumburg-Lippe begeben, dafelbft zu 
Gewerbefteuern nicht herangezogen werben, wenn fie felbft oder die, in deren Dienften fie ftehen, in 
demjenigen Staate, worin fie ihren Wohnſitz haben, zum Handel oder Gewerbe befugt find; und in 
den übrigen Staaten wird hinfichtlih der Handels oder Gewerbetreibenden aus dem Fürftenthume 
Scaumburg=Lippe dad Nämlicdye beobachtet werben. 

Artikel 30. 
Auch wird die Fuͤrſtlich⸗ Schaumburg sLippefche Regierung mit den übrigen BBereindftaaten 
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über gleichmaͤßige Vorſchriften zu einer zweckmaͤßigen Regulirung des Hauſirhandels ſich zu vereini⸗ 
gen bereit ſeyn. 
Artikel 31. 

Verträge mit anderen Staaten, melde die gemeinſchaftlichen Abgaben betreffen, und das In— 
tereffe der Fürftli- Schaumburg» Lippeſchen Untertyanen mit berühren, follen in ihren Folgen ben 
gedachten Unterthanen eben fo, wie denen der übrigen Vereinsſtaaten zu Statten kommen. 

Artitel 32, 

Die Dauer diefes Vertrages, welcher mit dem Iften Januar 1538 zur Ausführung kommen 
wird, ift vorläufig bid zum Ablaufe des Jahrs 1841 beftimmt, und fol, wenn nicht fpäteftens ein 
Jahr vor dem Ablaufe diefed Zeitraumes von ber einen oder der andern Seite eine Auffündigung 
erfolgen follte, als noch auf 6 Jahre, und fo fort von 6 zu 6 Jahren, ald verlängert angefehen 
werden. 

Im Fall einer Verftändigung ſaͤmmtlicher deutfher Bundesſtaaten über gemeinfame Maß: 
regeln in Beziehung auf Eingangd:, Durchgangs-, Ausgangs: und Werbraudyd-Abgaben foll jedoch 
von der Zeit an, von welcher bie bdeöfallfigen Beſchluͤſſe in Wirkfamkeit treten, der gegenwärtige 
Vertrag aufhören. 

Auch werden, wenn die beutfchen Bundeöftaaten über freien Handel und Verkehr mit Lebens: 
mitteln gemeinfame Verabredung treffen, dem gemäß bie erforderlichen Mobdificationen in dem durch 
gegenwärtigen Vertrag angenommenen Syſteme eintreten. 

Artikel 33. 

Diefer Vertrag fol in vier gleichlautenden OriginalsEremplaren audgefertigt, und unverzüglid) 
zur Grtheilung der Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Ratificationen vorgelegt werden, deren Auswechfelung 
baldmöglihft Statt finden wird. 

urkundlich ift vorftehender Vertrag von den Bevollmächtigten unterzeichnet und befiegelt 
worden. 


So gefhehen Hannover, am elften November Eintaufend Achthundert Sieben und Dreifig. 


(L.S.) Georg Friedrich Freiherr von Falde. 

(L.S.) Ernft Friedrich Georg Hüpeden. 

(L.S.) Gerhard Friedrich Auguft Janſen. 

(L.S.) Auguft Philipp Chriftian Theodor von Amsberg. 
(L.S.) Georg Joachim Langerfeldt. 

(L.S.) Philipp Ernft von Landeöberg. 
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(46.) Verordnung, Veränderungen der Ein- und Ausgangs-Abgaben, und bie 
Aufnahme der Stadt und des Amts Münden in den Steuerverband betreffend. 
Hannover, ben 19ten December 1937. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Da nad dem Vertrage mit Preußen und den übrigen Staaten deö Zollvereines vom Iften Novem⸗ 
ber dieſes Jahrs wegen Beförderung der gegenfeitigen Werkehrö:WVerhältniffe, fo mie nad; den dem— 
felben beigefügten Übereinkuͤnften eine Weränderung der Eins und Ausgangs-Abgaben von verſchiede— 
nen Gegenftänden eintreten muß, und die bisher von dem gemeinfchaftlichen Steuerverbande Hanno- 
verd, Dldenburgd und Braunſchweigs ausgefchloffen gewefene Stadt Münden nebft dem biöher von 
dem obigen Steuerverbande auögefchloffen geiwefenen Theile des Amts Münden in biefen Steuerver: 
band aufzunehmen ift; fo finden Wir Und bewogen, zur Ausführung der getroffenen Werabredungen 
Folgended zu verorbnen: 


§. 1. 

Vom Iften Januar 1833 an foll überall an ben Grenzen Unfered Königreichs gegen das 
nicht zum Hannover» Dldenburg « Braunfchweigfchen Steuerverbande gehörende Ausland eine Veraͤnde— 
rung der Eingangs= Abgabe für Vieh, Abfchnitt 2, des Tarifs, Sap M 59. Lit. c. d und e., in 
der Art eintreten, daß die Eingangs = Abgabe 

Lit. c. für Ochfen von 1.P 12 9 auf 2.B 12 ge; 
Lit. d. für Kühe (mit Ausfhluß der Rinder) von 1.P auf 1.P 12 9x; 
Lit. e. für Schweine von 10 996 auf 12 gg 
für dad Stüd erhöhet wird. 
$. 2. 
Von dem nämlichen Zeitpuncte an wird an den Grenzen gegen dad Wereindgebiet der zum 
Zoll-Spfteme des Königreichd Preußen gehörenden Staaten des Zollvereines: 
a. die Eingangs = Abgabe 
für Leinewand, Abſchnitt 2. des Tarife, Sab Ag 19. c., und zwar 
1) für Padleinen (Sadleinen), Segeltuch, graues von 4 ge für den Gentner ; 
2) für Leinewand, andere, ungebleiht und ungefärbt, ungebleichten Zwillich und Drillich, 
von 1 .P 199 für den Gentner; 
b. die Ausgangs - Abgabe 
für Flachs und Hanf, Abſchnitt 2. ded Zarifs, Sag NZ 19. a. 1. von 194 für den 
Gentner 
aufgehoben, und 
43 
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c. die Eingangs-Abgabe 
für Getreide, Abſchnitt 2. des Tarifs, Satz N 22. a., und zwar 
1) für Roden, gedörrten, und Weizen von 199g 4 und resp, 299 A (Berorbnung 
vom Tten März 1336) auf 65 
2) für Bohnen, Erbfen und ungebörrten Roden von 1 99 und resp. 2 ge auf 6X; 
3) für Buchweizen, Gerfte und Hafer von 8, resp. I gg A und I gg auf GA 
für den Himten herabgefeßt. 


Mengkorn unterliegt nad) wie vor der Abgabe, welcher die am hoͤchſten belegte Fruchtart der 
Miſchung unterworfen ift. 


$. 3. 
Die in dem $.2. der Verordnung vom 15ten Mai 1335 enthaltene Beftimmung, durch melde 
die Stadt und ein Theil ded Amts Münden von dem gemeinfchaftliden Steuerverbande einftweilen 
ausgefchloffen worden ift, wird vom Iſten Sanuar 1833 an hiemit aufgehoben. 


$. 4. 
Mit dem nämlichen Zage fol die Stadt und der von dem gemeinfhaftlichen Steuerverbande 
Hannovers, Oldenburgs und Braunfhweigs bisher ausgefchloffen gewefene Theil des Amts Münden 
in diefen Steuerverband aufgenommen werden. 


$. 5. 

Dem zufolge follen mit dem bezeichneten Zeitpuncte in dieſem Landestheile die in den übrigen 
heilen Unfered Königreichs beftehenden Gefege und Verordnungen über die Eingangs, Durdigangs: 
und Ausgangs-Abgaben, fo wie über die Steuer von dem inländifchen Branntewein und Biere in 
gleicher Art, wie die Gefege und Verordnungen über die Salzfteuer und den Mahl: und Schlacht— 
Licent in Wirkfamfeit treten. 


$. 6. 

Wegen Befteuerung der zu dem obigen Zeitpuncte dort vorhandenen Waaren-Vorraͤthe foll 
dad Gefeh vom 2ten Mai 1835 über die Nachiteuer und der demfelben beigefügte Zarif zur An— 
wendung kommen. 

Die nad) dem $. 3. dieſes Gefeged abzugebenden Declarationen der der Nachſteuer unterlie— 
genden Gegenftände find biß zum Iften Zanuar 1933 dem betreffenden Steuer «Amte einzureichen. 

$. 7. 

Bis dahin, daß die Declarationen und Revifionen der Vorraͤthe fleuerpflichtiger Waaren 
erledigt feyn werden, dürfen dergleichen Vorraͤthe bei der in dem Gefege vom 2ten Mai 1835 an« 
gedroheten Strafe der Defraude nur auf fhriftliche Anmeldung und unter Zuftimmung des betreffen- 
den Steuer-Amtd ganz oder theilweife in andere Orte oder Räume gefhafft werben. Der gewöhn: 


liche Kleine Verkauf aus dem Laden, fo wie ber Haushalts: DVerbraud find jedoch unter diefer Be— 
ſchraͤnkung nicht begriffen, 
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Über den Termin, mit welchem dieſe Beſchraͤnkung aufhört, wird die Steuer-Verwaltung weis 
tere Verfügung treffen. 


Gegenwärtige Verordnung ift in die erfte Abtheilung der Gefeg: Sammlung einzurüden. 


Hannover, den 19ten December 1837. 


Ernſt Auguft. 


Schulte. G. v. Schele. 
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I. Abtheilung. NM 38. 


Gefeg - Sammlung 


für dad Königreid Hannover. 





Sabrgang 1837. 





inhalt. 
Verordnung, die Uniform der Givildienerfhaft und der Ritterfchaft betreffend. 





(47.) Königliche Gabinetdö= Verordnung, die Uniform der Eivildienerfhaft und der 
Ritterfchaft betreffend, Hannover, den 2äften December 1837. 


Ernft Auguft, von Gotted Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Demnach eine weſentliche, vorzuͤglich die Erſparung der Koſten bezweckende Veraͤnderung der Unis 
form Unſerer Civildienerſchaft und der Ritterſchaft von Uns beſchloſſen iſt; ſo beſtimmen Wir hiemit 
Folgendes: 


§. l. 

Die in dieſer Verordnung vorgeſchriebene Uniform ſoll von Unſerer Civildienerſchaft — in 
ſo weit ſelbige dazu berechtigt iſt — getragen werden; ſie ſoll von Tuch und deren Grundfarbe 
dunkelblau ſeyn; eine Ausnahme machen hiebei die Marſtalls-, Berg-, Hütten» und Salzwerks— 
bedienten und die Forſt- und Jagdbedienten. 

Die Roͤcke ſind mit einem feſtſtehenden Kragen und mit einer vorn zuzuknoͤpfenden Reihe von 
acht Knoͤpfen zu tragen. 

Das Unterzeug iſt von Tuch oder Caſimir in der Regel ſchwarz, bei feierlichen Gelegenhei: 
ten und Galla dagegen weiß; im legtern Falle find die Knöpfe des Unterzeuges wie die des Rockes 
nur kleiner. Die Weſte ift ohne Schöße; ihre Farbe ift der des Unterzeuged gleih. Der Degen 
ift mit einem gelben vergolbeten Griffe und golbroth=blauem Porte- Epee zu tragen. 

In Anfehung der Knöpfe enthält die Bekanntmachung Unferes vormaligen Gabinetd:Minifterii 
vom lAten September d. 3. die näheren Vorfchriften. Die dreiedigen Hüte find mit einer ſchwar— 

44 
[Auögegeben zu Hannover, ven 30ften December 1837.) 
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zen, gelb und weiß eingefaßten Cocarde und einem an einem Uniform⸗Knopfe befeſtigten Überfall von 
Bold zu tragen. 
$. 2, 

Für die Minifter und Gefandten beftimmen Wir ſchwarze Kragen und Auffhläge von Sam: 
met, für die übrige Givildienerfchaft, in Anfehung deren im $. 1. allgemeine Vorſchriften ertheilt 
worden find, von ponceaurothem Tuche. 

g. 3. 

Die Stiderei ift von Gold; fie wird nur am Kragen und den Aufichlägen angebracht und 
ift ohne Rüdfiht auf Rang gleihmäßig nad) derjenigen Zeichnung, welche hieneben ald Modell unter 
N 1. anliegt, zu verfertigen; jedoch fält die geftidte Borbüre oder der fogenannte Stab bei den 
Uniformen der fämmtlihen, bei den höheren Gollegien und den Ämtern angeftellten Affefforen nad) 
Mafgabe der unter MM 2, anliegenden Zeichnung weg. 

Wir fegen zugleich feft, daß die nach $. 5. der Werorbnung vom 12ten November 1816 
vorgefchriebene Galla- Uniform durchgängig wegfallen fol. 

Die Uniform der Minifter und Gefandten bleibt jedoch auch in Anfehung der Galla-Uniform 
unverändert. 

8. 4. 

Jeder Unferer Givildiener, welchem der Rang eined Generalmajord oder ein höherer Rang bei: 

gelegt worden ift, trägt auf der Uniform Epauletten mit goldenen Grepinen nad) der unter A? 3. an: 

* liegenden Zeichnung. Diejenigen, welchen der Rang eines Generals beigelegt iſt, tragen auf dem Epau⸗ 
letthalter „zwei filberne Sterne; diejenigen, welche den Rang eines Generallieutenants haben, einen, 
und bie, welche den Rang eined Generalmajords haben, keinen Stern. Diejenigen Givildiener, welchen 
der Rang von Oberften bis zum Major einfchließlicy beigelegt worden ift, tragen Epauletten mit 
Gandillen,, der Oberſt mit zwei Sternen, der Oberftlieutenant mit einem und der Major mit feinem 
Stern. 

Eivildiener, weldyen der Rang eined Hauptmannd beigelegt ift, tragen Gontre: Epauletten mit 
zwei Sternen; der Rang eines Lieutenantd berechtigt dagegen nur zum Tragen eines Sterns, ein 
geringerer Rang verleiht überall nicht mehr das Recht, einen Stern auf dem Gontre= Epaulette zu 
tragen, 

Die Civildiener, weldyen der Rang eined Generalmajord oder ein höherer Rang beigelegt ift, 
haben eine weiße liegende Feder in den Hüten, diejenigen, weldyen der Rang von Oberſten bis zum 
Major einfchließlich zufteht, haben eine ſchwarze, Givildiener niederen Ranges dagegen Hüte ohne Feder. 

$. 5. 

In Anfcehung der Räthe und Affefforen bei den Gonfiflorien verordnen Wir, daß Diejenigen, 
welche dem geiftlichen Stande angehören, bei feierlichen Gelegenheiten im geiftlidhen Ornate, fonft aber 
in ganz ſchwarzer Kleidung erfcheinen, die Räthe und Affefforen weltlichen Standes dagegen, die für 
die Givildienerfchaft im Allgemeinen vorgefchriebene Uniform tragen follen. 
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§. 6. 

Die Beamten haben ſich, wenn ſie bei Hofe erſcheinen oder in Anſehung beſonders feierlicher 
Gelegenheiten, nach den fuͤr die Civildienerſchaft im Allgemeinen hierunter ertheilten Vorſchriften zu 
richten. Im gewoͤhnlichen Dienſte ſollen dagegen dieſelben einen blauen Rock mit ponceaurothem 
Kragen und Aufſchlaͤgen und einer Reihe von acht, vorn zuzuknoͤpfenden Uniformknoͤpfen, ohne 
Stickerei und Epauletten, aber mit einem goldenen Epauletthalter tragen. Der Schnitt des Rockes 
iſt dem der Civil-Uniform im Allgemeinen gleich. Bei dieſer Uniform iſt eine Kappe mit einem 
feſtſtehenden Schirm und einer uͤber dem letztern anzubringenden vorſchriftsmaͤßigen Cocarde zu tragen. 
Auf die bei den höheren Collegien als Huͤlfsarbeiter fungirenden Beamten finden die Vorſchriften 
wegen der gewöhnlichen Dienft=Uniform der Beamten Feine Anwendung. 

$. 7. 

Für die Uniform der Berg-, Hütten» und Salzwerköbedienten, des Hofes und der bei dem 
General: Poft:Directorio angeftellten und von demfelben abhängigen Dienerfchaft beftchen befondere 
Vorſchriften. 

Wir verordnen hiebei jedoch, daß auf den Epauletten der Bergbaubedienten nur das Abzeichen 
des Bergbaues kuͤnftighin getragen werden ſoll. 

Für die hoͤhern Landbaubedienten bis zu dem Inſpectoren incl, die höheren Steuerbedienten 
(3. B. Directoren und Inſpectoren), bie Landes» Öconomies und Gammer-Gommiffarien, die Hoheits— 
Eommiffarien, die höheren Polizeibeamten, ald Directoren, Ober Infpectoren und Gommiffarien — 
für welche bisher eine Uniform nicht beflimmt war, gelten die in dieſer Werordnung in Anfehung 
der Uniform ber Givildiener im Allgemeinen ertheilten Borfchriften. 

Für die an den Grenzen angeftellten niederen Steuerbedienten bid zum Kreiscontroleur incl. 
befteht ein mit den Regierungen in Braunſchweig und Dldenburg vereinbartes Uniform »Regulativ. 

Über die Uniform der Forſt- und Zagdbedienten enthält ein befonderes Reglement die nähe: 
ven Beftimmungen, fo wie auch fpecielle Vorſchriften in Betreff der Uniform der Wegbaubedienten 
von Und erlaffen worden find. 

6. 8. 

Die vorfchriftsmäßige Uniform ift bei Hofe und feierlichen Gelegenheiten ſtets anzulegen, und 
zwar, wie fhon im $. 1. beflimmt mworben, in der Regel mit fchwarzem Unterzeuge, Schuhen und 
Strümpfen, bei befonder& feierlichen Gelegenheiten und Galla mit weißem Unterzeuge. 

Die Uniform Frads find gänzlich abgefchafft, jedoch geftatten Wir den Miniftern und Un: 
feren Hofbeamten, ſolche in den Fällen zu tragen, in welchen dies bisher zuläffig war. 

Es ift im Allgemeinen zwar unzuläffig, lange Beinkleider mit Stiefeln oder Schuhen und 
Strümpfen bei der in diefer Verordnung vorgefchriebenen Givil: Uniform zu tragen, jedoch machen 
diejenigen Perfonen, denen — wie oben beftimmt worden, — der Uniforms rad annoch anzulegen 
erlaubt ift, und die Beamten, dafern fie ihre gewöhnliche Dienft - Uniform tragen, hierunter eine Aus— 
nahme. 
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8. 9. 

Fuͤr die Ritterſchaft, naͤmlich ſolche von Adel, welche ritterſchaftliche Guͤter beſitzen, iſt die 

Farbe der Uniform roth; die Stickerei iſt nach der unter AP 4. anliegenden Zeichnung zu verfertigen. 
— Die Farbe des Tuchs, der Kragen und Aufſchlaͤge iſt folgendermaßen beſtimmt: 

1) für die Galenberg = Grubenhagenfche, fo wie die Hildesheimſche Ritterſchaft dunkelblau; 

2) für die Lüneburgfche hellblau; 

3) für die Bremen- und Verdenſche, fo wie die Osnabruͤckſche weiß; und 

4) für die Hoyafche und Oftfriefifche Ritterfchaft fchwarz. 

Die in den 88. J., 3. und 4. in Betreff des Schnittes, der Epauletten, des Unterzeuges, 
der Degen und des Porte-Epee ertheilten Vorſchriften finden auch bei der Uniform der Ritter: 
ſchaft Anwendung. 

In dem Hute, welcher gleichfalls wie oben bemerkt zu tragen ift, darf eine weiße liegende 
Feder angebracht feyn. Die Knöpfe follen nad) demjenigen Mobelle getragen werden, . welches durch 
die Bekanntmachung Unferes vormaligen Gabinetö-Minifterii vom 14ten September d. 3. für bie 
Givildienerfchaft im Allgemeinen vorgefchrieben iſt. Zugleich geftatten Wir, daß die für die Ritter 
fchaft vorgefchriebene Uniform von den Söhnen, aud den ſaͤmmtlichen erbfolgeberechtigten Agnaten 
(dafern ſolche naͤmlich zu Unferen Unterthanen zu zählen find) ber ritterfchaftlichen Gutöbefiger, d. h. 
ſolche von Adel, welche ritterfchaftliche Güter befigen, getragen werben bürfe. 

$. 10. 
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Wir gebieten allen, welche dieſe Verordnung angeht, nach deren Inhalte ſich genau zu 
richten, unterſagen jede Abweichung von der ertheilten Vorſchrift, ſie erfolge nun durch Weglaſſung 
oder Veraͤnderung der Uniform, oder Hinzufuͤgung irgend einer nicht ausdruͤcklich ertheilten Beſtim— 
mung, erklaͤren hiemit alle fruͤheren Anweiſungen, in ſo fern ſie mit der gegenwaͤrtigen Verordnung 
im Widerſpruche ſtehen, für aufgehoben und ungültig, und weiſen endlich ſaͤnmtliche Behoͤrden und 
Diener an, in Fällen, welche ihnen zweifelhaft ſeyn follten, an Unfer Gabinet ſich zu wenden und 
die weitere Beſtimmung zu gewärtigen. 

Gegeben in Unſerer Refidenzfladt Hannover, den 23ſten December des 1837ften Jahrs, 
Unferes Reihe im Erften. 


Ernſt Auguſt. 
G. v. Schele. 
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I. Abtheilung. M 39, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 


Bekanntmachung, bie zur Ausführung des zwiſchen Hannover und den übrigen Staaten des Steuerver⸗ 
eined abgefchloffenen Vertrages vom Iften November 1837 getroffenen Anordnungen betreffend, 





(48.) Der Königlichen General=Direction der indirecten Abgaben und Zölle Be— 
fanntmahung einiger zur Ausführung des zwifchen Hannover und ben 
übrigen Staaten des Gteuervereined einerfeitd, und Preußen und den 
übrigen Staaten des Zollvereined andererfeitd abgefchloflenen Vertrages 


vom Afen November 1837 getroffenen Anordnungen. Hannover, den 28ſten 
December 1837. 


Zur Ausführung des am Iften November 1837 zwiſchen Hannover, Oldenburg und Braunſchweig 
einerſeits, und Preußen, Baiern, Sachſen, Wuͤrtemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherʒog⸗ 
thume Heſſen, den zu dem Thuͤringſchen Zoll- und Handelsvereine gehoͤrenden Staaten, dem Her: 
zogthume Naffau und der freien Stadt Frankfurt andererfeitd abgefchloffenen, die Beförderung 
der gegenfeitigen Verkehrsverhaͤltniſſe bezielenden Vertrages (Gefeh: Sammlung Ifte Abth. M 37.) 
werden auf Verfügung des Königlichen Finanz-Minifterii für jegt folgende Beftimmungen hiedurch zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
L, 

Bis zur Entfernung von 2 Meilen von den gegenfeitigen Vereinsgrenzen follen in Bezug auf 
Gegenftände, melde vorzugsweiſe zum Schleichhandel benutzt werden moͤchten, namentlich: ſeidene, 
wollene und baumwollene Waaren, Stoffe, welche aus Seide, Baumwolle oder Wolle in Verbin— 
dung mit anderem Material gefertigt find, außereuropäifche Gewürze aller Art, Zuder, Gaffee, Tas 
bad, Wein und fonftige geiftige Getränke, auf dem platten Rande und in Städten, im welchen ſich 
ein Grenzfteuers Amt After Glaffe oder ein Hauptfteuer- Amt nicht befindet, fernerhin unverfteuerte 
Privat: Niederlagen nicht geduldet, etwaige dergleichen Niederlagen in Städten aber, in welchen ein 
Amt der vorbezeichneten Art vorhanden if, nicht nur unter Gontrole, fondern auch unter Verſchluß 
deſſelben geſtellt werden. 


45 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 30ften December 1837.] 
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Wuͤrde ſich in einzelnen beſonderen Faͤllen der Verſchluß als nicht ausfuͤhrbar darſtellen, ſo 

ſollen ſtatt deſſelben anderweite moͤglichſt ſichernde Controle-Maßregeln angeordnet werden. 
2 

Der Ausgang unverfteuerter Waaren oder folder Gegenftände, für welche eine Steuerver⸗ 
gütung gewährt wird, aus dem Steuervereind= in dad Preußifche resp. Kurheffifhe Vereinsgebiet 
darf nur über die in der Anlage A. aufgeführten Ausgangs: Ämter in der Richtung auf Preußifche 

7 oder Kurheſſiſche Zollſtraßen und Eingangs: Ämter auf denjenigen dieöfeitigen Wegen Statt finden, 
welche ald erlaubte Straßen noch näher werden bezeichnet werden. 
3, 

Willkuͤhrlicher Aufenthalt der Waarenz Transporte zwifchen dem Ausgangs : Amte und ber 
Grenze wird nad $. 32. des Gefeßes vom 2ljten April 1835, die Eingangs, Durchgangs- und 
Ausgangd- Abgaben betreffend, nicht geduldet werden, vielmehr muß der Ausgang unverweilt geſche— 
hen, und ed ift die Rüdführung einmal zur Erportation declarirter Waaren unzuläffig. 

4. 

Bei den nach den Beſtimmungen deö Art. 2. der übereinkunft Litt. E., die Erleichterung 
des gegenfeitigen Verkehrs betreffend, zuläffigen gänzlichen oder theilweifen Befreiungen von der Eins 
gangs⸗Abgabe in den dafelbft näher beftimmten Fällen müffen diejenigen Gontroles Maßregeln beobad): 

v4 tet werden, welche in dem unter Litt. B. anliegenden Regulative vorgefchrieben find. 





Die gegenwärtige Bekanntmachung ift der erften Abtheilung der Geſetz- Sammlung zu in: 
feriren. 


Hannover, den 2Sften December 1837. 


Königlihe General: Direction der indirecten Abgaben und Zölle. 


Dommes. 





Name 
des 


Ausgangd = Amts 


im 


Hannoverfhen ober 
Braunſchweigſchen 


Gebiete. 


Schnackenburg 
Luͤbbau 
Wuſtrow 
Bergen 


Brome 

Ahnebeck 

Buͤſtedt 

Grasleben 

Helmſtedt 

Schoͤningen oder 
Faͤhrthurm 

Heſſen 


Achim 
Schladen 
Altfelderkrug 
Braunlage 
Nürei 
Duberftabt 
Gerblingerode 


Verzeichniß 

derjenigen Königlich-Hannoverſchen und Herzoglich-Braunſchweigſchen Steuer— 
Ämter, über welche allein unverſteuerte Waaren und ſolche Gegenftände, für welche 
eine Steuer =Bonification gewährt wird, ausgehen dürfen. 


Eigenſchaft 
deſſelben. 


G. St. U. 1. 


8. St. A. 2. 


G. St. A. 1. 
G. St. A. 1. 


G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 
G. St. A. 1. 
G. St. A. 1. 


G. St. A. 2. 


G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 
G. St. A. 1. 
Anm. Poſt. 


Rame 
des 


gegenuͤberliegenden Ein: 


angs⸗Amts im Preußi— 
chen oder Kurheſſiſchen 
Gebiete, bis zu welchem 


Eigenſchaft 
deſſelben. 


Bemerkungen. 


oder deſſen Anſagepoſten 


amtliche Begleitung der 


Waare erfolgt. 





Boͤmenzien 
Salzwedel 
Salzwedel 
Salzwedel 


Bergener Steindamm 


Steimcke 
Steimcke 
Debisfelde 
Weferlingen 
Morsleben 
Hötensleben 


Heſſen 
Halberſtadt 
Hornburg 
Hornburg 
Abbenrode 
Braunlage 
Tettenborn 
Teiſtungen 


iD 
= 
7 

— 


* 


2666 
Bern 


I yo bo {a do tu =” gu zu u %u 
ee un u 200 


» 


3 
S 
= 


33333 


N. 3. A. 1. 
N. 3. A. 1. 
N.3. A. 1. 
N.3.% 1. 


! 
f 
! 
ad 3, Waſſerſtraße auf 
ber Seepel, Beglei: 
oh de tung bis über bie 
E h Landesgrenze. 
N. 3. A. 1. 
u. resp. Anſ. Poſten. 
9.3. %. 
! 
t 
[4 
N 


a Th a —— ei eu 


’ 
' Name 
bes 
Ausgangs = Amts 
? im 
! Dannoverfchen ober 
) Braunfchweigfchen 
! N Gebiete. 
N 
! 
! 
N 18 Bremde 
N , 
19 Gr. Schreen 
Friebland 
’ 20 Hedemuͤnden 
A 211 Münden 
14 
J 22 Münden 
23 Landwehrhagen 
N 24 | Hemeln 
N 25 | WBodenfelde 
J 26 | Lauenförbe 
f 
! 
1 27 Lauenförbe 
J 28 Brüdfeld 
J 29 Holzminden 
1 30 Büdeburg 
Büdeburger Clus 
31 Lahde 
32 Lahde 
33 Bramerfohe 
J 34 Diepenau 
/ 
n 35 | Wagenfeld 
N Hanno. Ströhen 
N 36 Lemfoͤrde 
37 Bohmte 
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a Ten Fan Tr mn Tr u 


Eigenſchaft 
deſſelben. 


G. St. A. 2. 


G. St. A. 2. 
Anm. Poſt. 
G. St. A. 2. 


G. A. 1. 
G. A. 1. 
G. St. A. 2. 


G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 


G. St. A. 2. 


G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 
G. St. A. 1. 
G. St. A. 1. 
Anm. Poſt. 
G. St. A. 2. 


G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 


G. St. A. 2. 


G. St. A. 1. 
Anm. Poſt. 
G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 


NRame 
des 


gegenuͤberliegenden Ein⸗ 
—— im Preußi⸗ 
chen oder Kurheſſiſchen 
Gebiete, bis zu welchem 
oder deſſen Anſagepoſten 
amtliche Begleitung der 
Waare erfolgt. 


Heiligenſtadt 
Biſchhagen 
Witzenhauſen 
Martzhauſen 
Witzen hauſen 
Gaͤrtenbach 


Witzenhauſen, 
auf der Werra 
—* auf der 
Fulda 
Caſſel 
Weckerhagen 
Carlshafen 
Herſtelle 
Carlshafen 
Herſtelle 
Beverungen 
Hoͤrter 
Stahle 
Minden 
Preuß. Clus 
Petershagen 
Minden 
Petershagen 
Rahden 
Wehe 
Rahden 
Preuß.Ströhen 
Haldem 
&undern 


Eigenſchaſt 


deſſelben. —— 


H. 3. A. 
Anſ. Poſt. 
H. 3. A. 
Anſ. Poſt. 
H. 3. A. 
Anſ. Poſt. 
H. 3. A. 


9.3.4. 
9.3.4. 


u. resp. Anſ. Poften. 
N. 3. u. 1. 


H. 3. A. 
Anſ. Poſt. 
H. 3. A. 
Anſ. Poſt. 
N. 3. A. 1. 
N. 3. A. 1. 
N. 3. A. 2. 
H. 3.%. 
Anſ. Poſt. 
N. 3. A. 1. 
H. 3. A. 
N. 3. A. 1. 
N. 3. A. 1. 
Anſ. Poſt. 
N. 3. A. 1. 
Anſ. Poſt. 
N. 3. A. 1. 
N. 3. A. 1. 
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Ausgangs Amtd | Gigenfcaft 


Dannoverfchen oder 
Braunſchweigſchen 


Gebiete. 


Dahlinghauſen 
Balgerbrüd 5; 
Kuingdorf 
Notenfelde 
Glanborf 


Glandorf 
Osnabruͤck 
Gaſte 
Natrup 


Schapen 
Hummeldorf 


Ohne 


Torfbruͤcke 








deſſelben. 


G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 


G. St. A. 2. 


G. St. A. 2. 


G. St. A. 1. 
Anm. Poft. 


G. St. A. 2. 


G. St. A. 2. 
G. St. A. 2. 


G. St. A. 2. 


G. St. A.2. 


gegenuͤberliegenden Ein⸗ 
angs⸗ Amtb im Preußi⸗ 
chen oder Kurheſſiſchen 





8. St. A. 2. 









deffelben, 






















Dldendorf A +1. 
Hüderkreuz N. 3.2.1. 
Borgholzhaufen N.3.% 1. 
Bodhorft N. 3. A. 1. 
Telgte 9. 3.1. 
Lohburg Anſ. Poſt. 
Warendorf N. 3. A.1 
Fuͤchtorf Anſ. Poſt. 
Lotte N. 3. A.1 
Lengerich N. 3. A. 1. 
Schollbruch Anſ. Poſt. 
Hopſten N. 3. A. 1. 
Rheine H. 3. A. 
Vrieden Anſ. Poſt. 
Marbafen N. 3. A. 1. 
Rheine H. 3. A. 
Haddrup Anſ. Poſt. 






Oſterbauerſchaft 


Eigenſchaft 


N. 3. A. 1. 


Bemerkungen. 


Auf der Ems, Beglei⸗ 
tung bis üßer bie 
Landesgrenzen. 
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B. 


Regulativ 
uͤber 
das Verfahren bei Verſendungen inländiſcher Erzeugniſſe und Fabrikate aus dem 
Gebiete des Hannover-Oldenburg-Braunſchweigſchen Steuer-Verbandes in das 
Königreich Preußen und die mit demſelben zollvereinten Staaten. 
(confr. Art. 2. der Übereinkunft Litt. E.) 





$. 1. 
Bei Verſendungen inlaͤndiſcher Erzeugniſſe und Fabrikate in das Koͤnigreich Preußen und die mit 
demſelben zollvereinten Staaten muß, wenn der vertragsmaͤßige freie oder erleichterte Eingang in 
Anſpruch genommen wird, der inlaͤndiſche Urſprung durch amtliche Gertificate nachgewieſen werden. 

$. 2. 

Gefhehen die Waaren-Verfendungen durch die zweite Hand, fo muß ſich der Werfender über 
den inländifchen Urfprung der Gegenftände durch beglaubigte Befcheinigungen des Producenten oder 
Fabrifanten, durdy Worlegung feiner Bücher oder andere Beweisſtuͤcke, überhaupt durch die zur Aus: 
fertigung der Urfprungds und Berfendungs » Certificate erforderlichen Belege gegen bie mit dieſer Aus— 
fertigung beauftragten Behörden genügend ausweiſen. 

$. 3. 

Eine Ausnahme machen nur nachfolgende in der Anlage zu ber Übereintunft wegen Erleich- 
terung des gegenfeitigen Verkehrs vom Iften November 1837 aufgeführte Gegenftände: 

sub 1. gewöhnlidye Bäderwaaren in Quantitäten unter ſechs Pfund. — 
= 2. frifche Bärme oder Hefe. 

= 6. Butter in Stüden. 

= 14. Getreide, 

= 20. Käfe in Stüden. (Handkäfe,) 

: 21. Kleie. 

= 26. rohes 2einengarn. 

= 27. Padleinen, (Sadleinen) graues Segeltuch. 

= 29. ungebleidhte und ungefärbte Leinewand. 

= 33, Slkuchen. 

= 36. hölzerne Reife (Faßbaͤnder). 

- 37. Scrot von Getreide im gewöhnlichen Kleinen Grenzverkehr. 
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In Bezug auf dieſe Artikel bedarf es, fo weit der Transport zur Einfuhr in das Königs 
reich Preußen und die mit bemfelben zollvereinten Staaten vom Orte der Erzeugung bis zum Be 
ftimmungs:Orte lediglich zu Lande erfolgt, eined Nachweiſes des inländifchen Urſprunges nicht, viels 
mehr genügt ber Umftand, daß fie unmittelbar aus dem Königreihe Hannover oder dem Herzog: 
thume Braunfchreig zu Lande und ohne vorherigen Waffer- Transport in dad Gebiet des Zollvers 
eined übergehen, um für fie die vertragsmäßige Steuerfreiheit oder Ermäßigung der Eingangs » Ab: 
gabe in Anſpruch zu nehmen. Das bloße Überfegen über die Elbe oder Wefer, wo diefelbe die Zolls 
grenze bildet, wird dem Transporte zu Lande gleichgeachtet. 

$. 4. 

Sollen Gegenftände, für welche es nach vorſtehendem F. bei dem Transporte zu Lande eines 
Urfprungd = Gertificates nicht bedarf, zu Waffer, oder andere der in dem $. 3. angezogenen Werzeich- 
. niffe der Zarif» Erleichterungen aufgeführten Gegenftände in das Gebiet des Zollvereines verfandt 
werden, fo hat der Verſender der zuftändigen Behörde bed Abſendungs-Orts, oder der biefem Drte 
zunächft belegenen, eine nad dem beiliegenden Mufter zum Urfprungs »Zeugniffe ſchriftlich abgefaßte 
Anmeldung vorzulegen. Diefe Anmeldung muß enthalten: 

a. Die Gattung und Menge der Gegenftände nad dem Maßſtabe, welchen der Zarif der 
indirecten Abgaben angiebtz; die Menge nach dem Brutto- und Netto: Gewichte in Bud): 
ſtaben ausgedruͤckt. 

Kann wegen mangelnder Wage-Geraͤthſchaften bei Gegenſtaͤnden, die dem Maßſtabe des 

Zarifs zufolge nad) dem Gewichte anzugeben find, dad Gewicht nicht angegeben werden, fo genügt 
ftatt diefer Angabe die Anmeldung des Gegenftanded nad) den landesüblihen und gemwerblihen Map: 
ftäben. 

b. Die Zahl der Colli und deren Zeihen und Nummer. 

e. Die Art der Waare, und zwar nicht allein die Bezeichnung der Tarif-Kathegorie, wozu 
fie gehört, fondern aud die etwaige befondere Cigenthümlichkeit ihrer fpeciellen Unter: 
ſcheidungsmerkmale, fo wie die etwaige Bezeichnung der Waare durch Fabrikſtempel oder 
durdy andere Merkmale. 

d. Bei Verfendungen durdy Producenten und Fabrifanten die Verſicherung an Eidesſtatt, daß 
die zu verfendenden Gegenftände ihr eigenes Product oder Fabrikat find; bei Werfendungen 
aus der zweiten Hand aber von Seiten ded Verſenders gleichfalls an Eideöftatt die Ver— 
fiherung der Joentität der Waaren mit jenen, welche in den nad) $. 2. beizubringenden 
Beweisſtuͤcken über ihre inländifche Abftammung bezeichnet find. 

e. Die Angabe, über welches Grenzfteuer-Amt im Königlidys Hannoverfchen oder Herzoglich 
Braunſchweigſchen Gebiete, und über welches Zoll: Amt im Koͤniglich-Preußiſchen resp. 
Kurfürftlich: Heffifchen Gebiete der Ausgang und resp. der Eingang erfolgen wird. Als 
ZolsAmt des Cinganged in letzterem Gebiete darf ein Neben Zoll Amt nur in dem 
Maße angemeldet werden, ald die einzuführenden Gegenftände nach Gattung und Menge 
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über das gewählte Neben- Zoll: Amt aud dann, den demſelben zuftehenden Erhebungs- 
Befugniffen gemäß, würden eingehen können, wenn bavon die volle tarifmäßige Eingangs: 
Abgabe zu erheben wäre, In wie fern der libergang einzelner Artikel gegen die ermäßigte 
Abgabe an beftimmte Ämter gebunden ift, ergiebt dad Werzeichniß der Tarif⸗Erleichte— 
rungen. 

f. Den Namen des Waarenführerd, die Frift für den Transport bis zum Ausgangs: Amte 

und den Stand, Namen und Wohnort des Empfängers; endlich 

g. den Ort der Abfendung und den Namen und Stand des Verſenders. 

8. 5. 

Zuftändige Behörden in Beziehung auf die Ausftellung von UrfprungdsZeugniffen find die 
Grenzfteuers Ämter Ifter und Ilter Glaffe, die Hauptfteuer-Ämter und die Nebenfteuer- Ämter, auch die 
Königlichen (Herzoglihen) Hütten und Factoreien in Bezug auf ihre Hütten» Producte und die In— 
fpection der Porzellan: Babrit zu Fürftenberg, fo wie deren Factorei in Braunfchmweig in Bezug auf 
das aus diefer Fabrik zu verfendende Porzellan. 

8. 6. 

Die zuftändige Behörde prüft die Richtigkeit der Anmeldung, und zwar bei Producenten und 
FKabrifanten nad) der ihr beimohnenden Kenntniß von dem Stande und Gewerbe bed Werfenders, 
von der Belchaffenheit feiner Erzeugniffe und von dem Umfange und Betriebe der Production und 
Fabrikation deffelben, mit forgfältiger Benugung aller, ihr aus ihrem Amtöverhältniffe zu Gebote 
fiehenden Hülfsmittel; bei Werfendungen aus ber zweiten Hand aber nad) den über den Urfprung 
der Gegenftände beizubringenden Beweiſen. Gntftehen bei der Prüfung Zweifel über die Glaubwür- 
digkeit der beigebrachten Befcheinigungen, oder in Bezug auf Identität und Urfprung der Waaren, 
fo find, um diefelben zu heben, drei Sachverſtaͤndige beizuziehen, von deren Urtheil die Entſchei— 
dung abhängt. Bid diefe erfolgt ift, unterbleibt die Abfertigung. Findet die Behörde bei Prü- 
fung der Anmeldung und bei der nad Art und Menge vorzunehmenden fpeciellen Revifion der abzu: 
fendenden Gegenftände nichts zu erinnern, und ift, wenn diefelben in bleiernen Gewichten, Keffeln, 
Kugeln ꝛc. oder in Käfe (anderem als Handfäfe) beftchen, die für diefe Artikel erforderliche Licenz 
der oberften Steuerverwaltung beigebracht, fo legt fie, wo in Gemäßheit des folgenden $. ein Ver— 
fhluß der Waaren erforderlich ift, denfelben an, und fertigt demnähft, oder wo ein Verſchluß 
nicht erſorderlich iſt, ohne Anlegung eines ſolchen, die Beſcheinigung nach dem Muſter auf dem Ur— 
fprungs » Zeugniffe aus. Mit derſelben erfolgt der Transport der Gegenſtaͤnde zum beſtimmten Aus— 
gangd = Amte. 

$. 7. 

Eine amtliche Bezeichnung der- Waare ift nicht erforderlich, wenn Gegenftände verfandt wer- 
den, welche nad) $. 3. eines Urfprungs»Gertificates überhaupt nicht bedürfen. Auch bei Verſendun— 
gen von Vieh findet eine amtliche Bezeichnung nicht Statt. Es ift daffelbe jedoch nad) Gattung, Art 
und Menge in dem Gertificate fpeciell zu verzeichnen. Alle übrigen Artikel, fo fern ihr Gericht mehr 
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als drei Pfund beträgt, — find vor ihrer Verſendung unter amtlichen Verſchluß zu ſetzen, zu deſ— 
fen Anlegung außer den im $. 5. gedachten Steuers Ämtern, auch den Hüttenwerken und deren Fac— 
toreien, fo wie der Porcellanfabrif zu Fürftenberg und deren Factorei zu Braunſchweig, bezüglich) 
ihrer eigenen Kabricate, die Befugniß zufteht. 

§. 8. 

Der Waarenführer übergiebt dem Ausgangs: Amte dad befcheinigte Gertificat, das Amt revi: 
dirt nach demfelben bie Waare, befcheinigt, wenn fid dabei nichtö zu erinnern findet, den Nevis 
fionsbefund unter Anwendung der tarifmäßigen Mapftäbe, falld die Anmeldung auf dem Gertificate 
ſolche nicht ſchon übereinftimmend mit dem Reviſionsbefunde enthält, beftimmt darauf die Dauer 
feiner Gültigkeit für dad Gingangs- Amt nah Maßgabe der Entfernung zwifchen beiden Orten, trägt 
das Gertificat in ein zu führendes Gertificat- Regifter ein, atteftirt die erfolgte Ausfuhr nad) davon 
genommener Überzeugung und giebt das folchergeftalt befcheinigte Gertificat dem Waarenführer zum 
weitern Ausweis bei dem Eingangs-Amte zurüd. Gelangt die audzuführende Waare mit amtlichen 
Berichluffe an das Ausgangs-Amt, dann bedarf ed Seitens bdeffelben nur der Recognition ded Ber: 
fchluffes, und wenn dabei nichts zu erinnern ift, Eönnen die verfchloffenen Gegenftände ohne noch— 
mälige Special=Revifion gegen Befcheinigung des Ausganges auf dem Gertificate zum Cingange in 
dad Gebiet des Zollvereined über dad beflimmte Eingangs-Amt abgelaffen werden. 

$. 9. 

Im Eingangs-Amte werden die Gegenftände angemeldet, bad Gertificat [event. mit ber 
Licenz ($. 6.)] wird abgegeben, jene werben nad) dieſem revidirt und nad) richtigem Befunde gegen 
Erlegung der vertragsmäßigen Abgaben oder beziehungsweife ohne Abgaben Entrihtung in freien 
Verkehr gefegt, ober, fo weit ed die Zoll Werfaffung im Königreiche Preußen und im Kurfürften- 
thume Heffen geftattet, unter Begleitichein» Eontrole in dad Innere des Zollvereines abgelaffen, wo 
dann erft dort die Entridhtung ber ermäßigten Abgaben erfolgt. 

6. 10. 

Der Verkehr mit den in Rede ftehenden inlänbifchen Erzeugniffen und Fabrifaten aus Han- 
nover, Oldenburg und Braunſchweig in dad Königreich Preußen und die mit demfelben zollvereinten 
Staaten durd die fahrenden Poften ift ebenfalld an Begleitung durch die vorgeſchriebenen Gertificate 
gebunden. Die BVerfendungen können nur von ſolchen Orten aus erfolgen, wo ein zur Abfertigung 
berechtigted Amt feinen Sig hat. — Nach geichehener Kevifion wird die Waare, fo weit es ge 
mäß $. 7. erforderlich ift, unter Verſchluß gefeht, und dann mit dem befdyeinigten und auf den Be 
ſtimmungs-⸗Ort gerichteten Gertificate, meldyes dem Poftftü offen beizulegen ift, auf die Poſt befördert. 
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Urfprungd= und Berfendungd = Zeugniß. 


A. Anmeldung 
nachfolgender inlänbifcher Gegenftände: 


welche Endeöunterzeichneter von bier mit...» . binnen . . . Zagen über dad... ..... 
Amt zu ...... auszuführen beabſichtigt, um fie uͤber das... Amt zu....... an den 
ee Ur... 0. . einzuführen. 
Die Richtigkeit diefer Anmeldung, und daß die vorftehend aufgeführten Gegenftände . . . . . 
rein verfichere ich hieburd an Eidesſtatt. 
— — den .. ten .... 18.. 
(Name.) 


B. Urſprungs-Zeugniß. 


Vorſtehend angemeldete Gegenſtaͤnde, deren inlaͤndiſcher Urſprung nach gewiſſenhafter Prü- 
fung pflichtmaͤßig beſcheinigt wird, ſind hier revidirt, und 
a. mit der Anmeldung übereinstimmend befunden; 


b. obige Anmeldung wird in Betreff der Menge und der Art der Gegenstände noch über 
folgende Posten wie folgt erläutert; 

c. die Gegenstände gehen nu) Verschlufs, und derselbe ist wie folgt angelegt. 
(Name des Orts) den ..ten....18.. 


Ku 8.) (Name der zuständigen Behörde.) 


-— — 
C. Zeugniß des Ausgangs-Amts. 


Nummer des Urſprungs⸗ 
Zeugniß⸗ Regiſters. 


Den richtigen Ausgang umſtehend verzeichneter Gegenſtaͤnde beſcheinigt das unterzeichnete 
.. Amt mit folgenden Bemerkungen: 
a. die Gegenstände sind hier unter richtigem Verschlusse des. . . . . . eingetroffen; 
b. die Gegenstände sind hier revidirt und mit der Anmeldung und dem Ursprungs - Zeug- 
nifs übereinstimmend befunden; 
e. auf den Grund der Revision wird die Anmeldung in Betreff der Menge und Art der 
Gegenstände noch über nachstehende Positionen wie folgt erläutert; 


d. die Gegenstände gehen Grant ) Verschlufs, und derselbe ist vom . 
Amte zu . . . . . wie umstehend angelegt (vom unterzeichneten Amte angelegt 
wie folgt): 

Dieſes Ausgangd-Zeugniß ift nur in fo fern gültig, ald die darin bezeichneten Gegenftände 
mit demfelben bi zum . .. tm... ... 18 2.0 beiden or 00 AME er 
eintreffen. 

(Ort) den .. ten ....18. 


(L. 8.) (Name des Amts.) 


Nachrichtlich. Die Schrift in lateinischen Lettern dient als Beispiel den Umständen nach. 
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Vereins-⸗Zolltarif 
für die Jahre 1837, 1838 und 1839. 





Erfte Abtheilung. 
- Gegenftände, welche gar Eeiner Abgabe unterworfen find. 


Ganz frei bleiben: 


1) Bäume zum Berpflanzen, und Reben; 
2) Bienenftöde mit lebenden Bienen; 
5) Branntmweinfpülig ; 


4) Dünger, thierifcher; begleichen andere Düngungsmittel, als: — Aſche, Kalkaͤſcher, 
Knochenſchaum oder Zuckererde, Duͤngeſalz, letzteres nur auf beſondere Erlaubnißſcheine und 
unter Controle der Verwendung; 

5) Gier; 


6) Erden und Erze, die nicht mit einem Zollfage namentlich betroffen find, als: Bolus, Bims— 
flein, Blutftein, Braunftein, Gips, Lehm, Mergel, Sand, Schmirgel, Schwerfpath (in 
kriftallifirten Stüden), gewöhnlider Toͤpferthon und Pfeifenerde, Tripel, Walkererde u. a.; 


7) Erzeugniffe des Aderbaues und der Viehzucht eines einzelnen von der Zollgrenze durchſchnittenen 
Landgutes; deffen Wohn: oder Wirthfchaftögebäude innerhalb diefer Grenzen belegen find; 

8) Fifche, frifche, und Krebfe; 

9) Grad, Futterkräuter und Heu; . 

10) Gartengewaͤchſe, frifche, als: 


Blumen, Gemüfe und SKrautarten, Kartoffeln und Rüben, efibare Wurzeln ꝛc., auch frifche 
Krappiwurzeln, ingleihen Zeuerfhwamm, roh, wie er von den Bäumen kommt; aud unge 
trodnete Gigporien ; 
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11) Geflügel und Meines Wildpret aller Art; 
12) Glafur » und Hafnererz (Alquifoux) ; 


15) Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausfchluß der fremden filberhaltigen 
Scheidemuͤnze; 


14) Hausgeraͤthe und Effecten, gebrauchte, getragene Kleider und Waͤſche, gebrauchte Fabrikgeraͤth⸗ 
haften und gebrauchtes Handwerkszeug, von Anziehenden zur eigenen Benugung; auch auf 
befondere Erlaubniß neue Kleider, Waͤſche und Effecten, infofern fie Ausftattungsgegenftände 
von Ausländern find, welche ſich aus Veranlaffung ihrer Verheirathung im Lande niederlaffen ; 


15) Holz: Brennholz beim Landtransport; auch Reifig und Beſen daraus, ferner Bau - und Nugholz 
leinfchließlih Flechtweiden), welches zu Lande verfahren wird, und nicht nach einer Holzablage 
zum Berfchiffen beftimmt iſt; 


16) Kleidungsftüde und Wäfche, melde Reifende, Fuhrleute und Schiffer zu ihrem Gebrauche, auch 
Handmwerfözeug, welches reifende Handwerker mit fi führen, ingleihen Mufterkarten und 
Mufter in Abfchnitten oder Proben, die nur zum Gebrauch als folche geeignet find, und welche 

- Handelöreifende mit fid) führen; dann die Wagen der Reifenden; ferner Wagen und Maffer- 
fahrzeuge der Fuhrleute und Schiffer beim Perfonen » und Waaren» Zranöport, gebrauchte 
Inventarien-Stüde der Schiffe, Reifegeräth, auch Verzehrungsgegenftände zum Reifeverbraud) ; 


17) Lohkuchen (auögelaugte Lohe ald Brennmaterial) ; 
18) Mid; 

19) Obſt, frifches; 

20) Papier, befchriebenes (Acten und Manufcripte) ; 
21) Saamen von Baldhölzern ; 

22) Schachtelhalm, Schilf und Dachrohr; 


23) Scheerwolle (Abfälle beim Zuchfcheeren), beögleichen Flockwolle (Abfälle von der Spinnerei) 
und Zuchträmmer (Abfälle von der Weberei); 


24) Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch-, Kalk», Schiefer», Ziegel: und Mauerfteine 
beim Landtransport, infofern fie nicht nad) einer Ablage zum Berfchiffen beftimmt find; Mühl: 
und grobe Schleif» und Wegfteine in demfelben Falle; 


25) Stroh, Spreu, Häderling; 

26) Thiere, alle lebenden, für welche kein Tarifſatz ausgeworfen ift; 
27) Torf und Braunkohlen; 

28) Treber und Treſter. 
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Zweite Abthbeilung. 


Gegenftände, weldhe bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr einer Abgabe 
unterworfen find. 


Bunfzehn Silbergrofhen oder ein halber Thaler Preuffifh vom preuffifhen 
Gentner, ober funfzig Kreuzer im 24-Guldenfuß vom Zoll-Gentner Brutto: Gewicht 
wird in der Regel bei dem Cingange, und weiter feine Abgabe bei dem Verbraud im Lande, noch 
auch dann erhoben, wenn Waaren audgeführt werden. 


Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenftänden ein, welche entweder nad) dem ae 
(erfte Abtheilung) ganz frei, oder nad dem Folgenden namentlich 


a) einer geringern oder höhern Eingangs-Abgabe ald ein halber Thaler vom preuffif * 
Centner, oder funfzig Kreuzer vom Zoll-Centner unterworfen, oder 


b) bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt ſind. 
Es find dieſes folgende Gegenſtaͤnde, von welchen die beigeſetzten Gefälle erhoben werden: 


. 


%. 1837. ( 78) 


Benennung der Gegenftände, 


Nummer, 








. | Abfälle 
von Glashütten, desgleichen Glasfcherben und Brudy von ber Gold= und Silberbearbeitung 
(Münz: Gräge); von Seifenfiedereien die Unterlauge; von Gerbereien dad Leimleder; ferner 
Blut von gefchlachtetem Vieh, ſowohl flüffiges als eingetrodnetes, Thierflechſen, Hörner, 
Hornfpigen, Hornfpäne, Klauen und Knodyen, legtere mögen ganz oder zerkleinert feyn . ; 


2. | Baummolle und DAURNOLERMERFEN: 
a) Rohe Baumwolle . ; . } R ; : ; A . . 


b) Baummollengarn: 
1) ungebleichted ein- und zweibräthiged, und Wattn . ; 
2) gezwirntes Garn (Zwirn, Stridgarn), ingleidyen alles gebfeichte "oder gefärbte Garn . 

c) Baummollene, deögleihen aus Baumwolle und Leinen, ohne Beimifhung von Seide und 
Wolle, gefertigte Zeuge und Strumpfwaaren, Spigen (Tuͤll) Pofamentier-, Knopfmacher:, 
Sticker- und Putzwaaren; auch Gefzinnft und Zreffenwaaren aus Metallfäden (Lahn) und 
Baummolle oder Baumwolle und Leinen, außer WBerbindung mit Seie, Wolle, kai 
Glas, Holz, Leder, Meffing, Stahl und anderen Materialien . ; . 


3. | Blei: 
a) Rohes, in Blöden, Mulden ꝛc. aud altes . 


b) Grobe Bleimwaaren, ald: Keffel, Röhren, Schrot, Platten u. f. w. 
ce) Feine Bleiwaaren, als: ge — ganz oder — aus Di, aub dedleichen 
lackirte Waaren 


4. Buͤrſtenbinder— und Siebmacherwaaren: 
a) grobe, in Verbindung mit Holz oder Eiſen ohne Politur und Lack. 
b) feine, in Verbindung mit anderen Materialien, auch Siebboͤden aus Pferdehaaren 


5. | Droguerie= und Apothefer-, auh Farbewaaren: 

a) Chemifche Fabrifate für den Medicinal- und Gewerbögebrauh, aud Präparate, Atherifche 
auch andere Dele, Säuren, Salze, eingedidte Säfte; deögleihen Maler-, Waſch-, Paftell« 
farben und Zufche, Karben» und Zufchkaften, feine "Pinfel, Mundlad (Öblaten), Engliſch⸗ 
Pflaſter, Siegellack u. ſ. w.; überhaupt die unter Apotheker-, Droguerie- und Farbewaaren 
gemeiniglich begriffenen Gegenſtaͤnde, ſofern ſie nicht beſonders ausgenommen ſind 

Ausnahmen treten jedoch — ein, und zahlen weniger: 
b) Alaun . 
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Abgabenſaͤtze nah dem Preuſſiſchen oder 21-Gulden⸗ 
Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 
For und 24H), Maaße und Gewichte, 







—— nad) dem 24⸗Gulden-⸗ Fuße 
und Zoll» Gentner, 
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FR 
- Benennung der Gegenftände. 
& 
c) Bleiweiß (Kremferweiß), vein oder verfegt . . . . . . 
d) Mennige, Schmalte, ungereinigte und gereinigte Soda (Mineral Alkali), Kupfervitriol, 
gemifchter Kupfer= und Eifenvitriol, weißer Vitriol . . . J 
e) Eiſenvitriol (gruͤner) — 
f) Gelbe, grüne, rothe Farbenerde, Braunroth, Kreide, Ocker, Rothſtein, Umbra; fo wie 
alle Abfaͤlle von der Fabrikation der Salpeterſaͤure und Salzſaͤure; auch roher Flußſpath in 
Stuͤcken . 
g) 1. Gallaͤpfel, Kreuzbeeren, Kurkume, Quercitron, Saflor, Sumach, Waid und Wau 
2. Krapp J — “ 3— . . ” * 
3. Eckerdoppern, Knoppern 
h) Farbehoͤlzer, in Bloͤcken oder geraspelt 
i) Korkholz, Pockholz, Cedernholz und Buchsbaum 
k) Pott» (Waid-) Aſche, Weinſtein : n 
1) Mineralwaffer in Flafchen oder Krügen R 
m) Salpeter, gereinigter und ungereinigter 
n) Salzfäure und Schwefelfäue . A R a $ R 
0) Schwefel “ ” . J 3— 0} * . . 
p) Zerpentin und Zerpentindl (Kiendl) .. » j ; e : i i j ö 
Anmerk. Robe —— des Mineral⸗, Thier- und Pflanzenreichs zum Gewerbe: und Medicinal = Gebrauch, 
bie nicht befonderd höher oder niebriger befleuert find, insbeſondere auch anderswo nicht genannte, 
außereuropäifche Tiſchlerhoͤlzer; ingleihen Bleis, Silber: und Goldglätte tragen die allgemeine Ein: 
gangsabgabe. 
6. |-Eifen und Stahl: 


a) Roheifen aller Art; altes Brucheiſen, Eifenfeile, Hammerfchlag 


Anmer?. An den Bollgrenzen der Preuffifchen weftlichen Provinzen, beögleichen von Bayern Br 
Baden und Kurheffen ift Roheifen auch beim Ausgange frei. gleich yern, Württemberg, 


( 8 ) 3. 1837. 


benfäge nah dem Preuffifchen oder 21: Gulden: dea⸗ 
—— ee der Eintheilung des Thalers in — — en» Buße 
Zoſtel und 24), Maaße und Gewichte. 
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Benennung der Gegenftände. 


Nummer, 





b) Gefchmiedetes Eifen in Stäben, — u ia aud) * und Cement⸗ 
Stahl, Guß- und raffinirter Stahl . 


Anmerk. Von Robftahl, feewärts von der Ruffifchen „enge bis zur "Beichfelmlndung einfehlietic — 
wird nur die allgemeine Eingangsabgabe erhoben. 

c) Alles geſchmiedete Eifen, welches unter den Stred- und Schneid-Werken zu — — 

verarbeitet iſt, desgleichen ſchwarzes Eiſenblech und Platten . 


d) Weißblech, desgleichen ſchwarzes Eiſendrath, Anker und Ankerketten . 


e) Eiſenwaaren: 
1) Ganz grobe Gußwaaren in Oefen, Platten, Gittern ꝛc. . . . 


2) Grobe, die aus geſchmiedetem Eiſen oder Eiſenguß, aus Eiſen und Stahl, Eiſenblech, Stahl⸗ 
und Eiſendraht, auch in Verbindung mit Holz gefertigt; ingleichen Waaren dieſer Art, die 
verzinnt, jedoch nicht polirt find, als: Aexte, Degenklingen, Feilen, Haͤmmer, Hecheln, 
Haspen, Holzſchrauben, Kaffee: Lrommeln und Muͤhlen, Ketten, Maſchinen von Eiſen, 
Naͤgel, Pfannen, Plaͤtteiſen, Schaufeln, Schloͤſſer, grobe Schnallen und Ringe, (ohne 
Politur), Schraubſtoͤcke, Senſen, Sicheln, Stemmeiſen, Striegeln, sa — 
macher= und Schneiderſcheeren, grobe Wagebalken, Zangen u. ſ. w. 


5) Feine, ſie moͤgen ganz aus feinem Eiſenguß, feinem polirtem Eiſen oder Stahl, oder aus 
dieſen Urſtoffen in Verbindung mit Holz, Horn, Knochen, lohgarem Leder, Kupfer, Meſſing, 
Zinn (letzteres polirt) und andern unedlen Metallen gefertigt ſein, als: feine Gußwaaren, 
Meſſer, Naͤh- und Stricknadeln, Scheeren, Streichen, — — uf. * I 
lakirte Eifenwaaren; aud) Gewehre aller Art g 


7. Erze, nämlih: Eiſen- und Stahlftein, Stufen, Wafferblei (Reißblei), Galmei, Kobald 
Anmerk. An den Baierifhen, Sächfifhen, Württembergifchen und Babdifchen Gtenzen, Eifenerz - 


8. | Flachs, Werg, Hanf, Deede . ; i . 


9. | Getreide, Hülfenfrüdte, Sämereien, auch Beeren: 
a) Getreide und Hülfenfrüchte, ald: Weizen, Spelz oder Dinkel, Gerfte (auch gemälzte), bafer, 
Heidekorn oder Buchweizen, Roggen, Bohnen, Erbſen, Hirſe, Linſen und Widen . 


Anmerk. 1. Auffer dem Rheinfreife wird in Baiern die Eingangsabgabe nad der Beilage A, die Ausgangs 
abgabe nach der Beilage B, erhoben. 


Abgabenfäpe nach dem Preuffiihen oder 21 Gulden: 
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 
Zoſtei und 24), Maafe und Gewichte. 


Sätze beim 


| Ausgange. 







oder 


| 
1 Eentr. 1 
1 Centr. 3 
1 = 4 

| 
ı Centr. 1 
1 Centr. 6 
1 Centr. 10 
ı Gentr. | frei 

frei. 
ı Gentr,| — 
1Schfl. — 
— 
Schaͤffel — 


win g a ge. 
Anzahl. || Zbtr- | 0er) 















' 
| 
| 





( 


Kür Zhara 
wirb vergütet vom 
Gentner 


Bruttogewicht: 


1 
7 in Körben, 
4 in Ballen. 
11 in Fäffern u, Kiften, 
7 in Koͤrben. 
+ in Ballen, 


il in Faͤſſern uw. Kiften. 
7 in Körben, 
4 in Ballen. 


14 in Räffern u, Kiſten. 
T in Körben, 
+ in Ballen, 









In Räffern u. Kiften. 





8 ) 


Maas | — 


Anzahl. | dSl. 


ı Gentr.| 1 


ı Gente.| 5 


1 Gentr.| 6 


ı Eentr.| 1 


ı Gentr.| 10 


1 Gentr.) 16 
ı Gentr.; frei, 





frei. | 
| 
ı Gentr.| — 
1 Baieri-|) 
ſches 
Schaͤffel 1 


J. 1837. 


Abgabenſaͤtze nach dem 24- Gulden = Fuße 


und Zoll: Gentner. 


ober | Eingange, 
| &. 





Säte beim 


| 






Für Thara 
wird vergütet vom 
Gentner 


lm Bruttogewict: 
81. 


xt. Pfund. 


dr 


10 in Fäffern u, Kiften, 
in 5 
3% in Ballen 


10 in Räffern u. Kiften. 


— 67% in Koͤrben. 


32; in Ballen, 


645 in Körben. 


12715 in Faſſern u. Kiſt. 
3,7; in Ballen, 


A oogle 


&% 1837. (4) 


Benennung Der Gegenftände. 





10. 


Anmerk. 2. Auf der Saͤchſiſch-Boͤhmiſchen Grenze gehen die unter a. genannten Getreivearten beim Landtrans: 
port zu folgenden ermäßigten Sägen ein: 


Waizen, Spelz oder Dinkel 


Roggen, Bohnen, Erbfen, Hirfe, Linfen und Widen 
Gerfte A ; . R < r ö p 
Hafer und Heidekorn n 


Anmerf. 3. Dee in Quantitäten unter einem Preuffiichen Scheffel ober — sweiſe unter 2 Baierifchen 
Pr und — Getreidefrüchte unter einem halben Preuſſiſchen Scheffel oder unter 1 Baieri: 
en Metzen frei 


b. Sämereien und Beeren: 
1) Anis und Kümmel . 
2) Delfaat, als: Hanffaat, Leinſaat und Leindotter ober Doter, Mohnfaamen, Raps, Rübefaat 


5) Kleefaat und alle ad — im — — — — — 
beeren . 


Anmerk. Auf einen Preuffifhen Scheffel Kleeſaat koͤnnen mit Einfluß des Sades 95 Preuff. oder 89 Zoll: 
Pfund auf ein Baierifched Schäffel deögleichen 360 Zoll: Pfund gerechnet werben. 


Glas und Glasmwaaren: 
a) Grünes Hohlglas (Glasgeſchirr) A 
Anmerk. Bei lofer Verpadung werben zu 1 Preuff. Gentner — Per Dreufffe 


Altbaterifche 
zu 1 Zoll: Gm} oder ’ 
44 Rheinbaierifche 


b) Weißes Hohlglas, ungemufterteö, ungefchliffenes, ober mit RER Boden und ana 
ingleihen Fenſter⸗ und Zafelglas ohne Unterfchied der Farbe 

c) Gepreßtes, gefchliffenes, gefchnittened, vergoldetes, gemaltes, beögleichen alles maffive und 
gegoflene Glas, Behänge zu Kronleud)tern von Glas, Glasknoͤpfe, Glasperlen und Glasfchmelz 

d) Spiegelglas : 


2) wenn dad Stüd nicht über 288 Preuff. oder 555 Altbaierifhe oder 245 Rhanbalenſhe 
Quadratzoll mißt, 


x) gegoſſenes, belegtes oder unbelegtes, 


Kubikfuß. 


(8) i J. 1837. 


Abgabenfäge nach dem Preuffifchen oder 21 -Gulden- 
Münzfuße (mit der intheilung des Xhalerd in 
FOR! und 24), Maaße und Gewichte, 







Abgabenfäge nady dem 24> Gulden - Fuße 
und Zoll: Gentner. 
























> Für Thara Sätze beim Für Thara 
—— vom R — vom 
. entner entner 
au. | ee —— Bruftogewicht: — ar Pure Bruttogewict: 
3 Io 2) | 3 | (or) Pfund. nzah | | Pfund. 






















-i 
| 
3 = I 26 in Faͤſſern u. Kiften, = | 225 in Faͤſſern u. Kift. 
| — It 4 in Körbden, 1277, in Körben. 
25 in Fäfern u. Kiſten. \ 227 in Fäffern u. Kiſt. 
6|—i — = 14 in Körben. 112 in Körben. 
h 
> 


Digitized by Google 


J. 1837. ( 86 ) 


Benennung der Gegenftände. 


Nummer. 


aa) wenn das Stüd nicht über 144 Preuffiide TI Zol mißt ; ; 
bb) wenn das Stüd über 144 und bis 288 Preuffiihe I Zoll mißt . 
PB). geblafened, belegtes oder unbelegtes i , B ’ ; 
2) belegtes und unbelegteö, gegoflenes und geblafened, wenn das Stüd mißt: 
über 288 OD 301 bis 576 D 3. Preuff. oder bis 666 Altbaier. oder 490 Rheinbaier. D 


: 576 — : 10 — — : : 1156 — « 888 — — 
:100.— : 140 — — +, : 1418 — : 1242 — — 
1400 — =: 1900 — — : : 2100 — » 160% — — 
s 1900 I Zoll Preuſſ.. 


e) Glaswaaren in Werbindung mit uneblen Metallen und anderen nicht zu den. Sefpinnften 
gehörigen Urftoffenz auch Spiegel aller Art . R a R u ’ } : 


11.| Häute, Selle und Haare: 
a) Rohe (grüne, gefalzene, trodene) Häute und Belle zur Leberbereitung, ingleichen rohe Pferdes 
haare ‘ R . j . . er . . . . 3 - . 


b) Felle zur Pelzwerk⸗ (Rauchwaaren⸗) Bereitung, Schmafhen, Baranten, und Ukrainer 
c) Haaſen⸗ und Kaninchenfelle und Haare | 
d) Haare von Rindvieh 4 
12.| Holz, Holzwaaren x. 
a) Brennholz beim Waſſertransport. . . . F . . A ; . . 
b) Bau: und Nupholz beim Waffertransport, oder beim Landtransport zur Berfchiffungsablage: 


1) Eichen-, Ulmen», Eſchen-, Kirſch-, Birn-, Apfel- und Kornelholz 


2) Buchen; aud Fichten, Tannen-, Lerchen-, Pappeln=, Erlen» und anderes weiche Holz, 
ferner: Saͤgwaaren, Faßholz (Dauben), Bandflöde, Stangen, Bafhinen, Pfahlholz, 


Flechtweiden c, . . 
Anmer?. In den öftlichen Provinzen des Preuffifchen Staates wird erhoben für: 
a. a. Maften - . j . . . . . . 


b. b. Bugfprieten oder Spier . ö 
e. c. Blöde oder Balken von hartem Holze 


* 


( 8) J. 1837. 


abenfäße nad) dem Preuffifchen oder 21 » Gulden- ? x 
Fe anıfupe (mit der Eintheilung des Thalers in — 3* — Fuße 
ZoRd und 24H), Maaße und Gewichte. : 


Gewicht, Säte beim 






ür Thara 





&äte beim Für Thara 













Maas —— = wird vergütet vom — u — vom 
ober |eingange. |äussanse Bauliscrnieh Eingange. Min Wentiogewidt: 
Anpahl. | zit. | 35) | Zur. — Pfund. 5 | * Diet 
on] 61 - | - |. . - -- —A 
146589 ——— ⸗ in Kiſten. — — 4 in Kiſten. 
ı Emtr.) 5 — So Dee | : — — 
| 
ı Stüd | ı|-- I —- |— 1]. } a 
ı Stüd | 5 — me — | * * * — — 
1Std | — - — ; — — 
u Stuͤck 2 —-—i— — — — 
155 - —— | - 
ı Gentr. 10 22 in Käffern u. Kiften, u 20 in Käffern u. Kiften 


14 in Koͤrben. 


Ä 12,75 in Körben, 


| 


| iften. "1276 in R&f. u. Kiſten. 
— a a ee ⸗ J 6.5 in Ballen, 


(16) 7 in Ballen, 





1 Centr ⸗201 — | — -|-| 
I... | 0} | 
| (12) 

ı Eentr.) frei. | — | _ 5 — 
| 0) 
| 

.iI—-| 4 —- | - — 

rot | (2) 

1 u 4 

—D 

—* 81717 

* 

— 

—* 

1 Schiffe⸗ 

FAT: 20 | — 

oe (16) 

1.Sthd| ılo!—-|ı— 

1Stuͤckh ı | - | - — 

6 11 | - | - 





e0 DY 009 ' 
\ (> 5 c 


$. 1837. (8) 


Nummer. 


Benennung der Gegenftände. 





13. 
14. 
15. 


17. 


18. 


d. d. Balken von Kienen = oder Tannenho - 

e. e. Bohlen, Bretter, Ratten, Boßbotz (Dauben), Bandftöde, Stangen, Befoinn, Baht, ’ 
Flechtweiden ıc. 

ce) Holzborke oder Lohe von Gichen und Birken, deögleichen Holztohlen 


d) Holzaſche f j ß 2 F 


e) Hölzerne Haudgeräthe (Meubles) und andere Ziſchler⸗, Drechöler » und Boͤttcherwaaren, 
welche gefärbt, gebeizt, ladirt, polirt, ober audy in einzelnen Theilen in Werbindung mit 
Eifen, Mefjing oder lohgarem Leder verarbeitet find; auch feine Korbflehtermaaren R 

f) Feine Holzwaaren (auögelegte Arbeit), fogenannte Nürnberger Waaren aller Art, feine Drechs 
ler-, Schnig- und Kammacherwaaren, auch Meerſchaumarbeit, ferner dergleichen Waaren in 
Verbindung mit anderen Materialien (jedoch mit Ausſchluß von Gold, Silber, Platina, 
Semilor und aͤchten Steinen und Perlen), ingleichen EIN: — ganz feine 
Holzflechterarbeit; auch Blei- und Rothſtifte J 
g) Gepolſterte Meubles, wie grobe Sattlerwaaren. 

h) Grobe Boͤttcherwaaren, gebrauchte, ohne eiferne Reifen . ; . A 

Anmerk. Grobe Böttcher= und Drechsler, Korbflechter-, Tiſchler-⸗, und alle rohen und * gehobelten Holjs 
waaren, Wagnerarbeiten und Mafchinen von Holz, auch gebrauchte grobe Böttchermwaaren mit eifernen 
Reifen tragen die allgemeine Eingangsabgabe. 


Hopfen. . . ; 


Snftrumente, mufi Te, — — —— hof — — 
chirurgiſche 
Kalender, 
a) die fuͤrs Inland beſtimmt ſind, werden nach den, der Stempelabgabe halber gegebenen 


beſondern Vorſchriften behandelt; 
b) die durchgeführt werben, tragen die Abgabe von einem halben Thaler für den Preuſſiſchen 
oder 50 Kreuzer für den ZolleZentner. Der Wiederausgang muß nachgewieſen werden. 


Kalk und Gips, gebrannter 
Karden oder Meberdifteln . 


Kleider, fertige neue; bdeögleichen — Kleider und getragene wäfte, ı beide te, wenn 
fie zum Verkauf eingehen 


[2 


89),«, 3. 1837. 


Abgabenfäge nach dem Preuſſi iſchen oder 21-Gulden⸗ 
Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 
ZOſtel und 2Aſtel), Maaße und Gewichte. 







Abgabenſaͤtze nach dem 24-Gulden- Fuße 
und Zoll⸗-Centner. 




















Gewicht Sätze bei ür X Gewicht, ä ür Thar 
A bein N 0 Be @äse beim ae eo —* 
oder Ringpuse Ausgange. BR CC aber —— Ausgange, v.. 
Anzahl. Thle. Lade, Thlr. ri Pfumd. Anzahl. | sr. &r, 8. | Kr, Dfund 














see 





d Ki 

161551 — | — N ten 

N 9 in Ballen. 
— 17 — — 

4 164 — 
= u 38 in Den. u. Kiften. 10 12} = = 33 3* Kiſten. 
— 174 — — 
mi — — 17 
in 

87) 6 — — m Kirsen, 

| 9 in Ballen, 





Digitized.b J Google 


J. 1837. ( % ) 


Benennung der Gegenftände. 


Nummer. 





— 
* 


Kupfer und Meſſing: 

a) Geſchmiedetes, gewalztes, gegoſſenes, zu —— auch Kupferſchaalen, wie ſie vom Hammer 
kommen; ferner: Blech, Dachplatten, gewoͤhnlicher und ua Draht, aa aa polirte, 
gewalzte auch plattirte Tafeln und Blehe . 

b) Waaren: Koffel, Pfannen und dergleichen; auch alle ſonſtige Waaren aus Kupfer und 
Meſſing; Gelb und Glodengießer:, Gürtler- und Nadlerwaaren, außer Verbindung mit edlen 
Metallen; ingleichen ladirte Kupfer» und Meffingwaaren . 

Anmerk. Ron Reh: (Stüd:) Meffing, Rob: oder Scwarzkupfer, Gar: und. Rofettenkupfer, von altem 
Bruchkupfer oder Bruchmeijing; deögleihen von Kupfer- und Meffingfeite, Glodengut, Kupfer= und 
anderen Scheidemünzen zum Cinfchmelzen (die arg — — — a 
wird die allgemeine Eingangsabgabe erhoben f 


20.] Kurze Waaren, Quincaillerien x: 
Waaren, ganz oder theilweife aus edlen Metallen, feinen Metallgemifchen, aus Bronze (im 
Feuer vergoldet), aus Perlmutter, Achten Perlen, Korallen oder Steinen gefertigt, oder mit 
edlen Metallen belegt; ferner Waaren aus vorgenannten Stoffen in Berbindung mit Alabafter, 
Bernftein, Gifenbein, Kifhbein, Gips, Glas, Holz, Horm, Knochen, Kork, Lad, Leder, 
Marmor, Meerſchaum, unedlen Metallen, Perlmutter, Schildpatt, unächten Steinen u. dgk.; 
feine Parfümerien, wie folde in Heinen Glaͤſern, Rrufen ꝛc. im Galanteriehandel und als 
Galanteriewaare geführt werden; Zafchenuhren, Stutz- und Pendeluhren, Kronleuchter mit 
Bronze, Gold» oder Silberblatt; ganz feine ladirte Wuaren von Metall oder Pappmaffe 
(papier mache), Regen: und Sonnenfhirme, Bäder, Blumen, zugerichtete Schmudfedern, 
Perüdenmacherarbeit u. f. w.; überhaupt alle zur Gattung der kurzen, Quincailleries oder 
Galanteriewaaren gehörigen unter den Nummern 2. 5. 4. 5. 6. 10. 12. 14. 10. 21. 22. 
27. 50. 51. 35. 55. 58. 40, 41, u, 45. der zweiten Abtheilung diefes Tarifs nicht mitin« 
begriffenen Gegenſtaͤnde; ingleichen Waaren aus Gefpinnften von Baumwolle, Leinen, Seide, Wolle, 
welche mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Meffing oder Stahl verbunden find, 3. B. Zud): oder Zeug⸗ 
muͤtzen in Verbindung mit Leder, Knoͤpfe auf Holzformen, Klingelſchnuren und dergleichen mehr . 


21. | Leder und daraus gefertigte Waaren: 
a) Lohgare, ober nur lohroth gearbeitete Häute, Fahlleder, Sohlleder, Kalbleder, Sattlerleber, 
Stiefelfchäfte, auch Juchten; ingleidyen ſaͤmiſch- und mweißgares Leber, auc Pergament 
b) Brüffeler« und Dänifches Handjhuhleder ; aud Corduan, Marofin, Saffian und alles gefärbte 
und ladirte Leder . 
Ausnahme. Halbgare Ziegen - und Schaaffelle für inländifcye Saffianz und Reber · Fabrikanten 
werden unter Controle fuͤr die allgemeine Eingangsabgabe eingelaſſen. 
ce) Grobe Shuhmader-, Sattler- und Taſchner-Waaren, Blafebälge, auch Wagen, woran Leder⸗ 
oder Politerarbeiten . . . . . : ; < P B e . h 


( 


Abgabenfäge nah dem Preuffifchen oder 21 = Gulden: 
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 
Zoſtet und 24), Maaße und Gewichte 

















Gewicht, Sätze beim Für Ehara 
| ee wird vergütet vom 
ober | Finsangt. tee Benttogewist: 
Anzapı. || 21. | ar.) | zur. — Pfund. 
14 in Kiſten. 
| 7 in Körben. 
ı6nt.! 20 — I — | — 4 in Ballen, 
ı Gent.) — ı 125 | — | — 
(12) | 
| 
| 
| | 
| 
| | 
KH 22 in Käffern u. Kiſten. 
1 Gentr.| 55 N RE EL 14 in Körben. 
| 1% 10 in Ballen. 
| | 
ı.6at.I 6 —Ii — | — / 18 in Fäffern u. Kiffen. 
| 14 in Körben. 
ı Eat.) 8 — I — | — \ 7 in Ballen, 
| 18 in Räffern u. Kiſten. 
1 Gentr.. 0-1 - | - Ruin Ste. 
IF 7 in Ballen. 





9 ) 3. 1837. 


Abgabenfäge nah dem 24: Gulden: Fuße 
und Zoll: Gentner. 








"Gewicht, Säte beim ‚Für Ihara 
Maas BEN wird vergütet vom 
ober @ingange. | Ausgange. ——— 
Anzaht. | zu | ze Fi. &. Diane 


u 


ı Gentr.| 10 | 1234| — —— 
6,% in Korben. 

1 Eentr.| 16 | 583 — | — 3,% in Ballen, 

ı Ente! -— 5 | — I — 


in Käffern u, Kiſten. 
1277 in Körben, 
9 in Ballen. 


J 


16,% in Faͤſſ. u, Kiſten. 


164% in Fäff. u. Kiften, 
12,5 in Körben, 
64% in Ballın. 


— 


= 


1275 in Körben, 
6% in Ballen. 


9 


J. 1857. ( 9% ) 


Benennung der Gegenftände. 


Nummer, 





d) feine Lederwaaren von Korduan, Saffian, Marokin, Brüffelers und Dänifchem Leder, von 
ſaͤmiſch- und weißgarem Leder, auch ladirtem Leder und Pergament, Sattel» und Reitzeuge 
und Geſchirre mit Schnallen und Ringen, ganz oder theilmeife von feinen Metallen und 
Metallgemifhen, Handſchuhe von Leder und feine Schuhe aller Art . j 


- 


22.| RLeinengarn, Leinwand und — ———— 
a) Rohes Garn . . } 


b) Gebleichted oder gefärbte Gam . . 
c) Zwirn 
d) Graue Padleinwand od Segeltuch 


e) Rohe (unappretirte) Leinwand, Zwillich und Drillich 
Ausnahme. Rohe, ungebleichte Leinwand geht frei ein: 
aa, in Preuffen: 

auf den Grenzlinien von Leobfhüg bis Seidenberg in der Ober-Laufig, dann von Heiligen« 


ftadt bis Nordhaufen und an der Grenze der Provinz Weftphalen nad Bleichereien und 
Leinwandmärkten ; 
bb. in Sadfen: 


auf der Grenzlinie von Oftrig bis Schandau, auf Erlaubnißfceine; 
cc. in Kurbeffen: 
auf Crlaubnißfcheine nah Bleichereien oder Märkten. 
f) Gebleichte, gefärbte, gedrudte oder in anderer Art zugerichtete (appretirte) Leinwand, aud) 


aus gebleichtem Garn gewebte Zwillih und Drillich, — — und a En 
und Handtuͤcherzeug, leinene Kittel, auch neue Waͤſche 


g) Bänder, Batiſt, Borten, Franſen, Gaze, Kammertuch, — — Schnire, Strunyf. 
mwaaren, Gefpinnft und Zreffenwaaren aus Metallfäden und Leinen, — —— ER 
mit Gifen, Glas, Holz, Leder, Meffing und Stahl 


h) Zmwirnfpigen 


23.| Lichte, (Talg:, Wachs-, Wallrath» und Stearins) 


2. | Lumpen und andere Abfälle zur Papier - Fabrikation: 


feinene, baummollene und wollene Lumpen, Papierfpäne, Makulatur ——— und —— 
desgleichen alte Fiſchernetze, altes Tauwerk und Stricke 


Anmerk. Alte Fiſchernetze, altes Tauwerk und Stricke beim Ausgang über Preuſſi iſche Seehäfen . 


Abgabenfäge nah dem Preuffifchen ober 21 » Gulden: 
"Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 


FOR! und 24), Maaße und Gewichte, 


Gewicht, | 
Maas 
ober 
Anzahl. 





ı Emntr. 


1 Gentr. 
ı Gentr, 


ı Centr. 


+ Gentr, 
ı Eentr. 





11 


Eingange. 
| Zr. | 





Sätze beim 


Aue Zange. 
S 


gr. 


(gör.) 


— 


Für Thara 
wird vergütet vom 


Gentner 
Bruttogewicdht: 





#8 


14 ia Kiffen, 


' 
| 
| 


Pfund 


2 in Ben u. Kiſten. 
7 in Bauen. 


7 in Ballen, 


14 in Kiſten. 
7 in Ballen. 


14 i 
10 in Koͤrben. 
7 in Ballen, 


20 in Kiften. 
14 in Koͤrben. 
7 in Ballen, 
25 in Kiſten. 

12 in Ballen, 


18 in Kiften. 












J. 1837. 


Abgabenfäße nad) dem 24: Gulden- Fuße 
und Zoll» Gentner, 





Für Thara 
wirb vergütet vom 


Gentner" 
Bruttogewidht: 


Pfund 





20 in Fäffern u. Kiſten. 
12,7% in Körben. 
6,5 in Ballen, 


6 127% in Kiften, 
J 


in Ballen. 


| 127% in Kiften. 
6 in Ballen. 


9 in Körben, 


‚5 1275 in Kiften. 
6,4% in Ballen. 


18% in Kiften. 
E 12,75 in Körben. 
6,4% in Ballen. 


2275 in Kiften. 
11 in Ballen. 


167% in Kiften. 





® ®) . 
Kl gli 


J. 1837. 


Nummer. 


(94) 


Benennung Der Gegeuftände. 





25. | Material» und Spezerei=, auch Conditorwaaren und andere Gonfumtibilien: 


a) Bier aller Art in Fäffern, auch Meth in FKäffern . i a k 2 . 
b) Branntweine aller Art, au Arrak, Rum, —— und verſetzte Branntweine « 
e) Effig aller Art in Fäffern . e . 5 . R 


d) Bier und Effig, in Flafrben oder Krufen eingehend ä ; a a h A . 
e) Del, in Flafchen oder Krufen eingehend . ; : . F . 


f) Wein und Moft, auh Eider . ö 
g) Butter . ©» . . . . 


Anmert. 1. $rifche, ungefalzene Butter auf der Linie von Lindau bis Hemmenhofen eingehend 
Anmert. 2. Einzelne Stüde, welche eingehen, find, wenn fie zufammen nicht mehr als 3 Pfund wiegen, frei. . 


h) Fleiſch, ausgefchlachtetes; friſches, gefalzenes, — * — BR —— 
ten, Speck, Wuͤrſte; desgleichen großes Wi . 


i) Früchte, (Suͤdfruͤchte) und Blätter: 
æ Friſche Apfelfinen, Eitronen, Limonen, Pommeranzen, Granaten und dergleichen 
Berlangt der Steuerpflichtige die Auszählung, fo zahlt er für 100 Stüd 
ern —— oder ı Fl. 10 &r. Verdorbene bleiben unverſteuert, wenn fie in Gegen: 
wart von Beamten weggeworfen werben. 
8) Zrodene und getrodnete: Datteln, Feigen, Kaftanien, Korinthen, Mandeln, Pfirfifchkerne, 
Roſinen, Lorbeeren, Pommeranzen, Pommeranzenfchaalen u. dergleichen. 
k) Gewürze, nämlich: Salgant, Ingber, Gardamomen, Gubeben, Muskat » Nüffe und Blumen 
(Macis), Nelken, Pfeffer, — — Siernanis — — und _—. 
Gaffia, Simmtblüthe . 


1) ‚Heringe . 
m) Kaffee oder Kaffeefurrogate 
n) 1. Kakao in Bohnen ; . ; a 3 . ; A 


2. Kakao: Maffe, gemahlener Kakao, Chocolade und Chocolabefurrogate . 


( 


Abgabenfäge nad dem Preuffi fchen oder 21 Gulden 
Münzfuße (mit der Gintheilung des Thalers in 
got und 24H), Maafe und Gewichte. 

i Für wire 

wird vergütet vom 


Gentner 
Bruttogewicdt: 


Pfund 


|Ausgenge,. 


Eingange. 


Körben. 
Ueberfäffern. 
18 in Zäffern u, Zöpfen, 





ı Eentr. 





[> 








ı Gentr, 
1 Tonne. 
1 Gentr.) 
ı Gentr. 


4 in nie von — 
und anderem barten 
Dolge und in Kiften. 

10 in Käff. von weichem 
Hol e und in Körben. 


allen, 
äff. u. Kiften. 
ben. 








9) J. 1837. 


Abgabenfäge nad dem 24- Gulden » Fuße 
und Zoll» Gentner, 

















Gewicht, &äte beim | Für Thara 
Maas | Be vom 
ober Eingange, — Bentte ner \ 
gewicht: 
Anzahl. | wu | ze. | mr | ® TE 
ı Gentr.| % — 
22,5 in Ki 
1 Gentr.| 15 _ fi 16 im Köche n Röchen, 
6% E —— — 
ı Centr. 2 — 
1 Centr. 15 — 2 in Kiſten. 
1 Gentr.|| 13 . 16,% in Körben. 
22 
ı Gente.| 15 _ 5 3* — Siem 
in Ueberfaͤſſern. 
ı Centr. 6 — — in Faſſern u. Zöpfen. 
ı Centr. 1 — 
aͤ K 
1 Centre.) 3 en \ ER 
6,5% in Ballen, 
( in Faͤ Ki 
Centr. 3 — 12, & 5* * 
6y% in Ballen, 
Ni 18 in —— 
1 in 
ı Gent.) 6464 — 5 2% in Rörhen, 
6,5% in Ballen. 
| 1ete — Zen 
16 n e 
ı Gentr.| 11 | 214 — Ag Eule. 
s Komme 1 45 — 3% in Ballen, 
12 a Ei⸗ 
ı Centr. 11 | 214 — Dun x aber Bartın 
! (®% 8 in hen 
f — n Faͤſſern v. weichem 
ı Gent.) 11 214 Holze und in Hörben. 
| ah Ballen u Kiften, 
ı Gentr.| 18 | 45 — | 127% in Körben. 
' | 67% in Ballen, 





Benennung der Gegenftände. 


Nummer, 





A ee te ee rg 


p) Konfituren, Zuckerwerk, Kuchenwerk aller Art, mit Zuder und Effig eingemadhte Früchte 
und Gewürze; beögleihen Kaviar, Sago und Surrogate biefer Artikel, Dliven, Paſteten, 
zubereiteter Senf und Zafelbouillon . . 

q) Krafımehl, worunter Nudeln, Puder, Stärke mitbegriffen a deögleichen Mühlenfabrikate aus 
Getreide und ——— naͤmlich: — oder geſchaͤlte Koͤrner, Graupe, Gries, 
Gruͤtze, Mehl 

Anmerk. 1. Gewoͤhnliches —— (Swan), bei dem Singen zu Bande uf ber Sic ſchen 
Grenztinie gegen Böhmen . . . . . . 


Anmerf. 2. Gewöhnlidies Roggenbrod bei dem Eingange zu Lande auf berfelben Grenzlinie . R . 


r) Mufchel= oder Schalthiere aus der See, aldı Auftern, Hummern, Muſcheln, Schildkröten . 
s) Reis . 
t) Salz (Rochfalz , Steinfalz), ift einzuführen verboten; bei geflatteter Durchfuhr wird die 
Abgabe befonders — 
u) Syrup. — a — 
v) Tabak: 
1) Tabaksblaͤtter, unbearbeitete und Stengel 
2) Tabaksfabrikate, als: Rauchtabak in Rollen, abgerollten Blaͤttern, oder geſchnitten; 
Eigarren, Schnupftabak in Garotten oder Stangen und gerieben, auch Tabaksmehl 
Anmerk. Bei Cigarren, welche in kleinen Kiſten eingehen, wird, außer der tarifmaͤſigen Thara für die aͤußere 
Um mgebung nod eine weitere Thara von 25 Pfund vom preuffifhen oder 22,% Pfund vom Zolk 
Gentner Bruttogewicht — 
w) Thee ie . + . . * . . . “ 
x) Zuder: ‚ 


1) Brot= und Hut-, Kandis-, Bruch- oder Lumpen- und weißer geftoßener Zuder . . 


2) Rohzuder und Farin (Zudermehl) a 2 . e A E F . 


5) Rohzuder für inländifhe Siebereien zum — unter den ai — 
Bedingungen und Gontrolen . . . . . . . . 


j (9) 


Abgabenfäge nad dem Preuffi fchen ober 21 Gulden: 
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 
Zoſtel und 24), Maaße und Gewichte. 


Gewicht beim ür Thara 
ee ee Tr | J— vergütet vom 







&äte beim 


































22 in Kiften v. 1 Eentr. 
und darüber, 
— — 18 in Kiſt. unter 1 Gtr. 
12 in Faͤſſern u, Kübeln, 
7 in Ballen, 


14 in Fäffern u. Kiften, 
7 in Ballen, 


14 in Faͤſſern. 
7 in Ballen. 


— — 12 in Faͤſſern. 
12 in Fäffern. 


— 4 10 in Körben. 
ae ? Tin Ballen, 
J in iu 

ntr.) — — 14 in Körben, 

ı 6 7 in Ballen, 





— — 25 in Kiſten. 


16 in Faͤſſern v. Eichen 
und anderem barten 


Holze. 
10 in Unberen Fäffern, 
14 in Kiften, 
14 in Fäffern von Eichen 
und anbsrem harten 


Holze. 
10 in Faͤſſern von wei⸗ 
chen und gemiſchten 








pol N. 
18 in ker 86tr, 
und darüber, ö | 
— | = 14 in Rift. unter BG. [1 Centr. 8 | 50 
8 in Körben, 
7 in Ballen, 







1 Gentr.) 


3. 1837. 


Abgabenfäge nad) dem 24: Gulden : Fuße 
und Zoll» Gentner, 


Kür Thara 
wird vergütet vom 


oder jEingange. | Ausgange, Mentissewigt: eder Eingange. |Ausgange. Benttserhlei: 
Anzahl. Thlt. 5 Thlr. ee) Pfund Anzahl. Bl. | &t, 8. | &r. Pfund 


———— 
ruͤber 


— 16 in Kiſt. unt. 1 Gtr, 
11 ia äfern Rüben. 


20 in Käffern u. Kiſten. 
— 127% in 
in Ballen 


j 1 J Kiſten. 


127% 1 
li en in: 


— 11 in Faͤſſern. 


11 in Faͤſſern. 
9 in Körben, 
6,5% in Ballen. 
= „ in Faͤſſern. 
— Br „ in Körben. 
6% in Ballen; 


— 2275 in Kiſten. 


14% in Käffern von Ei« 
\ en und anderem bar 
— ten Holze. 
9 in andern Fäffern, 
, 12%, in Kiften, 
ı 127% in Faͤſſern von Ei: 
den und anderem har⸗ 
el ten Hotze. 
| 9 in Faͤſſern von wei⸗ 
den und gemifchten 
J Holzarten. 
ı 165% in Kiſten v. 8Etr. 
und darüber. 
— 125 in Kiſt. unter& Ctr. 
Tr in Körben, 
6% in Ballen, 


igitized 


b 


y Google 


3. 1837. ( 8) 


= 
& 
= 
& 


Benennung der Gegenftände. 





Del, in Fäffern eingehend : 
Baumoͤl zum Fabrifgebraud) wird gegen bie allgemeine Gingangsabgabe eingelaffen, wenn bei 
ben Zollämtern an der Grenze oder bei der Abfertigung aus den Padhöfen (Hallanſtalten) 
vorher auf einen Gentner Del ein Pfund Terpentinoͤl zugefegt worden. 


Papier und Pappmwaaren: 
a) ungeleimtes, ordinäreö, (grobes, graued und — —— * — —— 
und gefaͤrbtes) Packpapier und Pappdedel . 


b) alle andere Papiergattungen 


Anmerf. 1. Papier, welches lithograpbirt, — oder init 1: um in Ale — zu — 
Etiketten, Frachtbriefen, Deviſen u. ſ. w. zu dienen, desgleichen ordinaͤre Bilderbogen, gehoͤren zu 
ben lit. b. benannten Papiergattungen. 

Anmerf. 2. Vom grauen Loͤſch⸗ und en. wird bie — — erhoben. 


e) Papiertapeten . . . . . . 
d) Buchbinderarbeiten aus Papier und Pappe, auch grobe ladirte Waaren aus biefen Urftoffen. 


Pelzwerk (fertige Kürfchnerarbeiten) als: — Bel, 1. — Decken, Da 
futter, Befäge und bergleihen . ; 


Ausnahme. Fertige nicht überzogene Schaafpelze ; ; i . 


Shiefpulver . re Fr e ; ; = U 


Seide und Seidenwaaren: 

a) Gefärbte, auch weißgemachte Seide oder Floretfeide (gezwirnt oder ungezwirnt) aud Zwirn 
aus roher Seide . 

b) Seidene Zeug: und Strumpfwaaren, Tücher Ghawls), "Bänder, Blonden, Spigen, Detinet, 
Flor (Gaze), Pofamentir-, Knopfmacher-, Stider» und Pugmwaaren, Gefpinnft und Treſſen⸗ 
mwaaren aus Metallfäden und Seide, außer Verbindung mit @ifen, Glas, Holz, Leder, 
Meffing und Stahl; Gold» und Silberftoffe; emblich obige Waaren aus Floretfeide (bourre 
de soie), ober Seide und Floretfeide . i 

ec) Alle obige Waaren, in welchen auffer Seide und Floretfeide auch anbere "Spinnmaterialien : 
Wolle oder andere Zhierhaare, Baummolle, Leimen einzeln ober verbunden enthalten find 


( 9 ) 3. 1837. 


Abgabenfäge nah dem Preuffifchen oder 21 + Gulden- 
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 
Zoſtel und 24ted), Maaße und Gewichte 









Abgabenfäge nady dem 24 - Gulden: Fuße 
und Zoll: Gentner. 


Le. 
Gewicht, Sãatze beim Fuͤr Thara 

















Gewicht, ür Thar 
a — — — wire eine dom Maas — — — wird vergütet vom 
ze Ausgange, Benttascnigtt ober | Eingange. | Ausgange. Buntes 
sr Pfund. Anzahl. | Ri. | &r Fi. | &r, Dfuna 









\ } 16% in Kiften. 
ı Eentr, i ö . | 6% in Ballen, 


16,4, in Kiften. 
127 in KHörben, 
6,4 in Ballen. 
16% in Kiften. 
12,75 in Körben. 
6,7% in Ballen, 





20 in Kiften, 

67% in Ballen. 
12775 in Räffern u. Kiſt. 
6,% in Ballen. 


J 16% in Faſſern. 





1 Gentr.! 37 50 | 


1 — 








10 


— — | 


















14 in Faͤſſern. ı Gentr. 12,5 in Räffern. 


18 in Fäffern u. Kiften. 
10 in Ballen. 


16,% in Käffern u, if, 
9 in Ballen, 









ı Gentr. 
















25 in Kiften. _ 22,5 in Kiften, 
ı Eentr. | 14 in Ballen. 1 1275 in Ballen. 
272 in Kiften. . 6 %0 in Kiften, 
ı Gentr. 12 in Ballen. ı Centr. 95 | 324! - 11 in Ballen. 
. 10 





Digitized by Google 


3. 1857. (410 ) 





Fr 
5 Benennung der Gegenftände. 
= 
& 
31.| Seife: 
a) Grüne und ſchwarze . . i A 3 
b) Gemeine weiße . . . 
c) Feine in Taͤfelchen und Kugeln 
32.| Spielkarten, infoferne fie in einzelnen WBereinsftaaten zum Gebraudye im Lande eingeführt 
werden dürfen, und unter Berudfichtigung der befonderen Stempel und Gontrolvorfähriften . 
Anmerk. Merden dergleichen zum Durcgange angemeldet, fo wird die Durchgangsabgabe mit einem halben 
Thaler vom Preuff. oder 50 Kreuzern vom Zoll: Gentner erhoben. 
33.| Steine: 

a) Bruchfleine und behauene Steine aller Art, Mühl:, grobe Schleif- und Webfteine, Zuf: 
fteine, Traß, Biegel- und Backſteine aller Art, beim Zransport zu Wafler, auch beim 
Landtransport, wenn die Steine nad) einer Ablage zum Verſchiffen beftimmt find 

b) Waaren aus Alabafter, Marmor und Spedftein, ferner: unechte Steine in Verbindung mit 
unedlen Metallen, * —— * und — —— a und Korallen m 
Baffung . . “ 

Anmerk. zu a und b 1) Große Marmorarbeiten (Statuen, Büften und dergleichen), Flintenſteine, feine 
Schleif- und Wesfteine, auh Waaren aus Serpentinftein zahlen die allgemeine 
Eingangsabgabe. 
2) Bruch= und behauene — bei der — auf dem ne * 
3) Lithographir⸗Steine 
34.1 Steinkohlen 
Anmerk. An der badiſchen Grenze, oberhalb Kehl eingehend 
35.| Stroh-, Rohr- und Baſtwaaren: 

a) Matten und Fußdecken von Baſt, Stroh und Schilf a ‚ . ; 

b) Stroh » und Baftgeflehte, grobe — und Decken aus ass: — zen 
und Rohrhüte ohne Garnitur . 

c) feine Baft- und Strohhüte 

36.| Talg (eingefhmolzenes Thierfett) und Stearin 


( 


Abgabenfäge nah dem Preuffifchen ober 21 : Gulden: 
Münzfuße (mit der Eintheilung des Zhalers in 
ZgoR und Zt), Maaße und Gewichte. 





















Gewicht, | Sätze beim | Für Thara Gewicht, Sätze beim | Für Thara 
Maas Be — vom Maas NIEREN FREE — vom 
ober ————— ee: | oe | Einwange |Aussanse| meurtogewist: 
Anzahl. | hir. (gBr.) Ihlr. (sSr.) Pfund Anzahl. | 8. | M. öl | x. Pfund. 
ıGCat.| 11 -— I — | — EUER, ı Gentr.| 1 — 
— in n. 7 in Kiften, 
ı Gentr. 3 a | 7 in Ballen. ai ’ | 615 in Ballen. 
1 Centre.) 10 | — | — | — | 18 in Aiften. 1 Gentr.. 16 16% in Kiften. 
I 
ı Eentr.| 10 | — 1 — — | . ı Centr. 16 
Ä 
Ii 
es — | 15 | — |! . [40 Centr. — 
(12) 
| | le | 
1 Eat. 0 | — | — | — | 18 in Fiffeen und Kitten.Jı Centr. 16 | 5823| — | — | 164 in Fäſſern u, Kiſt. 
| Ä n | 
: | | | ' | 
ee - | —- | — | ul Sur — | — — 4 
| | 
1 Gent.) — 1 — — | P ı Ente. — | 1 — — 
| l 
1) l | 
- — — —- |. ı Centr. — ıi—| - 
| | 
1 Gentr.! — 5 — | -i 1 Centr. — | 7 zeapr 
(4) | h 
| | 
1 Eantr.) 10 | — — IE in Riften, — 16 582 | — — | wo in Rift. 
1055| —ı — | — I" in Ballen. 1 Gentr.| 95 | 3241 — | — [1 ? ir Paten. 
| | 
ı Gate! 53 | — — — 14 in Böffern und Kiften-| 1 Gent.) 5 | 64: — 1 — | 1275 in daſſern u. Aiſt. 
10* 


101 ) 


J. 1837. 


Abgabenfäge nad dem 24: Gulden: Fuße 










und Zoll: Gentner. 











( nole 
KIA air 
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Benennung der Gegenftände, 





Theer (Mineraltheer und anderer), Daggert, gemeines Ped 





Toͤpferthon und Töpferwaaren: 
a) Zöpferthon für Porzellanfabrifen (Porzellanerde) . . ; j 


b) Gemeine Zöpferwaaren, liefen, Schmelztiegel 


ce) Einfarbiges oder weißes Fayence oder Steingut, irdene Pfeifen . 5 

d) Bemaltes, bedructes, vergoldetes oder verfilbertes Fayence oder Steingut 

e) Porzellan, weißes . . . . . x . . . F . . . 

f) Porzellan, farbiges und weißes mit farbigen Streifen, auch bdergleihen mit Malerei oder 
Bergoldung 5 r . s R a . 2 j E : e : R 

g) Fayence, Steingut und anderes Erdgefhirr, auch weißes Porzellan und Email in Verbin 
dung mit unedlen Metallen . . . ’ . . ’ ! ; ' ! 

h) Dergleichen in Verbindung mit Gold, Silber, Platina, Semilor und anderen feinen Metall: 
gemifchen, ingleihen alles übrige Porzellan in Verbindung mit edlen oder unedlen Metallen . 


39. | Vi 


eb: 
a) Pferde, Maulefel, Maulthiere, Efel 


b) Ochſen und Stiere . z i : i R ; ; . ; s i — 
Anmerk. Pferde und andere vorgenannte Thiere find ſteuerfrei, wenn aus dem Gebrauche, der von ihnen beim 
Eingange gemadıt wird, überzeugend hervorgeht, daß fie als Zugs oder Laſtthiere zum Angefpann 
eines Reife: oder Frachtwagens gehören, oder zum WaarensZragen dienen, ober bie Pferde von Rei— 
fenden zu ihrem Fortfommen geritten werden müffen. 
Fohlen, welche der Mutter folgen, geben frei ein. 
c) Kühe . . . j : ; 
d) Rinder (Jungvieh ) i i a 
e) Schweine (ausgenommen Spanferkel) 
1) gemäftete ; : : 
2) magere 


f) Hammel . . . . . . . . 
g) Anderes Schaafvieh, Ziegen, Kälber und Spanferkel 


Anmerk. Auf der Grenzlinie von Waidhaus in Batern bis Schufterinfel in Baden werben magere Ochfen, 

& mngieichen Stiere, Kübe und Rinder zur Nachzucht in einzelnen Stüden und nicht zum Handel 
beſtimmt, auf obrigkeitlihe ben Cinbringern zu ertheilende Beſcheinigungen gegen ein Wiertel der 
obigen Zariffäge eingelaſſen. 


( 103 ) 3. 1837, 


Abgabenfäge nah dem Preuffifchen oder 21: Gulden: 
Münzfuße (mit der Gintheilung des Thalers in 
Forte und 24), Maaße und Gewichte, 






Abgabenfäge nach dem 24: Gulden : Fuße 
und Zoll» Gentner. 


























Gewicht, | Säte beim | Für Thara Gewicht, Sätze beim Für Thara 

Maas _— — — — vird en vom wenn BR vom 
ee rer | Beutiogewigt: ver | Eingange. | Ausgange. Brutisgewigt: 
. The, MAR (g&r.)) Ptunmd. Anzahl. gl. | Er. Fl. | &t, Pfund. 













22,75 in Kiften, 
12 in Koͤrben. 








* 
14 in Korben. 
1 Eentr. \ a 


25 in Kiften. 


22,7% in Kiften, 
5| — — - Kam ae | 


ı Eentr. 127% in Körben. 


ı Eentr. 







25 in Kiften. 


( 22,5 in Kiften, 
14 in Körben. 


yr.; 
1 Centr. 12,5 in Körben. 


ı Stud 
ı Stüd 


3. 1837. ( 104 ) 


Venennung Der Gegenitände. 


Nummer. 





40.| Wachsleinwand, Wahsmouffelin, Wahstafft, Wachswaaren: 
a) Grobe, ſchwarze, unbedrudte Wachsleinwand ä 
b) Alle andere Gattungen, ingleihen Wachsmouſſelin und Wachötafft 
c) Feine boffirte Wachswaaren . . ; ; . . . 


41.1 Wolle und Wollenwaaren: 
a) Schaafwolle, rohe und gefämmte 


b) Weißes drei= ober ii — wollenes und — — alles — 

. Gaın . s Fi 

c) Wollene Zeugs und Strumpfmaaren, Tuͤcher (Shawls), Tuch- und Filzwaaren, Pofa- 
mentir=, Knopfmacher-, Sticker- und Pugmwaaren, auffer Verbindung mit Eifen, Glas, 
Hol, Leder, Meſſing und Stahl, ferner: dergleichen Waaren aus andern Thierhaaren oder 
aus letztern und Wolle; — Waaten obiger Art in ae Fr mit andern * — 
Spinnmaterialien 


d) Teppiche (Bußteppiche) aus — oder andern — und — mit Leinen 
gemifht . . 


-Anmerf. Einfaches nnd boublirtes — ln; fowie Deither aus — — ganz 
grobe Gewebe aus Kälberhaaren und Werg zahlen die allgemeine Eingangsabgabe. 


42. | Zink und Zinfwaaren: 
a) roher Zint a . i . . i ; s j ; F € . k 
b) Bleche und Zinfwaaren . . E . : ; . . . ; F . 


43.| Zinn und Zinnmwaaren: 


a) Grobe ——— als: EIN N — ii und andere MIR: an und 
Dlatten 


b) Andere feine, auch ladirte Zinnwaaren, Spieljeug und dergleichen 
Anmerk. Bon Zinn in Blöden und altem Zinn wird bie allgemeine Eingangsabgabe erhoben. 


(10 ) J. 1837. 


Abgabenfäge nad) dem Preuffifchen oder 21 Gulden» 
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in 
Zoe und 24), Maafe und Gewidte. 


Abgabenſaͤtze nach dem 24» Gulden: Fuße 
und Zoll» Gentner, 






























icht, || ä i ür Thara | Gewicht, Säte beim Für Thara 
ne ern wi Serie vom | Maas. | wich bergäfet vom 
oder | @ingange, jaueseuse| Beutiogewist: oder | @ingange. |Ausgange. Weutisgewist: 
Anzabı. | Est. (or) 0 ad | prunn. Anzahl. | 3 | &r | au | ar. Dfwns. 











! 44 in Kiſten. / 12,75 in Kiften. 
- 10 in Körben, 9 in Koͤrben. 
\ 7 in Ballen, \ 6,% in Ballen, 
(12) 
ı Gantr.) 10 | — | — | — I 22 in Kiften. 20 in Kiften, 


ıEnte.i 2I| — ll 1 — 
16m.) 513 — — 
ı Centr. | 

| 


| 48 in Fäffern u. Kiſten. ; '$ 165% in Faͤſſ. u, Kiſten. 


ı Gentr, -i- | — 8 in Ballen. 7,5 in Ballen, 
; _ u ı Eentr. | 
ı Gentr 22 in Kiften. ! 20 in Kiſten. 
I 8 in Ballen. 7 in Ballın. 
ı Centr. | 


10 in Fäffern u. Kiffen. 
6,5 in Körben. 


— = 


7 in Korben. ı Gentr. 
(16) 


ı Eentr. 
ı Centr. 


| - [remen- el on. 


| 10 in Faͤſſern u, Kiſten. 
| 22 in Bä Ki tr 
— — — ſten. 1 Gentr. 16 


6,% in Koͤrben. 


20 in Käffern u, Kiften. 
1275 in Körben, 


| 
| 
| 
| 





re ı Gent. 
= — 7 11 in Fäffern u, Kiften.| 4 Gentr. 
_ |} 
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Dritte Abthbeilung. 


Bon den Abgaben, welde zu entrichten find, wenn Gegenftände zur 
Duchfubt BRgemeIDe werden. 





1) Die in der erften Abtheilung des Tarifs benannten Gegenftände bleiben auch bei der Durch— 
fuhr in der Regel abgabenfrei, 

2) Bon Gegenftänden, weldye, nach der zweiten Abtheilung des Zarifs beim Gingange oder Aus: 
gange, oder in beiden Fällen zufammengenommen, mit weniger ald 4 Thaler vom preuſſiſchen 
Gentner oder 50 Kreuzer vom Zoll-Gentner, oder nach Maaß oder Stuͤckzahl belegt find, ift in 
der Regel ald Durchgangs- Abgabe der Betrag jener Eingangs» und Ausgangs» Abgaben zu 
entrichten. 

5) Für Gegenftände, bei welchen die Eingangs: oder Ausgangs» Abgabe, "oder beide zufammen, 
3 Zhaler vom preuffifchen Gentner oder 50 Kreuzer vom Zoll-Gentner erreichen oder überfteigen, 
wird in der Regel nur jener Satz von F Thaler vom preuffifhen oder 50 Kreuzer vom Zoll: 
Eentner, ingleihen für Vieh, und zwar: 

— a) von Pferden, Maulefeln, Maulthieren, Efeln, vom Stuͤck 14 Thlr. oder 2 Fl. 20 Kr. 
b) von Ochſen und Stieren .. ren 0. — ı . 1:45 ⸗ 
e) von Kühen und Rindern. .- 2: rc r0«+ — — 1} =: — + 52}: 
d) von Schweinen und Schaafvieh ..»... ı > 175 : 
ald Durchgangs - Abgabe entrichtet, foweit nicht nachfolgend für den Zranfit 2” gewiffen 

Strafen oder für gewiffe Gegenftände ausnahnıdweife höhere oder geringere Säge feftgeftelit find, 

Diefe Ausnahmen find folgende: 


1. Abſchnitt. 

Bei der Durchfuhr von Waaren, weldye rechtd der Oder ferwärtd, oder landwaͤrts von Memel 
bis Neu-Berun (die Straße über Neu:Berun ausgefchloffen) eingehen, deögleichen durch die Odermuͤn— 
dungen oder anderswo links der Oder zuerft eingehen, und rechts der Oder auf ebengenannten Wegen 
ausgehen, ift zu erheben: 


” “ “ 


Bom Vom 

1) Von baummollenen Stuhlwaaren (zweite Abtheilung, Art. 2, ec); BEAT I 

feinen Blei-, Buͤrſtenbinder-, Eifen:, Glas- und Holzwaaren- (3, c) Thir. en. Pr m x. 

(4, b) (6, e, 5) (10, e) (12, f); ferner von Pappwaaren, [m SEE) 

feiner Seife, feinen Steinwaaren, feinen Strohgeflehten, Porzellan: 

waaren, Wachs- und feinen Zinnwaaren (27, d) (51, ce) (35, b) = 

(35, bu. c) (38, gu h) (40, ce) (43, b); neuen Kleidern | 

(18); kurzen Waaren (20); gebleichter, gefärbter oder gedruckter Lein: | 

wand und andern leinenen Stuhlwaaren (22, f, g u. h); Seide, 

feidenen und halbfeidenen Waaren (50); wollenen Zeug - und Strumpfr, | 

Tuch- und Filzwaaren (41, cu. d): 


a) infofern die Ausfuhr durd) die Oftfechäfen geſchieht “| —16 464 
b) auf anderem Wege . 2 — 13 |264 
2) Von Baumwollengarn (2, b) und gefärbte Wollengam in u, ») 2|—135 264 
3) Von raffinirtem Zuder (25, x, 1). 1 | n 2 174 


( 197 ) 


Bom 

Gaulle 

4) Bon Kupfer und Mefjing und daraus gefertigten Waaren (19); ad. | Sr. 

Gewürzen (25, k); Kaffee (25, m); Tabaksfabrikaten (25, v, 2); 1 gG) 

Schaafwolle (Al,2). 0 5, — 7 

5) Bon rohem Zucker und Farin (25, x, 2) . x j u 1 | 20 

6) Von Schmalte, Soda (Minerals Altali) (5, d); Schwefelfäure (16) 
(5, n); Kolophonium und außereuropäifhen Zifchlerhölzern (äte Ans 
merfung); Mufcels oder Schalthieren aus der See (25, r); ges 
trodneten, geräucherten oder gefalzenen Fifchen, Heringe ausgenommen; 

Salmiaf, Spießglanz (Antimoniam); Thran : 3 . :1— |» 

7) Von Mennige (5, d); grünem Eifenvitriol (5, e); Mineralmaffer (8) 
in Flaſchen und Krügen (5, 1); rohem Agatftein und großen Mar: 

morarbeiten, ald: Statüen, Buͤſten, Kaminen : . s .1215 

(4) 


8) Von Salz (25, t), wenn foldes durch die Häfen von 
Danzig, Memel und über Pillau eingeführt wird, zum 
Bedarf der Königlich s Polnifchen Salz» Adminiftration unter 
Eontrole der Königlich  Preuffifchen Salz + Adminiftration, von 


der Preuffifchen Laft . i 5 Zhlr. 
Bon ber Zonne 
Thlr. Pr Eu 
9) Von Heringen (25, 1) . . . . . ; . :-1—- 101— 
Anmerkung. Diefe Durchgang» Abgabe wird auch von den durch bie (8) 


Dvermündungen eins, und über Neu: Berun ausgehenden 
Deringen bezogen. 

10) Bon Waizen und andern unter Mr, 21 nicht befonders 
genannten Getreibearten, beögleichen von Hülfenfrüchten, als: 
Bohnen, Erbfen, Linfen, Wilden, auf der Weichfel und dem 
Niemen eingehend, und durch die Häfen von Danzig und 
Memel, auch durch Elbing und Königsberg über Pillau aus⸗ 
gehend, vom Preuffiihen Sceffll . . r } A 

11) Bon Roggen, Gerfte und Hafer, auf bdenfelben Strömen 
eins, unb über die vorgenannten Häfen ausgehend, vom 
Preuffifchen ShÄfl > 2 CH 


u Abſchnitt. 
Von nachbenannten Gegenftänden, wenn fie 


5 Sgr. 


A. durch die Obermündungen oder auf der linken Oberfeite: weſtlich bis zum Rhein bin, dieſen 
Strom auögenommen, eingehen, und auf der Grenzlinie zwifchen Neu-Berun in Schleſien und 
Schärding am Thurm in Baiern, beide ebengenannten Orte eingefchloffen, wieder ausgehen, oder 
welche umgekehrt auf der Linie von Neu: Berun bis Schärding am Thurm in das Vereinögebiet 


eintreten und über die zuerft genannten Grenzen wieder ausgehen; oder 
B. auf ber linken Rheinfeite landwaͤrts eingehen, um auf der rechten Rheinfeite, 
tung der Oder (mit Ausnahme der Grenzlinie von Schufterinfel, Bafel gege 


11 


ohne Ueberſchrei⸗ 


nuͤber, bis Frey⸗ 
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laffing in Baiern, beide Orte, eingefchloffen) wieder auszugehen; deögleichen welche von der 
rechten Rheinfeite (mit Ausſchluß ſowohl der unter Abſchnitt J. gedachten —æS als auch 
der Grenzlinie von Freylaſſing bis Schuſterinſel) eingehen, um mit Ueberſchreitung des Rheins 
wieder auszugehen, 


wird erhoben: | R : 
om ” 2or 
von baummollenen Stuhlwaaren (Abtheilung II, Art. 2, ce), neuen —— f Boll »Gentner. 
Kleidern (18), Leder und Lederaubeiten (21), Wolle und wollenen | Car. |_#1_|_&_. 
Garnen und Waaren (41). P ü . : ö . .11 40 


um Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr von Waaren blos durch nachgenannte Landestheile, 
ober auf nadhgenannten Straßen, wird die Durdhgangs-Abgabe dahin ermäßigt, 
daß als hoͤchſter Durchfuhr-Zoll aud von den bei der Eingangs- und Aus: 
gangs:Abgabe höher belegten Waaren nur erhoben wird: 

3) Von Waaren, melde 

a) auf der linken Rheinfeite landwaͤrts eingehen und auf derfelben Rhein: 
feite landwärts wieder ausgehen, oder welche auf dem Rheine, es 
fey zu Berg oder Zhal, oder auf der Mofel in dad Vereinsgebiet 
eintreten, und auf Straßen auf der linken Rheinfeite wieder aus— 
geben, und umgekehrt, welche auf Landwegen linköfeits Rheins ein- 
treten, und auf bem Rheine, es fey zu Berg oder Thal, oder auf 
der Mofel ausgehen; ingleichen melde j 

b) ebenfalls beim Gingange auf der linken Rheinfeite landwaͤrts, an ber 
Grenzſtrecke von Scyufterinfel (Bafel gegenüber) in füdöfllicher Rich— 
tung bis Freylaffing wieder ausgehen, oder welche umgekehrt beim 
Gingange auf der ebenbezeicdhneten Grenzlinie von Schufterinfel bis 
Freylaſſing, auf der linken Rheinfeite landwärts wieder ausgehen; 
endlich weldye 
ce) an der nördlichen Grenze des Vereins zwifchen dem Rhein und 
der Elbe landwärtd eingeführt, und von den Häfen zu Frank: 
furt a. M., Höhft a. M., Mainz oder Biebrich ab ſtromwaͤrts 
auögeführt werden, oder welche umgekehrt aus den Häfen zu Frank: 
furt a. M., Hoͤchſt a. M., Mainz oder Biebric über die nördliche 
Grenze des Vereins zwifchen dem Rhein und der Elbe auögeführt werben . 

2) Bon Waaren, welche 

a) über die Grenze des Vereins auf der Linie von Saarbrüden bis Bafel, 
dann längs der Schweizeriſchen und Defterreichifchen Grenze bis zur 
Donau, oder flrommärtd auf der Donau eingehen, und innerhalb 
der ebenbezeichneten Grenzlinie wieder ausgehen; ingleichen welche 

b) cheinwärts eingeführt, aus den Häfen in Frankfurt a. M., Hoͤchſt a. M,, 

Mainz oder Biebridy landwärts auf der Grenzlinie von Schufterinfel 
bis Freplaffing wieder ausgeführt werden, oder welche, umgekehrt 
auf letztgedachter Grenzlinie in das Vereinsgebiet eingeführt, und 
von den Häfen zu Frankfurt a. M., Höhft a. M., Mainz oder 
Biebrich firommärts wieder ausgeführt werden . ; . 2 


10 
l 
| 
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Vom Vieh, und zwar: Bom Stüd, 
von Pferden, Maultyieren, Eſeln, Ochſen und Stieren, Kühen un Sr] Ei — 
Kindern . . . h . . : . A . '#1—-1 3 
von Säugefüllen, Schweinen und Scaafvieh u a 1 
Anmerk. Die unter 1" und P für den Tranſitverkehr der Häfen zu Frankfurt a. M., Hoͤchſt a. M., 
Mainz und Biebrich beftimmten Zollfäge finden auch Anwendung auf den Zranfit, welcher vers 
mittelft des Hafens zu Hanau in ben bezeichneten Richtungen bewirkt wird. 


vv. Abſchnitt. 

Bei der Waarendurchfuhr auf Strafen, welde das Vereinsgebiet auf kurzen Strecken durch⸗ 
ſchneiden, und für welche die Örtlichen Verhaͤltniſſe eine weitere Ermäßigung der Durdigangsgefälle oder 
deren Berwandlung in eine nad) Pferdesladung zu entrichtende Gontrolgebühr erfordern, werden bie 
oberften Finanzbehörden der betheiligten Regierungen ſolche Ermäßigungen anordnen und zur allgemeinen 
Kunde bringen laffen. 





Bierte Abtheilung. 


Hinfihts der Scifffahrtsabgaben bei dem Transport von Waaren auf der Elbe, der Wefer, dem 
Rhein und deffen Nebenflüffen (Mofel, Main und Nedar), bemendet es im Allgemeinen bei den in der 
Biener Congreß-Acte enthaltenen Beftimmungen, oder den, auf den Grund derfelben, über die Schiffe 
fahrt auf einzelnen diefer Ströme bereitö abgefchloffenen Uebereinkünften, 


Fünfte Abtheilung. 





Allgemeine Beftimmungen 
2) Das in dem Zarif neben dem Preuffifchen Gewicht in Anwendung gebrachte Zoll-Gewicht ifl 
mit den in den Großherzogthümern Baden und Heſſen allgemein eingeführten Gewichten überein 
flimmend. Der Zoll-Gentner ift in hundert Pfund getheilt, und es find von diefen 


30ll:Pfunden: 
gl ZZ 2000 Preuffifhe (Kurheffiihe) Pfund, 

1120 = 1000 Baierifhe Pfund, 

2000 = 1000 Rheinbaierifhe Kilogramm, 
1000 Württembergifche Pfund, 
5 = 1000 Sähfifhe (Dresdner) Pfund. 

Demnach find gleih zu achten: 
Zoll⸗Pfund: 


14 = 15 Preuſſiſche (Kurheſſiſche) Pfund, 
28 — 25 Baierifhe Pfund, 
2 = 1 Rheinbaierifhes Kilogramm, 
14 — 15 Württembergifche Pfund, 
14 = 15 Sädfifhe (Dresdner) Pfund, 
und 
11* 
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Bo0ll-Gentnert 
36 —= 55 Preuffifche (Kucheffifche) Eentner zu 110 Pfund, 
28 — 25 Baierifche Gentner zu 100 Pfund, 
2 = 1 Rheinbaierifched Quintal zu 100 Kilogramm, 
56 — 37 Württembergifche Gentner zu 104 Pfund, 
36 = 35 Sädfifche (Dresdner) Gentner zu 110 Pfund, 
2) Werden Waaren unter Begleitjchein » Eontrole verfandt, oder bedarf es zum Waarenverfchluffe der 
Anlegung von Bleien, fo wird erhoben: 
für einen Begleitfhein 2 Sgr. (14J gGr.) ober 7 Kreuzer, 
für ein angelegted Blei 1 Ser. (} gGr.) oder 5 Kreuzer. 
Degen der Meßgebühren (Meßunkoſten) ift das Nöthige in den Meßorbnungen enthalten. 
Andere Neben: Erhebungen find unzuläffig. 
5) a. Die Zölle werden entweder nad) dem Brutto-Gewicht, oder nach dem Netto-Gewicht erhoben. 
Unter Brutto-Gewidht wird dad Gewicht der Waare in völlig verpadtem Zuftande, mithin 
in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit ihrer befonderen für den Trans⸗ 
port verftanden. 

Das Gewicht der für den Transport ı.dthigen befonderen Auffern Umgebung wird Thara genannt, 

Iſt die Ungebung für den Zransport und für die Aufbewahrung nothwendig ein und diefelbe, 
wie e& zum Beiſpiel bei Syrup u. f. w. die gewöhnlichen Fäffer find, fo ift das Gewicht dieſer 
Umgebung die Thara. 

Dad Netto⸗Gewicht ift das Gewiht nad Abzug der Thara. Die Peineren, zur unmittels 
baren Sicherung der Waaren noͤthigen Umſchließungen (Flafchen, Papier, Pappen, Bindfaden u. dgl.) 
werben bei Grmittelung des Netto-Gewichts nicht in Abzug gebracht; eben fo wenig Unreinigkeit und 
fremde Beftandtheile, welche der Waare beigemifcht ſeyn möchten. 

b. Die Zölle werden vom Bruttogewicht erhoben: 

1) von allen verpadt tranfiticenden Gegenftänden ; 

2) von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe einen Thaler vom Preuffifchen oder 

einen Gulden und vierzig Kreuzer vom Zoll: Gentner nicht überfteigtz 

5) von andern Waaren, wenn nicht eine Vergütung für Thara im Tarif ausdruͤcklich feitgefest ift. 

e. Von allen Gegenftänden, von welchen nach vorftehender Beſtimmung der Zoll nicht nad) dem 

Brutto: Gewicht zu erheben ift, wird das Netto: Gewicht der Verzollung zu Grund gelegt. 

d. Bei Beftimmung diefes Netto » Gewichts ift Folgendes zu beobachten: 

3) In der Regel wird die Vergütung für Thara nach den im Zolltarif beflimmten Sägen 

berechnet. 

2) Gehen Waaren, für melde eine Thara: Vergütung zugeftanden ift, blos in einfache Säde 

von Pads oder Sadleinen, von Schilf- und Strohmatten oder ähnlichem Material gepackt 
ein, jo können 4 Pfund vom Preuffifhen und 54; Pfund vom Zoll Gentner für Thara 
gerechnet werden. 

Unter den im Zarif aufgeführten Ballen wird in der Regel eine doppelte Umſchließung 
von dem für einfache Säde bezeichneten Material verftanden. Auf einfache Emballage ift die 
Thara für Ballen nur dann anwendbar, wenn dad dazu verwandte Material nad) dem Er: 
meffen der Zollbehörde erheblich ſchwerer als bei Saͤcken ins Gewicht fällt. 

3) Es ift der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, ob er bei Gegenjtänden, deren Verzollung nad) 

dem Netto:Gewicht flattfindet, den Ehara- Tarif gelten — oder das Netto-Gewicht, entweder - 
durch Werwiegung der Waaren ohne die Thara oder der leßteren allein, ermitteln Laffen will. 
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Bei Flüffigkeiten und andern Gegenftänden, deren Netto. Gewicht nicht ohne Unbequem⸗ 
lichkeit ermittelt werben Tann, weil ihre. Umgebung für den Transport und die Aufbewahrung 
diefelbe ift, wird die Thara nad) dem Tarif berechnet und der Zollpflichtige hat kein Wider: 
fpruch& Recht gegen Anwendung beöfelben. 

4) In Fällen, wo eine, von der gewöhnlichen abweichende Verpackungsart der Waare und eine 
erhebliche Entfernung von dem in dem Tarif angenommenen Zhara- Sage bemerkbar wird, 
ift auch die Zolbehörde befugt, die Netto-Verwiegung eintreten zu laffen. 

e. ®o bei der Waarendurhfuhr auf kurzen Straßenftreden (dritte Abtheilung, Abfchnitt IV) 
geringere Zolfäge ftattfinden, kann, aud wenn fonft die Abfhäsung des Gewichts nachgelaffen 
wird, mit Worbehalt der fperiellen Verwiegung, im Ganzen berechnet werben: 

die Zraglaft eines Laftthieres zu drei Gentner, 
die Ladung eined Schubfarrens zu zwei Gentner, 
s s s  einfpännigen Fuhrwerks zu funfjehn Gentner, 
a ⸗ -zweiſpaͤnnigen Fuhrwerks zu vier und zwanzig Gentner, 
und für jedes weiter vorgefpannte Stüd Zugvieh zwölf Gentner mehr. ’ 


4) Bei den aus gemifchten Gefpinnften gefertigten Waaren muß bei ber. Deklaration jedes darin vor« 
handene Material genannt werden, infofern dasfelbe zu der eigentlihen Waare gehört. Beſteht 
eine folhe Waare aus Seide oder Floretfeide in Verbindung mit andern Gefpinnfien aus Baum⸗ 
wolle, Leinen oder Molle, fo genügt die Deklaration als halbfeidene Waare. Die gewöhnlichen 
Weberfanten, (Anfchroten, Saumleiften, Saalband, Lisiere) an den Zeugmwaaren bleiben dabei 
und bei der Zollktaffifitation außer Betracht. 

5) Sind in einem und demfelben Ballen (Faß, Kifte u. f. w.) Waaren zufammengepadt, welche 
nicht gleich belaftet find, fo muß bei der Deklaration zugleich die Menge von einer jeden Waaren- 
gattung, welche der Ballen enthält, nach ihrem Nettogewicht angemerkt werden, wibrigenfalld 
entweder der Inhaber des Ballend ıc. beim Grenz: Zollamte, Behufs der fpeciellen Revifion, aus— 
paden muß, ober von dem ganzen Gewicht des Ballens ꝛc. der Abgabenfag erloben werden foll, 
welcher von der am höchften befteuerten Waare, die darin enthalten, zu erlegen ift. 

Ausgenommen hiervon find: Glas, Inftrumente und Porzellan, wenn bie Wefchaffenheit ber 
Emballage folder Waaren einen ganz zuverläffigen Verſchluß geftattet. Auch foll die Deklaration 
der in der zweiten Abtheilung Nr. 5° ar 6-* 10° ı2* 19* 27T Zır 55” 55" 386 40“ 
und 45” benannten Waaren ald kurze Waaren nicht die Werzollung derfelben nad dem höhern 
Zariffage für kurze Waare zur Folge haben, fondern die Abgaben: Erhebung nad) dem Reviſions— 
befunde gefchehen, wenn der Zollpflicdhtige vor der Revifion auf fpecielle Ermittelung anträgt. 


6) Von Waaren, melde zum Durchgange beftimmt find, wird: 

a. fofern diefelben zu einer Niederlage (Packhof, Hallamt) deklarirt werden, die Durdigangs- 
Abgabe erft bei dem weitern Transport von der Niederlage erhoben. 

b. Eofern diefelben zum unmittelsaren Durchgang deklarirt werden, erfolgt die Entrichtung der 
Durhgangs: Abgabe in ber Regel glei beim Eingangd-Amte, wo nicht aus oͤrtlichen Rüd: 
fichten Ausnahmen angeordnet, oder, bei veränderter Richtung des Waarenzugs, Nacherhebungen 
beim Ausgangs- oder Packhofsamte nöthig werden. 

ec. Bon Waaren, welche keine höhere Abgabe beim Eingange tragen, ald die allgemeine Eingangs: 
Abgabe (4 Thaler vom Preuffifchen oder 50 Kreuzer vom Zoll» Gentner) und nad) ber britten 
Abtheilung beim Durchgange nicht mit einer geringern Abgabe belegt find, ald an Eingangs: 
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Abgabe oder Ausgangs » Abgabe, oder an beiden zufammengenommen, davon zu entrichten feyn 
würde, müffen die Gefälle gleich beim Eingangs: Amte erlegt werden, vorbehaltlich drtlicher 
Ausnahmen wie bei b. 


7) Waaren dagegen, welche höher belegt, ober nicht unter vorftehender Ausnahme begriffen, und nad) 
einem Drte, wo fi, ein Haupt-Zolls oder ‚Haupt = Steueramt oder eine andere fompetente Hebe— 
ftelle befindet, adreffirt find, können unter Begleitſchein-Controle von den Grenzämtern dorthin 
abgelaffen und cd können bafelbft die Gefälle davon entrichtet werden. An ſolchen Orten, wo 
Niederlagen befindlich find, erfolgt ſodann die Gefälle- Entrihtung erft, wenn die Waaren aus ber 
Niederlage entnommen werden follen. e 


8) a. Bei Neben: Zollämtern erfler Klaffe können Gegenflände, von welden die ® FIT nicht über 
fünf Thaler vom Preuffifchen oder nicht über neun Gulden vom Zoll Gentner betragen, in unbe 
fchränkter Menge eingehen. 

Höher belegte Gegenftände bürfen nur dann über ſolche Aemter eingeführt werden, wenn bie 
Gefälle von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren den Betrag von funfzig Thalern oder 
acht und achtzig Gulden nicht überfteigen. 

Den Ausgangs: Zoll Finnen Neben: Zollämter erfter Klaffe ohne Beſchraͤnkung hinſichtlich des 
Betrages erheben, 

b. Bei Nebenämtern zweiter Klaffe fann Getreide in unbefchränkter Menge eingehen. 

Waaren, welche mit geringern Sägen als ſechs Thaler vom Preuſſiſchen oder zehn Gulden 
vom Zoll: Gentner belegt find, und Vieh dürfen über Neben » Zollämter zweiter Klaffe in Mengen 
eingeführt werden, von welchen bie Gefälle für die ganze Waarenladung oder den ganzen Vieh— 
transport den Betrag von zehn Thalern oder achtzehn Gulden nicht überfteigen. 

Der Eingang von ‚höher belegten Gegenftänden ift aber nur in Mengen von hödhftens zehn 
Pfund im Einzelnen über ſolche Nebenämter zuläffig, mit der Maßgabe, daß auch die Gefälle 
von den in einem Transport eingehenden Waaren folcher Art den Betrag von zehn Thalern 
oder achtzehn Gulden nicht überfteigen dürfen, 

Den Ausfuhr: ZU koͤnnen Neben-Zollämter zweiter Klaffe bis zum Betrage von zehn Thalern 
ober achtzehn Gulden erheben. 

In fo weit Neben-Zollämter von der betreffenden oberfien Finanzbehoͤrde erweiterte Abfertigungd« 

Befugniß erhalten, werden darüber geeignete Bekanntmachungen ergehen. 

Die Gefälle müffen bei den Neben» Zollämtern fogleih erlegt werben, ‚in fo ferne diefelben 
nicht ausnahmsweiſe zur Ertheilung von Begleitfheinen ermächtiget werden. 


9) Es bleiben bei der Abgaben- Erhebung außer Betracht und werben nicht verfteuert: alle Waaren 


Quantitäten unter vier Loth Preuffiih oder unter ulm des Zoll-Centners. — Gefällebeträge von 
weniger als ſechs Silberpfennigen oder Einem Kreuzer werben überhaupt nicht erhoben. 


10) Hinſichtlich des Verhältniffes, nad) welchem die Gold- und Silbermünzen der fämmtlichen Ver—⸗ 
eindftaaten -— mit Ausnahme der Scheidemünze — bei Entrihtung der Eingangs-, Ausgangss 
und Durchgangs-Abgaben anzunehmen find, wird auf die befonderen Kundmachungen verwiefen, 


c 
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Beilage B. 


zum Vereins⸗ Zolltarif. 
— un — 


Ausgangs-Zoll vom Getreide 
im Koͤnigreiche Baiern (mit Ausſchluß des Rheinkreiſes). 






Berechnung 


Weizen, Kernen oder | des Zolles von ungegerbtem 
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III. Abtheilung. MW 1. 


Gefeß - Sammlung 


für dad Königreidb Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 

Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Hameln und für den Flecken Harpſtedt. 

Befanntmahungen und Ausfchreiben: Die einftweilige Ausnahme der unter Preußifher Regie: 
rung für die Provinz Oftfriesland ausgeprägte Scheidemünze von dem gefeglihen Werbote 
fremder Scheidemünze, und dad Einwechfeln von Zweigutegrofchen: Stüden und Sceidemünze 
inländifchen Gepräges gegen Piftolen oder Gourant;z — die Aufhebung der zwifchen ven 
Ämtern Lüne und Schamebed in den Dorfihaften Bolterfen und Süttorf beftehenden ge: 
mifchten Verhaͤltniſſe; — die eigenmächtige Befigergreifung von Gemeinheitö:Pertinenzien; — bie 
Verminderung der Sperlinge; — bie bei der Linnen:Legge zu Duberftabt vorfommenben verfchiebenen 
Gattungen Leinen; — die namentliche Aufführung der Communicanten von ben Predigern in einem 
zu folhem Zwecke beftimmten Buche; — bie Feflfegung des Schluffes der diesjährigen Jagdzeit 
in Oftfriesland auf den Zıften Januar 18375 — bad Selbfterfcheinen der Anwalte für die 
Partei, welche fie vertreten, ober eines Subftituten berfelben in den zur Beantwortung einer 
Klage, fo wie zur weitern Inftruction ber Sache angefegten Terminen; — bad zu frühzeitige 
Einfammeln der Wachholderbeeren; — den Aufenthalt von Ausländern im Lande, und bie Er: 
theilung von Zraufcheinen an Ausländer; — die Einwendung ber Recurfe wider Landdroftei: 
liche Verfügungen in Ablöfungsfachen betreffend. 


(1.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Aurich, daß Die unter 
Königlih=Preußifcher Regierung für die dafige Provinz ausgeprägte Oſt— 
friefifhe Scheidemünze (Zweiftüber-, Einftüber- und Einviertelftüber-Stüde 
oder Örtgen) einftweilen im Umlauf gelaffen und von dem gefeglichen Verbote 
fremder Scheidemünze ausgenommen bleiben folle, aud das Einwechfeln von 
Zweigutegrofchen= Stüden und Scheidemünze inländifchen Gepräges gegen 
Piſtolen oder Eourant betreffend. Aurich, den 30ften December 1836. 

Das Königliche Finanz: Minifterium bat auf Unfern Antrag mit Bezug auf $. 19. des Münz- 
Geſetzes vom ten April 1834 genehmigt, daß bie unter Königlich= Preußifcher Regierung für die 
hiefige Provinz ausgeprägte Oſtfrieſiſche Scheidemuͤnze (Zmeiftüber-, Cinftüber- und Einviertelſtuͤber⸗ 
Stüde oder Örtgen) einftweilen in Umlauf gelaffen werde und von dem gefeglichen Verbote ausge: 
nommen bleibe. 

I. | 1 

[Ausgegeben zu Hannover, ben 15ten Februar 1837.) 
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Übrigens kann dad Einwechſeln von Zweigutegroſchen-Stuͤcken und Scheidemuͤnze inländifchen 
Gepräges gegen Piftolen oder Gourant wie bisher bei den vier Kreis-Gaffen zu Emden, Aurich, 
Wittmund und Leer gefchehen, und ift die Einrichtung getroffen, daß außerdem die Steuerämter zu 
Norden, Eſens, Marienhafe, Zimmel, Neffe, Norderney, Wefteraccumerfyhl, Garo- 
Iimenfohl, Friedeburg, Neuſtadt-Goͤdens, Remels, Gollinghorft, Stidhaufen, Jem⸗ 
gum, Werner, Bunda, Ditzum, Olderfum und Greetfyhl, 

mit inländifher Scheidemünze zum Auswechfeln werben verfehen werben. 





(2.) Berfaflungs= Urkunde für die Stadt Hameln. Hannover, den 2ten Zanuar 
1837. 
Wilhelm der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten Reichs 
Großbritannien und Irland zc., auch König von Hannover, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 2. 


Nachdem beſchloſſen worden, eine Verfaffungs: Urkunde für die Stadt Hameln zu erlaſſen, fo ver: 
ordnen Wir Folgendes: 


Gap. I. 
Allgemeine Beftimmungen. 

J. 1. 
Trennung der Die Zuftiz foll von einer befondern Abtheilung des Magiftratd, getrennt von dem übrigen 
Juftig von der 
Berwaltung. Gefchäften, verwaltet werben. 

g. 2. 
Serfahren bei Sämmtlihe Stellen im Magiftrate werden in Erledigungöfällen durch gemeinfhaftlihe Wahl 


Anfegung ber Ma: 
aiftrats » Mitglie- vom Magiftrate und den Buͤrgervorſtehern befegt; der Ermählte bedarf aber der Beſtaͤtigung des 
—— Cabinets⸗Miniſterii auf desfallſigen Bericht der Landdroſtei in den weiter unten bezeichneten Fällen. 

Über die Art der Wahl wird unten dad Nähere feftgeftelt. 

Der Gämmerer, der ftädtifche Körfter und die ForftsUnterbediente werden vom Magiftrate 
und den Bürgervorftehern auf gleiche Art, die übrigen Unterbediente aber vom Magiftrate allein er- 
wählt, ohne daß ed einer höhern Betätigung bedarf. 

F. 3. 
Prüfung ber ftims Die bei dem Magiftrate zuzulaffenden Auditoren müffen das erfte Eramen als Rechts» Gandis 
er Co daten gemacht haben. Ihre Zulaffung gefchieht auf Genehmigung der Landdroſtei. 
— Der VBürgermeifter und die Mitglieder des Stadtgerichts muͤſſen, in fo fern fie nicht ſchon 
ein Richter-Examen beftanden haben, ſich einer Prüfung vor der JuftizGanzlei nach Art der Gerichts- 
halter der abeligen Gerichte unterwerfen. 
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. 4. 
Die Vertretung der Buͤrgerſchaft iſt durch dad Capitel IX. dieſer Verfaſſungs-Urkunde feſt⸗ —— * 
geſtellt. 
F. 5, 
Saͤmmtliche Sporteln und Accidenzien, Holz⸗Anweiſegebuͤhren, Geldſtrafantheile u. f. w. En ee 
der Mitglieder des Magiftratd und der Forſt-Bedienten (mit einftweiliger Ausnahme ber den Korfl-Unz civenzien der Ma; 
terbedienten bisher zugeftandenen Accibenzien und Gelbflrafantheile) werden ben Stellen abgenommen — 
und zum Caͤmmerei⸗-Regiſter gezogen. 


Gap. IL 
Einrichtung des Magiftrats. 
$. 6. | 
Der Magiftrat der Stadt befteht Fünftig aus folgenden Perfonen : Wogifrate-Perfe 


1) einem verwaltenden Bürgermeifter; 

2) einem Gerichtd » Bürgermeifter ; 

3) fünf Senatoren, von denen zwei zugleih Stadtrichter des Stadtgerichts find und dieſen 
Zitel führen. 

Bei entftehender Erledigung einer der unter MF 2. und 3. aufgeführten Stellen im Magi- 
firate fol vor deren Wieberbefegung von dem Magiftrate und dem Bürger-Gollegio berathen wers 
den, ob felbige etwa eingehen Eönnen, ober welche Änderung dieferhalb fonft zu treffen fey. 

&. 7. 

Kür die Forftverwaltung und dad gefammte Rechnungswefen der Stabt werben ferner ange — he 
ftellt und dem Magiſtrate untergeben : 

1) ein Stadt⸗ Foͤrſter, und 

2) ein Stabt-Gämmerer. 

F. 8. 

Außerdem wird die erforderliche Anzahl von Unterbedienten nach dem ſich ergebenden Beduͤrf- Unterbediente. 
niffe angeftellt. 

8. 9. 

Die Mitglieder des Magiftrats dürfen nicht im erften und zweiten Grabe mit einander verwandt Nähere Beſtim— 
ſeyn, auch nicht im Werhältniffe von Schwiegervater und Schwiegerſohn ftehen. in nad) geſchehe- "Wiratiere die 
ner Anftellung eintretendes Schwiegerverhättniß der bezeichneten Art ſchließt zwar nicht aus, es muß "oiRrats 
jedoch der Landdroſtei angezeigt werden. Sie bürfen fein Gämmereigut in Pacht nehmen. Eben fo 
wenig Bann dad GämmereisRechnungswefen, die Führung der ArmensRechnungen und ähnliche Güter: 
Verwaltungen einem Magiſtrats⸗Mitgliede übertragen werben, wenn ſolches nicht in einzelnen Fällen 
von der Landdroſtei geftattet wird. 

1* 
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Der kuͤnftig anzuſtellende Buͤrgermeiſter und — duͤrfen keine Nebenſtellen 
annehmen. 
$. 10. 
Sig in ber Mas Bei den Berfammlungen des Magiſtrats hat der vermwaltende VBürgermeifter den Vorſitz; 
—— auf ihn folgt der Gerichts-Buͤrgermeiſter, ſodann die Senatoren nach ihrer Ernennung. 
Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des verwaltenden Bürgermeifters fowohl im Ver—⸗ 
waltungs⸗ ald im Gefammt-Magiftrate den Ausfchlag. 
g. 11. 
Gefammt:Siguns Der Magiftrat hat von Zeit zu Zeit eine Gefammtfigung zu halten, welche dazu beftimmt 
er ift, alle Mitglieder in Kenntniß der wichtigen Stabt= Angelegenheiten fortwährend zu erhalten. 
Außerdem verfammelt fid) der Gefammt » Magiftrat: 
1) fo oft die Vorfteher der Bürgerfchaft zu den Berathungen zuzuziehen find; 
2) wenn der Bürgermeifter ed für erhebliche Fälle nöthig findet, eine folde Verſammlung 
anzuordnen. 
g. 12. 
urlaubsertheiluns Der Bürgermeifter und der Gerichts-Bürgermeifter koͤnnen fid) nur mit Vorwiſſen des Magis 
Sri ſtrats und mit Genehmigung der Landbroftei auf mehrere Tage aus der Stadt entfernen. 
Der Bürgermeifter wird in Behinderungsfällen durch den Gerichtö-Bürgermeifter vertreten. 
Den Senatoren und den Stabtrihtern kann von ihrem nächften Vorgeſetzten (dem Bürger: 
meifter und Geridhts-Bürgermeifter) auf acht Tage, vom gefammten Magiftvate aber auf vierzehn 
Tage Urlaub gegeben werden. Auf längere Zeit muß felbiger bei der Landdroftei nachgeſucht werden. 


Gap. II. 
Bon den Verwaltungs» Magiftrate und den Gefchäften veffelben. 
$. 13. 
Perſonal⸗ Beſtand Der verwaltende Magiſtrat beſteht aus: 
1) dem Buͤrgermeiſter, 
2) drei Senatoren. 
$. 14. 
Gefchäfts:Verthei: Der Bürgermeifter hat die Leitung fämmtlicher —— Inhanbiien der Stadt, und 


ung peforgt außerdem noch befonders die Generalia und Landesſachen, ald die Militairfachen, Landes: 
Polizeifachen und Steuerfahen; auch beforgt er die Armen = Angelegenheiten. Er entwirft die Be 
richte, welche in Berwaltungs-Angelegenheiten an die vorgefegten Behörden zu erflatten find. 
$. 15. 
Ceitung der Polis Einer der Senatoren beforgt ald Polizeiherr die Ortöpoligei unter der Leitung des Bürger: 
* meiſters, vorbehaͤltlich des nach F. 53. AG 6. des Staats⸗Grundgeſetzes der Regierung zuſtehenden 
Rechts hinſichtlich der ſtaͤdtiſchen Polizei. 


& 16. 
Die befonderen Gefchäfte der übrigen Senatoren werben durch die zu erlaffende Gefchäfts: — 
Ordnung feſtgeſtellt. Billetamt. 
g. 17. 


Saͤmmtliche Polizeiſtraf⸗ und Wrugenſachen gehören vor die verwaltende Abtheilung des ee und 
Magiſtrats. Die Unterfuhung und Beflrafung in felbigen fteht dem aus dem Bürgermeifter und Poligeigerichte. 
dem Polizeiheren gebildeten Polizeigerichte zu. Nur folhe Verfügungen und Strafen, welde zur 
fofortigen Aufrechthaltung der Ordnung, Sicherheit und des polizeilichen Anſehens erforderlich find, 

Eönnen von dem Polizeiheren allein erlaffen und erkannt werben. in foldes Polizei-Gericht muß 
an einem vom Magiftrate zu beftimmenden Tage in jeder Woche abgehalten werben. 
$. 18. 
Mit der Prüfung fämmtlicher ftäbtifcher Rechnungen hat der Bürgermeifter ein Mitglied des Auffiht auf das 


Magiftrats befonderd zu beauftragen, welches auch über die richtige und zeitige Ablegung der Rech: — 
nungen zu wachen hat und dafuͤr verantwortlich iſt. 
Nach dem Jahrsſchluſſe hat ſelbiges dem Magiſtrate einen ausführlichen Vorttag über dem 
Stand des Rechnungsweſens abzuſtatten. 
Cap. IV. 
Bon dem Stadtgerichte und der Geſchaͤftsvertheilung in demſelben. 
8. 19. 
Das Stabtgericht fol beftchen aus: Bufammenfegung. 
1) dem Gerichtö- Bürgermeifter, 
2) zwei Senatoren ald Stadtrichtern. 
$. 20. 
Der Gerichtö-:Bürgermeifter ift Vorfigender des Stabtgerichtö, er präfentirt bie einfommenden re 


Sadyen, vertheilt fie an die Mitglieder des Gerichts und beforgt die übrigen Divectorials Gefhäfte. meiftere. 

Er führt die ftädtifchen Proceffe, wenn fie nicht beim Stabtgerihte felbft anhängig werden, 
in welchem Falle ein Advocat damit zu beauftragen ift. 

Seine fonftigen Gefchäfte, fo wie die ber Stabtrichter werden durch die Gefchäftds Ordnung 
beftimmt. 

$. 21. 
Bei Enderkenntniffen in peinlichen Fällen, welche auf längere als vierzehntägige Gefängnif- inne bei 
ſtrafe gehen, tritt der Buͤrgermeiſter als flimmendes Mitglied dem Stadtgerichte bei und ift daher zu = in —— 

den darüber anzuſtellenden Berathungen von dem Dirigenten des Stadtgerichts einzuladen, nachdem ?einlichen Fallen. 
ihm vorher die Acten nebft einem daraus verfaßten ſchriftlichen Wortrage zur Einficht zugeftellt wor: 
den find. Die Stimmen werben gezählt, wie bie Verordnung vom 22ften Februar 1823 vor= 


ſchreibt. 


nr 


$. 22. 

Geſchaſteaufficht. Dem Buͤtgermeiſter wird die Befugniß beigelegt, von Zeit zu Zeit durch Einſicht der Pros 
ductenbücher und Einziehung fonftiger Erkundigungen ſich zu überzeugen, daß bei dem Gtabtgerichte 
keine erhebliche Werfäumniffe oder fonftige Ordnungswidrigkeiten eintreten, im weldhem Falle er fonft 
den Dirigenten des Stabtgerihts darauf aufmerffam zu machen, auch, wenn biefes wider Erwarten 
umbeachtet bliebe, der Landdroſtei zu berichten hat. 


Gap. V. 
Vom Rechnungswefen der Stadt. 


$. 23. 
Beranfhte ung Zur genauern Überficht und Beaufſichtigung des fädtifchen Rechnungsweſens ift künftig im 
und Ausgabe, Monate November jeden Jahrs in einer allgemeinen Berfammlung ded Magiſtrats und der Bürger: 
vorfteher ein Anfchlag der muthmaßlidhen Einnahme und Ausgabe des nachfolgenden Jahrs zu ents 
werfen, welcher der Landbroftei nebft den aufgenommenen Protocollen zur Nachricht vorgelegt wird. 
Diefer Anfchlag dient den Gämmerer zur Richtſchnur und er darf davon ohne eine befondere 


ausdrüdliche Anmweifung nicht abweichen. 


$. 24. 
Der Gämmerer führt unter Aufficht des Magiſtrats die Gämmereis Rechnungen nebft allen 
Nebens Rechnungen, wie dies in dem Regiminal-Referipte vom IOten Februar 1815 beftimmt wor: 


den ift. 
Auch ift der künftige Gämmerer verpflichtet, alle fonftigen flädtifchen Rechnungen, namentlich 
auch die Schuls Rechnungen zu übernehmen, wenn der Magiftrat dies verlangt; wogegen jedoch den 
Umftänden nad auf Anftellung eines Gämmereis Schreiberd oder auf befondere Vergütung Bedacht 
genommen werben wird. 
6. 25. 
—— Er hat in der erſten Woche jedes Vierteljahrs dem Magiſtrate einen Bericht über die Ein— 
fuhung. nahme und Auögabe in jeber diefer Rechnungen vom verwicenen Bierteljahre vorzulegen. Der Mas 
giftrat ift ſchuldig, von Zeit zu Zeit eine Gaffen- Unterfuhung durd zwei Rathömitglieder vorneh⸗ 
men zu laffen, 
$. 26. 
ne Die von dem Gämmerer zu beftellende Sicherheit wird auf bie Summe von 3000 -P feſt⸗ 
rers. geſetzt, und muß auf untadelhafte Weiſe beſchafft werden. 
6 27. 
— Die von dem Caͤmmerer abgeſchloſſenen Gämmereis und Neben-Rechnungen werden von dem 
Magiftrate geprüft und monirt, und darauf dem Bürgervorftehers Gollegio mit den vorgefommenen 
Erinnerungen zugeftellt, welches binnen ſechs Wochen die Rechnungen mit ben feiner Seits etwa ge 
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ſtellten Bemerkungen an den Magiſtrat zuruͤckreicht. Dieſer fordert den Caͤmmerer zur Erledigung 
der Erinnerungen auf, entſcheidet fobann über die ſaͤmmtlichen Monita, und ertheilt dem Rechnungs: 
führer demnaͤchſt dad Zeugniß über die richtig geführte Rechnung und deren Ablegung. 

Der Bürgerfhaft ift ein Auszug der abgenommenen Rechnung bekannt zu machen, folcher 
auch der Landdroſtei einzufenden, von deren Beflimmung es abhängt, die Vorlegung der vollftändigen 
Rechnungen zu verlangen. 


Gap. VI. 
Bon der Forfiverwaltung. 
8. 28, 
Bei den Berathungen, welche den Forſthaushalt betreffen, ift der Stadtförfter zu den Sigun: —— F 
gen des Magiſtrats zuzuziehen, um etwa noͤthige Auskunft zu geben. ern 
8. 29. 


Die Oberaufficht über die Gefchäftsführung des Stabtförfters wird vom Bürgermeifter ger Beauffitigung 
führt, oder einem der Senatoren von demfelben übertragen. — are 

$. 30. ’ 

Der Magiftrat wird von Zeit zu Zeit eine allgemeine Unterfuhung des Forftbetriebes durch Augemeine unter: 
einen herrſchaftlichen Oberforftbebienten vornehmen laffen, welchem ſodann der Stadtförfter alle noͤthi⸗ 
gen Aufſchluͤſſe zu geben hat. 

$&. 31. 

Über den nächftjährigen Forſtbetrieb ift zeitig ein vollftändiger Wirthfchaftsplan zu berathen Wirthſchaftsplan. 
und feftzuftellen, welcher dem Korfibedienten zum Leitfaden dient. Alle regelmäßigen und zufälligen 
Holzbebürfniffe müffen dabei berüdfichtigt und daher die Anmeldung der letzteren angeorbnet werden. 

Jede Abänderung in dem Forftwirthfchaftsplane erfordert die Genehmigung des Geſammt— 

Magiftrats nach Statt gehabter Berathung mit ben Bürgervorftehern; jede Werabfolgung von Hol; 
wegen fpäter entftandenen Bebürfniffes aber die nachträgliche Anweifung des Magiftrats. 

Eben fo müffen die Cultur-Vorſchlaͤge bei Berathung des Planes gemacht und jene feftgefegt 
werben. 

Biegen Benugung der Windbruͤche zc. und der Forſtnebennutzungen, über welche ber Wirth: 
ſchaftsplan nichts beftimmen konnte, befolgt der Forſtbediente die bisherigen Anweifungen. 

$. 32, 

Die Abnahme ded aufgehauenen Holzes gefchieht durch dad mit der Dberaufficht über die Abnahme des auf: 
Zorſt beauftragte Magiftratöglien, und ift über felbige ein genaues Protocol aufzunehmen und mie Fr Pete. 
der Anweifung zu vergleichen. 

6. 33. 

Zweimal in jedem Jahre ift daS mit ber Aufficht beauftragte Magiftratd-Mitglied verbunden, ""tTuhung der 
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die Forſt genau zu unterſuchen, um ſich von der Befolgung des Wirthſchaftsplanes in Anſehung der 
Culturen, des Forſtſchutzes 2c. zu überzeugen. Über ben Befund hat daſſelbe im Geſammt-Magiſtrate 
Vortrag zu erftatten und wegen etwaiger Mängel die angemeffenen Verfügungen gegen den Forft 
bedienten in Antrag zu bringen. 


§. 34. 
Runen be Zur Berathung des Fünftigjährigen Forſtwirthſchaftsplanes ift dad Bürgervorftcher » Collegium 
Gollegii zuzuziehen. 
— g. 35. 
Deögleichen bei Eben fo ift bei der Anweifung felbft ein Ausfhuß des Vürgervorfteher- Gollegii gegenwärtig, 


s i⸗ 
* ee welcher den Waldhammer durch den vom Bürgervorfteher-Gollegio beftellten Forftauffeher abholen 


und zurüdliefen läßt. Diefer Ausſchuß iſt gleichfalls bei der Abnahme des aufgehauenen Holzes 
zugegen. 
$. 36. 
Stelle bes Forſt⸗ Die Stelle eines Forftauffehers aus der Bürgerfchaft bleibt fernerhin beftchen, und foll deffen 
eff Gehalt nad) Berathung mit den Bürgervorftehern beftimmt und auf die GämmereisGaffe übernom- 
men werben. 
Diefer Forftaufjeher wird vom Bürgervorfteher-Gollegio erwählt und auf willkuͤhrliche Kündi- 
gung angenommen, bann aber von dem Magiftrate beftätiget, auch von diefem, unter Zuftimmung 
der Bürgervorfteher, mit einer Dienftanweifung verfehen. 


Gap. VO. 
Bon den Dienftpflichten der Unterbediente. 
8. 37. 
Im Allgemeinen bleibt dem Magiftrate die Ordnung der Dienftverrichtungen der Unterbediente 
überlaffen. 
Alle Unterbediente der fläbtifchen Werwaltung werden auf vierteljährige Kündigung ange- 
ſtellt. 
Gap. VIII. 
Von den Beſoldungen des Magiſtrats-Perſonals und der Unterbediente. 
§. 38. 
Beſoldungen des Die Beſtimmung der Beſoldungen der Mitglieder des Magiſtrats und der Unterbediente „bleibt 
MagiftratssPers 


fonat. nad vorgängiger Verhandlung mit den Bürgervorftehern ſowohl hinfichtlich des Gehalts, als hin 
ſichtlich aller fonftigen Dienfteinnahmen befonderen Verfügungen vorbehalten. 
$. 39. 
Verrechnung der Die nad) Maßgabe jener Verfügung ſodann eingezogenen Sporteln, Naturalien, Accidenzien 


und fonftige Emolumente werden zum Beften des GämmereisMegifters berechnet. 
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Die aufgeſtellte und nach erfolgter Prüfung als richtig beſcheinigte Sporteln-Rechnung wird 

der Gämmerei- Rechnung ald Einnahme= Beleg beigefügt. 
Gap. IX. 
Bon der Vertretung der Bürgerfchaft durch Bürgervorfteher. 
.$ 40. 
Die Bürgerfhaft wird durch zehn Vorſteher aus ihrer Mitte vertreten. * * Vor⸗ 
g. Al, £ 
Das Amt ein Vorſtehers iſt ein Ehrenamt, mit welchem keine Einnahme verbunden iſt. Far Apr 

Waͤhlbar ift jeder Bürger der Stadt, welcher das Eigenthum eined fehuldenfrein Vermögens von Gbrenamt. 
2000 4 nachzuweiſen vermag, welches wenigftend zur Hälfte aus liegenden Gründen beftehen muf. 

Audgenommen find: 

1) Mitglieder ded Magiftratd ; 

2) Minderjährige ; 

3) in peinlicher Unterfuhung Begriffene ; 

4) mit peinlicher Strafe Belegte. 

Die Prüfung, ob ein zum Vorſteher gewählter Bürger die zur Wählbarkeit nöthigen Eigen: 
fhaften habe, liegt dem Bürgervorftcher»Gollegio ob, welchem zu ſolchem Zwecke nach beendigter 
Wahl die Wahl: Protocolle mitgetheilt werden. Binnen 8 Zagen nad) biefer Mittheilung hat das 
Bürgervorfteher= Collegium dem Magiftrate nachzuweiſen, daß der Gewählte gehörig geeignet ift, oder 
welche Erinnerungen gegen die Wahl vortommen, worüber dann der Magiftrat unter Vorbehalt der 
Berufung an die Landdroftei entſcheidet. 


$. 42, 
Jeder gewählte Bürger ift fhuldig, dad Amt eines Vorſtehers anzunehmen. Zam Borfteher: 
Ausgenommen find: > — 


freiete 


1) Ärzte und Wundaͤrzte; 

2) Geiſtliche und Schullehrer; 

3) Staatsdiener und Militairperfonen ; 

4) Bürger, welche über 60 Jahre alt find, oder 

5) notorifh an Schwäche leiden. 

Über diefen legten Entfhuldigungsgrund eines Gemählten muß das Bürgervorfteher » Golle- 
gium vor der Entfcheidung gehört werben. 

8. 43. 

Die Dauer des Bürgervorfteher« Amts wird auf 6 Jahre feftgefegt. Alle 3 Jahre tritt Die Dauer des Bor: 
Hälfte aus und trifft diefes jedesmal diejenigen, die 6 Jahre im Amte gewefen. —— 

Zum zweiten und jedem folgenden Male iſt ein Buͤrger nur dann zur Übernahme verpflichtet, 
wenn feit feinem legten Austritte 6 Jahre verfloffen find. 

III. 2 
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§. 44. 
a Die gewählten Vorſteher find nach dem anliegenden Formulare vom Magiftrate zu beeidigen, 
und ihre Namen werden der Landdroſtei vom Magiftvate angezeigt. 
$. 45. 
Pin Die Vorfteher bilden ein eigenes Collegium unter dem Namen „Bürgervorftcher: Collegium.” 


Goltegii, Sie werden theild zu den Sigungen des Magiftrats zugezogen, theild verfammeln fie fi) allein. 
Baht des Wort: Sie find verpflichtet, ein Mitglied zum Wortführer und ein zweites zur Führung bed Protocolld zu 


und des Protocolls B . 
füprers, wählen und den Magiftrat von der Wahl in Kenntniß zu feßen. 


$. 46. 
Rechte und Prlic: Die Rechte und Pflichten des Bürgervorfteher- Gollegii find theild allgemeiner, theils befon- 
sorflebers Golii derer Art. Im Allgemeinen beftehen fie in der Vertretung der Bürgerfchaft in allen Gemeinde-An— 
{m Augemeinen. gelegenheiten, Gemeinde: Wermögensfahen, Gemeinde Rechten und Verbindlichkeiten, bei Anordnung 
und Veranlagung ftädtifcher Abgaben u. ſ. w. 
$. 47. 
—— Das Buͤrgervorſteher-Collegium handelt in allen dieſen Angelegenheiten ohne Vollmacht oder 
Gollegii. Anweifung der Bürgerfchaft; es faßt feine Befchlüffe dem geleifteten Eide gemäß nad) feinen beften 
Einfihten, und ift der Bürgerfchaft dafür nicht verantwortlid. 
Die Bürgervorfteher vertreten dabei die gefammte Bürgerfchaft. 
$. 48. 
Befondere, mit Bon dem Magiftrate muß das Buͤrgervorſteher-Collegium in folgenden Angelegenheiten zur 


dem Bürgervors 
fieher:Gollegio zu Berathung gezogen werden: 


ee 1) Wenn Grundftüce oder dingliche Berechtigungen auf irgend eine Weife veräußert oder er— 
worben. werden follen ; 

2) Bei Theilungen und Benußungen von Gemeinheiten, wobei die Caͤmmerei oder die Stadt 
als folche betheiligt ift; 

3) Bei Verpachtung ftädtifcher Grundftücde oder Gerechtigkeiten, wovon der Ertrag jährlid) 
100 «P und darüber beträgt, oder wenn aus befonderen Gründen eine Verpachtung unter 
der Hand vorgenommen werden fol. Indeſſen find vorfeyende Verpachtungen, auch wenn 
deren Ertrag jährlich) unter 100 „P beträgt, dem Wortführer des Bürgervorfteher : Gollegüi 
‚vorher anzuzeigen. 

4) Wenn Grundftüde der Stadt verpfändet ober mit einer dinglichen Laſt befchwert werden 
follen ; 

5) Bei Anleihen von Gapitalien auf den Credit der Stadt; 

6) Bei der Anordnung und Vertheilung ftäbtifcher Abgaben ; 

7) Bei der Veranlagung der Landeöfteuern, fo weit die Gefege die Mitwirkung der Gemeinde: 
vorfteher erfordern ; 
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8) Bei den Berathungen über die Forſtverwaltung und Benutzung ($$. 34. 35. 36.), als 
namentlid: 

a, bei der Berathung über den Fünftigjährigen Forſtwirthſchaftsplan, oder deffen fpätere 
Abänderung ; 

b. bei der Anweifung in ber Zorft, indem hiebei ber bei dem Bürgervorfteher - Gollegio 
aufbewahrte Waldhammer durch den Forftauffeher abgeholt und zurüdgeliefert wird; 

c. bei der Abnahme des gehauenen Holzes, wobei ein Protocoll zu führen iſt. Bei legte: 
ren beiden Gefchäften indeffen fendet das Buͤrgervorſteher-Collegium nur einen Aus: 
ſchuß. 

9) Bei der Abnahme ſaͤmmtlicher ſtaͤdtiſchet Rechnungen, wozu dad Buͤrgervorſteher-Collegium 
Erinnerungen zu machen berechtigt ift, und zur Berathung und Entwerfung des muth: 
maßlichen Anfchlages für den nächftjährigen Gämmerei » Haushalt ; 

10) Beim Beginn von Rechtöftreiten und Abfchliefung von Vergleichen über Grundeigenthum 
ober Gerechtfame irgend einer Art oder über baared Geld von mehr ald 100 BP; 

11) Bei Ertheilung des Bürgerrehts an Fremde und Aufnahme fonftiger neuer Gemeinde 
Mitglieder, welche nicht aus einem in den beftehenden oder noch zu erlaffenden Gefegen 
beftimmten Grunde ein Recht darauf haben; 

12) Bei Berathung wegen Verpflichtung der Bürger zur Übernahme ftädtifcher Amter; ($. 79.) 

13) Bei Geldbewilligungen, welche auf Freigebigkeit beruhen, über 10 «$. 


8. 49. 
Die Bürgervorfteher werden zu den Berfammlungen ded Magiftrats durch eine —— Art der Einla⸗ 
dem Wortfuͤhrer zuzuſtellende Aufforderung, welche den Gegenſtand der Berathung anzeigt, und ihm —— u den * 
24 Stunden vor der Verſammlung behaͤndigt werden muß, eingeladen. nee 
$. 50. 
Die Bürgervorfteher find verpflichtet zu erfcheinen, und koͤnnen, wenn fie fein unabwendbares ————— 
Hinderniß darzuthun vermoͤgen, durch Geldſtrafen dazu angehalten werden. falle 
$. 5l. 
In der Verſammlung felbft trägt der WBürgermeifter den zu berathenden Gegenftand vor; Börmtidteiten in 


ber Berfammlung 


hierauf äußert der Wortführer ber Vorſteher feine Meinung nebft Gründen, und eben fo hierauf jeder feibft. 
einzelne Vorfteher in gleicher Maße. Wenn fodann die etwaigen Gegenbemerkungen des Magiftrats 
vorgetragen find, läßt der MWortführer das Würgervorftcher-Gollegium abflimmen, wobei jede Meinung 
beftimmt für oder wider angegeben werden muß. Sodann ftimmt der Magiftrat unter fih. Faͤllt 

die Mehrheit der Stimmen ded Magiftratö anders aus, als diejenige der Vorſteher, fo ift der Ge: 
genftand zur Entiheidung der Landbroftei unter Beifügung des Protocolld zu verftellen, wenn nicht 

nah nochmaliger Entwicelung ber Gründe durch den Buͤrgermeiſter eine Vereinigung der Anfichten 
herbeigeführt wird. 

2* 
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Über die geſammte Verhandlung iſt ein genaues Protocoll mit Erwähnung aller vorgefom- 
menen Meinungen und ihrer Gründe, der Abftimmung zc. zu führen und vor dem Schluffe vorzu- 
lefen, auch, daß letzteres gefchehen, zu befcheinigen. 

$. 52. 
Die Einholung der Genehmigung der Landdroſtei ift bei folgenden Gegenftänden erforderlich: 
1) Bei Veräußerung und Ermwerbung von Grundftüden, oder Einräumung von dinglichen 
Rechten; 

2) Bei Gemeinheitö: Eheilungen, wobei bie Gämmerei oder die Gemeinde als ſolche bethei- 

ligt ift; 

3) Bei neuen Anleihen; 

4) Bei Einführung neuer, oder Veränderung beftehender Gemeinde: Auflagen ; 

5) Bei Verwandlung desjenigen Gemeinde- Vermögens, deſſen Benugung den einzelnen Bür- 

gern bisher geftattet worden, in Gämmereis Vermögen. 
$. 53. 
Außerordentliche Wenn dad Bürgervorfteher: Gollegium fich aus eigenem Antriebe verfammeln will, fo ift der 
Berfammlungen 


des Bürgervorfte Wortführer verpflichtet, dem Bürgermeifter davon unter genauer Bemerkung des zu berathenden Ge- 


ber⸗Gollegil. genſtandes 24 Stunden vorher Anzeige zu machen. 

Der Bürgermeifter Fann die Verfammlung aus wichtigen Gründen unterfagn. Das Bür- 
gevoorfteher »Gollegium ift jebod befugt, fi) deshalb an die Landdroſtei zu wenden, und um darüber 
zu berathen, kann bemfelben die Verſammlung nicht verboten werden. 

8. 54. 
—— * In den Verſammlungen der Vorſteher unter ſich, welche auf dem Rathhauſe gehalten wers 


ungen Wer Di Bor: den müffen, hat der Wortführer den Vorſitz, trägt den zu berathenden Gegenftand vor, hört jede Mei: 
— nung der Vorſteher nach der Reihefolge, laͤßt daruͤber ſtimmen und die Verhandlung ſowohl als den 
nach Stimmenmehrheit gefaßten Beſchluß in dad bei jeder Verſammlung zu führende Protocoll eins 
tragen, dieſes vorlefen und vom Protocollführer, fo wie von zwei Vorftehern unterfchreiben, fügt 
auch feine Unterfchrift hinzu. Dieſe Protocolle werden von dem Bürgervorflcher-Gollegio aufbewahrt. 

Um gültig zu befchließen, müffen mindeftens 7 Borfteher anweſend feyn. 


6. 55. 

Mittheitung des Bon den gefaften Beſchluͤſſen ift dem Magiftrate ſchriftlich Kenntniß zu geben, entweder 

weg rer berg durch befondere Anzeige, ober durch Überreihung des Protocold an den Buͤrgermeiſter durch einen 
Ausschuß. 

Beſchluß des Mas 8. 56. 

Re ar Der Magiftrat ift verpflichtet, über die Anträge des VBürgervorfteher» Gollegii in der nächften 


— Geſammtſitzung zu berathen und einen Beſchluß zu faſſen. 
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Das Buͤrgervorſteher-Collegium Tann ſich mit dem Geſuche um Abänderung dieſes Beſchluſſes 
an die Landdroſtei wenden. 


&. 57. 
Zu den Verfammlungen ded Bürgervorfteher-Gollegii ift außer den Vorſtehern Niemandem Ken Me 
ber Zutritt zu verftatten. gervorfteher = Gol- 


unziemliches Betragen eines Worftcherd in der Werfammlung wird vom Buͤrgervorſteher⸗ „.. u * 
Gollegio ſelbſt nah Stimmenmehrheit durch Geldſtrafen bis zu 5 «P zum Beſten der Armen oder —— 
durch Verweiſen aus der zeitigen Verſammlung beſtraft. 

§. 58. 

Jeder Bürger hat dad Recht, dem Buͤrgervorſteher-Collegio Anträge über zu deſſen Wirkungs— a ge 
kreiſe gehörende Gegenftände fchriftlic zu machen, welche in der naͤchſten Verfammlung zur Bera: —— 
thung zu ziehen ſind. Dergleichen Antraͤge muͤſſen dem Wortfuͤhrer ſchriftlich uͤberreicht werden. 

Dad Buͤrgervorſteher-Collegium bringt die Sache ſodann entweder an ben Magiſtrat, ober 
läßt fie auf fid) beruhen, wenn fie unerheblich befunden, ohne in einem ober andern Falle den Anz 
tragfteller darüber mit Eröffnung zu verfehen. 


g. 59. 

Das Bürgervorfteher-Gollegium hat die Befugniß, alljährlich eine gutachtliche Vorſtellung über gegen 

die zum Beſten des ftädtifchen Weſens zu treffenden Einrichtungen bei dem Magiftrate einzureichen, geroorfeher Col: 
welcher ſolche mittelft Berichts der Landdroſtei einfendet und von der darauf erfolgenden Entfcher li. 


dung dad Bürgervorflcher- Collegium in Kenntniß febt. 


$. 60. 

Außer den obengebachten Pflichten liegt den Bürgervorftchern die Verpflichtung einer allge- Sonftige Obtie- 
meinen Auffiht auf die Beobachtung der Polizeis Verordnungen, fo wie auf bie ſich findenden — 
Mißbraͤuche aller Art ob. 

Sie bringen ſodann bie ſich findenden Mißbraͤuche zur Berathung im Buͤrgervorſteher-Col— 
legio und zur weitern Vorſtellung an den Magiſtrat, welche auch hier ſchriftlich geſchieht. Sie 
ſind verpflichtet, uͤber ihre Bezirke die erforderlichen Liſten der Buͤrgerhaͤuſer, der Familien, Mieth— 
bewohner u. ſ. w., jedoch nicht zum Zwecke der Aufnahme der Steuer-Rollen zu fuͤhren, woruͤber 
der Magiſtrat das Naͤhere zu beſtimmen hat. 

$. 61. 

Die Borfteher find nie berechtigt, eine Verſammlung der Bürgerfchaft oder eines Theils der— 

felben zu veranlaffen. 


Chen fo wenig Eönnen fie einem Magiftratö»Unterbedienten Befehle ertheilen. 


Beibehaltung der 
$. 62. Lohnherren in bes 


Die bisherigen Lohnherren der 5 Huben bleiben in diefer Eigenſchaft aud ferner beftehen, ihräntter Maße. 
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nehmen aber an der Vertretung der Buͤrger keinen Theil, wenn ſie nicht zugleich zu Vorſtehern 
gewaͤhlt ſind. 
Jede Straferkennung wegen Hudebruͤche und dergleichen wird denſelben hiemit bei namhaf— 
ter Strafe unterſagt, jedoch verbleibt ihnen im ganzen Hudebezirke die Pfandung wegen Feld- und 


Hudebruͤche und die deshalb zu erhebenden Pfandegebuͤhren, worüber eine befondere Vorſchrift ent: 
worfen werden foll, 


Gap. X. 
Bon den Wahlen der Bürgervorficher und Magiftratd- Mitglieder. 
g. 63. 


Statt der bisherigen Wahl nad) drei Quartieren werden aus der gefammten wählbaren 
Buͤrgerſchaft zehn Bürgervorfteher durdy die flimmberechtigten Bürger gewählt. 


&. 64. 
——— Jeder Eigenthuͤmer eines Buͤrgerhauſes iſt ſtimmfaͤhig. 
ar Sri Bor: Zur Wahl verfammeln ſich die Bürger auf dem Rathhauſe, wo jeder unter Leitung bed 


Bürgermeifters feine Stimme für den zu mwählenden Vorſteher und Stellvertreter zu Protocoll giebt. 
Jeder Bürger muß in Perfon erfcheinen, für Minderjährige deren Vormuͤnder; Witwen und fonftige 
unverheirathete Frauenzimmer können ihre Stimmen ſchriftlich abgeben. 


$. 65. 
sa Zu einer, gültigen Wahl müflen mindeftend 4 der berechtigten Wähler, einfchließlich der fchrift- 
der Wahl. lich abgegebenen Stimmen, erſchienen feyn. 
$. 66. 
Ernennung ber Der durch die mehrften Stimmen bezeichnete, nach $. 41. wählbare Bürger ift Vorfteher, 


Vorfieher nad 2 . ⁊ RR 
Stimmenmeser und Wird ohne weitere Genehmigung zur Beeidigung zugelaffen. 


heit. 
$. 67. 
m 3* Zur Wahlhandluug behuf Beſetzung der Stellen im Magiſtrate treten die Buͤrgervorſteher 
firats- Mitglieder. mit den vorhandenen Magiſtrats-Mitgliedern zuſammen, und zwar in der Maße, daß dad Bürger: 
vorſteher⸗Collegium fo viel feiner Mitglieder ald befondern Ausfhuß in den Magiftrat fendet, als 
ftimmführende Mitglieder im Iegtern find. 

Diefen Ausſchuß der Vorſteher läßt der MWortführer durch das Loos bilden, ohne daß dem— 
felben weiter ein Auftrag wegen der Wahl ertheilt werden darf. 

Bon der fo zufammengefegten Wahlverfammlung werden behuf Befegung der Bürgermeifter: 
ftelle zwei tüchtige Perfonen, von denen jede mehr ald die Hälfte der vorhandenen Stimmen für 
fih haben muß, gewählt und der Tanddroftei angezeigt, damit diefe die Auswahl und Beltätigung 
einer bderfelben durch dad Gabinetd-Minifterium erwirke. 
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Die übrigen Magiſtratsſtellen werden ohne Auswahl der höheren Behörden durch das Gr: 
gebniß der Stimmenmehrheit wie oben befeßt, und bedarf es nur einer Beſtaͤtigung der Landdroftei 
binfichtlic der flimmführenden Mitglieder im Magiftrate oder im Stadtgerichte. 


Gap. XI. 
Bon der Erwerbung ded Bürgerrechtö, deffen Folgen und Verluſt. 
$. 68. 
Das Bürgerrecht in der Stadt Hameln theilt fi) wie biöher in das große, mit bem Ei— Gintpeitung des 


genthume eines Buͤrgerhauſes verbundene, und das kleine, welches auch Miethbewohner erwerben — — 


koͤnnen. 
§. 69. 
Das große Buͤrgerrecht muß jeder gewinnen, der ein Bürgerhaus erwirbt. Es geht daher Das große Bür- 
aud) nur auf denjenigen Defeendenten über, welder das Älterlihe Haus erhätt. — 

§. 70. 

Das kleine Buͤrgerrecht muß jeder erwerben, welcher ein buͤrgerliches Gewerbe betreiben will, Das Heine Bür— 

Dem Kleinbürger, welcher das große Bürgerreht gewinnen will, werben dabei die früher — 
entrichteten Gewinnungsgelder des Kleinbuͤrgerrechts angerechnet. 

Das Großbuͤrgerrecht begreift das kleine Buͤrgerrecht in ſich, und behaͤlt der Großbuͤrger 
letzteres auch dann, wenn er das Eigenthum ſeines Hauſes aufgiebt. 

$. 71. 

Dienſtbothen, welche derſelben Herrſchaft ſieben Jahre treu gedient haben, wird die Haͤlfte 
der Buͤrgergelder erlaſſen. 

Alle bei Entrichtung des Buͤrgergeldes nach der bisherigen Verfaſſung zu uͤbernehmenden 
Nebenleiſtungen find aufgehoben, wogegen die früher übliche dreijährige Schoßfreiheit des neuen Bür- 
gers wegfält, 

$. 72. 

Iſt eine Ehefrau Eigenthümerinn eines Bürgerhaufes, fo vertritt ihr Ehemann deren bür- Vertretung einer 
gerliche perſoͤnliche Rechte und Pflichten in jeder Rüdfiht, und müffen in einem ſolchen Falle die —— 
Buͤrger-Gewinnungsgelder auch für den Ehemann entrichtet werben. 

j $. 73, 

Jeder Israelit, welcher ein Bürgerhaus in Hameln unter höherer Genehmigung erwirbt, Jsraeliten. 
muß für fih und feine Ehefrau der Gämmerei eine Summe, welche den vollen Bürgergeldern gleich 
ift, bezahlen. Wenn jedoch fhon der Water eines -folhen Israeliten ein Bürgerhaus befeffen hat, 
fo fommen ihm diefelben Befreiungen zu Gute, die in folhem Falle dem chriftlichen Einwohner 
zugeftanden werben. 
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§. 74. 
—— Die Ertheilung des Buͤrgerrechts an Perſonen, welche ſchon zum Wohnſitze in der Stadt 
TE herechtigt find, geſchieht von dem Magiſtrate allein, 
Bei ſonſtigen Perſonen, welche nicht aus einem geſetzlichen Grunde ein Wohnrecht daſelbſt 
haben, muß nach $. 48. dieſer Urkunde dad Buͤrgervorſteher-Collegium zugezogen werden. 
$. 75. 
—— Die Soͤhne von Buͤrgern beider Claſſe ererben ſtets das kleine Buͤrgerrecht, wenn ſie nicht 
das volle Buͤrgerrecht durch Erwerb eines Hauſes erhalten. 
&. 76. 
Miram Bier Das Stimmreht geht verloren durch Verbrechen, welche die Strafe ber Karre oder des 
* Zuchthauſes nach ſich ziehen. 
§. 77. 
Bürgereid. Zeder neue Bürger muß den Bürgereid ſchwoͤren. 
$. 78. 
r —— Alles buͤrgerliche Grundeigenthum ſteht unter dem Magiſtrate, wenn ſolches auch durch einen 
— privilegirtem Gerichtsſtande Verſehenen erworben oder beſeſſen wird. 
8 79. 
3 Ber Zeder Bürger ift verpflichtet, folgende ftädtifche Ämter zu übernehmen: 
——— 1) die Fuͤhrung der Rechnung der General-Armencaſſe; 
— 2) die Fuͤhrung der vereinigten Rechnung der drei Armenhaͤuſer St. Spiritus, St. Crucis 


und Beguinenhof; 

3) die Fuͤhrung der Rechnung des Werkhauſes; 

4) die Fuͤhrung der Rechnung des Armenhauſes Wangeliſt; 

5) das Proviſorat und die Rechnungsfuͤhrung der Muͤnſter- und Marktkirche. 

Die Wahl zu dieſen Ämtern ſteht dem Geſammt-Magiſtrate, unter Zuziehung einer gleichen 
Anzahl, durch dad Loos zu beftimmenden Bürgervorfteher, nad) Stimmenmehrheit zu, welcher fich 
bemühen wird, geeignete Bürger zur freiwilligen Übernahme berfelben zu bewegen. 

Die unter 1 bis 4 bezeichneten ftädtifchen Ämter braucht der gewählte Bürger jedesmal nur 
auf ein Jahr zu übernehmen; dad Proviforat und die Rehnungdführung der Münfter» und Markt: 
Eiche dauern drei Jahre und erfordern nad) deren Ablauf jedesmal eine neue Wahl. 

$. 80, 

Der Bürger, welcher die Generals Armencaffe führt, ift während biefer Zeit von ber Über— 
nahme fonftiger ftäbtifcher Ämter befreiet, die übrigen in dem $. 79. bezeichneten Verpflichtungen 
geben diefe Befreiung nicht. 


‘. 81. 
Befreiung von . 
der Übernahme Ber Bürgervorfteher geweſen ift, oder eines der vorbezeichneten ftädtifchen Ämter führte, ift nicht 


jener Ämter. 
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verpflichtet, eines derſelben in den naͤchſten ſechs Jahren feit Niederlegung bed Amts wieder zu über: 
nehmen. 

Auch entbinden diefelben Befreiungdgründe, welche bei der Wahl der Bürgervorfteher gültig 
befunden find, von der Übernahme jener Ämter, 

Sollte ein Bürger vermeinen, ganz befondere, in feinen perſoͤnlichen Werhältniffen liegende 
fonftige Befreiungögründe zu haben, fo entfcheidet darüber der Gefammt:Magiftrat unter Zuziehung 
einer gleihen Anzahl von Bürgervorftehern nad) Stimmenmehrheit. 

Gap. XU. 
Bon dem Armenweſen. 
§. 82. 


Dad Armenmefen wird nad den Beflimmungen des Armenverforgungs: Reglement? vom 
Aten März 1526 geleitet. 





Die nach Eünftig gemachten Erfahrungen nöthig erjheinenden Abänderungen dieſer Ver: 
faffungdsUrfunde bleiben vorbehalten. 


Hannover, ben 2ten Januar 1837. 
Kraft Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigften Special-Vollmacht. 
Adolphus. 
3. €. v. d. Wiſch. 





(3.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg, die Aufhebung 
der zwiſchen den Ämtern Lüne und Scharnebeck in den Dorfſchaften Bol— 


terfen und Süttorf beftehenden gemifchten Verhältniffe betreffend. Lüne- 
burg, den 2ten Januar 1837, 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifterii ded Innern find die zwifchen den Ämtern Luͤne und 
Scharnebeck in den Dorfidaften Bolterfen und Süttorf bislang in Anfehung der Gerichtsbarkeit und 
Verwaltung beftehenden gemifchten Verhältniffe mit dem Iften Januar d. I. dergeftalt aufgehoben 
worden, daß, vorbehältlid, einiger nad) wie vor demjenigen Amte, bei welchem ſolche bisher abge: 
leiftet find, verbleibenden Domanial: und Hoheitöpflichtdienfte verfchiedener Hofftellen, vom gedachten 
Beitpuncte an, dad Dorf Bolterfen fowohl in Anfehung der Gerichtsbarkeit ald ber Verwaltung ganz 
dem Amte Lüne, und dad Dorf Süttorf in gleicher Maße ganz dem Amte Scharnebed beigelegt 
ift, welches hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 





IH. 3 
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(4.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die Ämter und 
Amtsvoigteien des Landdroſtei-Bezirks, betreffend eigenmächtige Beſitzergreifung 
von Gemeinheits-Pertinenzien. Lüneburg, den 2ten Januar 1837. 


& ift neuerlich) mehrfach bemerkbar geworden, wie aus den grundherrli vom Domanio relevirens 
den, noch ungetheilten Gemeinheiten größere und kleinere Flaͤchen eigenmädtig hie und da in Befig 
und Eultur genommen werben, und daß nicht felten ein folches widerrechtliches Werfahren erſt nad) 
Verlauf von Jahren zur Kenntniß der betreffenden Obrigkeit gelangt. 

Wird nun eines Theild eine Schmälerung der der Landes-Caſſe verfaffungsmäßig zufommens 
den Intraden nur zu leicht dadurdy herbeigeführt, auc) die Ordnung der Grundfteuer-Mutterrolle das 
durch gefährdet, fo dürfen andern Theild im Allgemeinen der Einfluß und die Folgen nicht über: 
fehen werden, weldye ein derartiges Verfahren, wenn ed unbeachtet bleibt, nach und nach zu Aufern 
geeignet ift. 

Wie Wir daher den Gegenftand hiemit der befondern Aufmerkfamkeit der Königlichen Ämter 
und Amtsvoigteien empfohlen feyn laffen, auch diefelben beauftragen, die Diftrictd » Amtöunterbebiente 
hierunter mit behufiger Anweiſung zu verfehen und, wie ſolches geſchehen, in dem erflen hier vorzus 
legenden Amtöberathungs = Protocolle des -nächftbevorftchenden Zebruar- Monats zu bemerken, fo wird 
ed im Übrigen einer Erwähnung nicht bedürfen, daß Wir auf deöfallfige Anträge, durd zu bemilli- 
gende Ausweifungen aus den Gemeinheiten Gultur-Verbefferungen und Erweiterungen den Umftänden 
nad) thunlichft zu befördern, geneigt feyn werben. 





(5.) Berfaflungs Urkunde für den Zleden Harpſtedt. Hannover, den Iten Januar 
1537. 

Wilhelm der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten Reichs 
Großbritannien und Irland 2, auch König von Hannover, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 2. 

Nachdem beſchloſſen worden, eine Verſaſſungs-Urkunde für den Flecken Harpſtedt zu erlaſſen, fo 

verordnen Wir Folgendes: 

Erſtes Capitel. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


§. 1. 
Der zur Wahrnehmung der Verwaltungs-Angelegenheiten des Fleckens Harpſtedt angeordnete 
Magiſtrat ſteht unter dem Amte Harpſtedt. Die Gerichtsbarkeit innerhalb des Fleckens in ihrem 
ganzen Umfange wird von dem Amte verſehen. 
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g. 2. 

Die Beſetzung des Magiſtrats geſchieht durch Wahl der vorhandenen Magiſtrats-Mitglieder 
und der Buͤrgervorſteher. — Zur Beſetzung der erledigten Buͤrgermeiſterſtelle ſind jedesmal zwei 
tuͤchtige Perſonen zur Auswahl und Beſtaͤtigung der Landdroſtei vorzuſchlagen; die Beſetzung der 
uͤbrigen Stellen geſchieht ohne ſolchen Vorſchlag, bedarf aber der Beſtaͤtigung des Amts. 

5 3. 

Bei der Wahl der Magiſtrats-Mitglieder (die uͤbrigens auf Lebenszeit angeſtellt werden) iſt 
vorzuͤglich darauf mit zu ſehen, daß fie des Schreibens und Rechnens kundig find. Auch muͤſſen fie 
fi) als Mitglieder zu einer der chriſtlichen Hauptkirchen bekennen, und die Volljährigkeit erreicht haben, 

Wegen zu naher Verwandtſchaft können in den Magiftvat gleichzeitig nicht eintreten: 

1) Verwandte in gerader Linie ; 

2) in der Seitenlinie Brüder und Schwaͤger. 

Eine nach Übernahme der Magiftratöftelle eingetretene Schwägerfchaft ſchließt zwar nicht aus, 
fie muß jedod dem Amte und durch felbiged der Landdroſtei angezeigt werben. 


$. 4. 
"Die Bürgerfchaft wird durch Worfteher in der Mafe vertreten, wie in dem britten Gapitel 
diefer Werfaffungs » Urkunde näher vorgefchrieben. 


Zweites Gapitel. 
Einrihtung des Magiftrats und deſſen Gefchäfts-Berrichtungen. 


$. 5. 

Der Magiftrat befteht aus folgenden Perfonen ; 

1) einem Bürgermeifter und 

2) zwei Rathmännern. 

Demfelben ift ein Fleckensbothe zu Verrichtung der Infinuationen, Erecutionen und dergleichen 
untergeordnet, welcher von dem Magiftate unter Vorbehalt vierteljähriger Kündigung gewählt und 
dem Amte zur Beftätigung vorgeſchlagen wird. 

$. 6. 

Der Bürgermeifter hat im Allgemeinen ſaͤmmtliche Angelegenheiten des Fledens nach Vor⸗ 

ſchrift und unter Leitung des Amts zu beſorgen. 
$. 7. 

Der Buͤrgermeiſter iſt ſchuldig, an jedem Gerichtstage auf der Gerichtsſtube des Amts gegen— 
waͤrtig zu ſeyn und die Parteien aus dem Flecken vorzuführen, fo wie er verpflichtet iſt, zu er 
Zeit, wenn es verlangt wird, perfönlic am Amte zu erfcheinen. 

Ohne Urlaub des Amts darf er fi nicht auf eine Reife begeben, 

3* 
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8. 8. 

Da der Magiſtrat dem Amte untergeordnet iſt, die Stelle vom Amtsunterbedienten vertritt 
und ſelbſt keine Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit vornehmen darf, ſo verſteht es ſich, daß 
ſowohl alle Angelegenheiten des Fleckens, als alle Verhandlungen der Buͤrger unter ſich, in ſo fern 
fie der gerichtlichen Beſtaͤtigung bedürfen; ferner die Beſtrafung der Fleckens-Eingeſeſſenen in Übers 
tretungs⸗ Fällen jeglicher Art dem Amte vorbehalten bleiben. 

&. 9. 
Die Gefhäftöverrichtungen des Magiftrats werben folgendergeftalt vertheilt: 
1) der Bürgermeifter verwaltet indbefondere die Polizei; 
2) der eine Rathmann führt die Bürgerrechnung ; 

3) der andere Rathmann führt die Auffiht über die Bauangelegenheiten, Wege. und bie 

Forſten des Fleckens. 
F. 10. 
Der Fleckensbothe iſt zugleich Feld- und Forſtaufſeher. 
- &1l. 

Die biöherigen Feuergefhwornen werden beibehalten. Zeigen ſich diefelben nachläffig in ihren 
Dienftverrichtungen, welche fie unter Leitung des Bürgermeifters vorzunehmen haben, fo werden fie 
fofort entlaffen und eine andere Wahl vorgenommen. 

$. 12. 

Über die Führung der Fledens- Rechnung und das Gaffenwefen hat der Bürgermeifter unter 
eigener Verantwortlichkeit die Auffiht, und nur auf feine Anweifung darf der Rechnungsfuͤhrer Zah: 
lungen aus der Bürgercaffe leiſten. 

Die Fledens- Rechnungen (melde von Januar zu Januar gehen) werden mit allen Belegen 
6 Wochen nad) Zahresfhluß dem Magiftrate eingereiht. Von dem Bürgermeifter und zweiten Rath— 
manne werben fie fofort geprüft und monirt, und die Monita dem Rechnungsfuͤhrer mitgetheilt, 
welcher felbige in einer anzuberaumenden Magiftratsfigung ad protocollum beantwortet. 

Hierauf werben die Rechnungen fammt Belegen und den biöherigen Monitur= Verhandlungen 
den Bürgervorftehern zur Einfiht, Prüfung und fernern Monivung auf dem Rathhaufe 14 Tage 
lang bereit gehalten. 

Wenn fodann die Bürgervorfteher Feine weitere Erinnerungen gegen die Rechnungsführung zu 
machen haben, ober ber Magiftrat ſich die von ihnen geftellten Bemerkungen nachtraͤglich aneignet ; 
fo entfcheidet berfelbe fodann über fämmtliche Monita, und ertheilt dem Rechnungsführer die Bes 
ſcheinigung der abgelegten Rechnung. Dagegen werden diejenigen Monita, binfihtlih deren eine 
Berfchiedenheit der Anficht zwiſchen Magiſtrat und Buͤrgervorſtehern obwaltet, ſammt den Rechnun« 
gen Magiftratöfeitig an dad Amt gefandt, welches die ftreitigen Monita ſchließlich prüft und über 
jedes berfelben entſcheidet. 


ur N 


Der Magiftrat hat fodann einen Auszug der abgenommenen Rechnung der Bürgerfhaft be 

Eannt zu machen umd eine Abfchrift davon ber Königlichen Landdroſtei einzufenden, welche die Vor— 
legung der vollftändigen Rechnungen verfügen Tann. 
- g. 13. 

Im Monate November jeden Zahrs ift in einer Werfammlung des Magiftrats mit den Buͤr— 
gervorftehern ein Anfchlag der muthmaßlihen Einnahme und Ausgabe des folgenden Jahrs zu ent 
werfen. Derfelbe dient dem Rechnungsführer zur Richtſchnur. Gemeinſchaftliche Beſchluͤſſe des Magi- 
ſtrats und der Bürgervorftcher über die Verwendung ber laufenden Einnahme bedürfen der höhern 
Genehmigung nicht. 

8. 14. 

Für die Nichtigkeit der Rechnungs- und Gaffenführung leiftet der Rechnungsführer Sicher: 
heit, deren Betrag, fo wie die Art, wie fie zu befchaffen, Magiftratsfeitig mit den Bürgervorftehern 
zu berathen ift, 


Drittes Gapitel. 
Bon der Vertretung der Bürgerfchaft durch Vorſteher. 


F. 15. 
Die Bürgerfhaft wird durch vier Worfteher aus ihrer Mitte vertreten. 
j $. 16. 

Das Amt eines Vorfteherd der Bürgerfchaft ift eim Ehrenamt, und es ift damit Feine Einnahme 

verbunden. 
$. 17. 

Die Vorfteher werden auf bie Dauer von fechd Jahren gewählt, und fol die eine Hälfte 

derfelben alle drei Jahr durch neue Wahl erfegt werben. 
$. 18. 

Die nad) der biöherigen Berfaffung flimmberechtigte Bürgerfchaft erwaͤhlt die Vorſteher durch 
Stimmenmehrheit unter Leitung des Buͤrgermeiſters. — Bei der Wahl müffen wenigftens zwei 
Drittel der Stimmberechtigten erfchienen ſeyn. 

$. 19. 

Die zu Vorftehern Gemwählten werben dem Amte namhaft gemacht, und von demfelben in 

Gegenwart eines Mitgliedes des Magiſtrats beeidigt. 
$. 20. 

Waͤhlbar zum Vorſteher ift jeder anfäffige Bürger im Flecken, chriftlichen Glaubens, der 25 
Zahre zurüdgelegt hat, ein Vermögen von mindeftens 500 «PB befigt, nicht im Goncurfe oder pein= 
licher Unterfuhung befangen, und nicht peinlich beftraft ift. 
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$. 21. 

Jedet gemäplte Bürger ift verpflichtet, die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen. Nur Staatd- 
diene, Militairperfonen, Geiftlihe, Schullehrer, Ärzte und Wundärzte, ferner Bürger, welche über 
60 Jahr alt, oder mit koͤrperlichen Gebrechen behaftet find, durch bie fie an ihren Dienſtverrichtun⸗ 
gen behindert werden, koͤnnen bie Wahl ablehnen. 

Zu wiederholten Malen ift ein Bürger nur dann die Stelle anzunehmen verbunden, wenn 
feit feinem Austritte bereits 6 Jahre verfloffen find. 

g. 22. 

Die Vürgervorfteher find in folgenden Angelegenheiten zu ben Magiftratös Verhandlungen zu: 

zuziehen unb bilden fodann mit den Magiftrats Mitgliedern eine berathende Verfammlung: 


1) Wenn Fleckens⸗Grundſtuͤcke oder Gerechtfame erworben, veräußert oder mit dinglichen Laften 
beſchwert werben follen ; 

2) Bei Verpachtungen von Grundſtuͤcken oder Gerechtigkeiten des Fleckens, beren jaͤhrlicher 
Ertrag 50 «P und daruͤber beträgt, ober wenn auß befonderen Gründen eine Verpachtung 
unter der Hand vorgenommen werden fol; 

3) Bei Geldanleihen auf den Grebit des Fleckens; 

4) Bei neuen Bauten oder Beſſerungen von Gebaͤuden und Wegen, die zu 25 9 und dar⸗ 
uͤber veranſchlagt werden; 

5) Bei Anordnung und Vertheilung ber Fleckens-Abgaben; 

6) Bei den Verhandlungen wegen Niederſchlagung der nicht beitreiblichen Poſten und Nach⸗ 
laſſes von Fleckens- Abgaben und Gefällen ; 

7) Bei Veranlagung ber andeöfteuern, in fo fern eine Theilnahme der Gemeinden dabei vors 
geichrieben ift; 

8) Bei Berathung über Anftellung einer Klage oder Einlaffung auf felbige von Geiten des 
Fleckens; 

9 Bei Entwerfung des Jahrsanſchlages der Fleckens⸗Einnahme und Ausgabe. 

In allen dieſen Faͤllen findet keine beſondere Vollmacht der Buͤrgerſchaft weiter Statt, viel: 
mehr haben die Vorfteher deren Beſtes nad) eigener Überzeugung in Gemäßheit ihres geleifteten 
Eides wahrzunehmen. 

&. 23. 

Wenn die Stimmen bei ber Berathung fo getheilt find, daß die Mitglieder des Magiftrats 
ſich für die eine, und die Vorfteher für die andere Meinung erflären, fo fleht dem Amte die Ents 
fcheidung zu. 

g. 24. 

Bei den von dem Magiftrate mit den Worftehern ber Bürgerfchaft gemeinfam gefaßten Be 

fchlüffen, welde Veräußerungen von Grundftüden und Gerehtigkeiten, Geldanleihen auf den Grebit 
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des Fleckens und Einfuͤhrung neuer oder Abänderung ſchon beſtehender Fleckens-Abgaben bezwecken, 
iſt jedesmal die Genehmigung des Amts einzuholen. 
8. 25. 

Den Vorftehern der Bürgerfhaft wird die Befugniß ertheilt, jaͤhrlich eine gutachtliche Bor: 
ftelung über die zum Beſten des Fleckensweſens zu treffenden Einrichtungen bei dem Magiftrate eins 
zureichen, welcher folche mittelft Bericht dem Amte zuzufenden hat. 

$. 26. 

Bei der Einladung zu ber gemeinfamen Berathung über die im $. 22. angegebenen Gegen: 
ftände, die fpäteftens am Tage vor der angefegten Verfammlung gefhehen muß, ift von dem Bür: 
germeifter anzuzeigen, weldye Gegenftände zur Berathung kommen werden. 

§. 27. 

Die Vorfteher der Bürgerfhaft koͤnnen fid) ohne Einladung des Magiftratd nicht verfam- 
meln. Wollen jedoch die Bürgervorfteher wegen der ihnen abgefchlagenen Verfammlung die Berufung 
an dad Amt ergreifen, fo kann ihnen eine Berfammlung, um hierüber zu berathen, niemals verweis 
gert werben. 

$. 28. 

Schließlich wird hiemit die Befugniß, die Beftimmungen diefer Verfaſſungs-Urkunde nach den 
fi ergebenden Erfahrungen abzuändern, ausdrüdlic vorbehalten. 

Hannover, den Iten Januar 1837. 


Kraft Seiner Königlihen Majeſtaͤt Allergnädigften Special: VBollmadıt. 
Adolphus. 


3.6. v. d. Wiſch. 





(6.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Aurich, wodurch die wegen 
Verminderung der Sperlinge in ber Provinz Oftfriesland bisher erlaſſene 
Berfügung aud für dad Jahr 1837 verordnet if. Aurich, den Gten Zanuar 
1837. 

Da für nothwendig erachtet ift, die wegen Verminderung der Sperlinge in der hiefigen Provinz 
bisher erlaffene Verfügung auch für diefes Zahr zu verordnen; fo werden folgende Beſtimmungen 
hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: 

1. 

1) Jeder Befiger eines Haufes auf dem platten Lande, fowohl in den Sandgegenden als in 
den KleisDiftricten, womit die Benugung oder das Eigenthum eined ganzen Heerdes ver- 
bunben ift, muß ohne Unterfchieb 

zwölf Stüd Sperlinge; 
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2) Jeder Bewohner eines Hauſes, wozu ein halber Heerd gehoͤrt, 

ſechs Stuͤck; 

3) Jeder Arbeiter oder Haͤusling von ſeinem Hauſe 

zwei Stuͤck; 
und 

4) Jeder Bewohner eines Hauſes in den Städten und Flecken 

zwei Stüd Sperlinge 
liefern. 
2. 

Bon biefer Lieferung ift Niemand befreit. 

Für jeden an ber beftimmten Zahl fehlenden Sperling foll eine Strafe von 2 ggg Gourant 
zum Beften der Armen sGaffen der Gemeinden bezahlt werben, 

3. 

Die Lieferung der Sperlinge wird vom löten Kebruar bis zum Iſten Mai des laufenden 
Jahrs feſtgeſetzt. 

Der Gebrauch des Schießgewehrs zum Habhaftwerden der Sperlinge iſt verboten. 

4. 

Die Amts- und Untervoigte haben für die Empfangnahme ber von jedem Einwohner abzu— 
liefernden Sperlinge Sorge zu tragen und darüber Regifter zu halten, woraus ſowohl die Namen 
der Pflichtigen, als die Anzahl der von einem jeden berfelben einzuliefernben und wirklich eingeliefer- 
ten Sperlinge zu erfehen. 

5. 

Gegen Ende des Monatd Junius müflen die Amtsvoigte aus den nad) 8. 4. zu haltenden 
Kogiftern die Anzahl der wirklich gelieferten Sperlinge ausziehen, die Reftanten zur Bezahlung der 
feftgefegten Brüche anhalten laffen und von dem Refultate, unter Beifügung einer General: Tabelle, 
ihren vorgefeßten Ämtern Anzeige machen, welche legtere darüber an Und Bericht erftatten. 

6. 

Die Köpfe der gelieferten Sperlinge werden den Amtövoigten überbracht; in weldyer Art die 
Obrigkeiten fi) von der Zahl der wirklich gelieferten Sperlinge überzeugen wollen, bieibt ihrem 
Ermeſſen überlaffen. j 

7. 

In den Staͤdten werden die Magiſtrate und in den Herrlichkeiten die Patrimonial-Gerichte 

diejenigen Vorkehrungen treffen, welche zur Ausführung der erlaſſenen Vorſchriften erforderlich find. 





— 
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(7.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Hildesheim, die bei der 
Linnen⸗Legge zu Duderſtadt vorkommenden verſchiedenen Gattungen von 
Leinen und deren Bezeichnung betreffend. Hildesheim, den 16ten Januar 1837. 


Da bei ber Linnen⸗Legge zu Duderſtadt außer ben in ber Bekanntmachung vom IOten Zulius 
1826 bezeichneten biverfen flächfenen, halbflächfenen und hedenen Leinen feit einiger Zeit auch ver: 
ſchiedene andere Gattungen orbinaiver hebener Pads, Sack-Leinen und Rapper, und zwar: 

1) bie ſ. g. 14er $ breiten, orbinairen hedenen Leinen 

2) s : da 1, = desgl. 

3) = + breiten Sack⸗Leinen 

4) =  s  beögl. 


5) ss £ s Mappe . 
6)= $ = beögl. und 
)s } = desgl. 


häufig vorkommen, für welche Gewebe in jener fruͤhern Bekanntmachung nähere Beftimmungen nicht 
erlaffen worden, gleichwohl es nothwendig erfcheint, daß auch diefe Fabricate in der für ihren Wer: 
brauch nöthigen Beſchaffenheit und erforderlichen Qualität gehörig angefertigt werden, um hiedurch 
deren Abſatz um fo ſicherer zu befördern; fo wird mit Bezugnahme auf den $. 16. der Bekannt⸗ 
machung für bie Linnen⸗Legge zu Duberftabt hiemit beftimmt : 


1. 
ie oben angeführten Pad-, Sack-Leinen und Rapper folln vom Iften April c. a. an, 

und zwar: 

a. die lder $ breiten ordinairen hebenen Leinen in 10 Gang 

bs os IE = bi. oc u ⸗ 

c 5 + breiten Sadskinn . 2... nö = 

d.=$ = Bill, 200. . in7 5 

e s 5 s Rp 002% . m6 s 

L£ ıa$ = deögl. a in 7 ⸗ 

g :4+ = desgl. TR a a — — in 8 ⸗ 
jeder Gang zu 40 Faden, zukuͤnftig geſcheeret (zu Kamm gebracht) werden. Sodann ſollen 

2. 


die sub a. und b. angeführten 14er $ und 1, breiten ordinairen hedenen Leinen zur ges 
nauern Unterfheibung, und zwar eine jede ber beiden Gattungen wieder beſonders, in drei verſchiedene 
Abtheilungen claſſificirt und ſolche außer dem Königlichen Wappen und dem Leggeftempel zugleich 
noch mit den Qualitaͤts-Buchſtaben A. B. und C. gezeichnet werden. Dagegen find 
I. 4 


3. 

die übrigen Gattungen der obenbemerkten Fabricate mit einem Qualitäts» Stempel nicht, 
fondern wie bisher mit dem Wappen und dem Leggeflempel und nur die geringften darunter mit dem 
Buchſtaben S. (ſchlecht) zu verfehen. 

4. 

Im Übrigen finden die in der frühern Bekanntmachung für die Linnen-kegge zu Duderftadt 
vorgefchriebenen Beftimmungen auch auf die fämmtlichen oben bemerkten verfchiedenen Gewebe Anwen: 
dung, und find ſolche nebft den obigen Beftimmungen fowohl von den Producenten und Leinenkaͤufern, 
ald den ReggesDfficianten zu Duderſtadt gemau zu befolgen. 





(8.) Ausfchreiben bes Königlichen Eonfiftorii zu Stade an ſämmtliche Prediger 
des dafigen Eonfiftorial= Bezirkö, worin diefen aufgegeben wird, ein befon= 
dered Buch zu namentlicher Aufführung ber Communicanten zu halten, und 
foldyes bei den Kirchen- Bifitationen dem Superintendenten vorzuzeigen. 
Stade, den 19ten Januar 1837. 


& ift Und zur Anzeige gefommen, baf einzelne Prediger entweder gar Feine namentlidye Gonfiten- 
ten=Regifter führen, oder aud die Namen ber Gommunicanten auf lofen Blättern notiven, welche 
leicht verloren gehen koͤnnen. 
Um daher diefem libelftande für die Folge abzuhelfen, werben die fämmtlichen Prediger Un- 

fered Gonfiftorials Bezirks hiedurch angemwiefen : 

in einem befondern, zu bdiefem Zwecke beflimmten gebundenen Buche die Gommunicanten 

namentlid aufzuführen, und ſolches jedes Mal bei den abzuhaltenden Kirchen » Bifitationen 

dem Guperintendenten vorzuzeigen. 





(9.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Aurich, nach welcher ber 
Schluß der diesjährigen Zagdzeit auf den 31ſten Januar feftgefegt iſt. 
Aurich, den 20ften Januar 1837. 

Es wird hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Wir den Schluß. der diesjährigen Jagdzeit 
auf ben 31Iſten d. M. feftgefeßt haben, und werden fämmtliche Jagdberechtigte und Jagdpaͤchter noch 
befonders hiedurch angewiefen, den vorbemeldeten Termin zu beachten, indem etwaige Übertretungen 
ald Zagd = Gontraventionen angefehen und beftraft werben follen. 
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(10.) Ausſchreiben ber Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Aurich, dad Selbſterſcheinen 
der Anwalte für die Partei, welche fie vertreten, oder eined Subftituten 
derfelben in den zur Beantwortung einer Klage, fo wie zur weitern In— 


firuction der Sache angefegten Terminen betreffend. Aurich, den 25ften 
Sanuar 1837. 


Es iſt in mehreren Proceſſen bemerkt worden, daß Anwalte, welche ſich des in der Verordnung 
vom 24ften Junius 1817 ihnen verliehenen Rechts, Proceſſe nicht blos bei den Gerichten des ihnen 
angewiefenen Wohnorts, fondern auch bei Gerichten außer ihrem Wohnorte zu führen, bedienen, in 
den von biefen Gerichten angefeßten Inſtructions-Terminen für die von ihnen vertretene Partei nicht 
erfcheinen, fondern ftatt deſſen entweder eine Abjchrift des Protocolls ſich erbitten, um darauf das 
ihnen erforderlich fcheinende fchriftlid zu verhandeln, oder einen andern Anwalt für ſich fubftituiren, 
diefen aber‘ mit der erforderlichen Information nicht vollftändig, oft gar nicht verfehen. Da durd) 
diefes Werfahren der Fortgang der Sachen ungebührlich verzögert, in vielen Fällen auch der Zweck 
der Snftruction durch Wernehmung ber Partei felbft, oder ihres mit vollftändiger Information ver: 
fehenen Anwaltes, diejenigen Thatumftände, auf welche die kuͤnftige Entſcheidung der Sache gegrün: 
det werden muß, möglichft ind Klare und außer Zweifel zu ſetzen, gänzlidg vereitelt wird; fo weifen 
Wir ſaͤmmtliche Anwalte auf den Grund der Vorſchriften der allgemeinen Gerichts-Ordnung hie— 
durd) an: 


1) in ben zur Beantwortung einer Klage, fo wie zur weitern Inſtruction der Sache ange 
fegten Zerminen für die Partei, welche fie vertreten, felbft zu erfcheinen, um nad) der 
von ihnen eingeholten vollftändigen Information die zur Aufflärung der Sache erforder 
liche Auskunft, fo wie ſolche nöthigenfals der Inftruent von ihnen erfordern wird, ertheis 
kon zu koͤnnen; 

2) im Falle aber unabmwendbare Ereigniffe fie am Grfcheinen verhindern follten, dann einen 
andern Anwalt für fich zu fubftituiren, und ſolchen mit Vollmacht, aber auch mit vollftäns 
diger Information zur Sache zu verfehen, fo daß berfelbe im Stande fey, dem ad 1. bes 
merkten Zwecke zu genügen. 

Anwalte, welde diefen WBorfchriften Feine Folge leiften, haben zu erwarten, daß firenge 
nach den Vorfchriften der Procefs Ordnung in den dazu geeigneten Fällen die Strafen des Ungehor- 
fams gegen ihre Partei werden feftgefegt, wo fie denn für den daraus entftehenden Nachtheil ihrer 
Partei verantwortlich bleiben, in Fällen aber, wo eine folhe Strafe nicht eintreten Fann, ein neuer 
Termin wird angefegt werden, und zwar lediglich auf Koften des nicht erfchienenen, oder feinem 
Subftituten Feine vollftändige Information ertheilt habenden Anwaltes. 
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(11.) Belanntmachung ber Königlichen Landdroſtei zu Züneburg, betreffend das 


zu frühzeitige Einfommeln der Wachholderbeeren, Lüneburg, den 26ften 
Januar 1837, 


Zur Beförderung des Handels mit Wachholderbeeren beflimmen Wir hiemit, unter Autorifation des 
Königlichen Minifteriums bed Innern, Folgendes: 

1) das Sammeln der Wacholderbeeren in herrſchaftlichen und Intereſſenten⸗ Forſten, fo wie 
auf Gemeinheiten vor dem erften September eines jeden Jahrs wird hiedurch vers 
boten. 

Ber hiergegen hanbelt, verwirkt, außer ber Eonfiscation der gefammelten Beeren, 
eine Strafe von 12 gge, welche bei Biederholungen bis zu 2 «® gefteigert werden kann. 

2) das Gonfiscat und die Hälfte der Strafgelder fält dem Angeber zu, 

3) die Forftbedienten, Amtöunterbedienten, Feldhüter u, f w. haben darauf zu achten, daß 
dieſes Verbot nicht uͤbertreten werde. 

Zugleich veranlaſſen Wir die betreffenden Obrigkeiten, für die allgemeine Bekanntmachung vor: 
ſtehender Beftimmungen in ihren Bezirken zu forgen. 


(12.) Auöfchreiben der Königlichen Sanddroftei zu Lüneburg an alle Obrigfeiten 
des Landdroftei-Wezirks, betreffend den Aufenthalt von Ausländern im Lande, 


und die Ertheilung von Traufcheinen an Ausländer, tüneburg, den 30ften 
Sanuar 1837. 


Da die BVorfchriften der Bekanntmachung vom 1lten September 1829, (Geſetz⸗ Sammlung von 
1829, Abtheilung III. pag. 177) nad) welcher 
Ausländern ein längerer Aufenthalt im Lande nur dann geftattet werden fol, wenn 
fie eine gültige Beſcheinigung darüber einliefern, daß fie zu jeder Zeit in ihrer 
Helmath wieder aufgenommen werben follen, 
und des Ausfchreibens vom Aten Zulius 1832, (Gefeg : Sammlung von 1832, Abtheilung IH. 
pag. 124) welches vorfchreibt, . 
daß einem Ausländer ber Trauſchein nicht eher zu ertheilen fey, als wenn derfelbe 
zuvor feine Domicilvechte im Auslande, und daß feiner Biederaufnahme dafelbft für ihn 
und feine fünftige Ehefrau kein Bedenken entgegen flehe, durch eine ſchriftliche, gehörig bes 
glaubigte und zu den Acten zu verwahrende Befcheinigung der Obrigkeit feines Domicil- 
orts nachgewieſen habe, 
zum Nachtheile hieſiger Gemeinden in mehreren Faͤllen unbefolgt geblieben find, fo bringen Wir folche 
zur fortwährenden genauen Beachtung hiemit wieder in Erinnerung, und veranlaffen insbefondere auch 
die Obrigkeiten darauf zu halten, daß den Beftimmungen der Belanntmahung vom Ilten September 
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1829 auch von denjenigen Auslaͤndern nachtraͤglich noch genuͤgt werde, welche, ohne Beibringung der 
erforderlichen Beſcheinigung, ihren einſtweiligen Aufenthalt im Koͤnigreiche jetzt ſchon genommen 
haben. 

Namentlich machen Wir darauf aufmerkſam, daß auch von auslaͤndiſchen Dienftbothen, 
Deputatiften, Hollaͤndereipaͤchtern, Schaͤfereipaͤchtern und anderen in ähnlichen Ber 
hältniffen zu einem vorübergehenden Zwecke ihren Aufenthalt im Inlande nehmenden Ausländern 
fhriftlihe, gehörig beglaubigte obrigkeitliche Beſcheinigungen über ihre jederzeitige 
Wiederaufnahme in der Heimath einzuforden und aufzubewahren find, weil gerade auch bie 
Wiederaufnahme foldyer, dem benadybarten Auslande angehörender Perfonen in ihre Heimath wegen 
des Mangels folcher Vefcheinigungen mehrfach nicht hat erwirft werden können. 

Schließlich empfehlen Wir den Obrigkeiten, die Unterbedienten und Ortövorfteher nody befon= 
ders dahin anzuweifen, baß fie von jedem Einzuge eines Ausländers in ihre Bezirke und Gemeinden 
fogleih Anzeige machen, und veranlaffen zugleich zur weitern Bekanntmachung der in Rede ftchenden 
BVorfchriften unter den Einwohnern, damit Jedermann in eintretenden Fällen felbft auf deren Beobad): 
tung halte und die Nachtheile ihrer Vernachlaͤſſigung vermeide. 





(13.) Belanntmachung ber Königlichen Landdroftei zu Stade, betreffend die Ein 
wendung der Recurfe wider Landbrofteilihe Verfügungen in Ablöfungsfachen. 
Stabe, ben 30ften Januar 1837, 


Es ſind verſchiedentlich in Abloͤſungsſachen bei der Anzeige uͤber einen wider Unſere Entſcheidung 
eingewandten Recurs Anträge auf Ertheilung einer Beſcheinigung über die geſchehene Recurseinwen⸗ 
dung geſtellt worden. 

Wir finden Uns dadurch veranlaßt, die Parteien und deren Schriftſteller darauf aufmerkſam 
zu machen, daß es nach dem $. 315. der Abloͤſungs-Ordnung ſolcher Beſcheinigungen nur dann be— 
darf, wenn ber Recurs nicht bei einer Abloͤſungs-Behoͤrde, fondern bei der Obrigkeit eingewandt wird. 

Es werden daher foldye Anträge bier ferner wie bisher unberüdfichtigt gelaffen werden, da 
es in den Fällen, wo die Parteien ed vorziehen, ihren Recurs, ftatt mittelft einer einfachen mündlis 
chen Anzeige bei der Obrigkeit, in einer befondern Schrift zu erklären, volltommen hinreicht, wenn 
in ber Recurdausführung auf bie gefchehene Einwendung, welche dem Königlichen Minifterio bei Vors 
legung ber hiefigen Acten die erforderliche Auskunft über die Beobachtung diefes Formale gewährt, 
lediglich Bezug genommen wird. 
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III. Abtheilung. N 2, 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 


Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die zu gebrauchenden Webekaͤmme und Blätter, deren Verfer— 
tigung und ben Handel mit denſelben; — die Fortſchaffung ber fremden Scheidemuͤnze und ber 
Bweigutegrofchen » Stüde fremden Gepraͤges; — den Saljvertrieb der Saline Rothenfelde und bie 
Ealjverforgung im Landdroftei: Bezirke Osnabrüd; — die Liquidation der Koflen wegen Ablieferung 
ber einzuftellenden und wegen Berfolgumg und Beftrafung der ausgetretenen Militairpflichtigen betreffend. 

Allgemeiner Befcheid, den veränderten Geſchaͤftsgang in dem bei der Juſtiz-Canzlei zu Hannover ange⸗ 
brachten Appellationds Sachen betreffend. 





(14.) Bekanntmachung ber Königlichen Landdroftei zu Lüneburg wegen ber von 
ben webenden Einwohnern zu gebrauchenden Webekämme oder Blätter, deren 


Verfertigung und des Handeld mit denfelben. Lüneburg, den Iften Zebruar 
1337, 


Bei der häufig wahrgenommenen Mangelhaftigkeit und Ungleichheit des Gewebes der für ben 
Handel beftimmten Leinen, welche fehr oft in dem Gebrauche fehlerhafter Webelämme oder Blätter 
beruht, ift es für nothwendig erachtet, ſowohl die Benugung derartiger Kämme zu verbieten, als 
auch die Betreibung des Kammmacher- oder Blattbinder= Gewerbed, fo wie den Handel mit Webes 
kaͤmmen zu befchränten und von einer nur unter gewiffen Bebingungen zu ertheilenden befondern 
Erlaubniß oder Gonceffion abhängig zu machen, und find deshalb unter Vorwiſſen und mit Geneh- 
migung des Königlihen Minifteriumd der Finanzen und bes Handels die nachſtehenden Beftimmuns 
gen getroffen: - 
Ne 5 

In allen an eine Legge ſchon gemwiefenen oder fermer zu Üüberweifenden obrigkeitlihen Bezirken 
und Ortfchaften des hiefigen Lanbdrofteis Bezirks follen bie webenden Einwohner fi künftig nur 
ſolcher Webekaͤmme oder Blätter nody bedienen dürfen, wie zu der vorgeſchriebenen Breite der Leinen 
erforderlich, und welche von beftimmten und von hier bekannt gemachten Kamm: und Blattmachern 

III. 5 
[Ausgegeben zu Hannover, den 15ten März 1837.] 
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vorfchriftämäßig verfertigt und gezeichnet, und entweder von dieſen ober von der Legge, wo fie 
gegen die Einkaufs-Preiſe beftänbig zu haben feyn werben, entnommen find. 

Die von einer Legge ſchon gepräften und geeichten Webekaͤmme koͤnnen aber, in fo fern 
diefelben noch von fehlerfreier Beſchaffenheit find, gleichfalls gebraucht werden. 

$. 2. 

Jeder Webefamm muß von bem Kammmacher in ber erforderlichen Breite aus fpanifchem 
Rohre verfertigt und von ihm an beiden Enden mit bem Anfangsbuchflaben feines Namens, To 
wie dem auögefchriebenen Namen feines Wohnort und ber Bahl der Gänge bergeftalt forgfältig 
gezeichnet werben, baß eine unmerkliche Weränderung daran nicht möglid) ift. 

Die von den Leggen entnommenen und bafelbft vorher geprüften Webekaͤmme find, aufer 
dem Zeichen des Kammmachers, mit dem Hannoverſchen Roſſe geftempelt, wofür feine Gebühr ge 
nommen wird. 

$. 3, 

Die Webekamm-⸗- oder Blattmacher, von welchen die webenben Einwohner in ben bezeichneten 
obrigkeitlichen Bezirken und Ortfchaften ihre Webefämme, außer von ben Leggen, nur entnehmen 
duͤrfen, werben in der erforberlichen Anzahl auf den Worfchlag der Leggen und der Legge-Jnſpection 
von bier conceffionirt, und nach erfolgter Beeidigung durch bie Obrigkeit zur Ausübung des Webe: 
kammmachens erft zugelaffen. 

8. 4. 

In den Städten: 

Lüneburg, Uelzen, Dannenberg, Higader und Lächom, 
ben Ämtern: 

Artlenburg, Bleckede, Bobenteih, Dannenberg, Ebftorf, Higader, Luͤchow, Lüne, Me: 

bingen, Dibenftabt, Scharnebeck, Schnadenburg, Winfen a. d. Ruhe und Wuſtrow, 
fo wie den Gerichten: 

Gartow, Lübersburg, Obermarſchacht und Klofteramt St. Michaelis, ' 
und in allen einer Legge etwa ferner zu überweifenden obrigkeitlichen Bezirken und Ortfchaften fol, 
weiter niemand außer den von hier conceffionirten und obrigkeitlih beeidigten 
Kamms oder Blattmachern Webekaͤmme oder Blätter mehr verfertigen, auch dergleichen außer biefen 
und den angeordneten Leggen mehr feil haben dürfen. Namentlich ift auch jeder Haufirhandel und. 
jeder Handel mit Webeblättern auf Märkten gaͤnzlich verboten. 


& 5. 
Wegen des Gebrauches eines vorfchriftswibsigen Webelammes verfällt der Eigenthuͤmer des 
Webeſtuhles oder ded Kammes für jeden Gontraventiondfall in eine Strafe von 1 bis 5 Rthlr. 
Eine gleiche Strafe trifft ferner 
1) jeden, welder zwar eines vorfhriftsmäßigen Webelammes ſich bedient, die darauf ber 
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findliche Gaͤngezahl jedoch nicht vollſtaͤndig aufgeſchiert hat, und das ſo verfertigte Leinen 
zur Legge bringt oder den Verkauf deſſelben verſucht; 

2) den Kammmacher, welcher einem Kamme die vorgeſchriebene Beſchaffenheit und Breite nicht 
gegeben, oder den Kamm mit der gehoͤrigen Vollſtaͤndigkeit oder Sorgfalt nicht bezeichnet 
hat. Wiederholte Überſchreitungen dieſer Vorſchriften werden verhaͤltnißmaͤßig ſtrenger und 
dem Befinden nach mit Zuruͤcknahme der Conceſſion geahndet; 

3) jeden, welcher die Bezeichnung oder die Normalbreite des Webekammes veraͤndert hat; 
und 

4) jeden Übertreter einer der anderen obigen Beſtimmungen. 

$. 6. 

Die Strafen find mit Ausfhluß ber im $. 5. Abfag 2. am Ende erwähnten Zurädnahme 
der ertheilten Gonceffion, welde von bier zu verfügen ift, von den Obrigkeiten zu erkennen, und 
erhält von den eingezogenen Strafgeldern der Denunciant I/,, mit Ausnahme der Legge⸗-Officianten, 
da diefelben zu den fämmtlichen hieher gehörigen Anzeigen nad) ihren Werhältniffen befonderd ver: 
pflichtet find. 

Obige Beftimmungen treten vom Iften Junius d. 3. an überall in Kraft, und verfteht es 
ſich von felbft, daß bid dahin die wegen. ber zu gebrauchenden Webekaͤmme bis jetzt ergangenen, 
dann aber wegfallenden und durch die jegigen erjegt werdenden Worfchriften in voller Wirkſamkeit 
bleiben. 





(15.) Belanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Stade, bie Fortſchaffung 
ber fremden Scheibemünze und ber Zmweigutegrofchen=Stüde fremden Ge- 
präges betreffend. Stade, ben Aten Februar 1837. 


Da dem Vernehmen nad) das Verbot ber fremden Scheidemünze und aller Zweigutegroſchen-Stuͤcke 
fremden Gepräges hin und wieder noch nicht gehörig beachtet worden, und namentlich an einigen 
Drten die Meinung verbreitet ſeyn fol, daß die mit einem Pferde begeichneten Zweigutegroſchen- und 
Eingutegrofhen« Stüde Braunfhweigfhen Gepräges, welche den Hannoverſchen Münzforten diefer 
Art ziemlich aͤhnlich find, noch fortwährend im Werkehr Gültigkeit haben; fo fehen Wir Und ver: 
anlaßt, wiederholt darauf aufmerkfam zu machen, daß alle fremde Scheidemünge (mit alleiniger Aus: 
nahme der Bremer Groten und der Hamburger und Dänifhen Schillinge, welche nach Unferer Be 
kanntmachung vom 22ſten December 1536 fernerweit bedingungsmeife als zuläffig erfannt worden), 
fo wie alle Zweigutegrofhen-Stüde fremden Gepräges, und namentlih aud die 2 Ggr. und 1 Bar. 
Herzoglich »Braunfchweigfchen Gepräges "verboten find, und daß nach Worfchrift des Wuͤnzgeſetzes 
vom Sten April 1834 89. 20. 21. 22. und 23. alle diejenigen, welche dieſe verbotenen Münzen in 
Umlauf bringen oder diefelben zur Werbreitung in das Land einführen, mit der Gonfiscation dieſer 
Gelder und mit poligeilicher oder peinlicher Strafe belegt werden follen, 
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Zugleih wird hiedurch bekannt gemacht, daß dem Kaufmann Hildebrandt in Bederkeſa in 
gleicher Maße wie früher dem Kaufmann J. E. Golpe hiefelbft und dem Kaufmann B. v. Harten 
zu Flethe geftattet worden ift, behuf birecter Fortfchaffung der obgebadhten verbotenen Münzforten 
ind Ausland folhe bis zum Ablauf des nächften März Monats dergeftalt einzuwechfeln, daß von 
ihnen 

1) für Zmeigutegrofchen : Stüde Saͤchſiſchen, Braunfhweigfhen und fonftigen fremden con: 

ventionsmäßigen Gepräges, fo wie für Preußifche -P, = Stüde. durcheinander per Thaler 
239€ 68, 
2) für ähnliche kleinere conpentionsmäßige Scheidemünze, die bis zum Ljten v. M. im Ber: 
kehr zuläffig war, durcheinander per Thaler 20 gar, 
in gutem Hannoverſchen Gourantgelde zu zahlen ift. 

Die etwaigen Beſitzer folder verbotenen Münzen werben daher in Ermangelung fonftiger Ge 
legenheit ſich diefer Gelder nad) dem Auslande zu entledigen, von der ihmen dazu durch Unfere ges 
genroärtige, wie durch die früheren Bekanntmachungen vom 22ften December 1336 und Iten Januar 
1337 dargebotenen Gelegenheiten um fo mehr balbthunlihft Gebraudy zu machen haben, als die 
darnach gefegte Friſt zur Erleichterung der Fortihaffung folder verbotenen Münzen bis zum 31ften 
März 1837 auf keinen Fall verlängert werden wird. 





(16.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrüd, ben Salzvertrieb 
der Saline Rothenfelde und die Saljverforgung im Landdroftei= Bezirke 
Osnabrück betreffend. Os nabruͤck, den 17ten Februar 1337. 


Sn Unferer Bekanntmachung vom Aten Julius 1936 haben Wir bereits darauf hingebeutet, daß 
die baldige Anwendung des Coͤllniſchen Gewichts bei dem Salzhandel im Großen eine anderweite 
Beflimmung der Salzpreife herbeiführen werde. 

Auf Befehl des Königlihen Finanz Minifterii ift nunmehr die Einrichtung getroffen, daß 
fortan der Sad Salz auf dem Salzwerke Rothenfelde zu 204 Pfund Coͤllniſch, alfo mit einem 
Übergewichte, eingewogen wird, welches einſchließlich des Sades 4 Pfund beträgt, und es follen die 
Käufer befugt feyn, ſich die plombirten Saͤcke ſowohl auf dem Salzwerke, ald auf den Factoreien 
Dsnabrüd, Melle, Oftercappeln, Eſſen, Bramſche, Voͤrden, Quakenbruͤck, Ankum, Fürftenau, Freren, 
Lingen, Bentheim, Nordhorn, Neuenhaus, Hafelünne, Meppen, Werlte, Aſchendorf und Lathen vor: 
wägen zu laffen, und die Annahme folder Säde zu verweigern, welchen mehr als ein Procent 
fehlt, welche alfo brutto weniger ald 198 Pfund Gölnifh wiegen. 

Der Preis eines folden Saded Rothenfelder Salzes auf dem Salzwerke fowohl, als auf 
den ſaͤmmtlichen Factorcien, mit Einfhluß des Saded und der Steuer, ift zu brei Thaler zehn Gar. 
Gourant beftimmt. 
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Der Preis eines Doppel⸗Centners loſen Salzes von 200 Pfund Coͤllniſch auf dem Salzwerke 
iſt einſchließlich der Steuer auf drei Thaler vier Ggr. Courant feſtgeſtellt. 

Bid zum Löten April d. J. werben wahrſcheinlich die ſaͤmmtlichen Factoreien mit Rothen- 
felder Salz in plombirten Säden nad) dem neuen Gewichte hinreichend verfehen feyn. Die Annahme 
der plombirten Säde nad) dem bisherigen Gewichte von 2133 Pfund Göllnifh zu dem bisherigen 
Preife von drei Thalern fechzehn Ggr. darf aber bis dahin, daß damit aufgeräumt feyn wirb, von 
den Käufern nicht geweigert werben. 

Auch hinfichtlich des Kleinhandels mit dem Salze ift eine neue Regulirung des Verkaufs— 
Tarifs nothmwendig erachtet, damit bei felbigem der Verkauf nad dem Gewichte nunmehr burchgängig 
wirklich ind Leben trete, und für die Dauer auf eine ſowohl die Kaͤufer als auch die Salzhaͤndler 
befriedigende Weiſe fortbeſtehe. 

Fuͤr die Factoreien ſoll der Tarif vom Aten Julius 1836 zwar beibehalten werden, nur 
follen diefelben nicht ferner verpflichtet feyn, ein einzelnes Pfund Salz für 5,9 und für 4. & 
24 Loth Salz abzugeben. Der alſo abgeänberte und von heute batirte Karif erfolgt in der Anlage 


sub Lit. A. 

Den übrigen Salzkleinhändlern, welche nicht zugleich Factoren find, fol es dagegen REN 
feyn, nad) dem neuen sub Lit. B. angefchloffenen Zarife vom I5ten März d. 3. an zu verkaufen 
in fo fern fie nicht vorziehen, ſich des Tarifs A. für die Factoreien zu bedienen. 

Bei Strafe von 10 Thalern für jeden Gontraventionsfall fol der Verkauf des Salzes in 
Maßen gaͤnzlich verboten feyn. Die Factoren, fo wie die Kleinhändler follen das. in den betreffenden 
Zarifen vorgefähriebene Gewicht beim Salzhandel ſtets richtig geben und die darin beflimmten Preife 
nicht überfchreiten, aud) ben Verkaufs-Tarif zu Jedermanns Einfiht neben der Salzwage aufhängen. 

Das Haufiren mit Salz bleibt ferner verboten, und fol jeber Gontraventiondfall mit der 
Gonfiscation des vorgefundenen Salzes und im Wieberholungsfalle pero mit 8 Tagen Gefängniß 
beftcaft werben. 

Den fämmtlichen Obrigkeiten machen Wir eine genaue polizeiliche Beauffichtigung des Salz 
handels im Kleinen zur Pflicht; diefelben haben auf die Befolgung der Salz: Karife und ber in 
diefer Bekanntmachung enthaltenen Worfchriften forgfältig zu wachen und die Gontravenienten gehörig 
zur Strafe zu ziehen. 


Verkaufs-Tarif 
fuͤr 
Rothenfelder Sal; 
(Zunãchſt zur Nachachtung für die Salzfactoren beim Kleinhandel beftimmt.) 
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(nad; welchem vom 15ten März d. 3. an zu verkaufen den Salztleinhändlern, welche nit zugleid 
Bactoren find, geftattet ift) 
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(17.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die Magiftrate, 
Ämter, Amtsvoigteien und gefchloffenen Gerichte des Landdroftei= Bezirks, 
die Liquidation der Koften wegen Ablieferung ber einzuftellenden Militair- 
pflichtigen und wegen gerichtlicher Verfolgung und Beftrafung der ausge— 
tretenen Militairpflichtigen betreffend, Lüneburg, ben 22ften Februar 1337. 


Es follen in Zukunft die Koften 
1) wegen Ablieferung ber einzuftellenden Militairpflichtigen, und 
2) wegen gerichtlicher Verfolgung und Beſtrafung ber audgetretenen Militairpflihtigen, ſoweit 

letztere Koften aus der öffentlichen Caſſe zu berichtigen ſind, 
nach gehoͤriger Liquidation und Feſtſtellung — gleich den Verguͤtungsgeldern für Bequartierung unb 
Verpflegung der Gavallerie und für geleiftete Kriegerfuhren zc. — von hier aus auf die betreffenden 
Kreis: Gaffen angewieſen werden, und wird fodann bie jedesmalige Anmeifung der liquibirenden 
Obrigkeit zur Erhebung und Auszahlung der Gelder an die Betheiligten brevi manu zugehen. | 
Zu dem Ende ift von ben Obrigkeiten, bei denen derartige Koften vorfommen, jedesmal ein 
fperielled Verzeichniß derſelben, eventugll unter Beifuͤgung der befonberen Rechnungen, in der Regel 
ohne Bericht hier vorzulegen. 
Rücfichtlich der ad 2. bezeichneten Koften iſt dabei allemal unter dem desfallfigen Werzeichniffe 
zu befheinigen,, daß folche von dem ausgetretenen Militairpflihtigen ober von einem unter ihnen 
wegen Mangeld an Vermögen nicht eingezogen werden Tonnen. 

e 
. (18.) Allgemeiner Beſcheid der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Hannover, den ver= 

änderten Gefchäftögang in den bei ſelbiger angebrachten Appellations⸗Sachen 

betreffend. Hannover, den 2ften Februar 1837. 
Zu Vereinfachung der Ausfertigungen werden von jetzt an, wenn auf die gegen unterrichterliche 
Erkenntniſſe an hieſige Juſtiz⸗ Canzlei erfolgte Appellationen Abaͤnderungen eintreten ſollen, dieſe, ſtatt 
der bisherigen verbeſſernden Reſcripte, in Beſcheiden ausgeſprochen werden, von denen der Appellat 
das Driginal, der Appellant hingegen die Abſchrift bekommt. Nach eingetretener Rechtskraft derſelben 
werden dann dem Gerichte der erſten Inſtanz deſſen Acten mit beglaubten Abſchriften der hieſigen 
Entſcheidungen, um darnach weiter zu verfahren, zuruͤckgeſendet werden, wobei ſich jedoch von ſelbſt 
verſteht, daß fuͤr eilige oder ſonſtige beſondere Ausnahmes Fälle eine Abweichung von dieſem Ber: 
fahren zuläffig bleibt. 





III. Abtheilung. Ze M 3, 
Gefeg-Sammlıng 


für dad Königreid Hannover. 





Sabırgang 1837 





Inhalt. 


Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die auf der Auswanderung nach Amerika begriffenen, durch 
den Landdroſtei-Bezirk Stade ziehenden Ftemden; — die Vorſchrift, daß die Prediger in ben 
- Berzeichniffen ihrer Amts: Verrihtungen und in ihren. Kirchenbüchern aller Abkürzungen einzelner 
Wörter und der Vornamen ſich enthalten follen; — die Erhebung der im Hafen zu rer unter dem 
Namen Laftengeld üblichen Abgabe; — die Fortſchaffung auswärtiger Verbrecher in ihre Heimath 
nach überfiandener Strafe; — das Paßweſen im Königreiche Baiern; — ben Abfag von Remifen bei 
ber Berehnung ber durch die Ämter und Amtsvoigteien einzuziehenben landdroſteilichen Gebühren; — 
ben Haufirhandel mit Zhonpfeifen betreffend. 





(19.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Stabe, betreffend die auf 
- ber Auswanderung nach Amerika begriffenen, durch ben Landdroſtei⸗ Bezirk 
ziehenden Fremden. Stade, den Sten März 1837. 


Ja Gemaͤß heit höherer Vorſchrift weiſen Wir die Polizeis und — Unſeres Verwaltungs⸗ 
Bezirks, insbeſondere die an der Landesgrenze hiemit an, alle Perſonen aus den Koöͤniglich-Baier⸗ 
[hen Staaten, die ohne gehörige Legitimation über erhaltene Auswanderungs -Crlaubniß ſich nad 
den Einfchiffungsplägen im nördlichen Deutſchland verfügen wollen, mit Strenge zuruͤckzuweiſen und 
zugleih das Durhfchleichen ganzer Familien nah Bremen, Hamburg oder Oſtfriesland möglichft 
zu. verhüten. 

Da außerdem bie Erfahrung gelehrt hat, daß Aubwanderer, obwohi ſie mit den nöthigen 
Legitimationen verfehen wären, wegen Mangeld der zur Überſchiffung erforderlichen: Beldmittel ‚von 
den Behörden der Einfhiffungspläge zuräcigerviefen worden ſind, ſich darauf. im hiefigen Koͤnigreiche 
umbhergetrieben und behuf ihrer Fortſchaffung Unterftügungen, aus den Gaffen, jo wie Leiftungen ber 
fuhrpflichtigen Unterthanen in Anfprudy genommen haben ; baß ferner, weil dieſe Auswanderer mit 
obtigkeitlichen Befcheinigungen nn ihre Wiederaufnahme in der m. verfehen. waren, 
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AIII. 


[Ausgegeben zu — den 15ten Ari 1837.) 
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von Seiten ber Behörden benachbarter Staaten gegen die Annahme und Weiterſchaffung Schwierig: 
keiten erhoben worden; fo bringen Wir den betreffenden Behörden den Inhalt Unferer Bekanntma⸗ 
hung vom 13ten Julius 1834 (Gefeg- Sammlung III. Abth. pag. 133.), betreffend die Zulaffung 
fremder Auswanderer, fo wie das Minifterial- Ausfchreiben vom 2iften Julius 1832 (Gefeh: 
Sammlung II. Abth. pag. 11.) wegen Fortfhaffung der Werbrecher und Landſtreicher hiemit in 
Erinnerung , und empfehlen denfelben deren unmangelhafte Befolgung. 





(20.) Auöfchreiben des Königlichen Eonfiftorit zu Stade an alle in beflen Ver— 
waltungs= Bezirke angeftellte Superintendenten und Prediger, bie Borfchrift 
enthaltend, daß bie Prediger in den Verzeichnifien ihrer Amts = Berrihtun- 
gen und in ihren Kirchenbüchern aller Abkürzungen einzelner Worte und 
und der Vornamen ſich enthalten follen. Stade, ben Iten März 1837. 


Rn einigen an Und eingefandten Werzeichniffen ber von Unſeren Prebigern im verfloffenen Jahre 
verrichteten Amtögefhäfte find nicht mur viele Wörter fehr abgekürzt, fondern auch die meiften 
Vornamen der Getauften und Beerdigten und ihrer Wäter und Mütter nur mit dem erften und 
vielbeutigen Anfangsbuchftaben bezeichnet worden, und Wir müfjen beforgen, daß auch Kirchenbücher 
in derfelben Form abgefaßt feyn werben. 
Da aber biefes vorſchriftswidrig ifl, und den genannten Perfonen zu großem Nachtheile 

gereihen kann fo beauftragen Wir Unfere Superintenbenten : 

ſowohl den ihnen untergeorbneten Prebigern in Unferem Namen zu bebeuten, baß fie ſich in 
den Verzeichniffen ihrer Amts⸗Verrichtungen und in ihren Kirchenbüchern aller Abkürzungen einzelner 
Wörter und der Vornamen zu enthalten haben, und für bie nachtheiligen Folgen bderfelben verant: 
wortlich werben, als auch bei Kirchen» und SchulsBifitationen die Kirchenbücher genau nachzuſehen 
und, wenn fie in benfelben Abbreviaturen finden, ed zu veranlaffen, daß wenigftend bie vollen 
Vornamen der angeführten Perfonen eingerüdt werben, nachdem vorher genaue Erkundigungen hier 
über eingezogen worben find. 





(21.) Belanntmachung ber Königlichen Landbroftei zu Aurich, bie Erhebung ber 
im Hafen zu Leer unter dem Namen Laftengeld üblichen Abgabe betreffend. 
Aurich, den 2iften März 1837, 


Es wird hiemit zur Kenntniß des Handlung und Schifffahrttreibenden Publicums gebradht, daß 
die im Hafen zu Leer umter dem Namen Laftengeld übliche, bisher nicht alle Schiffe und bie 
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pflichtigen nicht in gleicher Maße treffende Abgabe künftig mit Genehmigung des Koͤniglichen Mir 
nifterii ber Finanzen und des Handels in folgender Art gehoben werben wird: 
‚ 1. 

Ale Schiffer, fremde und einheimifche, die in ber Stabt Leer wohnenden nicht ausgenoms 
men, entrichten jedesmal, wenn fie eine Seereiſe machen, mögen fie beladen ausgehen ober ankom⸗ 
men, vier Gutegrofhen von jeder Rodenlaft. Falls aber ein Schiff weniger ald zur ‚Hälfte be 
laden feyn möchte, foll es nur die Hälfte diefer Abgabe bezahlen. 

2 . 

Denn die Ladung aus Gütern von geringem Werthe befteht, z. B. aus Holz von NRorwe⸗ 
gen, Tonnenbändern, Borke und dergleichen, fo wird nur die Hälfte der Abgabe, alfo zwei Gute: 
groſchen für jede Rodenlaft bezaplt. 

3. 

Beurtfchiffe und andere Heinere Fahrzeuge, die über die Watten oder binnen durchfahren, 
bezahlen ſowohl eintommend ald ausgehend nur Einmal im Jahre vier Gutegrofchen für jede 
Rodenlaft» Größe ihres Fahrzeuges, und zwar das erfie Mal, wenn fie abgehen, und ohne Rüd: 
fit darauf, ob dad Schiff ganz oder nur zum Theil beladen if. Jedesmal aber, wenn ein foldes 
Schiff eine Seereife macht, muß e8 nad AG 1. befonderd bezahlen. 

4. FRE 

Schiffe, welche Dachziegel, Steine, Schille, Kreide, Torf, Brennholz, Sand, fo wie 
Fiſche, Gemüfe und Obſt geladen haben, oder mit Ballaft anfommen und abgehen, find von diefer 
Abgabe ganz befreiet. 





(22.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
des Landdroſtei-Bezirks wegen Fortſchaffung auswärtiger Verbrecher in 
ihre Heimath nach überftandener Strafe. Lüneburg, den 2Aften März 1837. 


Es⸗ iſt wahrgenommen, daß die in dem Ausſchreiben des Koͤniglichen Cabinets⸗Miniſterii wegen 
der Transportation auswärtiger Miſſethaͤter in ihre Heimath nach uͤberſtandener Strafe vom 19ten 
Auguft 1820 (Geſetz⸗ Sammlung von 1820 Abthl. II. pag. 50.) enthaltene Vorſchrift, wonach 
die Über die Heimath eines Verurtheilten während der Unterfuhung eingezogenen Nachrichten und 
Schreiben der Strafanftalt, im melde ber Verbrecher abgeliefert wird, im Urfchrift mit überfandt 
werden follen, häufig unbeachtet geblieben ift, weshalb Wir Uns veranlaft fehen, die Obrigkeiten an 
die genaue Befolgung jener Beſtimmung zu erinnern, 
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(23.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Stäbe, betreffend dad Paß- 
weſen in dem Königreiche Baiern. Stade, ben 27ften März 1837. 


Die in dem hierunter abgedruckten Auszuge einer Koͤniglich-Baierſchen Verordnung vom 17ten 
Januar d. 3, über dad Paßweſen enthaltenen Beflimmungen werden hiemit zus Nachachtung für 
dieffeitige Reifende zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Daneben veranlaffen Wir fämmtliche Obrigkeiten und PolizeiBehörben Unferes Verwaltungs: 
Bezirks, jene Beftimmungen in vorfommenden Fällen zu berüdfichtigen, und die Reifenden bei Er: 
theilung und Viſirung von Päflen und Wanderbuͤchern darauf aufmerffam zu machen. 





Auszug 
aus der Koͤniglich⸗ Baierſchen allgemeinen Verordnung, das Paßweſen betreffend, d. d. Muͤnchen, 
den 17ten Januar 1837. 
Art. XII. 
Einem Ausländer iſt der Eingang in Unſere Staaten nur auf ben Grund eines noch nicht 
abgelaufenen vollgültigen Paffes geftattet. 
Als vollgültig ift nur derjenige Paß anzuerkennen, welcher 

1) die in dem Art. XXVI. (die Beflimmungen biefes Artikels find mit denen der Hanno: 
verfchen Verordnungen gleichlautend) gegenmwärtiger Verordnung —n wefentlichen _ 
Erforderniffe eines Paffes an ſich trägt; 

2) den Aufenthalt des Reiſenden feit erfolgter Paßausftellung im Befentlichen glaubhaft 
nachweifet, ‚ferner 

3) Feine Spur einer Fälfhung wahrnehmen läßt, und 

4) durch die Eigenſchaft der audftellenden Behörde genugfam verbürgt iſt. 

Art. XII. 
Aus dem fo eben unter Ziffer 4. bezeichneten Standpuncte find ald gültig zuzulaffen : 

1) ohne Beſchraͤnkung alle von ben oberften Staatöftellen oder von Provinzial: Regierunge- 
ftellen ausmwärtiger Staaten auögeftellten Paͤſſe; 

2) unter Vorausſetzung der Gegenfeitigkeit die von den Geſandtſchaften und Gonfulaten 
fremder Staaten zur Rüdreife in die Heimath audgeftellten verlängerten oder erneuerten, 
dann die nach Analogie des Art. VI. gegenwärtiger Verordnung von den Bezirkd-Polis 
zeibehörben eines zw dem deutfchen Bunde, oder zu dem deutſchen BZollvereine gehörigen 
Staates an Unterthanen deffelben ausgeſtellten Päffe. 


Art. VIE 
Die Ausftelung von Päffen in dad Ausland kommt ausſchließend zu: 
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4) Unferem Staats-Miniſterio des Königlichen — und · des Aven bezuͤglich aller In: 
länder ohne Ausnahme; 

2) Unferen Kreis» Regierungen, Emmen. des Zune, bezüglich ber in dem betreffenden Re: 
gierungs- Bezirke ſich Aufhaltenden; 

3) Linferen mit den Paßgeſchaͤften geſetzlich —— Diſtricts⸗ Polizeibehörden (Landges 
richten, Herrſchaftsgerichten, hetrſchaftlichen Gommiffariaten und Stadt» Gommiffariaten 
ber ben Kreids Regierungen unmittelbar untergeorbneten Städte) bezüglich der in dem 
betreffenden Polizei: Bezirke befindlichen Perfonen. 

Die von den Diftrictd» Polizeibehörben auögeftellten Päfje erfordern jedoch die beftätigende 
Gegenzeichnung dev vorgefegten Kreid: Regierung, Sammer deö Innern: 

1) überhaupt in allen jenen Faͤllen, für welche Wir diefed Visa unbedingt vorbehalten zu 

laffen, jemald angemeffen finden ; 

2) inöbefondere zu Reifen in Länder, deren Regierungen von den Unterbehörden ausgeftellten 
Keifer Urkunden die Wirkung geltender Paͤſſe verfagen, dann 

3) zu Reifen. außerhalb des beutfdyen Bundes und des deutfchen Zollvereined, fo fern nicht in 
einzelnen durchaus anftandslofen Fällen die Erholung des beftätigenden Visa’s für den 
Reifenden mit weſentlichen Nachtheilen verbunden ift, welche fletö zu dem Paß-Protocolle 
ſtreng nachzuweiſen, ber vorgefehten Kreis Regierung alöbald nachträglich zu melden, in 
dem Paffe aber durch Hinmweifung auf Art. VI. Ziffer 3, ‘gegemmwärtiger Verordnung an: 
zudeuten find. 

Die Päffe, welche den Gurgäften der nicht über 6 Stunden von ber Grenze entfernten 
Gurorte ausnahmsweiſe von befonderd aufgeftellten Gommiffairen zu Luflreifen in das benachbarte 
Ausland gegeben werden, find jedenfalls an die Erholung einer beflätigenden Gegenzeihnung nicht 
gebunden. 

Art. XIV. 

Unterthanen der zu dem beutfchen Bunde oder zu dem beutfchen Zollvereine gehörenden 
‚Staaten bedürfen für die von ihren vorgefeßten Behörden (Art. XIII.) ausgeftellten Päffe nad) 
Baiern das Visa einer Baierſchen Gefandtfhaft nur in fo fern, als die beiveffende Regierung diefelbe 
Börmlichkeit bezüglich der aus Baiern nad) ihrem Gebiete reifenden Baiern fordert. 


Art. XV. 
Auönahmen von den Beflimmungen ber Ast. XII. bis einſchließlich XIV. greifen unter fol: 
genden Boraudfebungen Platz: 
1) regierende Fürften, dann Glieder vegierender Fürftenhäufer bedürfen bei Reifen nach Un- 
feren Staaten und in benfelben weder für ſich noch für ihr Gefolge eined Paffes oder 
Reifeauöweifes ; 
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3) für auslaͤndiſche Fabrikanten und berechtigte Gewerbsleute oder Kunftarbeiter, aublaͤndiſche, 
mit einem offenen Laden in ihren Wohnorten verſehene Kaufleute, dann auslaͤndiſche Er: 
zeuger von Naturgütern, welche nad) Baiern zum Behuf der Märkte reifen, genügen, 
unter Vorauöfegung der Reciprocität, amtliche, jährlich zu erneuernde Zeugniffe der Po: 
lizeibehörbe ihres Wohnorts über ihre oben erwähnten Eigenſchaften, dann über ihre 
Anfäffigkeit und über ihren unbeſcholtenen Ruf; 

4) eben fo genügt für ausländifche, mit Guͤter-Fehrwerk an der Grenze ankommende Fracht⸗ 
fuhrleute behufs des Ein» und Durchganges ein amtliches Atteſt der Polizeibehörde 
ihred Wohnort ; 

5) Ausländern, welde inlaͤndiſche Bad⸗ oder Gurdrter beſuchen wollen, ift der Gingang auch 

dann geftattet, wenn fie bloß mit einem von ber Polizeibehörde ihres Wohnorts aus: 

geftellten Paſſe verfehen find; 
ausländifhe, auf der Wanderung begriffene Handwerkögefellen find bezüglich der Form 
ihrer Ausweiſe nach den deöfalld beftehenden befonderen Vorſchriften zu behandeln. 


6 


u 





(24.) Ausſchreiben ber Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Ämter und 
Amtövoigteien des Landdroſtei-Bezirks, den Abſatz von Remiſen bei ber 
Berechnung der durch die Ämter und Amtsvoigteien einzuziehenden land- 
drofteilichen Gebühren betreffend. Lüneburg, den 28ften März 1837, 


Nachdem beliebt worden, den Beamten auch von denjenigen landdroſteilichen Gebühren, weldye in 
Gemäßpeit Unſeres Ausfchreibens vom 2Often Auguft v. 3. gegenwärtig mit den Amts» Sporteln 
zur Berechnung fommen und mit diefen unmittelbar an die Rentei« Gaffe abgeliefert werden, drei 
Procent Remifen, und zwar vom Iften Julius v. 3. an, zu bewilligen; fo wird ſolches den König: 
lichen Ämtern und Amtövoigteien hiemit eröffnet. . 





(25.) Belanntmachnng der Königlichen Landdroftei zu Stade, betreffend ben 
Haufirhandel mit Thonpfeifen. Stade, den 28ften März; 1837, 


Da dem Vernehmen nad) mehrere, mit einer Goncefflon Unferer Seits nicht verjehene Pfeifenhänd: 
fer, befonderd aus dem Heſſiſchen, in Unferem Verwaltungs Bezirte umberziehen follen, fo bringen 
Bir fämmtlihen Obrigkeiten und Polizeibehörden den Jnhalt Unferer Belanntmahung vom 
18ten Mai 1829, wonach ber Haufichandel mit Thonpfeifen Niemanden ohne eine von Und er: 
theilte Gonceffion zu geftatten ift, hiemit in Erinnerung. 
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(26.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Stade an die Obrigkeiten des 
Landdroſtei⸗Bezirks, den Transport auswärtiger Verbrecher in ihre Hei— 
math nad überſtandener Strafe betreffend. Stade, den 29ften März 1837. 


Sn dem allgemeinen Ausfchreiben des Königlichen Gabinetd-Minifterii vom 19ten Auguft 1820, 
wegen Transportation ausmärtiger Verbrecher in ihre Heimath nad) überflandener Strafe (Geſetz⸗ 
Sammlung von 1820 Abthl. II. Seite 50.) ift es allen betreffenden Obrigkeiten zur Pflicht ges 
macht, bei peinlichen Unterfuchungen gegen Ausländer, deren Heimath möglichft zu ermitteln, und 
nad gefälltem Straferkenntniffe bei Abführung des Werurtheilten in eine Strafanftalt die gefam- 
melten,, auf die heimathlichen Werhältniffe des Werurtheilten Bezug nehmenden Verhandlungen dem 
Vorſtand der Strafanftalt in Urfchrift mit zu überfenden. 

Da dieſe Vorfchrift mehrfach umbeachtet geblieben, fo haben Wir auf ausdruͤckliche Anweis 
fung des Königlichen Minifterii des Innern alle betreffenden Obrigkeiten Unſeres Berwaltungs: 
Bezirks, indem Wir diefelben auf dad Auöfchreiben felbft damit verweifen, an die genaue Befol- 
gung diefer Worfchrift zu erinnern, . 
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III. Abtheilung. M A, 
Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreid Hannover. 





Jabrgaus 1837. 





Inhalt. 
Verfaſſungs-Urkunden für ben Flecken Bahrenburg und für bie Stadt Münber. 


Belanntmahungen und Ausfhreiben: Die Anordnung einer KirchensGollecte für bie Militair: 
Witwen: und Waiſen⸗Unterſtuͤtzungs⸗Geſellſchaft; — die Aufhebung der GanzleisSäffigkeit ded Hofes 
zu Babemübhlen; — bie monatlich einzufendenden Amtsberathungs:Protocolle; — bie Unterzeichnung 
der Amtöberichte von Seiten der mit befchränktem Stimmrechte angeftellten sup. Beamte; — das 
Liegen der Schiffe in dem Auffentief des Norder: Syhls bei dem fogenannten Soll, und das Eins 
fahren der Schiffe in den Hafen zu Norden; — bie von ben Eichämtern bei Stempelung von 
Maßen und Gewichten anzumenbenden Nebenzeichen betreffend. 5 





(27.) Ausfchreiben bed Königlichen Eonfiftorii zu Stade an alle Prediger in ben 
Serzogthümern Bremen und Verden, die Anordnung einer Kirchen=Eoflecte 
für die Militair- Witwen- und Waiſen- Unterftügungs = Gefellfhaft auf den 
18ten Zunius 1837 befreffend. Stade, den Gten April 1837. 


Nachdem dad Königliche Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten auf ben. Antrag 
der Militair-Witwen: und Waifen-Unterflügungs-Gefellfhaft zu Hannover ſich bewogen gefunden. hat, 
zur Beförberung des wohlthätigen Zweckes diefed Vereines aud für dad gegenwärtige Jahr eine 
allgemeine Eirchliche Gollecte zu beroilligen; fo beauftragen Wir im Auftrage des Königlichen Mis 
nifterii der geiftlichen und. Unterrichtö-Angelegenheiten, die ſaͤmmtlichen Prediger Unferes Gonfiftorial: 
Bezirks am 18ten Junius d. J., ald am Jahrstage der Schlacht bei Waterloo, in ihren Kirchen 
nad) dem Gotteöbienfte die Becken zu jenem Ende außftellen zu laffen, vorher aber durch Hinwei⸗ 
fung auf die zum Grunde liegenden Zwede den Sinn der Mildthätigkeit zu wecken. 

Die gefammelten Beiträge find von den Predigern an bie Superintendenten, von biefen aber 
an die Militairs Witwen: und WBaifen » Unterſtuͤtzungs-Geſellſchaft zu ſenden. 





IH. | 7 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 17ten Mai 1837.) 
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(28.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Stade, die Aufhebung ber 
Eanzleifäffigkeit bed Hofes zu Bademühlen betreffend. Stade, den 10ten 
April 1837. ei 
Nachdem duch Verfügung des Königlichen Miniſterii des Innern vom Aten d. M. auf den Ans 
trag des Muͤhlenmeiſters Luͤtje Schröder, zu Bademuͤhlen die Canzleiſaͤſſigkeit des demſelben eigens 
thuͤmlich zuſtehenden Hofes ſammt Zubehoͤrungen, fo wie die aus der Canzleiſaͤſſigkeit jenes Hofes 
entſpringende Canzleiſaͤſſigkeit ſeiner Eigenthuͤmer und Bewohner vom 1ften Julius d. J. an auf⸗ 
gehoben, und die Gerichtöbarkfeit ‚in erſter Inſtanz von dem genannten Zeitpuncte an dem Amte 
Zeven übertragen ift, fo jedoch, daß die an dem bemerften Tage bei ber hiefigen Königlichen Juſtiz— 
Ganzlei in erfter Inftanz etwa anhängigen Sachen derfelben verbleiben follen; fo wird ſolches hie 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 





(29:) Ausfchreiben des Königlichen Eonfiftorit zu Hannover an fämmtliche unter 
felbigem ſtehende General= und Special= Superintendenten, auch geiftliche 
Miniſteria in Städten, Stifter und Klöfter, die Anordnung einer 
Kirchen=Eollecte für die Militair- Witwen» und Waifen- Unterſtützungs— 
Gefellfchaft auf den 18ten Junius 1837 betreffend. Hannover, den Iiten 
April 1837. 
Da das Königliche Minifterium auf den Antrag der Militair-Witwen: und Waifen-Unterftüßungs: 
Geſellſchaft Hiefelbft ſich bewogen gefunden hat, zur Befoͤrderung des mohlthätigen Zweckes dieſes 
Vereines auch fuͤr das gegenwaͤrtige Jahr eine allgemeine kirchliche Collecte anzuordnen, ſo iſt nach 
Vorſchrift der genannten hoͤchſten Behörde am 18ten Junius d. J., (4. Sonntag post Trinitatis) als 
am Sahrötage der Schladht bei Waterloo, eine Sammlung in allen Kirchen auf ähnlihe Weiſe 
wie in den früheren Jahren zu veranftalten, foldes aud am Sonntage zuvor den Gemeinden bes 
kannt zu machen. 

Indem Wir Uns verfichert halten, daß fämmtliche Prediger auch ohne Unfere befondere 
„Aufforderung fih werden angelegen ſeyn laffen, die Gemeinden zur Mildthätigkeit gegen huͤlfsbe— 
dürftige Wertheidiger des Waterlanded und deren nachgelaffene Witwen und Waiſen zu erweden, 
fo bemerken Wir zugleich, daß der Ertrag der Sammlung von den Ephoren aus ihren Infpectionen, 
fo wie von ben geiftlichen Minifterien, Stiftern und Kiöftern unter der Adreffe: 


An die Militair-Witwen- und Waifen-UnterftügungdsGefellfchaft in Hannover 
unmittelbar an biefe, nicht aber an Uns, demnaͤchſt einzufenben ift. 


Dad Duplicat diefes Ausſchreibens erwarten Wir mit den Unterfhriften der Prediger ver- 
fehen anhero zurüd, 
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(30.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu: Lüneburg an bie Ämter und 
Amtsvoigteien des Landdroſtei-Bezirks, betreffend die monatlich einzufenden= 
den Amtöberathungd-Protocolle. Lüneburg, den 12ten April 1837. 


Die über die erfte wöchentliche Amtö-Berathung jeden Monats bei Und eingehenden Protocolle er: 
geben, daß darunter nicht aller Drten dem Zwede und ben ergangenen Vorfchriften entſprechend 
verfahren, daß namentlih nicht felten die Revifion ber im $. 3. des Ausfchreibend vom 7ten 
Sanuar 1828 erwähnten Prodbuctens und fonftigen Bücher und Verzeichniſſe fo wenig - vollftändig 
vorgenommen wird, daß über bad etwaige Borhandenfeyn von Geſchaͤfts⸗Ruͤckſtaͤnden die erforder 
lie Gemwißheit nicht zu erlangen fteht. 

Bir erwarten dieſemnach, daß für die Folge den beſtehenden desfallfigen Worfchriften gebüh- 
rend nachgefommen und ein Mangel darunter nicht weiter bemerkbar werden wird. 





(31.) Berfaffungd= Urkunde für den Fleden Bahrenburg. Hannover, den 15ten 
April 1837, 


Wilhelm der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten Reichs 
Großbritannien und Irland 2c., auch König von Hannover, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 2. 


Nachdem beſchloſſen worden, eine Verfaſſungs-Urkunde für den Flecken Bahrenburg zu erlaſſen, 
fo verordnen Wir Folgendes: 


Gap. I. 
Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. 
Die Verwaltungs Angelegenheiten bed Zledens Bahrenburg werben durd einen Magis 
firat verfehen, der zunächft dem Königlichen Amte Ehrenburg untergeordnet iſt. 
$. 2. 
Die Gerichtsbarkeit in dem Fleden Bahrenburg fleht in ihrem ganzen Umfange aus— 
fhließlih dem Amte Ehrenburg zu. 


Eop. IL 
Bon der Belebung des Magiftratd, der Einrichtung deffelben und von den 
fonftigen Fleckens⸗-Angeſtellten. 
3 


Der Magiftrat des Fleckens ſoll beſtehen and: 


1) einem Bürgermeifter, 
2) zwei Rathmaͤnnern. — 


Dem Magiſtrate iſt ein Buͤrgerdiener — — der die * von dem Magiſtrate er⸗ 
theilten — hat. 
.6. 


22 Sie ha Wa don Wlngervorfiehern nach 
Mehrheit der Stimmen, wie foldes Cap. V. beſtimmt ift, gewählt. 

Die Wahl der Magiftrats- Mitglieder bedarf der Beflätigung ber Landdroſtei oder des Amts. 
(8. 25.) 
Dee Mrgeice wir al von dem Maifrte geäßl, und auf witefäpige Kind 
gung angeftellt, - 
$. 6, 


Der Magiftrat vollzieht die ihm von dem Amte Ehrenburg binfihtlid der Handhabung 
der freitigen und freimilligen Gerichtöbarkeit innerhalb des Fleckens und Rene ertheilten 
Befehle, Infinuationen und * fölagende Aufträge. 

$. 7. 0 
Der Magiftrat hat von den innerhalb des Fleckens und deſſen Feldmark vortommenden 
peinlichen Berbrechen dem Amte Ehrenburg fofort Anzeige zu machen, und biß zum Einfchreiten 
des Gerichts die vorläufigen Maßregeln, welche zur Sicherftellung des Thatbeſtandes oder zur Auf⸗ 
findung und’ Feſtnahme des Thaͤters dienen, zu ergreifen. 
8. 8. 

Der Magiftrat handhabt die Polizei fünexpalb bes Fleckens uud deffen Feldmark unter Auf: 

fiht des Amts, — u 
9 

Befonders muß der Magiftrat fi die Erhaltung und Berbefferung bed Wermögens bes 

Fleckens angelegen feyn laffen. 
$. 10. 

In den Sigungen des Magifttats führt der Würgermeifler dad Divectorium; in Abweſen⸗ 

heits⸗Faͤllen wird er durch den aͤlteſten Rathmann vertreten. 


Cap. IH. 
Bon dem Rechnungsweſen des Fleckens. 


& 11. 
Im November jeden Jahrs wird von dem Magifirate und den Buͤrgervorſtehern ein Haus⸗ 


— 51 


haltsplan für das naͤchſte Jahr entworfen, der Buͤrgerſchaft bekanut gemacht und bei dem Amte 
Ehrenburg eingereicht , welches denfelben der Landdroſtei einfendet. 
$. 12. 

Im Monate Februar jeden Jahrs fpäteftens muß die Fleckensrechnung des vorhergehenden 
Jahrs von dem Magiftrate und den Vorſtehern geprüft umd dem Amte Ehrenburg nebſt Bele 
gen und Monitis zur Guperrevifion und Entfcheidung der geftellten Erinnerungen eingefandt wer⸗ 
den. Gin Auszug aus der folchergefialt abgenommenen Rechnung ift der Buͤrgerſchaft bekannt zu 
machen ; auch der Landdroſtei durch dad Amt einzufenden, und kann felbige nöthigenfalls die Vor⸗ 
legung ber Rechnung felbft mit deren Belegen verlangen. 

$. 13. 

Die Rechnungs: und Gaffenführung hat der WBürgermeifter zu beforgen, und bieferhalb eine 
angemeffene Sicherheit zu beftellen, deren Betrag und die Art, wie fie beftellt werden fol, mit ben 
Bürgervorftehern zu berathen und zu prüfen ift. 

Bei der Rechnungsfuͤhrung dient der entworfene Haushaltsplan zur Richtſchnur. 

Sind während des Rechnungsjahrs Abweichungen von dem Haushaltsplane erforderlich, fo 
muß darüber von dem Magiftrate und den Bürgervorfichern ein gemeinfchaftliher Befhluß gefaßt, 
und fodann dem Amte Ehrenburg davon Anzeige gemacht werden. 

g. 14. 

Verpachtungen von Grundftüden und Gerechtigkeiten find oͤffentlich meiftbietend vorzus 
nehmen. 

Wenn jebod unter befonderen Umftänden außnahmsweife eine Verpachtung unter. der Hand 
rathſam erjcheint, fo hat der Magiftrat dazu die Genehmigung ded Amts Ehrenburg einzuholen. 
$. 15. 

Grundftüde und Gerechtigfeiten des Fledend kann der Magiftrat nur mit Genehmigung der 
Landdroftei veräußern. Gleichergeflalt ift bei Geldanleipen auf den Grebit bed Fleckens und bei 
Einführung neuer, oder Abänderung ſchon beftehender Fleckensabgaben die landdroſteiliche Genehmi⸗ 
gung durch das Amt einzuholen. 


—F Cap. IV, 
Von der Vertretung der Buͤrgerſchaft. 
| $. 16. 

Die Buͤrgerſchaft wird durch drei von ihr nad Stimmenmehrheit zw erwählende und bei 
dem Amte zu beeibigende Vorſteher vertreten. 

Bei der Wahl müffen wenigftens zwei Drittel der Stimmberechtigten erfchienen feyn. 

Die Dauer des Amts wird auf ſechs Jahre feftgefeht, und tritt alle zwei Jahre ein Bor: 
ſteher aus, an defien Stelle ein anderer gewählt wird. 
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Die erſte Reihefolge des Austrittes wird durch das Loos beſtimmt. 
$. 17. 

Das Amt eined Bürgervorfteherd ift ein Ehrenamt, und ift damit Feine Einnahme verbuns 
den; jeder wahlberedhtigte Bürger kann dazu erwählt werden. 

Die Mitglieder des Magiftrats, die Fledend»Unterbediente, imgleihen Minderjährige können 
nicht zu Vorftehern ermählt werden. 

Unfähig zur Bekleidung diefes Ehrenamts find diejenigen, welche unter gerichtlicher Guratel 
ftehen, oder in peinlicher Unterfuchung befangen find, oder eine peinliche Strafe erlitten haben. 

$. 18, 

Seder zu diefem Ehrenamte fähige Bürger ift verpflichtet, die auf ihn gefallene Wahl an: 
zunehmen. Nur Staatödiener, Militairperfonen, Geiftlihe, Schullehrer und Bürger, welche über 
60 Zahr alt find, oder an folchen Lörperlichen Gebrechen leiden, durch die fie an ihren Dienſtver— 
richtungen behindert werden, koͤnnen die auf fie gefallene Wahl ablehnen. Zu wiederholten Malen 
ift ein Bürger nur dann zur Annahme der Stelle verpflichtet, wenn feit feinem Audtritte bereits 
6 Jahre verfloffen find. 

$. 19, j 

Seder Bürger, welcher ein Bürgerhaus befigt, ift berechtigt, an der Wahl der Bürgervors 
fieher Theil zu nehmen; jedoch find Frauenzimmer, auch wenn fie ein Bürgerhaus befigen, fo wie 
Minderjährige oder unter Guratel Stehende davon ausgefchloffen. 

&. 20, 

Die Bürgervorfteher werden in folgenden Fällen von dem Magiftvate zugezogen und bil- 
den dann mit demfelben eine berathende Verſammlung: 

1) wenn Grundftüde und Geredhtfame für den Fleden erworben, veräußert oder mit ding: 
lichen. Laſten befchwert werden follen; 

2) bei Verpachtung von Grundftüden und Gerechtigkeiten des Sledens; 

3) bei Anleihen für die Fleckens-Caſſe; 

4) bei den Berathungen über die Veranlagung von Flecens⸗ «Abgaben ; 

5) bei Veranlagung der Staatdlaften, in fo fern eine Zuziehung der Gemeinden dabei erfor 
derlich ift; 

6) bei den Bauten bed Fledens; 

7) bei Entwerfung des jährlihen Haushaltsplanes ($. 11.); 

8) bei der jährlichen Prüfung der Fledend- Rechnungen ($. 12.); 

9) bei Verhandlungen wegen Niederfchlagung der nicht beitreiblichen Poften und Nachlaß an 
Abgaben und Gefällen des Fleckens; 


10) bei Berathung über Anftellung einer Klage ober Einlaffung auf felbige von Seiten des 
Fleckens. 
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Der Magiſtrat iſt verpflichtet, den Vorſtehern die erforderlichen Nachrichten aus den Acten 
und Regiſtern vorzulegen. In allen dieſen Fällen findet keine beſondere Vollmacht der Buͤrgerſchaft 
weiter Statt, vielmehr haben die Vorſteher deren Beſtes nad eigener Überzeugung in Gemäßheit 
des geleifteten Eides wahrzunehmen. 

g. 21. 

Denn in Diefen ober anderen Berathungsfällen die Stimmen fo getheilt find, daß ſih die 
Mitglieder des Magiſtrats fuͤr die eine und die Vorſteher fuͤr die andere Meinung erklaͤren, ſo ſteht 
dem Amte die Entſcheidung zu. 

Bei den von dem Magiftrate mit den Vorſtehern gemeinfchaftlih gefaßten Beſchluͤſſen, 
welche Veräußerungen von Grundftüden und. Gerechtigkeiten, Geldanleihen auf den Grebit des 
Fleckens, und Einführung neuer, oder Abänderung ſchon beftehender Fledens> Abgaben bezweden, ift 
jedesmal die Genehmigung des Amts einzuholen, 

$. 22. 

Die Vorſteher werden zu ben Verfammlungen des Magiftratö, bei welchen ihre Anwefenheit 
erforderlich ift, duch den Buͤrgermeiſter eingeladen. Die desfallſige fchriftlihe Einladung muß den 
Gegenftand der Berathung ergeben, und fpäteftens 24 Stunden vor dem Termine ihnen behändigt 
feyn. 

Kein Borfteher darf von den Sigungen, zu welchen er eingeladen ift, ohne dringende Ent: 
ſchuldigungsgruͤnde auöbleiben, bei Vermeidung einer Geldftrafe von 1 Rthlr. 

$. 23, 

In den Berfammlungen des Magiftrats, bei welchen die Vorſteher der Bürgerfchaft zuge: 
"zogen werben, leitet ber Vürgermeifter, und in deffen Abwefenheit der Ältefte Rathmann, die Ver 
handlungen, und hat ber Vorfigende dabei auch das Protocol zu führen. 

g. 24. 

Ohne Vorwiffen und Genehmigung bed Magiftratd dürfen die Worfteher fi) nicht unter 
fi verfammeln. Wollen jedod die WBürgervorfteher wegen ber ihnen abgefchlagenen Verſammlung 
die Berufung an dad Amt ergreifen, fo Fann ihnen eine Verfammlung, um hierüber zu berathen, 
niemald verweigert werben. 


Gap. V, 
Bon den Wahlen zu den erledigten Stellen der Mitglieder des 
Magiftrats. 
g. 25. 
Sobald die Stelle eines Buͤrgermeiſters bei dem Magiftrate zu Bahrenburg erledigt ift, 
treten die fobann vorhandenen Mitglieder des Magiftrats mit einer gleichen, durch dad Loos zu bes 


r, 
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ſtimmenden Anzahl ber Vorſteher zuſammen, und erwaͤhlen nach Stimmenzahl von mehr als der 
Hälfte zwei Perfonen zur Beſetzung der erlebigten Stelle. 

Die Namen ber Gewählten werben fobann dem Amte Ehrenburg angezeigt, welches bins 
fichtlich der Auswahl und BVeftätigung des anzuftellenden Bürgermeifters zu weiterer Werfügung an 
die Landdroſtei berichtet. Iſt dagegen bie Stelle eines Rathmannes zu befegen, fo wirb dazu eine 
tuͤchtige Perfon durch Mehrheit der Stimmen auf gleiche Weife gewählt, und dem Amte zur Beſtaͤ⸗ 
tigung angezeigt. 

Die Beeidigung der Mitglieder des Magiftrats gefchieht bei dem Königlichen Amte Ehren 
burg. 

6. 26. 
Wegen zu naher Werwanbdtfchaft koͤnnen in den Magiftrat nicht gleichzeitig eintreten; 
1) Verwandte in geraber Kinie, 
2) Brüder und Schwaͤger. 
Gine nad) Übernahme der Magiftratöftelle eingetretene Schwägerfchaft ſchließt zwar micht 
aus, muß jedoch dem Amte und durch felbiges der Landdroſtei angezeigt werben, 


Schluß » Beflimmung. 
Sclieplic wird hiemit Die Befugniß, die Beflimmungen diefer Verfaſſungs- Urkunde nach 
den ſich ergebenden Erfahrungen abzuändern, ausbrüdlid vorbehalten. 
Hannover, ben 15ten April 1837. 
(L. 8.) 


Kraft Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnädigften Special = Vollmacht. 
Stralenheim. Alten. Schulte. J. C. v. d. Wiſch. 
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(32.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg am bie Ämter und 
Amtövoigteien bed Landdroftei-⸗Bezirks, die Unterzeichnung der Amtöbe- 
richte von Seiten ber mit befchränkftem Stimmrechte angeftellten sup. Be— 
amte betreffend. Lüneburg, den 17ten April 1837. 

Da die Auöfertigungen ber Ämter nur von ben flimmberechtigten Beamten unterfchrieben werden, 

fo ift eine Folge hievon, daß die mit befhränktem Stimmrechte angeftellten sup. Beamte auch der 

Mitunterfhrift derjenigen an die Oberbehörben zu erftattenden Amtöberichte ſich zu enthalten haben, 

welche Gegenftände betreffen, an deren fpeciellen Bearbeitung fie Feinen Theil genommen haben. 

Vorſtehendes wird zu Befeitigung von Zweifeln und Anfragen den Königlichen Ämtern 
und Amtövoigteien hiemit eröffnet. 





(33.) Belanntmahung ber Königlichen Landdroftei zu Aurich, das Liegen ber 
Schiffe in dem Außentief bed Norder Syhlö neben dem fogenannten Soll, 
und das Einfahren ber Schiffe in ben Hafen zu Norden beireffend. 
Aurich, den 18ten April 1837. 


Nachdem mißfaͤllig bemerkt worden, daß Schiffe, welche den Hafen zu Norden verlaſſen oder 
in denſelben einfahren wollen, oft in dem Außentief des Norder Syhls, ſo weit daſſelbe den Hafen 
bildet, zum großen Schaden der Abwaͤſſerung und der Reinigungs-Arbeiten liegen bleiben, ſo wird 
mit Aufhebung aller fruͤheren desfallſigen Beſtimmungen hiedurch Folgendes feſtgeſetzt: 

1. 


Das Liegen der Schiffe in dem Außentief des Norder Syhls neben dem ſogenannten Soll 

iſt gaͤnzlich verboten. 
2. 

Jeder Sqiffer, welcher ſeinen Lagerplatz auf dem Soll verläßt, und mit dem Schiffe im 
Außentief neben dem Soll dergeftalt liegen bleibt, daß er vor der naͤchſten Fluth nicht wieder weg: 
tommen kann, verfällt in eine Geldſtrafe von Fuͤnf Thalern. 

2.8 

Seber Schiffer, der in den Hafen einfahren will, ift gehalten, auf die ihm werdende Weis 
fung der Syhlachts-⸗Officianten in der dem Hafen am mächften befindlichen Krümmung des Fahr: 
waſſers am Uken ſchen Heller liegen zu bleiben und nicht eher einzufahren, als bi6 bie Syhlachts- 
Dfficianten es ihm erlaubt haben. Derjenige, welcher die Weifung der Syhlahts-Officianten nicht 
beachtet, und alsdann innerhalb des Hafens im Sphitief dergeftalt feitfährt, daß er vor der naͤch⸗ 
ſten Fluth nicht wieder losfommen kann, verfällt ebenfalls in eine Geldftvafe von Fünf Thalern. 
Dabei bleibt der leitenden Rocal: Behörde vorbehalten, nah Maßgabe weiterer Grfahrungen den 
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einſegelnden Schiffern die vorerwaͤhnte Warnung und Weiſung auf vorherige Bekanntmachung auch 
durch Flaggen-Signale oder auf ſonſtige zweckmaͤßige Art durch die Syhlachts-Officianten erthei⸗ 
len zu laſſen. 
4. 
In einem und andern Falle wird die Geldſtrafe ohne Beachtung irgend einer Einwendung 
eingezogen. 
5. 
Die Strafgelder ſollen vorerſt in bie Syhlachts⸗-GCaſſe fließen. 
6. 
Mit der Ausführung des gegenwärtigen Reglements iſt bis auf weitere Verfuͤgung das 
Amt Norden, mit Ausfchluß der ftädtifchen Behörde, beauftragt. 





| (34.) Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Münder. Hannover, den 1Sten April 
1837, 

Wilhelm der Vierte, von Gottes Gnaden König ded vereinigten Reichs 
Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛxc. 


Nachdem beſchloſſen worden, eine Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Muͤnder zu erlaſſen, fo 
verordnen Wir Folgendes: 


Gap. I. 
Allgemeine PU TIMRDIEN 
z. 1 


Die dem Magiſtrate zuſtaͤndige buͤrgerliche Recptöpflege fol getrennt von der Verwaltung 
verfehen werben. 
$. 2. 


Sämmtlihe Stellen im Magiftrate werden in Erledigungsfällen durch gemeinfchaftliche Wahl 
vom Magiftrate und den Bürgervorftehern wieder befeßt. 

Zu der Stelle des Bürgermeifters find jedesmal zwei tüchtige Perfonen zu wählen, und zur 
hoͤhern Auswahl und Beftätigung einer derfelben bei der Landdroſtei vorzufchlagen. 

Die Wahlen der ‚übrigen ſtimmberechtigten Magiftratöperfonen bedürfen bloß der Beftätigung 
der Landdroſtei. 

Der Caͤmmerer, ber ſtaͤdtiſche Förfter, der Betriebsbediente bei dem Steinkohlen-Bergwerke, 
der Steiger umd der Unterfteiger werben auf gleiche Weiſe gewählt, obne daß es beöhalb einer 
hoͤhern Beftätigung bedarf. 
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Über die Art der Wahl enthält der F. 52. dad Weitere. Die Rathsdiener und Nacht: 
wächter werden allein vom Magiſtrate erwählt und angeftelt, Die Dienftanmweifung erhalten die 
Unterbediente von dem Magiftrate. 

$. 3, 

Der Bürgermeifter und der Stadt-Secretair müffen, falld fie nicht früher ſchon ein Richter: 
Amt bekleidet haben, fich einer Prüfung ihrer Rechtskenntniß bei der Juſtiz-Canzlei nah Art 
der Gerichtöhalter unterwerfen. 

Die bei dem Magiftrate zuzulaffenden Auditoren müffen das erfte Eramen der Redhtö-Gan- 
didaten gemacht haben. Ihre Zulaffung geſchieht auf Genehmigung der Landdroftei, 


$. 4. 

Saͤmmtliche Sporteln und Nebengefälle, Strafantheile und fonftige Amtövortheile mit Aus: 
nahme deö Stempelbetraged und der Gopialien (meldye der WBürgermeifter resp. vorzufcießen und 
zu befchaffen hat, und das dafür Auffommende bezieht) werden, fobald eine Veränderung mit den 
jebigen Angeftellten eintritt, zum Gämmerei-Regifter gezogen. Die bisherigen Nebengefälle des 
Forfigeren, welche er bei Beſſerungen und Neubauten für die Befichtigung erhielt, fallen bei kuͤnf— 
tiger Wiederbefegung der Stelle weg. Daffelbe ift der Fall mit den Nebengefällen und Straf: 
Antheilen des Polizeiheren, und follen erftere wegfallen, legtere im Gämmerei-Regifter zur Einnahme 
fommen. 

Die Anweifegebühren für den Forſtherrn follen bei künftiger Wiederbefegung der Stelle dem 
Forftregifter zu Gute fommen, 

Der reitende Foͤrſter und die ZorftsUnterbediente behalten jedoch ferner den ihnen zugeftan: 
denen Antheil der Forfiftrafen, und den Unterbebienten verbleiben ihre Nebengefälle, 

Wegen der Befoldungen ber einzelnen Mitglieder des Magiftrats wird befondere Beſtimmung 
nach Vernehmung der Buͤrgervorſteher getroffen werden. 

8. 5. 

Alle Unterbediente der ſtaͤdtiſchen Verwaltung ohne Ausnahme werden auf vierteljaͤhrige 

Kuͤndigung geſtellt. 


Cap. IL. 
Einrichtung des Magiſtrats. 


$. 6. 
Der Magiftrat fol künftig beftehen, aus’ 
1) einem der Rechte kundigen Bürgermeifter, 
2) aus einem rechtskundigen Stadt Secretair, und 


3) zwei Senatoren. 
8*+ 
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5. J. 
Die Rechtspflege hat der Buͤrgermeiſter in feiner Eigenſchaft als Stadt⸗NRichter allein zu 
beforgen, ee 

$. 8. 

Der Stadt: Secretair hat den Bürgermeifter in allen feinen Geſchaͤften bei vorfommenben 
Behinderungen zu vertreten, bie Stadt: Proceffe unentgeltlidy zu führen, und einen Theil der Wer: 
waltungss Gefchäfte zu übernehmen. 

$. 9. 
Für dad gefammte Verwaltungs: und Rechnungswefen der Stabt werben ferner angeftellt 
und dem Magiftrate untergeben : 
1) Ein Forfibedienter, 
2) Ein Stabt-Gämmerer, 
3) Ein Betrieböbediente beim Steinkohlen-Bergwerke, unter Vorbehalt der darunter in 
Zukunft etwa zwedimäßigen Veränderung, 
4) Ein Dberfleiger beim Steinkohlen = Bergwerfe, 
5) Ein Unterfteiger. 
$. 10. 
Außerdem werben folgende Unterbediente beibehalten : 
1) zwei Rathödiener, 
2) zwei Nachtwädhter, 
3) die nöthige Anzahl von Forftauffehern. 
$. 11. 

Die Mitglieder des Magiftratd dürfen nicht im zweiten Grade mit einander verwandt feyn, 
auch nicht im Werhältniffe von Schwiegervater und Schwiegerfohn zu einander flehen. 

Eine ſolche fpäterhin eingetretene Verſchwaͤgerung ſchließt jedoch nicht aus, ed muß folde 
indeß in vorkommenden Fällen der Landbroftei angezeigt werden. Sie dürfen unter feiner Bebin- 
gung ein Gämmereigut in Pacht nehmen, und ohne befondere Erlaubniß der Dberbehörde Feine 
ftädtifche Rechnungsführung übernehmen. 

g. 12. 

Bei den Verhandlungen des Magiſtrats führt der Bürgermeifter den Borfig, auf ihn folgt 

ber Stadt: Secretair, und fodann die Senatoren nad) der Reihefolge ihrer Ernennung. 
$. 13, 

Der Bürgermeifter kann fi) nur auf vorgängige Benachrichtigung ded Magiftratd und mit 
Genehmigung ber Landbroftei auf mehrere Tage aus der Stadt entfernen. 

Dem Stadt: Secretair, ben Senatoren, dem Gämmerer und dem Forftbebienten fann vom 
Bürgermeifter auf 8 Tage, von dem gefammten Magiftrate auf 14 Tage Urlaub gegeben werben, 


— u 


Wird ein längerer Urlaub gewünfcht, fo ift deshalb von dem Magiftrate an die Landdroſtei 
zu weiterer Verfügung zu berichten. 
5. 13. 
Behuf der Geſchafteführung des Magiſtrats wird eine — Gefchäftsorbnung entworfen 
werben. 


Gap. III. 
Bon dem Rechnungsweſen ver Stadt. 


$. 15. 

Zur genauern Überſicht und Gontrole des ftädtifhen Rechnungsweſens ift künftig im Monate 
November jeden Zahrs in einer Verſammlung des Magiftrats mit den Bürgervorftehern ein 
Haushaltsplan über die muthmaßliche Einnahme und Ausgabe des naͤchſten Rechnungsjahrs zu ent: 
werfen, weldyer der Landdroſtei zur Nachricht eingefanbt wird. 

Diefer Haushaltsplan dient dem Gämmerer zur Richtſchnur, und es bedarf zur Rechtfertis 
gung jeder Abweichung von felbigem eines Beſchluſſes des Magiftrats und der Bürgervorfteher. 

Gemeinſchaftliche Beſchluͤſſe des Magiftrats und ber Vürgervorfteher über die Verwendung 
der laufenden Einnahme des Gemeinde Vermögens bedürfen der höhern Genehmigung nicht. 

g. 16. 
Der Caͤmmerer führt unter Aufſicht des Magiſtrats die Gämmerei-Rechnung nebſt allen 
ihren SEEN. 
g. 17. 
Der Gämmerer * in der erſten Woche eines jeden Vierteljahrs dem Magiſtrate einen 
Auszug die Einnahme und Ausgabe in jeder dieſer Rechnungen vom abgelaufenen Vierteljahre 
vorzulegen. Der Magiſtrat iſt ſchuldig, von Zeit zu Zeit eine Caſſen-Nachſicht vorzunehmen, welche 
von dem Bürgermeifter und einem Senator gefdieht. 
g. 18. 

Der Gämmerer hat eine angemeffene Dienflficherheit zu beftellen, deren Betrag und die Art, 

wie fie zu befchaffen, mit den WBürgervorftehern berathen wird. 
$. 19. 

Die ftädtifhen Rechnungen werden von dem Magiftrate geprüft und monirt, und fodann 
den Bürgervorftehern mit den geftellten Erinnerungen zu andermweiter Prüfung und etwaigen Ber 
merfungen (wozu ihnen eine Awoͤchige Friſt nachgelaffen bleibt) vorgelegt. — Über ſaͤmmtliche ge: 
ftellte Monita entſcheidet hiernaͤchſt der Magiftrat, und ertheilt dem Rechnungsfuͤhrer Entbindung 
von der Rehnungsablage. Nah Ablauf eines jeden Rechnungsjahrs wird der Buͤrgerſchaft ein 
Auszug der abgenommenen Rechnungen befannt gemacht, auch der Landdroſtei eingefandt, welche die 
Vorlegung der Rechnungen felbft mit den Belegen verlangen Fann, 
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Gap. IV, 
Bon ber Forfi-Verwaltung. 


8. 20. 
Bei den Berathungen, welche den Korfthaushalt betreffen, ift der —— zuzuziehen. 
& 21. 

Die befondere Oberaufficht über die Gefchäftsführung des Stabtförfters wird vom Bürger: 

meifter geführt, oder einem ber Senatoren von bemfelben übertragen, 
$. 22. 

Sowohl bie Landdroſtei ald der Magiftrat wird von Beit zu Zeit eine allgemeine Prüfung 
des Forftbetriebes durch einen herrſchaftlichen Dber-Forftbedienten vornehmen laffen, welchem der 
Stadtförfter fodann alle nöthigen Auffchlüffe zu geben hat. 

$. 23, 

Über den nädhftjährigen Forftbetrieb ift zeitig ein vollftändiger Wirthſchaftsplan zu bevathen, 
welcher dem Zorftbebdienten zum Leitfaden dient. Alle regelmäßigen und zufälligen Holzbedürfniffe 
müflen dabei berüdfichtigt und baher die Anmeldung le&terer angeordnet werden. Jede Abänderung 
erfordert die befondere Genehmigung des Magiftrats, — auch jede Anweiſung von Holz wegen 
eines ſpaͤter entſtandenen Beduͤrfniſſes. 

Eben fo muͤſſen bie Cultur-Vorſchlaͤge bei Berathung des Planes gemacht, vorgelegt und feſt— 
geſetzt werden. Wegen Benutzung ber Windbrüche zc. und ber Forſt-Nebennutzungen, über welche 
der Wirthſchaftsplan nichts beftimmen Konnte, bleibt es bei der bisherigen Einrichtung. 

$. 24. 

Die Anweifung des Brenn=, Baus und Nubholzes gefhieht wie bisher in Gegenwart eines 

Mitgliedes des Magiſtrats. 
$. 25. 

Der meiftbietende Verkauf des Holzes gefhieht in Gegenwart des Buͤrgermeiſters, welcher 

ein Protocol darüber führt. 
$. 26. 

Zweimal in jedem Jahre ift dad mit der Aufficht der Forſt beauftragte Magiftrats-Mitglied 
fhuldig, die Forft genau zu unterfuhen, um fi von der Befolgung des Wirthichaftöplanes in 
Anfehung der Gulturen, des Forſtſchutzes zc. zu Überzeugen. Über dad Ergebniß hat daffelbe in der 
Magiftratöfigung zu berichten und wegen etwaiger Mängel die angemeffenen Verfügungen für den 
FKorfibedienten in Antrag zu bringen. 

$. 27. 

Zur Berathung des Wirthſchaftsplaneb des naͤchſten Jahrs find die Buͤrgervorſteher zu— 

zuziehen. 
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$. 28. 
Eben ſo iſt bei der Anweiſung ſelbſt ein Ausſchuß der Buͤrgervorſteher zuzuziehen, welcher 
den Waldhammer vom Rathhauſe durch einen der Forſtaufſeher abholen und zuruͤckliefern laͤßt. 
$. 29, 
Die Obliegenheiten der bisherigen Deifter-Forftdeputirten gehen auf die Bürgervorfteher über. 


Eap. V. 
Bon der Vertretung der Bürgerfchaft. 
$. 30, 
Die Buͤrgerſchaft wird durch vier aus ihrer Mitte erwählte Vorſteher vertreten. 
$. 31, 
Das Amt eined Bürgervorftehers ift ein Ehrenamt, und ijt damit feine Einnahme vers 
bunden, 
$. 32, 
Wählbar ift jeder Bürger der Stadt, welcher ein Reihehaus ober ein fonftiges Vermögen 
von 800.P nad Abzug der Schulden befigt. 
Dad Vermögen der Ehefrau wird dabei mitgerechnet. 
Auögenommen find: 
1) Mitglieder des Magiftrats und beffen Dienftuntergebene, 
2) Minderjährige, 
3) in peinlicher Unterfuhung begriffene, 
4) mit peinlihen Strafen belegte, 
5) in Goncurd befangene oder fonft unter Guratel ftehende Perfonen. 
Die Prüfung über die Züchtigkeit des Gewählten liegt dem Magiftrate und den Bürgers 


vorftehern ob, 
$. 33, 


Jeder Bürger ift fhuldig das Amt eines Vorſtehers anzunehmen. 
Ausgenommen find: 

1) Staatödiener und Militairperfonen, 

2) Geiſtliche und Schullehrer, 

3) Ärzte und Wundärzte, 

4) Bürger über 60 Zahre, 

5) die an ſolchen körperlichen Gebrechen leiden, durch welche fie an ihren Obliegenheiten als 
Bürgervorftcher verhindert werben, worüber indeß das Buͤrgervorſteher-Collegium vor 
der Entſcheidung gehört werden muß. 

g. 34. 
Die Bürgervorficher werden auf 6 Jahre gewählt; alle drei Jahre tritt die Hälfte aus; 
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der Austritt erfolgt indeß erſt, wenn zwei neue Vorſteher gewaͤhlt und beeidigt ſind. Derjenige, 
welcher zu wiederholten Malen gewaͤhlt wird, braucht nur dann das Amt eines Vorſtehers wieder 
zu übernehmen, wenn feit feinem Austritte 6 Jahre verfloffen find. 

Stirbt ein Bürgervorfteher, fo wird für deffen noch übrige Dienftzeit ein anderer auf die 
vorgefohriebene Weiſe gewählt. 

$. 35. 

Die gewählten Vorfteher find nad) der bisherigen Vorſchrift von dem EI: zu beeidi⸗ 

gen und ihre Namen werden ber Landdroſtei angezeigt. 


$. 36. 

Die Vorſteher bilden ein eigenes Collegium, und haben einen aus ihrer Mitte zum Wort: 
führer zu erwählen und bie getroffene Wahl dem Magiftrate anzuzeigen. Sie werden theild zu den 
Situngen des Magiſtrats zugezogen, theild verfammeln fie ſich allein. 

$. 37. 

Die Rechte und Pflichten der Buͤrgervorſteher beftehen im Allgemeinen in ber Vertretung 
der Vürgerfhaft, und Abgabe bindender Erklärungen Namens derfelben in allen Gemeinde: Angeles 
genheiten, namentlidy in Gemeinde-Vermoͤgensſachen, bei Gemeinderechten und Verbindlichkeiten. 

Eine befondere Vollmacht oder Anmweifung von Seiten der Buͤrgerſchaft im einzelnen Falle 
ift unzuläffig, vielmehr faßt das Worfteher: Collegium feine Befchlüffe dem geleifteten Eide gemäß 
nad) feinen beften Einfihten, ohne der Bürgerfchaft dafür verantwortlich zu fern. 

6. 38, 

Bon dem Magiftrate muͤſſen die Bürgervorftcher in folgenden Angelegenheiten zur Bera— 
thung zugezogen werden: 

1) Wenn Grundftüde ober Gerechtigkeiten der Stadt erworben, veräußert oder mit dinglichen 

Laften beſchwert werben follen ; 

2) Bei Gemeinheitö-Theilungen und Gemeinheits-Benutzungen, bei benen die Stadt als 
ſolche betheiligt ift; 

3) Bei Verpachtung ftädtifcher Grundftüde oder Berechtigungen, wovon ber Ertrag jährlich 
50.P oder darüber beträgt, oder wenn aus befonderen Gründen eine Verpachtung unter 
der Hand vorgenommen werben foll; 

4) Bei Neubauten und Beflerungen ſtaͤdtiſcher Gebäude, wenn die Koften bei demfelben Ge: 
genftande in demfelben Jahre 50.P überfteigen ; 

5) Bei Geldanleihen auf den Gredit der Stadt, in fo fern dadurch der Schuldenbeitand der 
Stadt vermehrt wird; ferner bei Ausleihen von Gämmerei:Gapitalien ; 

6) Bei Anordnung neuer ftädtifchen Abgaben und Laſten oder Abänderung ſchon beftehender ; 

7) Bei der Weranlagung der Öffentlichen Steuern, in fo fern dabei eine Theilnahme der Ge: 
meinde vorgefchrieben iff; 
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8) Bei den Berathungen über die Forſt-Verwaltung und Benutzung, namentlich: 

a. bei der Feſtſtellung des Forſtwirthſchaftsplanes ($. 27.); 

b. bei der Holz-⸗Anweiſung in ber Forſt durch einen Ausſchuß bes Bürgervorfteher  Golle- 

gü ($. 28.); 
9) Bei der Berathung und Entwerfung des jährlichen Gämmerei : Haushaltöplaned ($. 15.); 
10) Bei Prüfung der fämmtlichen ftädtifhen Rechnungen ($. 19.)5 
11) Bei Anftelung einer Klage ober Einlaffung auf felbige von Seiten der Stadt, fo wie 
bei Abſchließung von Vergleichen ; 
12) Bei Grlaffen nicht beizutreibender ftädtifcher Gefälle und Abgaben. 

In allen diefen Fällen, oder wo fonft die Zuziehung ber Bürgervorfteher erfordert wird, 
bilden biefelben (Wahlangelegenheiten ausgenommen) eine berathende Werfammlung mit dem Mas 
giſtrate. 

$. 39, 

Iſt von dem Magiftrate nah Berathung mit den Bürgervorftehern ein Beſchluß gefaßt, 
fo ift in nachftehenden Angelegenheiten die Genehmigung der Landdroftei erforderlih: 

1) Wenn Grundftüde und Gerechtſame der Stadt veräußert, mit dinglichen Laften beſchwert 

ober unter läftigen Bedingungen erworben werben follen ; 
2) Bei Gemeinheitö-Xheilungen ; 

3) Bei Einführung und Veränderung von Gemeinde» Abgaben ; 

4) Bei Geldanleihen für die Stadt, in fo fern badurd der Schuldenbeftand vermehrt wird; 

5) Bei allgemeinen bleibenden Anordnungen, welde auf die Werfaffung ober das Wermögen 

der Stadt und auf bie Rechte ber Bürgerfepaft und anderer ——— oder einzelner 
Claſſen derſelben von Einfluß ſind. 
F. 40. 

Die Buͤrgervorſteher werden zu den Verſammlungen des Magiſtrats durch eine ſchriftliche, 
dem Wortfuͤhrer zuzuſtellende Aufforderung, welche den Gegenſtand der Berathung anzeigt, und 
jenem 24 — vor dem Termine behaͤndigt werden muß, eingeladen. 

g. 41. 

Die Buͤrgervorſteher ſind verpflichtet zu erſcheinen, und koͤnnen, wenn fe fein unabwend⸗ 

bares Hinderniß zu befcheinigen vermögen, durch Geldftrafen dazu angehalten werben. 
$. 42. 

In der Verfammlung felbft trägt der Würgermeifter den zu berathenben Gegenflan vor, 
hierauf aͤußert der Wortführer der Worfteher feine Meinung nebft Gründen, und eben fo jeber ein- 
zelne Vorſteher. Wenn fodann die etwaigen Gegenbemerfungen des Magiſtrats vorgetragen find, 
läßt der Wortführer die Buͤrgervorſteher abflimmen. Sodann flimmt der Magiftrat unter ſich. 
Zaͤllt die Meinung des Magiftrats anders aus, als bie der Worfteher, fo ift über den Gegenftand 
zur Entfheidung an die Landdroftei unter Beifügung des Protocol zu berichten, wenn nicht nad) 

III. 9 


— 64 — 


nochmaliger Entwidelung ber Gränbe durch den Bürgermeifter ein anderes Ergebniß in der Abſtim⸗ 
mung veranlaßt wird, 

Über die gefammte Werhanblung ift ein Protocol mit Erwähnung aller Meinungen und 
ihrer Gründe, auch der Abſtimmung zu führen, und vor dem Schluffe vorzulefen, und daß letzteres 
geſchehen ſey, zu bemerken, 

$. 43, 

Will ſich das WBürgervorfteher- Eollegium aus eigenem Antriebe verfammeln, fo muß dies 
auf dem Rathhaufe mit Vorwiſſen und Genehmigung des Magiſtrats geſchehen. 

Zu ſolchem Zwecke iſt dem Magiftrate der Gegenftanb der Berathung und die Zeit der Ber: 
ſammlung anzuzeigen. Wird die Berfammlung verweigert, und die Würgervorfteher wollen bagegen 
die Berufung an die Landdroſtei zuc Hand nehmen, fo iſt die Berfammlung, um hierüber zu bera- 
then, magiftratöfeitig zuzulaffen. 

5. aa. 
Bu folhen Verſammlungen hat der Wortführer ſaͤmmtliche Buͤrgervorſteher einzuladen. 
Er führt darin den Worfig, trägt den zu berathenden Gegenftand vor, hört jebe Meinung nad) dem 
Alter der Vorfteher, läßt darüber ſtimmen und die Verhandlung fowohl ald den nad) Stimmen: 
Mehrheit gefaßten Beſchluß in das Protocol, welches ſtets geführt werben muß, eintragen, dies 
vorlefen und von fämmtlichen anwefenden Vorſtehern unterſchrelben, was aud von dem Wortführer 
geſchehen muß. 
Um gültig zu befchließen, müffen wenigftend drei Worfteher anweſend feyn. 
$. 85. 

Bon dem gefaßten Beſchluſſe ift dem Magiftrate ſchriftlich Kenntniß zu geben, entweber 
durch eine befondere Anzeige oder durch Überreihung des Protocolls an den Buͤrgermeiſter. Die 
fchriftlichen Werhandlungen des WärgeroorftehersGollegii werden in einem befondern MWerfchluffe 
aufbewahrt. 

$. 46. 


Der Magiftrat ift verpflichtet, über die Anträge des Bürgervorfteher-Gollegii in ber nächften 
Situng zu beraten und einen Beſchluß zu faflen. 
Das Bürgervorfteher Collegium Tann fi an die Landdroſtei um Abänderung dieſes Bes 


ſchluſſes wenden, 
$. 47. 


Zu den Verfammlungen des VBürgervorfteher- Gollegii ift außer den Vorſtehern Niemand ber 
Zutritt zu geftatten. 
$. a8. 


Jeder Bürger hat die Befugniß dem Bürgervorftcher-Gollegio Anträge ſchriftlich zu machen, 
welche die zu deſſen Wirkungskreiſe gehörenden Gegenftände betreffen. 


Dergleihen Anträge find in der nächften Verfammlung zu berathen. Dad Buͤrgervorſteher⸗ 
Gollegium ertheilt jedoch darauf Peinen Beſcheid, fondern bringt bie Sache entmeber an den Magi- 
ftrat, oder läßt fie auf fi beruhen, wenn fie unerheblich ift. 

$. 49. 

Dad Buͤrgervorſteher-Collegium hat die Befugniß, alljährlih eine gutachtliche Worftellung 
über die zum Beten des Stadtweſens zu treffenden Einrichtungen bei dem Magiftrate einzureichen, 
welcher folche mittelft Berichts an die Landdroſtei einfendet und bie erfolgte Entſcheidung dem Bür- 
geroorfteher= Gollegio mittheilt. 


Gap. VI. 
Bon den Wahlen der Vorſteher, Magiftrats » Mitglieder und fonftigen 
Angefellten. 
$. 50. 


Die Vorfteher werden von ben KReihebürgern gewählt. Jeder Eigenthümer eines Bürger: 
hauſes ift ftimmfähig; der Ehemann giebt die Stimme ab, wenn aud das Bürgerhaus ber Ehefrau 
gehört. Der Befiger mehrerer Bürgerhäufer hat nur eine Stimme, 

Ein vom Magiftrate mif dem Bürgervorfteher-Gollegio zu entwerfendes Verzeichniß ber 
wählbaren Bürger wird befannt gemadt. 

Glaubt ein wählbarer Bürger übergangen zu feyn, fo kann er dagegen Vorſtellung machen. 
Bur Wahl verfammelt ſich die VBürgerfhaft zu Rathhaufe, wo jeder Bürger unter — des 
Buͤrgermeiſters feine Stimme für den zu waͤhlenden Vorſteher abgiebt. 

Jeder Bürger muß in Perfon erfcheinen. Fuͤr Minderjährige ftimmen deren — 
Witwen, die im Schreiben erfahren ſind, koͤnnen ihre Stimme ſchriftlich einſenden. 

Um gültig zu wählen, muͤſſen wenigſtens 4 ber berechtigten Wähler, mit Einſchluß ber 
fhriftli abgegebenen Stimmen, erſchienen feyn. 

g. 51. 

Der durch die mehrften Stimmen bezeichnete Bürger ift Worfteher, wenn er wählbar war. 

($. 32) 
$. 52. 

Die Befehung fämmtlicher Stellen im Magiftrate, die bed Gammerarius und ber übrigen 
im $. 2. aufgeführten Angeftellten gefchiehet dur ein Wahl-Gollegium, welches aus fo viel durch 
dad 2008 vor Anfang der Wahlhandlung zu beftimmenden Mitgliedern des Bürgervorfteher-Gollegii 
befteht, als flimmführende Mitglieder deö Magiftratd. vorhanden find. Won diefem alfo zufammen- 
gefehten WBahlsGollegio werben bei der Bürgermeiftermahl zwei, bei den übrigen Magiftratö:Mitglie: 
dern und fonftigen Angeftellten jedoch nur eine gehörig geeigenfchaftete Perfon duch Stimmenzahl 
von mehr ald der Hälfte gewählt. Zur Erreichung biefes Zweckes wird die Wahlhandlung nöthigen 
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Falls, unter jebesmaliger Zuruͤckſetzung derjenigen, welche die geringſte Stimmenzahl erhalten haben, 
ſo lange wiederholt, bis die noͤthige Stimmenzahl ſich ergeben hat. 

Sollte fuͤr zwei Gewaͤhlte Stimmengleichheit eintreten, ſo wird in demſelben Termine unter 
beiden nochmals gewaͤhlt, und wenn es bei der Stimmengleichheit bleibt, ſind beide zur Auswahl 
der Landdroſtei vorzuſchlagen. 


Cap. VII. 


Von der Erwerbung des Buͤrgerrechts, deſſen Folgen und Verluſte. 


F§. 53, 
Ein Jeder, welcher in Muͤnder ein Buͤrgerhaus erwirbt, muß das Buͤrgerrecht erwerben. 
Beſitzt eine Ehefrau ein Buͤrgerhaus, ſo muß der mit derſelben zuſammenlebende Ehemann das Buͤr⸗ 
gerrecht beſonders erwerben. 
Bei Erwerbung eines Brauhauſes ſind außerdem die hergebrachten Brauergilde-Gelder zu 
erlegen. 
Wegen der den juͤdiſchen Glaubensbekennern aus dem erworbenen Buͤrgerrechte erwachſenden 
Befugniſſe behaͤlt es bei der bisherigen Verfaſſung ſein Verbleiben. 
| $. 54. 
Das erworbene Bürgerrecht geht durch Erbgang auf die ehelichen Nachkommen über, ohne 
daß von ihnen Buͤrgergelder zu erlegen find. 
a g. 55. | | 
Für die Erwerbung des Buͤrgerrechts werden 25 .P erlegt, für Mann und Frau das Dops 
pelte, vorbehaͤltlich des Herkommens, wonad) treue Dienftbothen nad jähriger Dienftzeit bei einer 
und berfelben Herrſchaft nur die Hälfte diefes Satzes bezahlen. Der Mann bezahlt außerdem 1.P 
3 996 für einen Feuereimer. 
Die ehelichen männlichen Nachkommen eines Bürgers erlegen, wenn fie als Bürger beeidigt 
werden, für einen Feuereimer 1.P 3 gg. 
$. 56. | 
Auswärtige, fo wie diejenigen Nicht-Eigenthümer eines Bürgerhaufes, denen ſchon das Wohn: 
recht in Münder zufteht, und Bürger zu werben wünfchen, fo wie aud) diejenigen, welche Frauen: 
zimmer. heirathen, die ein Bürgerhaus befigen, werben vom Magiftrate ald Bürger aufgenommen, 
wobei unbefcholtener Wandel, und die Nachweifung eined gehörigen Vermögens erfordert wird. 
$. 57. 
Das Bürgerrecht, auf welches der Sohn ober bie Tochter eines Bürgers Anſpruch hatte, 
geht verloren, wenn fie fi außerhalb Münder niederlaffen. Berläßt ein Bürger Münder und 
wuͤnſcht das Bürgerrecht ſich zu bewahren, fo zahlt er jährlich für ſich allein 15 9 3A, und wenn 
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er verheirathet ift 1.P 6 ge 6. Iſt dies drei Jahre hindurch nicht bezahlt, fo iſt der Verluſt 
des Bürgerrechtö eingetreten; eine Aufforderung zur Zahlung ift nicht erforderlich. 
$. 58, 
Das flimmfähige Bürgerrecht geht durch Werbrechen verloren, welche mit der Strafe des 
Zuchthauſes oder der Karre geahndet worden find. 
$. 59. 
Zeder Bürger muß den Huldigungs- und Bürgereid ſchwoͤren. 
$. 60, 
Jeder Buͤrger ift fhuldig, dad Amt eines Kirchen Worftehers oder Diaconus zu übernehmen 
$. 61. 
Jeder Bürger muß in dad Armen sGollegium treten, und wenn es verlangt wird, drei Jahre 
die Armen Rechnung führen. 
8. 62. 
Alles bürgerliche Grundeigenthum fteht unter dem Magiftrate, wenn ſolches auch durch einen 
mit privilegirten perfönlichen Gerichtöftande Verſehenen erworben und befeffen wird. 


Gap. VII. 
Boom Armenmwefen. 


$. 63, 
Das gefammte Armenmwefen foll einem Armen -Gollegio unterworfen feyn, über deffen Zuſam—⸗ 
menfegung, Gefhäftsführung und Rechnungsweſen weitere Werfügung vorbehalten bleibt. 
$. 64, 
Schließlich wird hiemit die Befugniß, diefe Verfaffungss Urkunde nad) den ſich ergebenden 
Erfahrungen abzuändern, vorbehalten. 


Hannover, ben 18ten April 1837. 


(L. 8.) 
Kraft Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigften Special Bollmadht. 


Stralenheim. Alten. Skhulte 3. C. v. d. Wild. 
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(35.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg wegen ber von 
den Eichämtern bei Stempelung von Maßen und Gewichten anzuwendenden 
Nebenzeihen. Lüneburg, den 22ften April 1837. 

Rn Gemäßheit des Art. 35. der Bekanntmachung ded Königlichen Minifteriums des Innern vom 

Sten November v. J., die Ausführung des Gefehes über Maß und Gewicht betreffend, wird hie: 

durch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei der Stempelung von Maßen und Gewichten bei 

den Eichämtern des hiefigen Verwaltungs Bezirtö außer dem, aus dem Hannoverſchen Pferde be 
ftehenden Haupt» Eihungöftempel, als Eichungs-Nebenzeichen bie betreffenden ftäbtifchen 

Wappenzeichen nad ihren HauptsBeftandtheilen Fünftig zur Anwendung kommen werben, und 

beſtehen folde: 

1) bei dem Eihamte in Lüneburg, — aus einem halben Monde; 

2) bei dem Eihamte in Gelle, — aus brei Thuͤrmen, unter welchen ſich in einem 
auf drei Seiten geſchloſſenen Felde ein Löwe befindet; 

3) bei dem Eihamte in Harburg, — aus einer mit einem gemwölbten und vergit: 
terten Shore verfehenen Mauer, auf welder fi) drei Thuͤrme befinden, von denen ber mittlere 
höher ift als die beiden anderen; 

4) bei dem Eihamte in Ülzen, — aus einem Löwen und drei Bäumen; 

5) bei dem Eihamte in Luͤchow, — aus brei im ein Viereck eingefchloffenen Ger 
ftenkörnern ; 

6) bei dem Eihamte in Soltau, — aus ber vordern Hälfte eines in liegender 
Stellung befindlichen Löwen, und 

7) bei dem Eihamte in Walsrode, — aus drei Thürmen, von melden die beiden 
Eleineren mit einer Bedachung verfehen find, auf welcher ſich eine Kuppel mit einem Kreuze und 
einer Fahne befindet. 

Der Beitpunct der Eröffnung der neuen Eichämter und der Anwendung dieſer Stempel 
wird thunlichft bald zur Öffentlichen Kunde gebracht werden. 





(36.) Bekanntmachung der Königlichen Lanbdroftei zu Hildesheim, die von den 
Eichimtern bei Stempelung von Maßen und Gewichten anzumwendenden 
Nebenzeichen betreffend. Hildesheim, den 26ften April 1837. 

Sn Gemäßheit des Artikels 35. der Bekanntmachung des Königlihen Minifterii vom Iten No: 

vember v. J., die Ausführung des Gefehes über Maß und Gewicht betreffend, wird hiedurch zur 

Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ald Nebenzeihen der Eihämter zu Münden, Peine, 

Dfterode, Goslar und Hildesheim die Wappenzeihen diefer Städte, der Gichämter zu 

Alfeld, Northeim, Duderftadt und Einbed aber die Namenszeichen der letzteren Städte 


beftimmt worden. 
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III. Abtheilung. MD). 


Sefeg- Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Jahrgang 1837. 





Inhabt. 


Bekanntmachungen: Nähere Beſtimmungen über bie Provinzial: Maße in ben Landdroſtei-Bezirken 


(37.) 


Osnabruͤck, Aurih, Lüneburg, Hildesheim und Stade und am Hannoverſchen Oberharze; — 
die gewiflen obrigkeitlichen Gorrefpondenzen bewilligte Poftfreiheitz — bie Einreichung der für 
die Landbrofiei Hildesheim gehörigen Eingaben, bei welchen eine Nothfrift zu beobachten iſt, 
und die Bezeichnung folder Eingaben; — die in der Provinz Oftfriesland befindlichen Eichämter, 
und bie Nebenzeichen in deren Eichftempeln; — die Erlaffung emenbatorifcher Refcripte in Proceß⸗ 
fahen, welde auf bem Wege der Appellation zur Entſcheidung der Juſtiz-Canzlei zu Göttingen 
verftellt werden; — die Ausfuhr ber Kiefelfteine aus Oſtfriesland; — dad Berbot der fremben 
Scheidemünze und fremben Zweigutegroſchen⸗Stücke; — bie mit dem Aſten Julius 1837 im 
Landtroftei- Bezirke Lüneburg in Kraft tretenden Beflimmungen über Maß und Gewicht; — 
dad Gewicht der Butterfhladhten; — das Einwechfeln Hannoverfcher Bweigutegrofchen: Stüde bei 
ben Steuerämtern in Oſtfriebland; — die Nebenzeihen der Eichämter im Lanbbroftei Bezirke 
Hannover betreffend. 





Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Ddnabrüd, die näheren 
Beftimmungen über die Provinzial Maße zum Geſetze vom 19ten Auguft 
1836 betreffend. Osnabruͤck, den Iften Mai 1837. 


Sn Folge des Uns von dem Königlichen Minifterio des Innern ertheilten Auftrages werden auf 
den Grund des Geſetzes über Maß und Gewicht vom 19ten Auguft v. I. für den hiefigen Land» 
brofteis Bezirk nachfolgende Beftimmungen wegen der Provinzial: Maße befannt gemacht: 


g. 1. 


Sn Anfehung des Längenmaßes follen die Vorfchriften der Art. 2. 3 und 4. des Ge 


feges über den Hannoverfhen Fuß, die Hannoverfhe Elle, Klafterlänge, Ruthe und Meile allge: 
mein zur Anwendung fommen, und die bisher üblich) gewefenen abweichenden Rängenmaßen wegfallen. 
Es wird jedoch bis auf meitere Verfügung geftattet, die bei den Dönabrüdfchen Leggen geltende 
befondere ſ. g. Legges Elle zu 54122, Parifer Linien bei diefen Leggen ferner anzuwenden. 

III 
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lAutgegeben zu Hannover, ben Uten Junius 1837.) 
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g. 2. 


In Bezug auf das Flaͤchenmaß wird bis auf weitere Verfuͤgung geſtattet, außer dem 
allgemeinen geſetzlichen Flaͤchenmaß, Hannoverſchen Morgen und Ruthen, dad gegenwärtig übliche 
Einfalmaß, Sceffelfant, Mäddefaat ıc. einftweilen beizubehalten. Es fol jedoch in allen Erlaffen 
der Behörden und im allen bei denfelben und bei einzelnen Angeftellten, namentlich auch den Notas 
rien, vortommenden Berhandlungen, Regiftern zc., bei welchen die Größe eines Grundftäds nad) 
jenem befondern Flaͤchenmaß angegeben wird, fofern bie Behörden nicht überhaupt diefe Angabe ver: 
meiden und bad geſetzliche Flaͤchenmaß ausſchließlich anwenden koͤnnen, neben dem befondern Flaͤchen⸗ 
maß die Größe nach dem allgemeinen gefehlichen Flaͤchenmaß angegeben werden, bei Wermeidung 
einer Orbnungdftraße von 2 Rthlr. 

$. 3, 


Als Körpermaß für trodene Sachen fol in dem Herzogthume Arenberg: Meppen 
der Wierup, fo wie er im Art. 22. des Gefches über Maß und Gewicht fefigeftellt ift, und auch 
für Oſtfriesland ferner zur Anwendung kommen wird, in dem übrigen heile des Landdrofteis 
Bezirks, mithin im Fürftentyume Osnabruͤck, in der Niedergraffhaft Lingen mit Emsbuͤhren und in 
der Graffhaft Bentheim mit der Herrlichkeit Lage, fol dagegen der Hannoverſche Himten gelten, 
fo wie er im Art. 6. jenes Geſetzes feftgeftellt if. Diefes Maß, welches mit einigen der vielen 
bisher üblichen Scheffeln übereinftimmt und anderen ber üblichen Scheffel nahe kommt, kann ferner 
Scheffel genannt werben. 

Diefer Himten oder Scheffel fol wie bisher in vier Viertel oder Spint, das Viertel in 
vier Becher oder Sechzehntel zerfallen. 

g. 4 

Als Fluͤſſigkeitsmaß fol im ganzen Landdroſtei-Bezirke ferner die Kanne gelten. Der 
Rauminhalt derfelben fol jedoch überall gleich feyn, und wird dem Durchfchnitte bed verfchiebenen 
Rauminhalts der jegt üblichen Kannen entfprechend und in Übereinftimmung mit der für die oflfries 
ſiſche Kanne oder den Krug erfolgten Zefiftellung (Art. 23. des Geſetzes) zu 96 Hannoverſche 
(69,7972 Parifer) Gubitzoll feſtgeſtellt. 

Die Kanne zerfällt in vier Ort zu 24 Hannoverſche Cubikzoll. 

Acht und zwanzig und eine Adhtels Kanne bilden einen Hannoverfhen Anker. 

6. 5. 


Diefer Anker und die Ohm, aus vier Ankern beftehend (Art. 10, des Geſetzes), follen auch 
im Landdrofteis Bezirke Odnabrüd allgemein zur Anwendung fommen. 
$. 6. 
Sie follen insbefondere auch ald Biermaß Anwendung finden, bie Biertonne nämlich einer 
Ohm, die Wiertels Tonne einem Anker gleich feyn, 
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& 7. 

Es wird vorerft geftattet, daß da, wo folches biöher üblich gerwefen ift, beim Werkaufe des 
Biers nad) einzelnen Kannen eine Kanne angewendet werde, welche wegen des Schaumed ein Zehntel 
über ben oben feftgeftellten Rauminhalt faßt. 

Eine ſolche Kanne muß jedoch ald f. g. Stockmaß äußerli bezeichnet und inwendig zur 
Höhe des gefeglichen Rauminhalts mit einem Zeichen (Pägel) verfehen fen. 

$. 8. 

Obige Beflimmungen follen, fo fern fie das Laͤngenmaß und Flächenmaß ($$. 1 und 2.) 
betreffen, mit dem Aften Julius d. 3., fo fern fie dad Körpermaß für trodene und flüffige ee. 
(88. 3 bis 7.) betreffen, mit dem 1ften Januar 1838 in Kraft treten. 





(38.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Stade, betreffend bie ge= 
willen obrigfeitlichen Correſpondenzen bewilligte Poſtfreiheit. Stade, den 
5ten Mai 1837. 


Nach einer Mittheilung des Königlichen General⸗-Poſt-Directorii wird die Ausfuͤhrung ber wegen 
der Poftfreiheit gewiffer obrigkeitlichen Gorrefpondenzen zufolge Unferer Bekanntmachung vom 30ften 
Auguft 1836 getroffenen Beflimmungen dadurch gehindert ober erfehwert, daß die Unterbehörben bei 
derartigen Sendungen fomohl des Dienftfiegeld häufig ſich nicht bedienen, ald auch bie deutliche 
Bezeihnung der abfhidenden Behoͤrde auf dem Gouverte nur unvollftändig befchaffen. 

Bir finden Uns daher veranlaßt, die Vorſchriften des Art. 2. Unferer allegirten Bekannt: 
machung fämmtlichen betreffenden Obrigkeiten hiemit in Erinnerung zu bringen, und dabei bemerklic) 
zu machen, daß zwar zur Bezeichnung der abfendenden Behörde ber Gebrauch bloßer Anz 
fangsbudhftaben, 3. €. A. flatt Amt, Patr. ©. ftatt PatrimonialGeriht, Mag. flatt Magiftrat zc. 
ausreichend ift, dagegen aber der Ort der Abfendung jedesmal vollftändig auf dem Gouverte 
auögefchrieben feyn muß. 





(39.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim, die Einreichung 
ber für felbige gehörigen Eingaben, bei welchen eine Rothfrift zu beobachten 
ift, und die Bezeichnung folcher Eingaben betreffend. Hildesheim, den 
10ten Mai 1837, 


& wird hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß diejenigen für bie unterzeichnete Behörde 

gehörigen Tingaben, bei welchen eine Nothfriſt zu beobachten ift, am Tage des Ablaufs derfelben 

nur bis 6 Uhr Abends in den Briefkaſten im Landdrofteis Gebäude gelegt werden dürfen, und ſpaͤ⸗ 
10* 
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ter, ſo lange deren Einreichung uͤberall zulaͤſſig iſt, dem Landdroſtei-Pedellen in deſſen Wohnung 
im Landdroſtei⸗Gebaͤude eingehaͤndigt werben muͤſſen. 

Auch iſt erforderlich, daß auf dem Couverte ſolcher, ſo wie auch mit der Poſt abgeſandter 
Eingaben dieſer Art die Bezeichnung, Recursſache, bemerklich gemacht werde. 

Ber dieſe Vorſchriften vernachlaͤſſigt, hat zu erwarten, daß die Eingabe erſt am folgenden 
Tage des Einganges präfentirt wird, und ſich die machtheiligen Folgen dieſer Verſpaͤtung felbft 
zuzufchreiben. 





(40.) Belanntmachung der Königlichen Landbroftei zu Aurich wegen ber Beſtim— 


mung ber für die daſige Provinz zuzulafienden Maße. Aurich, den Ilten 
Mai 1837. 


Mir bringen bie nachftehenden Beftimmungen wegen der in Folge des Geſetzes über Maß und 
Gewicht vom 19ten -Auguft v. 3. für die Hiefige Provinz zuzulaffenden Maße auf Verfügung des 
Königlichen Minifterii des Innern hiedurch zur allgemeinen Kenntniß: 

Art. 1. 

An Anfehung der Längenmaße follen die Beftimmungen der Art. 2. 3 und 4, des Ge- 
feed über den Hannoverfchen Fuß und über die Hannoverfhe Elle, Klafterlänge, Ruthe und Meile 
allgemein zur Anwendung fommen, bie bisher üblichen abweichenden Längenmaßen daher nicht ferner 
angewendet werben. 

Art, 2, 

In Beziehung auf dad Flaͤchenmaß wird bid auf weitere Verfügung geftattet, außer dem 
Hannoverfhen Morgen zu 120 Hannoverfhen GeviertsRuthen, folgende bisher übliche Flächen: 
maße: 

dad Diemat, 

das Grab, 

dad Tagewerk, beim Buchweizenbau, und 

dad Moor-Diemat 
nebft der hiebei üblichen Gintheilung in Preußifche (cheinländifche) Ruthen vorerft ferner beizus 
behalten. 

Es follen 

dad Diemat zu 400 Preußifchen Geviert-Ruthen von 12 Fuß, 

dad Gras zu 300 folder Ruthen, 

dad Tagewerk zu 16 folher Ruthen, und 

dad MoorsDiemat zu 450 Preußifchen Geviert-Ruthen von 15 Fuß 
gerechnet werben. 


— 73 — 


Art. 3. 

Es ſoll jedoch in allen Erlaſſen der Behoͤrden und in allen bei denſelben und bei einzelnen 
Angeſtellten, namentlich auch den Notarien und Auctionatoren, vorkommenden Verhandlungen, Res 
giſtern u. ſ. w., bei welchen die Groͤße eines Grundſtuͤcks nach dem vorgedachten beſondern Flaͤchen⸗ 
maß angegeben wird, neben demſelben die Größe nach dem allgemeinen geſetzlichen Flaͤchenmaß, 
Hannoverſchen Morgen und Ruthen, angegeben werben, bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe 
von 2 Rthlr. 

Art. 4, 

In Anfehung des Körpermaßes ſowohl für trodene, als flüffige Sachen follen die Bes 
flimmungen der Art. 22 und 23, des gedachten Geſetzes Anwendung finden. 

Hiernach bilden 

vier Vierup eine Tonne, 
ſechzig Bierup eine Laft. 

Der Bierup wird in vier Faͤßchen (f. g. Vaatjes) eingetheilt. 

Der Krug (Kanne) zu „I, Vierup zerfällt in vier Ort, 

der Drt in vier ſ. g. Maatjeb (Biertelort). 

Art. 5. 

Für dad Körpermaß gilt außerdem die —— Art. 10, des Gefetzes, nach welcher 
vier Anker eine Ohm bilden. 

Der Anker zu 40 Hannoverſchen — (oder 2700 Hannoverſchen Cubikzollen) haͤlt 
284 Krug. 

Art. 6 

Die bei dem Slhandel bisher uͤblich gewefene Eintheilung der Ohm in Mengel und der 
Gebrauch der f. g. Sefter foll wegfallen, und auch für diefen Gegenftand die im Art. 5. gedachte 
Eintheilung der Ohm eintreten. 

Art. 7. 

Die Ohm und der Anker follen aud als Biermaß allgemein Anwendung finden. Die 
Biertonne fol daher einer Ohm gleich) feyn. 

Art. 8, 

Die Beflimmungen diefer Bekanntmachung follen, fo fem fie das Längen» und Flaͤchenmaß 
(Art. 1. 2 und 3,) betreffen, mit dem Iften Julius d. 3., fo fern fie aber das Körpermaß betref⸗ 
fen (Art, 4. 5, 6 und 7.) mit dem Iften Januar 1838 in Kraft. treten. 





(41.) Bekanntmachung der Königlichen. Landbroftei zu Aurich, die Eichämter in 


bafiger Provinz, und die Nebenzeichen in deren Eichſtempeln betreffend. 
Aurich, den 11ten Mai 1837. 


Die fünf Eidhämter der hiefigen Provinz zu Emden, Norden, Leer, Aurich und Efens 
werden in ihrer neuen Einrichtung am 15ten Junius diefes Jahrs eröffnet werden, mit welchem 
Tage die anderer Orten noch vorhandenen Eichanſtalten gänzlic) eingehen, während ed übrigens we: 
gen Eichens der Butterfäffer und der Garnhaspel bei den bisherigen befonderen Anordnungen 
verbleibt. 

Auch bringen Wir in Gemäßheit bed Art. 35. der Bekanntmachung bed Koͤniglichen Mini- 
ferii des Innern vom Zten November v. 3., die Ausführung des Geſetzes über Maß und Gewicht 
betreffend, hiedurch zur Öffentlichen Kenntnif, daß als Nebenzeichen in dem Eichſtempeln ver 
Gidyämter zu Norden, Aurih und Efend die fhon biöher gebrauchten Wappenzeichen biefer 
Städte, der Eihämter zu Emden und Leer aber bie ebenfalls biäher gebrauchten Namenszeichen 
beftimmt worden find. 





(42.) Bekanntmachung ber Königlichen Berghauptmannſchaft zu Clausthal, be= 
treffend die Ausführung bed Gefehed vom 19ten Auguft 1836 über Maf 
und Gewicht am Hannoverſchen Oberharze. Glausthal, den 16ten Mai 1837. 


Auf beſondere Verfuͤgung des Koͤniglichen Riniſterii des Innern wird hiemit Folgendes bekannt 
gemacht: 

Art. 1. In Anſehung der Laͤngenmaße ſollen die Beſtimmungen der Art. 2. 3 und 4. des 
Geſetzes vom 19ten Auguſt v. J. über den Hannoverſchen Fuß, die Hannoverſche Elle, Klafters 
länge, Ruthe und Meile allgemein zur Anwendung kommen. Es wird jedoch die fernere Beibehal⸗ 
tung des bergmaͤnniſchen Lachters geſtattet. Das Lachter zerfällt in acht Spann zu zehn Lachter⸗ 
zollen, und ift das oberharzifche Lachter nach genauen Grmiftelungen gleih 6 Fuß 6 Zoll und 
10,445 Linien Hannoverfches Maß. 

Art. 2. Als Flaͤchenmaß fol der Hannoverfhe Morgen zu 120 Geviert:Ruthen allgemein 
Anwendung finden. 

Art. 3, Bei dem Körpermaß follen die Beftimmungen der Artikel 6 bis 10. des Geſetzes 
allgemein zur Anwendung fommen. Nad) Art. 25. des Geſetzes Fönnen jedody die in Bezug auf 
Kohlen, Erz, Eifenftein, Schlieg und andere befondere Gegenftände bisher angewandten eigenthüms 
lien Maßen vorerft beibehalten werden. 

Art. 4. Gegenwaͤrtige Beſtimmungen treten rücfichflid der Längen und Flähenmaße mit 
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dem Uſten Julius d. J., ruͤckſichtlich ber — aber erſt mit dem Uſten Januar 1838 allge- 


mein in Kraft. 


Auszug 
aus dem Gefepe über Maß und Gewicht vom 19ten Auguft 1836. 


Seftftelung ber allgemeinen Maße. 
A. Längenmaf. 

Art. 2. Die Länge des Hannoverfchen Fußes wird zu elf und einem halben Zoll des 
Engliſchen Fußes feftgefegt. Drei und zwanzig Englifhe Fuß und vier und zwanzig Hannoverſche 
Buß geben daher gleiche Länge. 

Art. 3, Der Zuß wird in zwölf Bolle, der Zoll in zwölf Linien eingetheilt. 

Art. 4, Zwei Fuß follen eine Hannoverfhe Elle, ſechs Fuß eine Klafterlänge, ſechzehn 
Fuß eine Ruthe, funfzehnhundert fieben und achtzig und eine halbe Ruthe (25,400 Fuß) eine 
Hannoverſche Meile ausmachen. 

B. Flaächenmaß. 

Art. 5. Die Quadrate des Laͤngenmaßes bilden das Flaͤchenmaß. 

Ein Hannoverſcher Morgen fol einhundert und zwanzig Geviert-Ruthen halten. 
C. Körpermaß. 

Art. 6. Die Würfel des Laͤngenmaßes bilden das Körpermaß. 

Der Hannoverfhe Himten fol einen und ein viertel Cubikfuß oder zmeitaufend einhundert 
und fechzig Cubikzoll faffen. 

Art. 7. Der Himten wird in vier Metzen (Spint), die Metze in vier Sechzehntel (Mühs 
lentöpfe, Hoop u. f. w.) eingetheilt. 

Art. 8 Sechs Himten follen ein Malter, ſechs und neunzig Himten eine Laſt aus— 
machen. 

Art. 9. Das ZFlüuͤſſigkeitzmaß wird nad) dem Rauminhalte des Himtens feſtgeſtellt. 

Ein Stäbchen fol einem Achtel Himten glei kommen, mithin zweihundert und fiebzig 
Gubitzoll halten, 

Das Stübchen wird in zwei Kannen ober vier Quartier, dad Quartier in zwei Nößel ein 


getheilt. 
Art. 10. Wierzig Quartier follen ein Anker, vier Anker eine Ohm ausmachen. 
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(43.) Bekanntmachung der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Göttingen, betreffend 
die Erlaſſung emendatoriſcher Reſcripte in Proceßſachen, welche auf dem 
Wege der Appellation zur Entſcheidung daſiger Juſtiz⸗Canzlei verftellt werben. 
Göttingen, ben 22ften Mai 1837. 


Sn denjenigen Proceßfachen, weldhe auf dem Wege ber Appellation zur Entſcheidung biefiger Juſtiz⸗ 
Ganzlei verftellt werben, foll hinfüro bei befchloffener Abänderung unterrichterlicher Erfenntniffe bie 
Erlaſſung emenbatorifcher Rekripte regelmäßig nicht weiter Statt finden, fondern die zu erfennende 
Abänderung in Form von Beſcheiden ausgefproden, und ſolche nad) eingetretener Rechtskraft dem 
Gerichte exfter Inſtanz in beglaubigter Audfertigung mit ber Anweifung übermittelt werden, bem 
Inhalte gemäß weiter zu verfahren. 

Bei ſolchen reformatorifchen Entſcheidungen, wider welche überhaupt Beine Rechtsmittel, oder 
doch nicht mit auffhiebender Kraft Statt finden, ſoll immittelft die Reſcripts-Form auch ferner 
beibehalten, und dieſe Bekanntmachung in bie dritte Abtheilung ber Gefeh: Sammlung eingerüdt 
werben. 





(44.) Belanntmachung ber Königlichen Landdroftei zu Lüneburg wegen ber Pro- 


vinzial⸗ Maße und der Maße für einzelne beſondere Gegenftände. 
Lüneburg, ben 24ften Mai 1837. 


Auf den Grund des Abſchnitts IL. des Gefepes über Maß und Gewicht vom 19ten Auguft v. J. 
werben unter Autorifation des Königlihen Minifterii de Innern wegen der Provinzial Maße und 
der Maße für einzelne befondere Gegenftände die folgenden Beftimmungen en zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht: 

1. 

In Anfehung der Längenmaße follen die Beftimmungen der Art. 2. 3 und 4. des Ger 
fees über den Hannoverfchen Fuß, die Hannoverfhe Elle, Klafterlänge, Ruthe und Meile allge: 
mein zur Anwendung kommen, die hie und da üblich; geweſenen abweichenden Längenmaßen, nament: 
lich auch die bei einigen Leggen üblichen befonderen Legge- Ellen, daher völlig wegfallen. 

2 

In Beziehung auf das Flaͤchenmaß wird bis auf weitere Verfügung geftattet, daß in 
den Marſchen bed Amtd Harburg, in den Amtsvoigteien Maſch und Neuland bes 
Amts Binfen an der Luhe und in dem Amte Wilhelmsburg außer dem Hannoverfchen 
Morgen und den Hannoverſchen Geviert:Ruthen, welche in den übrigen Theilen des Landdroſtei— 
Bezirks allgemein und ausſchließlich zur Anwendung zu bringen find, die Berechnung nah Marſch— 
morgen und Marfhruthen vorerft beibehalten werbe. 


— 77 — 


In Zukunft ſoll jedoch in allen Erlaſſen der Behoͤrden und in allen bei denſelben oder bei 
einzelnen Angeſtellten, namentlich auch den Notarien, vorkommenden Verhandlungen, Regiſtern ꝛc., 
bei welchem die Groͤße eines Grundſtuͤcks nach dem vorgedachten beſondern Flaͤchenmaß angegeben 
wird, ſo fern die Behoͤrden nicht uͤberhaupt dieſe Angabe vermeiden und das allgemeine geſetzliche 
Flaͤchenmaß ausſchließlich anwenden koͤnnen, neben dem beſondern Flaͤchenmaß die Groͤße nach 
dem allgemeinen geſetzlichen Flaͤchenmaß, Hannoverſchen Morgen und Ruthen, angegeben — 
bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 2 Thalern. 

3. 

Bei dem Körpermaße follen die Worfchriften der Art. 6 bis 10. des Geſetzes Anwendung 
finden, und alle bisherigen abweichenden Maße für trodene und flüffige —— vorbehaͤltlich der 
Art. 25 und 26. des Geſetzes, wegfallen. 

4. 

Die Beſtimmungen über Laͤngen- und Flaͤchenmaß treten mit dem Iften Julius d. J., die 

Beflimmungen über die Körpermaße mit dem Iften Januar 1838 in Kraft. 





(45.) Belanntmachung ber Königlichen Landdroftei zu Aurich, die Ausfuhr der 
Kiefelfteine befreffend. Aurich, den 25ften Mai 1837. 


Das im $. 35. der Ghauffee- Ordnung vom 30ſten April 1824 erneuerte und erweiterte Werbot 
der Ausfuhr von Pflafterfiefeln ift bei Zransporten, welche aus dem Meppenfhen zu Waſſer durch 
die hiefige Provinz geführt werden, bisher nicht felten durdy das Vorgeben der Erportanten ums 
gangen worden, es fey die Ladung mit Berührung des Audlandes, oder ber als ſolches zu behan- 
deinden Wafferftraße auf der Ems, für einen andern Drt des Inlandes, namentlich zum Deichbau 
an der hiefigen Küfte, beftimmt, während dann die zur Ausfuhr zugelaffenen Kiefel, anftatt der vor« 
ausgefehten Wiebereinführung, nad Holland verfchifft find, 

Um dergleichen Gontraventionen in Zukunft vorbeugen zu können und bie Grenzfteuer: Offi: 
cianfen zu einer wirffameren Gontrole in den Stand zu fegen, ift mit Vorwiſſen und Genehmigung 
der Königlihen Minifterien der Finanzen und des Innern in Beziehung auf die hiefige Provinz 
die Einrichtung getroffen: 

daß vom Iften Junius d. J. an für Fälle, wo die Kiefel: Transporte zu Bauten be: 
ſtimmt find, weldye unter der Aufficht oder Leitung Königlicher Wafferbau-, Landbaus oder Wegbau: 
Beamte zur Ausführung kommen, diefe Beamte behuf folder Transporte, welche durch bad Aus— 
land geführt werden müffen, um an den Bauplag zu gelangen, für ben Abfender der Steine ein 
deöfallfiges Gertificat auöftellen, unter dem vom Abfender zu bezeugen ift, es ſey das in demfelben 
angegebene ober ein geringeres Quantum Steine an dem zu bejeichnenden Tage mit dem namentlich 
aufzuführenden Schiffer abgefendet worden, und daß hiernaͤchſt der Erportant, bei Strafe in Ge: 

IM. 11 
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maͤßheit des vorangezogenen $. 35. ber Chauſſee-Ordnung als Contravenient angeſehen zu werben, 
jenes Gertificat bei dem Steuer-Amte der mit der Ladung zu paſſirenden Grenze zur Viſirung vor— 
zuzeigen hat; | 

wogegen in denjenigen weniger vorfommenden Fällen, wo eine Privatperfon ohne Mitwir- 
tung Königlicher Baubeamte von den Steinen Gebrauch maden will, beim Ausgange bie Hinterle— 
gung eined angemeffenen, an bad Grenz.Steuer: Amt des Wiedereinganges gelangenden und dort zu= 
rüdzuzahlenden Pfandes gefordert werden foll. 

Da übrigens nach dem Zoll Vertrage vom Tten Mai v. 3. die Ausfuhr der Pflafterfiefel 
aus dem hiefigen Königreihe in das Herzogthum Didenburg jegt erlaubt ift, fo werden die fragli- 
hen Befcheinigungen von Großherzoglih-Dldenburgfhen Baubeamten ausgeftellt, mit den Gertificas 
ten der dieffeitigen Officianten völlig gleiche Wirkung haben, 

Indem Wir die vorftehenden Beflimmungen hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß bringen, 
mahen Wir zugleid darauf aufmerffam, daß das im $. 35. ber Chauffee-DOrbnung enthaltene 
Ausfuhrz Verbot der Pflafterkiefel fid) auf alle Kiefelfteine, alfo auch auf diejenigen erſtreckt, welche 
nad) ihrer Größe vor der Verwendung zum Wegbau erft noch zerfchlagen oder zerfprengt werden 
müffen, 





(46.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg wegen bed Ver— 
boteö der fremden Scheidemünze und fremden — — Luͤne⸗ 
burg, den 27ſten Mai 1837. 

Aus den neuerlid) eingezogenen Berichten ift erfichtlich — daß dad mit dem Iften Januar 

d. 3. in Kraft getretene Verbot der fremden Scheidemünze und fremden Zmweigutegrofhen-Stüde im 

biefigen Landbrofteis Bezirke faſt an allen Orten gehörig beobachtet ift, und daß au da, wo man 

früher ein folhed Ergebnif zum Theil kaum geglaubt hatte erwarten zu dürfen, die fremde Münze 

— zum großen Nutzen des Verkehrs — fehr bald abgefloffen und nicht wiedergefehrt ift. 

Nur von einigen wenigen Drten bed Berwaltungss Bezirks ift Die Anzeige eingegangen, daß 
ein ſolcher Zuftand ſich dafelbft (vermeintlich) nicht habe erreichen laffen, weil in benachbarten in= 
ländifchen Orten, mit welchen Verkehr Statt finde, die fremden Münzen immer noch umliefen. 

Wir nehmen hievon WBeranlaffung, mit Bezugnahme auf die Minifterial » Bekannt: 
machung vom 12ten Detober vorigen Jahrs und die von hier ergangene Bekanntmachung 
vom 22ften December vorigen Jahrs hiemit von neuem auf die gehörige Beobachtung der beftes 
henden gefeglihen Vorſchriften aufmerffam zu machen und den Behörden und Dfficianten die ges 
meffene Anweifung zu ertheilen, ohne alle Rüdfiht auf das, was angeblid oder aud 
in der That an anderen Drten geſchiehet — was vielmehr nur zu der berichtlihen An— 
zeige eines folhen Verhaͤltniſſes veranlaffen darf, — die beftehenden Verbote und die angedroheten 
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Strafen unabweichlich zu beobachten und anzuwenden, damit der fruͤhere nachtheilige Zuſtand nicht 
etwa wieder einreiße. 

Übrigens iſt vom Koͤniglichen Finanz-Miniſterium außer den Bremer Groten und den Ham, 
burgfchen und Dänifhen Scillingen, auch den dem fchwerern Münzfuße angehörigen Eleineren 
Medlenburgfhen Silbermünzen ausnahmsweiſe und bis auf Weiteres im hiefigen Landdroſtei— 
Bezirke der Umlauf noch geftattet, welches hiedurch zur Öffentlichen Kunde gebracht wird. 





(47.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg wegen ber mit 
dem fen Julius 1837 in Kraft tretenden Beſtimmungen über Maß und 
Gewicht. Lüneburg, den 2Iften Mai 1837. 


Sn Ausführung der Artikel 5% und 53 des Geſetzes über Maß und Gewicht vom 19ten Auguft 
v. J, der Artikel 68 bis TO der Minifterials Befanntmahung vom ten November v. J., fo wie 
ded Artikels 4 der Landdrofteilichen Befanntmahung vom 24jten diefes Monats treten mit dem 
1ften Julius dieſes Jahrs die wegen der Mafe und Gewichte ergangenen Beflimmungen 
und Vorſchriften, fofern fie die Verpflichtung der Gewerbetreibenden zc. betreffen und bis jegt nicht 
fhon zur Anwendung gefommen find, mit alleiniger Ausnahme der erft fpäter in Wirkfamfeit kom— 
menden Beltimmungen über die Körpermaße, überall in Kraft. 

Indem ein jeder, den es angeht, wiederholt hierauf aufmerffam gemacht und. aufgefordert 
wird, bei Vermeidung der gefeglidien Strafen und Nachtheile bid zu jenem Zeitpuncte mit gehoͤ— 
tig geftempelten und vorfhriftömäßigem Längenmaße und Gewichte, auch mit geftempels 
ten Wagen, insbefondere alle Apotheker mit Arzeneigewidhten und Wagen, welche von den Eichaͤm— 
tern zu Hannover oder Göttingen (Artikel 32, der Minifterial: Befanntmadhung vom 3ten 
November v. 3.) gericht worden, ſich zu verfehen, wird noch ausdrüdlid vor dem Befige der Fünf: 
tig vorfhriftöwidrigen, wenngleich früher geeihten Mafe und Gewichte und Wagen hiemit 
gewarnt, alfo namentlich: ; 

1) des durdy den Gebrauch oder auf ſonſtige Weile unrihtig gewordenen Maßes und Ge 
wichtes oder folder Wagen ; 

2) der hölzernen Ellen, welche am untern Ende mit Metal nicht befchlagen oder von ges 
hörig auögetrodnetem Holze nicht verfertigt find; 

3) der Gewichte, welche nicht aus Eifen ober ähnlichen harten Metallen, fondern aus 
Blei und derartigen weichen Metallen beftehen, fo wie der Gewichtſtuͤcke, deren Oberfläche loͤche— 
rig iſt; 

4) der Gewichtſtuͤcke, welche nicht mit der Angabe ihrer Schwere verſehen ſind, und 

5) der Wagebalken, welche nicht von gehoͤriger Staͤrke und voͤllig gleicharmig oder deren 
Zapfen und Pfannen nicht gehoͤrig gehaͤrtet ſind, oder woran die Zunge nicht richtig geſtellt iſt; 

11* 
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da nicht allein die Anwendung aller ſolcher Gegenſtaͤnde, ſondern auch ſchon deren Vorfin⸗ 
den in den Geſchaͤftsraͤumen oder bei den betreffenden Handel- und Gewerbetreibenden die geſetzlichen 
Strafen und Nachtheile nach ſich ziehet. 

Ale Behörden und Officianten werben hiemit nochmals angewieſen, auf bie genaue Beob⸗ 
achtung der beftehenden gefeglihen Vorſchriften zu achten und achten zu laffen, und die angeorbnes 
ten Unterfuchungen ber Mafe, Gewichte und Wagen der Gewerbetreibenden zur rechten Zeit immer 
eintreten zu laffen. 

Übrigens werden gleichzeitig die den Eichaͤmtern des hiefigen Verwaltungs: Bezirks vorgefeß- 
ten Obrigkeiten hiedurch veranlaßt, dafür zu forgen, daß ein jedes Eichamt, fofern es nicht ſchon 
volftändig gefhehen ift, forderfamft mit alem Benöthigten zur Ausführung ber mit dem Iften 
Julius diefes Jahrs in Kraft tretenden Beftimmungen verfehen werde, und ift, fobald dad Nöthige 
vorhanden und dad neue Eichamt vorfchriftsmäßig befegt feyn wird, daſſelbe zu eröffnen, und ber 
Zeitpunct der Eröffnung von dem betreffenden Magiftrate, insbefondere audy durch die kuͤnebutgſchen 
Anzeigen zur. Öffentlichen Kunde zu bringen. 





(48.) Der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim Bekanntmachung der Beftim- 
mungen über Provinzial-Maf. Hildesheim, den 29ften Mai 1837. 


Am Auftrage des Königlihen Minifterii werben hieburd auf den Grund des Gefehed vom I19ten 
Auguft 1836 über Maß und Gewicht folgende Beſtimmungen bekannt gemacht: 

1) In Anfehung des Längenmaßes follen die Worfchriften der Artikel 2, 3 und 4 bes 
Geſetzes über den Hannoverfhen Fuß, über die Hannoverſche Elle, Klafterlänge, Ruthe 
und Meile allgemein zur Anwendung kommen, und die bisher üblich gewefenen abwei— 
chenden Laͤngenmaßen wegfallen bis auf folgende: 

a. die Preußiſche Elle, welche im Amte —— und 
b. die Nordhaͤuſer Elle, welche in der Grafſchaft Hohnſtein 
bis auf weitere Verfuͤgung beibehalten werden koͤnnen. 

2) In Bezug auf das Flaͤchen maß wird bis auf weitere Verfuͤgung — außer dem 
allgemeinen geſehzlichen Flaͤchenmaß, Hannoverſchen Morgen und Ruthen, das hier und 
da uͤbliche beſondere Flaͤchenmaß, als ben Hohnſteinſchen Morgen, Heſſiſchen Acker x. 
einſtweilen beizubehalten. 

Es ſoll jedoch in allen Erlaſſen der Behoͤrden und in allen bei denſelben oder bei 
einzelnen Angeſtellten, namentlich auch den Notarien, vorkommenden Verhandlungen, Re— 
giſtern u. ſ. w., bei welchen die Größe eines Grundftüds nach einem befondern Flächen: 
maße angegeben wird, fofern die Behörden nicht überhaupt diefe Angabe vermeiden, und 
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das allgemeine geſetzliche Flaͤchenmaß ausſchließlich anwenden koͤnnen, neben dem beſondern 
Flaͤchenmaß die Groͤße nach dem allgemeinen geſetzlichen Flaͤchenmaß angegeben werden, 
bei Vermeidung einer Ordnungsſttafe von 2 Rthlrn. 

3) Bei dem Körpermaße follen bie Beflimmungen ber Artikel 6 bis 10, des Geſetzes Ans 
wendung finden, und alle bisherigen abweichenden Maße für trodene und flüffige Sachen 
(vorbehältlich der Artikel 25 und 26 des Geſetzes) wegfallen, mit alleiniger Ausnahme 
des. Nordhäufer Scheffeld und Quartiers, welche Gemäße in ber Grafſchaft Hohnftein 
bis auf weitere Verfügung beibehalten werben koͤnnen. 

4) Die Beftimmungen über dad Längenmaß und dad Flähenmaß follen mit dem Iften Zus 
lius d. J., die Beſtimmungen über dad Körpermaß aber mit dem Iften Januar 1838 
in Kraft treten. 

Die Obrigkeiten haben dieſe Beftimmungen genau zu befolgen und zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen. 
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(49.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Stade, betreffend die nach 
dem Abſchnitt II. des Geſetzes vom 19ten Auguſt 1836 zuläſſigen Provin⸗ 
zialgemäße. Stade, den 30ſten Mai 1837. 


Sn Gemaͤßheit höherer Worfchrift werden die in den Art. 19. 20. 24, des Geſetzes vom 19ten 
Auguſt 1836 vorbehaltenen naͤheren Beſtimmungen uͤber die ferner zuzulaſſenden beſonderen provin⸗ 
ziellen Gemaͤße in dem Folgenden zu allgemeiner Nachachtung erlaſſen: 

— 

Für den hieſigen Verwaltungs-Bezirk ſollen in Anſehung der Laͤngenmaße bie Beſtim⸗ 
mungen der Art. 2—4. des Geſetzes über den Hannoverſchen Fuß, die Hannoverſche Elle, 
Klafterlänge, Ruthe und Meile allgemein zur Anwendung fommen, die an einigen Drten 
bisher uͤblich geweſenen abweichenden Längenmaßen daher völlig wegfallen. 

$. 2. 

In Beziehung auf das Flaͤchenmaß wird bis auf weitere Verfügung geftattet, außer dem 
Hannoverfchen Morgen zu 120 Geviertruthen, die Berechnung nad Hadeluſchen, Kehding: 
fhen, Altländer Morgen, Marfhmorgen, Hunten, Tagwerken, Werlingen, 
Wenden, Züden, nah Himt-, Scheffel: und Viertel ſaat beizubehalten. 

Es foll jedoch in allen Grlaffen der Behörden und in allen bei denfelben und bei einzelnen 
Angeſtellten, namentlich auch den Notarien ıc., vorkommenden Verhandlungen, Regiftern ıc.,, bei wel 
chen die Größe eined Grundſtuͤcks nach einem jener befondern Flächenmaße angegeben wird, fofern 
die Behörden nicht überhaupt biefe Angaben vermeiden, und das allgemeine geſetzliche Flaͤchenmaß 
auöfchlieglih anwenden Eönnen, neben dem befondern Flaͤchenmaße die Größe nach dem allgemeinen 
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geſetzlichen Flaͤchenmaße — Hannoverſchen Morgen und Ruthen — angegeben werden, bei Vermei— 
dung einer Ordnungsſtrafe von 2 Rthlrn. 
6. 3. 

Bei dem Körpermaße follen die Beſtimmungen der Art. 6. 10. des Geſetzes Anwendung 
finden, und alle bisherigen abweichenden Maßen für trodene und flüffige Sachen — vorbehältlic) 
der Art. 25. 26. des Geſetzes — wegfallen, mit Ausnahme folgender Maße, welche bis auf weitere 
Berfügung neben dem allgemeinen gefegliden Maße, dem Himten und beffen Abtheilungen und Zu: 
fammenfegungen, beibehalten werden fönnen, nämlich) 

a. des im der Wefergegend üblichen f. 9. Bremer Viertels, meldes den vierten heil 
des Bremer Scheffeld und den hundert und fechzigften Theil einer Laſt bildet ; 
b. der im Lande Wurften üdlihen Wurſter Tonne glei 54 Hannoverfhen Himten. 
Die Tonne zerfällt in vier Scheffel, der Scheffel in vier Viertel, weldye einem Drit- 
theile des Hannoverfhen Himtens gleichkommen. 
Achtzehn Tonnen bilden eine Laft 
c. des im Lande Handeln üblihen Hadeler Himtend glei 25 Hannoverfhen Spinten 
oder 43 Himten. : 
8. 4. 
Die Diffricte, im welchen nach $. 3. a. dad Bremer Viertel bis auf Weiteres zugelaffen 
werben foll, find die nachftehenden 
1) Lilienthal mit N. €. Sct. Jürgen; 
2) DOfterholz mit dem Patrimonial- Gerichte Sandbeck; 
3) Blumenthal; 
4) Hagen mit den Patrimonial: Gerichten Meienburg, Schwanewede, Gaffebrudy und Neuen: 
haufen ; 
5) Lebe; 
6) Leeſum und Schönebed‘; 
7) Ritterhude. 

In fo fern diefes oder eind ber Übrigen im $. 3. genannten Gemäße auch in einem andern 
benachbarten Diftricte theilmeife im Gebrauch gefommen feyn follte, fehen Wir darüber einer Anzeige 
der betreffenden Obrigkeit unter genauer Bezeihung der Gemeinden, in weldyen jenes Gemäß ange: 
nommen wird, zu weiterer Verfügung entgegen. 

$. 5. 

Die vorftehenden Beſtimmungen follen, fo fern fie das Längen= und Flädyenmaß betreffen, 
(8. 1. 2.) mit dem 1ften Julius d. J, fo fern fie aber das Körpermaß betreffen, mit dem 1ften 
Sanuar 1838 in Kraft treten. 
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(50.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Aurich, das Gewicht der 
Butterfchlachten betreffend. Aurich, den 30ſten Mai 1837, 


Die Butterfhlachten find bisher in der hiefigen Provinz nah den verfchiedenartigften Schweren 
angefertigt worden. Um die daraus für Handel und Verkehr hervorgegangenen Nachtheile zu bes 
feitigen, werden mit Genehmigung des Königlihen Minifterii des Innern folgende Vorſchriften er: 
laſſen: 

1. 

Die Butterſchlachten ſollen in der hieſigen Provinz hinfort uͤberall ein und daſſelbige Ge— 
wicht halten, und Ein Pfund Coͤllniſch oder jetziges Landesgewicht ſchwer ſeyn. 

Dieſe Vorſchrift tritt vier Wochen nah Publication gegenwärtiger Verordnung in. Kraft. 
Jedoch werben beftehende Rechtöverpflichtungen zur Lieferung von Butterſchlachten eines beflimmten 
andern Gewichts dadurch auf Feine Weife abgeändert. 

2 

Alle diejenigen, welche diefed vorgefchriebene Gewicht nicht haltende Butterfhlachten zu Markt 
oder fonft zum Verkauf bringen, verfallen neben Confiscation derfelben in eine Geldbuße von zwölf 
Gutegroſchen bis zwei Thaler. 

Diefe Strafen find duch die PolizeisObrigkeiten zu erkennen, und foll dem Angeber die 
Hälfte des Ertrages zugebilligt werben. 





(51.) Bekanntmachung ber Königlichen Landdroftei zu Aurich, das Einwechfeln 


Hannoverfcher Zweigutegrofchen-Stüce bei den Steuer- Ämtern betreffend. Au- 
ti, den 30ſten Mai 1837. 


Das Einwechfeln von Zweigutegroſchen-Stuͤcken und Scheidemünge inländifhen Gepräges gegen Pi: 
ftolen oder Gourant hat biöher bei den vier Kreis Gaffen zu Emden, Aurih, Wittmund und 
Leer gefchehen können, und find außerdem die Steuer-Ämter zu Norden, Eſens, Marienhafe, Tim— 
mel, Neffe, Norderney, Weſteraccumerſyhl, Garolinenfyhl, Friedeburg, Neuftadt: Gödend, Remels, 
Gollinghorft, Stidhaufen, Jemgum, Werner, Bunda, Digum, Olderfum und Greetfyhl mit Schei- 
demünze zum Auswechfeln verfehen geweſen. 

Nahdem nun, um die Verbreitung der Landesmünze zu befördern, die Anordnung getroffen 
ift, daß bei den fämmtlichen vorgenannten Steuer-Ämtern hinfort auch Hannoverfhe Zweigute: 
grofhen-Stüde einzuwechſeln feyn werben; fo wird ſolches hiedurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
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(52.) Bekanntmachung ber Königlichen Landbroftei zu Hannover, bie von ben 
Eihämtern außer dem allgemeinen gefeglichen Eichftempel zu gebrauchenden 
Nebenzeichen betreffend. Hannover, den 31ſten Mai 1837. 


Rn Bezug auf Art. 35. der Befanntmahung des Königlichen Minifterii des Innern vom Zten 
November v. 3. wird hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß von ben Eichämtern des hie- 
figen VerwaltungdBezirks von jegt an nur folgende Nebenzeichen aufer dem allgemeinen gefeß- 
lichen Eichftempel gebraucht werden dürfen: 

1) vom Eidyamte hiefelbft dad Kleeblatt, 

2) vom Eihamte zu Hameln das ſ. g. Mühlenzeichen, 

3) vom Eichamte zu Nienburg die Bärenklaue, 

4) vom Eichamte zu Diepholz der gefrönte wandernde Loͤwe. 





LUAbtheilung. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1837. 


Inhalt. 

Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Das Verbot des Auswerfens von Ballaſt aus den 
Schiffen auf der Ems; — die von Ärzten und Wundärzten bei Geſuchen um Erlaubniß 
zur Ausübung ihrer Wiffenfhaft und Kunft beizubringenden Befceinigungen; — die 
Errichtung einer Neben: Linnenlegge zu Wetteborn; — die zujulaffenden Provinzial: 
Maßen im LanddrofteisBezirfe Hannover; — die Entrihung von Hafens Abgaben im 
Landdroſtei⸗Bezirke Stade; — die Beförderung der Reifenden von den Relais zu Nor: 
den, Aurid und Efend nad Nordernei; — die Anwendung bed richtigen Haspels auf 
dem Harze; — die Nebenzeichen der Stempel der Eichaͤmter in den Lanbbroftei:Bezirfen 
Stade und Osnabrück; — die Ankündigung des Ablebend des Königs Wilhelm des Vier: 
ten 0.5 — bie Beibehaltung der biöherigen Elle auf den Zeggen zu Hameln und Lem: 
fürdez — die Verabfolgung von Normal: Maßftäben an, die Landes: Öconomie: Offician; 
ten; — die Einlieferung falfher Münzftüde an die Polizei: Obrigfeiten betreffend. 


Bekanntmachung ber Königlichen Landdroftei zu Aurich), wodurd) 
das Verbot ded Auswerfens von Ballaft aus den Schiffen auf der 
Ems und in den Fahrwaflern unter Beftimmung einer Geldbuße 
erneuert wird. Aurich, den 2ten Junius 1837. 


Nachdem bei Uns zur Anzeige gekommen iſt, daß die Fuͤhrer mancher Schiffe, welche 
mit Ballaſt aus der See zuruͤckkommen, ungeachtet des ſchon von der vormaligen Königs 
lichen ProvinzialsRegierung unterm Gten Auguft 1819 ergangenen Verbotes ſich beigehen 
laffen, fo bald fie auf der Ems fo weit aufgefegelt find, daß fie feinen Ballaft mehr 
nöthig haben, foldyen über Bord zu werfen, wodurch allmälig eine für die Schifffahrt 
II. 12 
[Ausgegeben zu Hannover, den läten Julius 1837.) 
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nachtheilige Erhöhung und Verſandung im Fahrwaſſer herbeigeführt wird ;-fo finden Mir 
Uns veranlaßt jenes Verbot hiemit zu erneuern und zu beflimmen, daß jebes Auöwerfen 
von Ballaft auf der Ems und in ben Fahrwaffern mit einer Geldbuße von 10 bis 
50 Rthlr., wovon der Denunciant die Hälfte erhält, geahndet werden foll. 

Indem Wir diefes zur Warnung für die Schiffer Sffentlih bekannt machen, be 
merken Wir nur noch, daß die Magiftrate zu Emden, Norden und Leer aufgefordert 
worden find, in der Nähe des Hafens einen Plah anzuweifen, wo die Schiffe ſich ihres 
Ballaftes bei der Ankunft aus der See entledigen koͤnnen. 
















(54.) Belanntinahung ber Königlichen Landdroftei zu Lüneburg wegen 
der von Ärzten und Wundärzten bei Gefuchen um die Erlaub- 
niß zur Ausübung ihrer Wiffenfchaft und Kunft beizubringenden 
Befcheinigungen. Lüneburg, ben Tten Zunius 1837, 


& wird von Ärzten und Wundaͤrzten, weldye hier um die Erlaubniß zur Ausübung ih: 
rer Wiffenfhaft und Kunft nachſuchen, nicht felten verfäumt, die Befcheinigung einer 
vierjährigen Studierzeit, fo wie dad Schul: Maturitätözeugniß, deren 
Beibringung nad Artitel 2. der Königlichen Verordnung vom 18ten December „1818, 
$. 5. der Königlichen Verordnung vom Ilten September 1829, der Königlichen Verord⸗ 
nung vom 12ten Dctober 1829 und $. 2. des Gefehes vom 2iften Januar 1835 
vorgefchrieben ift, oder von den in befhränktter Maße zuzulaffenden Wund— 
ärzten nach $. 3, des Gefehes vom 2iften Januar 1835, die Nachweiſung folder 
Schulkenntniſſe, wie auf den Gymnafien von den Schülern erfordert werden, um von den 
mittleren Glaffen in die höheren überzugehen, auch die Beſcheinigung eines der Wundarze 
neitunft gewidmeten dreijährigen Studiums ihren bier eingehenden Gefuchen beis 
zufügen. 

Da gleihwohl durch eine im einzelnen Falle erft möthig werdende Nachforderung 
für die Betheiligten ein Zeitverluft und vermeidliche Koften entfliehen, fo wird hiemit 
ausdrüdlic darauf aufmerffam gemacht, daß die jedesmalige Beibringung obiger Beſchei⸗ 
nigungen und Nacmeifungen neben den vorgefhriebenen Zeugniffen ber 
Königlichen Arztlihen Prüfungs: Behörde verlangt werben muß. 
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(55.) Bekanntmachung ber Königlichen Landdroſtei zu Hildesheim we— 
gen Errichtung einer Neben=Linnenlegge in der. Dorffchaft Wet— 
teborn, Amts Bilderlahe. Hildesheim, den Tten Junius 1837. 


Nachdem Wir Uns mit Beiſtimmung des Koͤniglichen Miniſterii der Finanzen und des 
Handels bewogen gefunden haben, zur Erleichterung und Befoͤrderung des Leinengewerbes 
und des Leinenverkehrs der webenden Bewohner des Amts Bilderlahe, namentlich der 
Gemeinden Wetteborn, Eyershauſen und Ohlenrode die Errichtung einer Ne— 
ben⸗Linnenlegge in der Dorfſchaft Wetteborn zu beſtimmen; fo ordnen Wir in dieſer 
Hinſicht Folgendes an: 
. 1. 
Die Neben-Legge in Wetteborn ſoll mit dem Iften Julius d. J. eröffnet werden. 
$. 2. 

Den webenden Einwohnern ded Amts Bilderlahe, fo wie auch denen der Ämter 
Gronau: Poppenburg und Alfeld ift es freigelaffen, ihre Leinwandfabrifate ſowohl bei der 
NebenzLegge in Betteborn, als auch bei den Leggen zu Alfeld und Lamfpringe, fo wie 
bei jeder andern inländifchen Legge-Anſtalt zur Schau zu bringen. 

$. 3, 

Die Nebenstegge zu Wetteborn foll vorerft und bis auf weitere Beflimmung im 
Winter zwei Tage und im Sommer nur einen Zag, und zwar im Winter jeden Mitt: 
wochen und Sonnabend, und im Sommer nur jeden Sonnabend in der Woche gehalten 
werben und geöffnet feyn. 

8. 4. 

Die Übrigen für die Legge zu Lamfpringe in Unferer beöfallfigen Bekanntmachung 
vom 2Aften December 1830 gegebenen Beftimmungen gelten aud ohne alle Ausnahme 
für den gefchäftlichen Verkehr und Betrieb der FilialsLegge zu Wetteborn, ſowohl hin- 
ſichtlich der Anfertigung der verfchiedenen Leinengattungen, ald auch in Betracht des 
davon zu entrihtenden Leggegelbes, 


Da durch die fo ctablirte Neben-Legge bie gemwünfchte Erleichterung im gewerb⸗ 
lichen Verkehr für bie in den Ämtern Bilderlahe, Alfeld und Gronau=Poppenburg ans 
fäffigen webenden Bewohner gegeben worden; fo wird um fo zuverfichtlicher erwartet, daß 
ſolche den vorgefchriebenen Beſtimmungen überall nachleben, ſich Contraventionen gegen 
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diefelben in Peiner Weife zu Schulden kommen laffen und jede Werwirkung einer Strafe 
forgfältig vermeiden werben. 

Die vorftehende Bekanntmachung fol, damit fi niemand mit Unmiffenheit ent: 
ſchuldigen ann, in ben vorgebadhten Amtöbezirten an den gewöhnlichen Orten ange 
f&hlagen, in dem Local ber Nebenskegge zu Wetteborn affigirt und der Iten Abtheis 
lung der Gefeg- Sammlung inferirt werden. 


(56.) Ausfchreiben ber Königlichen Landdroftei zu Hannover an ſämmt— 
liche Obrigfeiten bed Landdroftei= Bezirks, enthaltend die Beſtim— 
mungen über bie für befagten Landdroſtei-Bezirk zuzulaffende Pro- 
vinzial= Maße. Hannover, den Iten Junius 1837. 


Am Auftrage des Königlichen Minifterii ded Innern werden wegen der auf den Grund 
des Geſetzes über Maß und Gewicht vom 19ten Auguft v. 3. für den biefigen Landdro⸗ 
fleis Bezirk zuzulaffenden ProvinzialsMafe folgende Beflimmungen befannt gemacht: 

1 


In Anfehung der Längenmaße follen die Beftimmungen der Art. 2. 3 und 4. 
des Geſetzes über den Hannoverſchen Fuß, über die Hannoverfhe Ele, Klafterlänge, 
Ruthe und Meile allgemein zur Anwendung fommen; die an einigen Orten bisher üblicy 
gervefenen abweichenden Längenmaßen mit alleiniger Ausnahme der auf den Leggen zu 
Hameln und Lemförbe gebräuchlichen LeggesElle, worüber weitere Beſtimmung vorbehal: 
ten wird, follen daher völlig wegfallen. 


2, 

In Beziehung auf dad Flaͤchenmaß mird bis auf weitere Verfügung geftattet, 
außer dem Hannoverfchen Morgen zu 120 Geviert:Ruthen die Berechnung nah Himtfaat 
beizubehalten. 

Es foll jedoch in allen Erlaffen der Behörden und in allen bei denfelben ober 
bei einzelnen Angeftellten, namentlid auch den Notarien, vorkommenden Verhandlungen, 
Regiftern 2c., bei welchen die Größe eines Grundftüds nad diefem befondern Flaͤchenmaß 
angegeben wird, fofern die Behörden nicht überhaupt Diefe Angabe vermeiden und das 
allgemeine gefeßliche Flaͤchenmaß aus ſchließlich anwenden können, neben dem befondern 
Flaͤchenmaß die Größe nad) dem allgemeinen gefeglihen Flähenmaß, Hannoverſchen 
Morgen und Ruthen, bei Wermeidung einer Orbnungdftrafe von 2 «PB angegeben werben. 
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J 3, 

Bei dem Körpermaße follen die Beflimmungen der Art. 6 bis 10. bed Ge 
feged Anwendung finden, und alle bisherige abweichende Maße für trodene und flüffige 
Sachen, vorbehältlich der Art. 25 und 26. des Gefeges vom 19ten Auguft v. J., weg⸗ 
fallen. Namentlih wird eine Beſtimmung über den Gehalt der Biertonnen ausdruͤcklich 
vorbehalten. 

4, 

Die Beflimmungen über Längen» und Flaͤchenmaß treten mit bem 1ften Julius 
d, J. die Beflimmungen über die Körpermaße mit dem 1ften Januar 
1838 in Kraft. 


(57.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, die Entrich- 

tung von Hafen= Abgaben betreffend. Stade, den 19ten Junius 1837. 
Nachdem dad Königliche Miniſterium der Finanzen und des Handels, in UÜbereinſtim⸗ 
mung mit deſſen Bekanntmachung vom Gten d. M. wegen ber den Hannoverſchen Schif- 
fen in Koͤniglich-Griechiſchen Häfen hinſichtlich der Hafenabgaben zugeſtandenen Gleich— 


ſtellung mit den dort einheimiſchen Schiffen, der hieſigen Landdroſtei aufgegeben hat, alle 
in dieſſeitigen Seeplaͤtzen mit Erhebung ſolcher Abgaben beauftragten Officianten, fuͤr den 
gleichwohl wenig wahrſcheinlichen Fall des Einlaufens Griechiſcher Schiffe in dieſſeitige 
Haͤfen mit der Anweiſung zu verſehen, ſolche in Anſehung der Erlegung der Hafengelder 
wie Hannoverſche Schiffe zu behandeln; ſo wird ſolches zur Direction und Nachachtung 
der betreffenden Behoͤrden hiedurch oͤffentlich bekannt gemacht, ſo wie Wir zugleich den 
Obrigkeiten derjenigen Hafenplaͤtze Unſeres Verwaltungs⸗Bezirks, woſelbſt Hafens und 
Laſtengelder hinſichtlich der Einheimiſchen und Fremden nach einem verſchiedenen Maßſtabe 
erhoben werden, hiemit aufgeben, darauf zu achten und mit dafuͤr Sorge zu tragen, daß 
jener Verfuͤgung in etwa vorkommenden Faͤllen Folge geleiſtet werde. 
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(58.) Belanntmachung des Königlihen General-Poft-Directorii, die Be— 
förderung der Reifenden von den Relais zu Norden, Aurich und 
Eſens nad) Nordernei betreffend. Hannover, den 20Often Sunius 1837, 


Da nad) den Dispofitionen des $. A. des Grtrapoft»Reglementd vom Oten April 1821 
die Pofthalter zu Norden, Auridy und Efens bisher zu der extrapoftmäßigen Beförderung 
der Reifenden nah Nordernei durch dad Watt nicht verpflichtet find, derartige Trans— 
porte daher dem Reglement gemäß von jenen Relais nur nad einer wegen des Fuhr— 
lohns und der Beſpannung mit den Keifenden zu treffenden Werabredung verrichtet mers 
den, es jedoch ald angemeffen ſich darftelt, die genannten Relais zu der Leiſtung ber 
ertrapoftmäßigen Beförderung nad Nordernei und von den Küftenpuncten ab anzuweifen, 
und gleichzeitig wegen der Befugniffe und Verbindlichkeiten ſowohl der Reifenden, ald auch 
der gedachten Relais fpecielle, nach den obwaltenden Locals Berhältniffen beflimmte Nor: 
men feftzuftellen; fo find, nachdem die Entfernungen von den nächftbelegenen Relais nad) 
den verfchiedenen Küftenpuncten, fo wie aud durd dad Watt nad) der Snfel Mordernei 
vermeffen find, mit Genehmigung des Königlichen Finanz.Minifterii nachftehende, zur Nachs 
richt für die Reifenden und zur Nachachtung für die nachbemerkten Relais hiemit befannt 
gemachte Beflimmungen getroffen: 


$. 1. 
Auf den Grund ber erfolgten Vermeſſungen ift die Entfernung feftgefeßt : 
von Norden: 
nad dem Fährhaufe am Norddeiche auf 
nah dem Hilgenrieder Syhl auf . 
nah Nordernei durd das Watt auf. 


von Ejens: 
nach dem Fährhaufe am Norbdeiche auf 
nad dem Hilgenrieder Syhl auf . . 
nah Nordernei durch das Watt auf. 
von Aurid: 
nach dem Fährhaufe am Norddeiche auf 
nah dem Hilgenrieder Syhl auf . 
nad Nordernei durch dad Watt auf. 
von Emden: 
nah dem Fährhaufe am Norddeiche auf 









$. 2. 

Die Relais Norden, Efens und Aurich find verpflichtet, nah dem Fähr: 
haufe am Norddeiche, fo wie nady dem Hilgenrieder Syhl Ertrapoften gegen bad tar 
mäßige Pofl» und Zrinfgeld und mit der reglementömäßigen Befpannung zu befördern. 

Die gleiche Verpflichtung hat hinſichtlich der Ertrapoften bid zu dem Fährhaufe 
am Norddeiche aud dad Relais Emden. 
F. 3. 

Biegen der Ertrapoftfahrten ganz nad Nordernei durch das Watt treten 
die nachftehenden Beftimmungen ein: 

1) die Relais Norden und Efens find verpflichtet, diefe Fuhren zu verrichten, 
und zwar mit ber reglementömäßigen Befpannung, aber für ein gegen bie 
Zare um ein Drittheil erhöhetes Fuhrlohn; 

2) das Relais Aurich iſt verpflichtet, diefe Fuhren zu leiften, und zwar mit eis 
ner bei 2= und Ifpännigen Transporten um 1 Pferd vermehrten Beſpannung, 
und für ein gegen die Taxe um ein Drittheil erhöhetes Fuhrlohn ; 

3) den Poftillons gebührt an Trinkgeld die Hälfte mehr ald die Taxe befagt. 

F. 4, 
Behuf der Rüdreifen von Nordernei finden folgende Beftimmungen 
Statt: 

1) nad) Nordernei felbft Poftpferde zur Abholung von Reifenden zu ftellen, find 
bie vorgenannten Relais nicht verbunden ; 

2) nad dem Faͤhrhauſe am Norddeiche müflen auf Werlangen Poftpferde 
vom Relais Norden zum Transporte nach allen Richtungen landeinwärts gegen 
tarmäßige Bezahlung geftellt werden ; 

3) nad dem Hilgenrieder Syhl müffen auf Verlangen der Reifenden Poſt⸗ 
pferde gegen tars und veglementömäßige Bezahlung geftellt werben: 

vom Relais Norden, zum Transporte nad) Norden, nad Aurich und 
nad) Eſens; 
vom Relaid Efend, zum Transporte nach Efend; 
vom Relais Aurich, zum Transporte nad Aurich. 
4) Bei Beftellungen von Poftpferden nah bem Fährhaufe am Norddeiche und 
nad) dem Hilgenrieder Syhl ift abfeiten der Reifenden bie Stunde genau ans 
zugeben, zu welcher die Pferde dafelbft zur Abfahrt in Bereitſchaft ſeyn follen. 
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Bei eintretenden Verzoͤgerungen in der Abfahrt finden die Beſtimmungen 
der 88. 12 und 14. des Extrapoſt-Reglements Anwendung. 
§. 5. 

Die in den vorſtehenden 88. 2. 3 und 4. hinſichtlich der Leiſtung von Fuhren 
und Stellung von Pferden enthaltenen Dispofitionen gelten auch in Anfehung der Stel: 
fung von Ghaifen und Wagen, für welche jedoch nur die tarmäßige Bezahlung zu leis 
ften ift. 

$. 6. 
Gourierfuhren koͤnnen auf obgedadhten Streden nicht verlangt werden. 
$. 7. 

Gegenwärtige Bekanntmachung foll dem Auricher Amtöblatte inferirt, auch nebft 
einem Tarif des Poſt- und Trinkgeldes bei den Relais zu Aurih, Emden, Eſens und 
Norden, fo wie bei den Poftbüreaus bafelbft und auf Nordernei öffentlich angeſchlagen 
werben. 






(59.) Belanntmahung der Königlihen Berghauptmannfchaft zu Elaus- 
thal, betreffend die | Anwendung bed richtigen Haspels auf dem 
Harze. Clausthal, den 22ften Zunius 1837. 


ODogleich ſchon fruͤher von Uns auch fuͤr den Harz die Anwendung der geſetzlichen Haspel⸗ 
maße und der deshalb außerdem geltenden Beſtimmungen der Verordnung von 1786 vor: 
gefchrieben ift, fo haben Wir doch, da diefe Verordnung mod) nicht immer gehörig beob» 
achtet ift, und da mit dem Aften Julius d. 3. nun aud dad neuregulirte gefegliche 
Maß bekanntlich allgemein Anwendung findet, zum Beſten des Publicums und zu Be— 
förderung des Garnhandeld rathfam gefunden, theild die Vorſchriften jener Verordnung, 
fo weit fie hier zur Anwendung kommen, durch den nachfolgenden Auszug nochmals zu 
veröffentlichen, theils die Obrigkeiten anzumweifen, jene Vorſchriften nod außerdem fo weit 
nöthig zur allgemeinen Kunde zu bringen und das fonft Erforderliche wahrzunehmen. 
Es hat demnad jeder Beliger eines Haspels biefen nunmehr gehörig berichtigen, und 
dann von dem dazu befonders beftellten und von ben Obrigkeiten befannt zu machenden 
Eichmeiftern oder auf einem Eichamte eichen zu laſſen; nach Verlauf von 8 Wochen aber 
zu gewärtigen, daß für einen unrichtigen oder nur ungeftempelten Haöpel, fo wie für 
unrichtig gehaspeltes Garn die gefehlihen Strafen unfehlbar eingezogen werben. 


u 


ud, ug 
aus der Königlichen Verordnung vom Iten Februar 1786. 


Art. 1. Soll künftighin jeber Leinengarn-Haspel, ed fey zum Verweben ober zum 
Kaufgarne, genau 3} Ellen nach der eingeführten Landesmaße im Umfange haben; ein 
jedes Gebind Garn, ed fey grob, mittelmäßig oder fein, nicht mehr und nicht we 
niger ald gerade Neunzig Faden halten, ein Lopp oder Stüd aber aus 
Zehn folder Gebinde beflehen. 

Art. 2. Dieſemnach müffen alle vorhandenen Haspel, melde entweber von 
größerem oder kleinerem Umfange ober fo eingerichtet find, daß der Hammer nicht Neun: 
zig Faden im Gebinde angiebt, unverzüglid) nad Publication dieſer Verordnung, und 
J fobald es nur immer thunlich if, folgendergeftalt umgeänbert und eingerichtet werden, 
daß 


a. ber Umfang genau 3} Ellen hält; 

b. ber Hammer 90 Faden im Gebinde zählt und angiebt; 

c. eine Knie, Auszüge ober Einſchlaͤge, noch lofe Stangen und bewegliche Krüden 
daran geduldet, fondern vielmehr fämmtlihe Haspelftangen oder Arme tuͤchtig 


befeftigt, auch allenfalls mit Eifendraht verniethet werben. 

Wenn diefes gefhehen, müffen die Stangen oder Arme, unten nahe an ber Nabe 
ober Scheibe, und oben nahe unter ben Krüden ober Querſtangen, mit dem Anfangs: 
Buchſtaben des Namens beöjenigen Drechslers, welcher die MWeränderung verrichtet, gez 
brannt werden; und hat ſich jeder Drechsler ein gehöriges Eifen dazu anzufchaffen, 

Demnähft aber fol ein jeder ſolcher Haspel von Obrigkeitswegen durch die Po: 
lizeis ober andere nachgeſetzte Bediente genau unterfuht und nad) befundener Richtigkeit 
mit dem Wappen ober Anfangs-Buchſtaben der Stadt, ded Amts oder Gerichts, wo fol- 
ches gefchehen, vorn auf der Scheibe oder Nabe geeicht und gebrannt werden. 

Diejenigen alten Haspel, welche fo gar ſchlecht befhaffen find, daß fie ordnung» 
mäßig nicht eingerichtet werden können, müffen zerfhlagen werben. 

Für das Eichen oder Brennen ber gehörig eingerichteten Haspel aber foll ein 
Mehreres ald Zwei Mariengrofhen für jeden ‚Haöpel pon denjenigen, bie ſolches 
Obrigkeitswegen verrichtet, nit genommen werben. 

Art. 3. Acht Wochen nad Publication diefer Verordnung haben bie Dbrigfeiten 
durch die Poligeis oder Amts- und Gerihtö-Unterbebiente durchgängig eine genaue Bi: 

IU. 13 
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ſitation anſtellen zu laſſen, ob die ſaͤmmtlichen Haspel dieſer Unſerer Vorſchrift und Wer: 
ordnung gemaͤß eingerichtet und umgeaͤndert worden; und ſoll in dieſer Polizei-Sache ein 
jeder, weß Standes er ſey, ſolche gebuͤhrlich anzuſtellende Viſitation willig gefächen 
laffen. 

Sollte dabei ein oder anderer Haöpel gefunden werden, welcher obiger Vorſchrift 
nach nicht gemäß eingerichtet worden, fo foll er dem Inhaber abgenommen, deffen Ajuftis 
rung auf feine Koften von Obrigkeitöwegen veranftaltet und bemnächft dem Eigenthämer 


J zurücdgegeben, überbem aber biefer in eine Geldftrafe von Vier und zwanzig Ma 


riengroſchen genommen werben, wovon bie Hälfte den Polizei: oder REIN 
für ihre Bemuͤhung zu reichen ifl. 

Art. 4. Auf oben befchriebene Art follen auch künftighin, von Publication diefer 
Verordnung an, alle neue Haspel verfertigt, eingerichtet, von ben Dredhölern, wie oben 
beftimmt worden, bezeichnet, zur Unterfuhung gehörig producirt und nad befundener 
Richtigkeit von Obrigkeitswegen gebrannt oder geeicht werben. 

Art. 5. Derjenige, welcher fürohin diefem zuwider neue Garnhaspel verfertigt 
ober verkauft, welche 

mehr oder weniger ald 33 Ellen im Umfange halten, 
mehr oder weniger ald Neunzig Baden im Gebinde durch den Hammer ange: 
ben, lofe Stangen, Auszüge oder Einfhläge und Knie, auch bewegliche 
Krüden haben, und vorgefihricbenermaßen von dem Drechsler nicht gezeich 
net, noch von Obrigkeitswegen gebrannt find, 
fol zum erften Male in Fünf Thaler, zum zweiten Male in Zehn Thaler Geld: 
oder proportionirlihe Gefängnißftrafe genommen, zum britten Male aber als ein bald: 


A ftarriger Betrüger nad) Befinden mit ſcharfer Leibeöftrafe belegt werden. 


Art. 8. Um aud) von diefer ordnungsmäßigen Einrichtung der Haspel und ber 
gehörigen Fadenanzahl des Garnd auf beftändig vergewiffert zu feyn, follen alle und 
jede Obrigkeiten, aufer der oben im Art. 3. verordneten Hauptoifitation, in der Folge 
ferner, fo oft es nöthig, und wenigitend alte halbe Jahre, unvermuthet die Haspel in 
den Häufern der Spinner, infonderheit aber dad Kaufgarn bei felbigen durch die Polizeis 
oder Amtö-Unter: und Gerichtö-Bediente befichtigen und unterfuchen laffen. 

Findet ſich dabei ein unridytiger Haöpel, fo wird er dem Inhaber ——— 
und damit ſolchergeſtalt verfahren, wie oben Art. 3. verordnet worden. 

Das betruͤglich gehaspelte Kaufgarn aber wird von der Obrigkeit confiscirt, 
und damit es nicht in den Handel komme, einem ſichern Leinweber zum Verweben über: 
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laſſen, die Hälfte des von dieſem dafür erlegten Werthes aber dem Gerichts-Bedienten 
oder Denuncianten zugebilligt, und die andere, wie es jeden Orts hergebracht, als Straf: 
gelder in Einnahme berechnet. 

Art. 9. Gleichergeſtalt ſind von Zeit zu Zeit bei den Garnſammlern und uͤbri— 
gen Aufkaͤufern dergleichen Viſitationen anzuſtellen, und wenn bei ſelbigen betruͤglich ges 
haspeltes Garn gefunden wird, welches ſie wiſſentlich oder auch ohne gehoͤrige Vorſicht 
angekauft oder kaufen laſſen; ſo iſt das Garn gleichfalls zu confisciren und damit weiter 
eben ſo zu verfahren, wie oben am Schluſſe des Art. 8. verordnet worden; uͤberdem aber 
iſt ein ſolcher Garnſammler oder Auffäufer annoch mit einer dem Werthe des Garns 
gleichen Geldſtrafe zu belegen, jedoch, wenn die Sache von Erheblichkeit iſt, davon an 
Unfere Landes-Regierung zuvoͤrderſt zu berichten und deren Reſolution zu gewaͤrtigen. 


(60.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, die Neben- 
zeichen der Stempel der Eichämter in dafigem Landdroftei= Bezirke 
betreffend. Stade, den 22ften Zunius 1837. 


Nach der Vorſchrift des F. 35. der Miniſterial-Bekanntmachung vom Zten November 
1836 ſollen die Stempel der verſchiedenen Eichaͤmter aus einem Pferde und dem 
beſondern Namens- oder Wappenzeichen der Eichſtaͤtte beſtehen, und dieſe Nebenzeichen 
oͤffentlich bekannt gemacht werden. 

Nachdem nun die Abdruͤcke der für die Eihämter in den vier Städten Unſeres 
Verwaltungs Bezirks angefertigten Stempel vorgelegt find, fo wird hiemit öffentlich) 
befannt gemadıt, daß das gedachte Nebenzeichen befteht: 

. für Stade in einem umgefehrten Schlüffel, ald Stadtwappen ; 

. für Dtterndorf in dem Namendzeihen St. ©. 

. für Burtehude in dem Zeichen der Stadt, zwei umgekehrten fohräg 
gefreuzten Schlüffeln, mit einem aufrehten Kreuze oberhalb 
zwiſchen dbenfelben; 

. für Verden in einem aufrechten Kreuze. 

Die Nebenzeihen der Eihämter zu Lehe, Bremerodrde und Dfterholz werben 

demnaͤchſt befannt gemacht werden. 
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(61.) Bekanntmachung ber Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück, bie 
von den Eichämtern bei Stempelung von Maßen und Gewichten 


anzumwendenden Nebenzeichen betreffend. Dsnabrüd, den 2äften 
Sunius 1837, 


An Gemäßpeit des Art. 35. der Miniſterial-Bekanntmachung vom Zten November de 
v. J., bie Ausführung des Geſetzes über Maß und Gewicht betreffend, bringen Wir hie 
durch zur Öffentlichen Kenntniß, daß als Nebenzeichen der Eichaͤmter zu Osnabruͤck, Fürs 
ftenau, Quakenbruͤck, Lingen, Meppen, Schüttorf und Neuenhaus die Wappenzeichen 
diefer Städte, des Eichamts zu Melle aber dad Wappenzeichen des Fleckens Melle, wel: 
dem unter dem vierfpeichigen Rade dad Wort „Melle” Hinzugefügt ift, und endlich des 
Eichamts zu Papenburg ein Anker mit der Beiſchrift „Papenburg“ beftimmt worben 
find, 


(62.) Ausfchreiben des Königlichen Confiftorii zu Hannover an alle 


General= und Special= Superintendenten, geiftlihe Minifteria in 
Städten, Stifter und Klöfter, auch ale Ämter und Obrigfeiten 
bes Eonfiftorial- Bezirks, die Ankündigung bed Ablebend Königs 
Wilhelm des Vierten, dad Unterbleiben des Gebrauch der Mufit 
in den Kirchen und das Zrauergeläute betreffend. Hannover, den 
24ften Sunius 1837. 


Da am Loſten d. M. das hoͤchſt bebauerlihe Ableben unferes allergnädigften Königs 
Wilhelm ded Vierten erfolgt iftz fo ift höhern Orts angeorbnet worden, daß bie (anlie- 
gende) Abkündigung in. allen Kirchen des Königreichs nach gefchloffener Predigt am naͤch— 
ften Sonntage nad Erhaltung dieſes Ausſchreibens von den Kanzeln Öffentlidy abgelefen, 
an dem Rage, wo diefe Ablefung Statt findet, die Orgel in den Kirchen nicht gerührt 
werde, aud bis zu weiterer Verfügung der Gebrauch der Mufil in den Kirchen unters 
bleibe, endlich mit dem erforderlichen täglichen Zrauergeläute in drei Pulfen Mittags 
von zwölf bis ein Uhr fofort der Anfang gemacht und damit bis zu weiterer Werfü- 
gung fortgefahren werbe, 

Indem Wir diefes zur Nachricht und unmangelhaften Nachachtung hiemit befannt 
machen, und die Orts-Obrigkeiten auffordern, nöthigenfals ihrerfeit® mitzuwirken, daß 












diefer Verfügung gehörig nachgelebt werde, vertrauen Wir zu ſaͤmmtlichen Predigern, daß 
fie in Hinblid auf den hoͤchſt ſchmerzlichen Verluſt, wodurch auch unfer Land in bie 
tieffte und gerechtefte Trauer verfegt worden, ſich werden angelegen feyn laffen, unferes 
allgemein verehrten und geliebten Landesvaters, des höchftfeligen Königs Gedaͤchtniß durch 
Erwedung religidfer Gefühle, weldye mit der abzulefenden Abkündigung in Übereinftim: 
mung ſtehen, auf wuͤrdige Weiſe zu feiern, auch damit die heißen Wünfche und dad des 
müthige Gebet für das ftete Wohlergehen und bie RG beglüdende Regierung 
Seined erhabenen Nachfolger zu verbinden. 

Sofort nad dem Empfange dieſes Ausfchreibens ift ein Eremplar beffelben nebit 
angefchloffener Abkündigung einem jeden Prediger Unferes Gonfiftorials Bezirks, noͤthigen⸗ 
falls durch eigene Bothen auf Koften der Kirchen Ärarien mitzutheilen, und, wie ſolches 
geſchehen, unter Rüdfendung ded mit den Unterfchriften der Prediger zu verfehenden Dus 
plicats zu berichten. 



















(63.) Bekanntmachung ber Königlichen Landbdroftei zu Hannover, die 
Beibehaltung der bisherigen Legge-Elle auf den Leggen zu Hameln 
und Lemförde betreffend. Hannover, den 26ften Zunius 1837. 
Auf Verfügung des Königlihen Minifterii des Innern wird hiemit befannt gemacht, 
daß die bisherige Legge- Elle auf den Leggen zu Hameln und Lemförbe ferner: 
hin beibehalten werbe. 
Es hält ſolche Legge-Elle 541,22 Parifer Linien ober 2,09 Hannoverſche 









Ellen. 










(64.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an fämmt- 
liche Landes = Oconomie- Commiffarien und felbftftändig beichäftigte 
Landes-Oconomie-Eonductenrd ded Landdroftei-Wezirks, die Verab- 
folgung von Normal-Mafftäben an die Landes-Oconomie-Dfficianten 
betreffend. Lüneburg, den 28ften Junius 1837. 


An Rüdfiht auf die Veftimmungen des Art. 40, des Geſetzes über Maß und Gewicht 
vom 19ten Auguft v. 3. und des Art, 17. der Befanntmahung des Königlichen Minis 
fterii des Innern vom Iten November ej. a. ift beſchloſſen worden, bie Randes-Öconomie- 
Dfficianten, namentlich die Landes» Öconomie-Gommiffarien, Gonducteurd und beeidigten, 
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ſowohl beſoldeten als unbeſoldeten Feldmeſſer, mit zweifuͤßigen Maßſtaͤben, aus gutem, 
trocknem Holze verfertigt, auf der einen Seite in Fuß und Zolle, auf der andern in 
Yo und Moo Ruthen getheilt und vorfchriftsmäßig geeicht, auf Koften der öffentlichen 
Gaffe verfehen zu laffen, wogegen dann die durch $. 2. der Feldmeſſer⸗Juſtruction vom 
Tten October 1831 den Feldmeffern zugeficherte Verabfolgung verjüngter Maßſtaͤbe Eünftig 
binmwegfallen wird, da die Felbmeffer dur die Normalmaße, welche fie jetzt erhalten 
follen, zur eigenen Anfertigung richtiger und übereinftimmender verjüngter Maßſtaͤbe in 
den Stand gejebt werben. 

Wir machen den Landes: Deonomie-Gommiffarien und felbftftändig befchäftigten 
Landes⸗ Oconomie⸗ Conducteurs zu weiterer Benachrichtigung der ihnen beigegebenen Uns 
terarbeiter hievon bie Eröffnung, und werden die Normal: Mapftäbe, fobald fie angefertigt 
find, in der erforderlichen Anzahl denfelben zu weiterer Wertheilung übermitteln. 


(65.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Hannover, bie Ein= 


lieferung falſcher Münzftüde an die Polizei = Obrigfeiten betreffend. 
Hannover, den 30jten Zunius 1837. 


Mi Genehmigung des Königlihen Finanz-Minifterii machen Wir den Gaffenbedienten, 
Vorftehern der Armenbüchfen und Kirhenflöde, fo wie jedem Cinzelnen, dem falſche 
Münzen vorfommen, hiemit zur Pflicht, die falſchen Muͤnzſtuͤcke an die Polizei = Obrigkeit 
ihre Bezirks einzuliefern. 

Die Obrigkeiten haben die eingelieferten falfhen Münzen, in fo fern ſolche nicht 
etwa zu gerichtlihen Unterfuchungen nothwendig find, etwa am Schluffe jeden Jahrs zur 
hiefigen Königlichen Münze einzufenden. 





III. Abtheilung. M 7. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Jahrgang 1837. 





Inhalt. 


Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die Poſtfreiheit für obrigkeitliche Correſpondenz und Acten— 
Sendung in Criminal- und Armen-Sachen; — die Bezeichnung und Einlieferung der Eingaben in 
Gemeinheitstheilungd: und Abloͤſungs-Sachen; — die Acten ber Ablöfungs »Commiffionen; — die 
Anfegung neuer Anz und Abbauer im Bremenfhen und im Lüneburgfhen; — die Verfertigung 
ber Webefämme oder Blätter, und ben Handel mit denfelben; — bie den Unterofficieren und Sol: 
baten zu ertheilenden UrlaubdsPäffes; — die Beibehaltung der biöherigen Osnabrüdfchen Legge-Elle; 
— ben temporairen Aufenthalt der Arbeiter in Lehe und Geeftendorf; — die möglichfte Beförderung 
der Baumpflanzungen an Landftraßen, Wegen und Ehauffeen betreffend. 

nn 


(66.) Ausichreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
ded Landdroſtei-Bezirks, betreffend die für obrigkeitliche Eorrefpondenz und 


Acten= Sendung in Eriminal= und Armen=- Sachen bewilligte Poftfreiheit. 
Lüneburg, den 3ten Julius 1837. 


Durch Unfer Ausſchreiben vom 18ten October v. J. find den Obrigkeiten diejenigen Beftimmun- 
gen befannt gemacht, welde hinſichtlich der für obrigkeitliche Gorrefpondenz und Actens Sendung 
in Griminal= und Armen-Sachen zugeftandenen Poftfreiheit zu beachten find, 

Wenn nun eingegangener Anzeige zufolge jene Beftimmungen hie und da nur fehr mangel: 
haft zur Ausführung gebradyt worden, wenn namentlich mehrfach vorgelommen ift, daß die Behörde 
bei derartigen Sendungen nicht einft ded Dienftfiegeld fid) bedient, daß auf den Gouverten nur bie 
Anfangsbuchftaben der betreffenden Behörde und ihres amtlihen Wohnorts fid) bemerkt finden; fo 
gemwärtigen Wir, daß hierunter Fünftig dem Zwecke und den ergangenen Vorſchriften gemäß werde 
verfahren, infonderheit bei ber Gontrafignatur jedesmal der amtlihe Wohnort ber abfendenden 
Behörde vollftändig werde angegeben werben. 





IM. | 14 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 16ten Auguft 1837.) 
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(67.) Bekanntmachung ber Königlichen Landdroſtei zu Hamover, betreffend bie 
Bezeichnung und Einlieferung der Eingaben in Gemeinheitstheilungd= und 


Ablöfungd= Sachen, bei welden eine Nothfriſt zu beobachten if. Han: 
nover, den 3ten Julius 1837, 


Da in Gemeinheitötheilungs=- und Abloͤſungs-Sachen Öfterd Eingaben zu Unferen Acten kommen, 
bei welchen eine Nothfriſt zu beobachten, und für welche ed daher von Wichtigkeit ift, daß fie Das 
Präfentatum vom Tage ihres Einganges erhalten, fo bringen Wir hiedurch zur Öffentlichen Kennt: 
niß, daß hierauf nicht anderd mit Sicherheit zu rechnen ift, ald wenn folde Eingaben auf dem 
Gouverte mit dem Worte „Recurs ſache“ bezeichnet und, in fo fern fie nah 6 Uhr Abends ein— 
gehen, dem LandbrofteisBothen in deffen Wohnung eingehändigt werben. 

Ber diefe Vorſichts-Maßregeln vernachläffigt, hat zu erwarten, daß die Abends überreichte 
Eingabe erft am folgenden Tage zur Präfentation gelangt. 





(68.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an ſämmtliche 
Ablöfungs-Commiffionen und ſämmtliche Obrigfeiten des Landdroſtei-Bezirks, 


die Acten der Ablöfungs=- Gommiffionen betreffend. Hildesheim, den äten 
Julius 1837. 


Megen Aufbewahrung der Acten der Abloͤſungs-Commiſſionen in Abloͤſungs-Sachen wird hiedurch 
Folgendes beſtimmt: 

Über fämmtliche Ablöfungd = Acten wird von den Ablöfungs:Gommiffionen ein genaues Re- 
pertorium geführt. 

Bon 3 zu 3 Jahren werden die erledigten Acten in Ablöfungs:Saden an diejenigen Obrig- 
keiten abgeliefert, im deren Bezirke die durch Ablöfung frei gewordenen Güter, Höfe, Grundftüde 
u. f. w. belegen find. Diefe Acten werben mit einem Berzeichniffe begleitet, unter welchem die 
Obrigkeit die Einnahme befceinigt. 

Eine Abfchrift dieſes Verzeichniffes und die Empfangs-Beſcheinigung wird an Uns mit der 
berichtlichen Anzeige über die Ablieferung eingefandt, 

In dem ActensRepertorio der Ablöfungs-Gommiffion wird außerdem bei jeder abgelieferten 
Ucte die Behörde, an welche, und die Zeit, wann die Ablieferung gefchehen ift, genau bemerkt. 

Sämmtlihe Obrigkeiten werben in Gefolge der vorftchenden Beftimmungen angewiejen, die 
Acten, weldye ihnen von den Abloͤſungs-Commiſſionen werden überliefert werden, in ihren Regiftra- 
tur-Räumen orbnungdmäßig nieberzulegen und aufzubewahren, aud) in die Repertorien einzutragen. 
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(69.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Stade, betreffend die An— 
ſetzung neuer An- und Abbauer. Stade, ben 7ten Julius 1837. *) 

Da nach Vorſchrift des Staats-Grundgeſetzes jedes Gut, Haus oder Grundſtuͤck einer Gemeinde 

zugerechnet werben foll, und es danach nicht ferner zuläffig erachtet ift, daß neue An= und Abbauers 

Stellen entftehen, die nicht fofort einer Gemeinde beigelegt werden; fo ift höhern Orts auf den 

Grund jener Vorſchrift beftimmt worden, 

1) daß kein Ans oder Abbau ferner gefchehen darf, ohne gleichzeitige Fefiftellung der Ges 
meinde, zu weldyer die Stelle und deren Bewohner zu rechnen find; , 

2) daß im Unterlaffungsfalle die Ans oder AbbausStellen von Seiten der Regierung in 
Beziehung auf die öffentlihen Verhaͤltniſſe nach wie vor als zu derjenigen Gemeinde, 
demjenigen Gute oder Grundftüde gehörig betrachtet und behandelt werden follen, in wel— 
her, oder auf beffen Theile ſolche angelegt worden. 

Wir fegen hievon alle, die es angeht, hiedurch zu ihrer Nachachtung in Kenntniß, und ver: 
anlaffen fämmtlide Obrigkeiten, bei allen künftig vorfommenden, unter die vorftehenden Beftimmun- 
gen fallenden Anbauungen bie Betheiligten auf diefe Vorſchriften aufmerffam zu maden, und dar— 
über, Daß denfelben nadhgelebt werde, zu halten. 





(70.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an ſämmtliche Ablöfungs- 
Gommiffionen und Obrigkeiten bed Lanbddroftei = Bezirfd, die Acten ber 
Ablöfungd= Commiffionen betreffend. Stade, den Tten Julius 1837. 


Nachdem höhern Drts verfügt worden ift, 

1) daß die Acten über die bei den Ablöfungs-Gommiffionen zur Erledigung gebrachten Ab: 
loͤſungs·Sachen von 3 zu 3 Jahren an diejenigen Obrigkeiten abgeliefert werben ſollen, in deren 
Bezirke die durch Ablöfung frei gewordenen Güter, Höfe und Grundftüde belegen find; 

2) daß die Abloͤſungs-Commiſſionen über die ſolchergeſtalt abgelieferten Acten ein Repertos 
rium zu führen haben, in welchem bei jeder abgelieferten Acte die Behörde, an welche, und bie 
Zeit, wann die Ablieferung gefchehen, bemerkt werden muß; 

3) daß bei der Ablieferung der Acten ein Verzeichniß berjelben für bie Obrigkeit beizus 
fügen if; 

fo wird ſolches den Abloͤſungs-Commiſſionen und Obrigkeiten Unferes Verwaltungs » Bezirks 
zur Nachachtung und Nachricht hiemit eröffnet, und haben die Obrigkeiten die Acten, welde ihnen 


*) Gine Bekanntmachung gleichen Inhalts ift von ber Königlihen Landdroſtei zu Lüneburg unterm 
2aſten Julius 1837 erlaffen. 
14 * 
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obiger Vorſchrift zufolge von den Abloͤſungs-Commiſſionen werden überliefert werden, in ihren Re— 
giftratur- Räumen ordnungsmäßig nieberzulegen und aufzubewahren. 





(71.) Bekanntmachung ber Königlichen Landbroftei zu Lüneburg wegen ber von 
den webenden Einwohnern zu gebrauchenden Webelämme oder Blätter, be= 
ren Berfertigung und bed Handels mit denfelben. Lüneburg, den 10ten Zu: 
lius 1837. 


Zur Befeitigung einiger Zweifel, wozu ein Theil ber Bellimmungen ber Befanntmahung vom 
Iften Februar d. 3. hier und da WVeranlaffung gegeben hat, wird hiemit ferner befannt gemacht: 

1) Es ift den conceffionirten und beeidigten Webefamms oder Blattmachern geftatter, 
ſchmaͤlere und breitere Webefämme, wie die vorgefchriebene Breite der Leinen erfordert, — zur An: 
fertigung von Handtuͤcherdrellen, gewiffen wollener Gewebe ıc. ebenfalld zu ver: 
fertigen und zu verkaufen. — Nur müffen auch diefe Kaͤmme vorfhriftömäßig bezeichnet 
und lebiglid, wie die Webefämme zur Leinenweberei, aus Spanifhem Rohre verfertigt, auch 
gleicy diefen immer feft und egal eingebunden feyn, 

2) Webefämme irgend einer Art von ſ. g. Rethe oder anderem wie Spaniſchen 
Rohre find vorfhriftswibrig, und dürfen, aud auf Verlangen der Leute, von den conceis 
fionirten und beeidigten Blattmachern überall nicht verfertigt und verkauft werden. 

3) Bis auf mweitered kann den von bier conceffionirten und obrigkeitlidh be: 
eidigten Kamm- ober Blattmachern ber übrigens im $. 4. der Bekanntmachung vom 
Iften Februar d. 3. in den benannten Diftricten, gleich jedem fonftigen Handel mit Webekaͤmmen, 
allgemein unterfagte Haufirhandel und Handel mit den Webefämmen auf Märkten geftattet 
werben, wenn jene Kammz oder Blattmacher ſich durch gehörige obrigkeitlihe perföänliche Le: 
gitimationen ald ſolche ausweifen. Zu deſto fidherer Erreichung des Zweckes fol aber auch Fein con- 
ceffionirter und beeidigter Kamm⸗ oder Blattmadjer einen Webekamm in den fraglichen Diftricten 
hauficend oder auf Märkten anders verkaufen ober bei fi führen dürfen, ald wenn derfelbe, bei 
vorfchriftömäßiger Befhaffenheit und fonitigen Bezeichnung, von einer Linnenlegge des hie 
figen Verwaltungs-Bezirks erft geprüft und ald gut befunden, aud) mit dem Hannover 
[hen Roffe geftempelt ift, — und ift eine jede Übertretung diefer Beſtimmung an dem conceffio: 
nirten Kammmacher nad) $. 5. A 2. ber Bekanntmachung vom 1ften Februar d. J. zu ahnden. 

Die betreffenden Obrigfeiten werben hiemit angewiefen, den in ihren Bezirken conceffionirten 
Kammmachern die obigen Beflimmungen noch beſonders zu eröffnen. 
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(72.) Ausſchreiben ber Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an ſämmtliche Obrig- 
keiten und Ablöfungs=-Eommiflionen des Landdroſtei-Bezirks, die Aufbewahrung 
der Acten in Ablöſungs-Sachen betreffend. Lüneburg, ben 1Oten Zulius 1837. 


Sn Gemäßheit einer Verfügung des Königlihen Minifteriumd bed Innern ertheilen Wir den 
ſaͤmmtlichen Ablöfungs-Gommiffionen des hiefigen Verwaltungs: Bezirks hiedurch die Anweiſung, die 
erledigten Acten in Abloͤſungs-Sachen von 3 zu 3 Jahren an diejenige Obrigkeit abzuliefern, in 
deren Bezirke die durch Ablöfung frei gewordenen Güter, Höfe und Grundftüde belegen find, felbit 
aber über die abgelieferten Acten ein Repertorium zu führen, in welchem bei jeder abgelieferten Acte 
die Behörde, an weldhe, und die Zeit, wann bie Ablieferung gefchehen, zu bemerken ift, und die 
Acten mit einem Verzeichniſſe derfelben für die Obrigkeit bei ber Ablieferung zu begleiten. 

Zugleih verpflichten Wir die Obrigkeiten, für die ordnungsmäßige Niederlegung und Auf— 
bewahrung der ihnen der obigen Vorſchrift gemäß überlieferten Abloͤſungs-Acten in ihren Regi- 
firatur- Räumen gebührend Sorge zu tragen. 





(73.) Belanntmahung der Königlichen Landdroftei zu Dönabrüd, betreffend die 
Anerkennung ber bisherigen, bei ben Dönabrüdichen Leggen geltenden beſon— 
bern Zegges Elle ald geſetzliches Maß. Dsnabrüd, den Alten Julius 1837. 


Unter Bezugnahme auf Unfere Bekanntmachung vom Iften Mai d. J., die näheren Beltimmungen 
über die Provinzial: Maße betreffend, und in Gemäßheit des Art. 27. ded Geſetzes über Maß und 
Gewicht vom 19ten Auguft v. 3. bringen Wir im Auftrage des Königlichen Minifterii des Innern 
hiemit zur Öffentlichen Kenntniß, daß die bisherige, bei den Osnabruͤckſchen Leggen geltende befondere 
f. g. Legge-Elle zu 54122400 Parifer Linien, deren fernerer Gebrauch nur einftweilen nachgelaſſen 
war, nunmehr auch als gefeglihes Maß ausdrüdlic anerkannt und dabei nad ber Bekannt: 
machung vom 2iften September v. I. der Hannoverfhe Fuß zu 129,4844 Parifer Linien gerech⸗ 
net wird, 
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(74.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die Obrigkeiten 
des Landdroſtei-Bezirks, betreffend die den Unterofficieren und Soldaten zu 
ertheilenden Urlaub6=Päffe. Lüneburg, den 12ten Julius 1837. 


Zufolge der den Obrigkeiten neben Unſerem Ausſchreiben vom 26ſten September 1834 mitgetheil— 
ten General-Ordre an die Armee vom Ulten Junius 1834 wird in den den Unterofficieren und 
Soldaten zu ertheilenden Urlaubs: Päffen jedesmal bemerkt, ob der Inhaber des Paffes mit ober 
ohne Sold beurlaubt fey. 

Es kann daher durdy Einficht des Paffes ftetd in Gewißheit gefeßt werben, ob wegen ge— 
meiner (nicht militairiſcher) Vergehen, weldye der Beurlaubte fid) zu Schulden fommen läßt, nad 
den Vorſchriften des Art. 79, der Verordnung vom 1äten Julius 1820, des Art. 1. der Berord: 
nung vom 2Often Zulius 1821 und der Verordnung vom 26ften Julius 1834 Die Zuftändigfeit 
der bürgerlichen oder der Militairz Gerichte begründet fen. 

Da gleihwohl bei einigen Obrigkeiten hierüber Zweifel eingetreten und daraus Anfragen 
hervorgegangen find, fo ſehen Wir Uns, um folhen für die Folge vorzubeugen, veranlaft, auf 
die angegebenen Beftimmungen hiedurch befonders aufmerffam zu machen. 





(75.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, betreffend ben tem— 
porairen Aufenthalt der Arbeitöleute in Lehe und Geeftendorf. Stade, ven 
24uſten Julius 1837, 


Da in Anfehung der Arbeitöleute, welche hin und wieder in Lehe und Geeftendorf angelommen 
und um bie Erlaubniß des Amtd Lehe zu einem temporairen Aufenthalte daſelbſt nachſuchen, um 
in Bremerhafen und in der Umgegend in Zagelohn zu gehen, bie Vorſichtsmaßregel nöthig erachtet 
ift, daß Niemandem ohne vorgängige, von deffen Heimaths » Obrigkeit ausgeſtellte oder beglaubigte 
Beicheinigung feines bisherigen Wohlverhaltend und feines nüchternen Lebenswandeld der Aufenthalt 
geftattet wird, damit thunlichft jeder Beläftigung des Publicums dur trunffällige Perfonen und 
duch deren unordentlichen Lebenswandel vorgebeugt werbe; fo wird ſolches hiedurch oͤffentlich be- 
kannt gemacht, damit Niemand, ohne mit hinlänglid glaubhaften Beſcheinigungen feiner bisherigen 
guten und ordentlichen Aufführung verfehen zu feyn, fi auf den Weg nad) Lehe oder Geeftendorf 
made und ber Gefahr der Zuruͤckweiſung von dort nad) feiner Heimath ſich audfege. 

Auch werden die Obrigkeiten derjenigen Diftricte, aus welchen häufig Arbeiter im Sommer 
nad) Lehe oder Geeftendorf zu gehen pflegen, um dort am Bremerhafen oder in beffen Nachbarschaft 
Arbeitöverbienft zu fuchen, hiedurch noch befonders aufgefordert, für die thunlichfte Bekanntwerdung 
der erwähnten Anordnung durch deöfallfigen Anſchlag an den Kirchthüren und fonftigen öffentlichen 
Orten zu forgen. 
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(76.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die Obrigkeiten 

bed Landdroſtei-Bezirks, wegen möglichfter Beförderung der Baumpflanzun— 

gen an Landſtraßen, Wegen und Ehauffeen. Lüneburg, ben 29ften Zulius 1837. 
Es it fhon bei manchen Veranlaffungen, namentlich aber allgemein durdy das von hier unterm 
Alten April 1829 wegen Befferung der Landſtraßen und Gommunalwege erlaffene Ausfchreiben die 
Aufforderung an die Obrigfeiten ergangen, immer moͤglichſt dafür wirkfam zu feyn, daß alle dazu 
geeignete Wege, befonderd die Hauptwege, mit Bäumen bepflanzt werden, welches nicht allein zu 
einer großen Annehmlihkeit und Zierde gereicht, fondern wodurch aud in mehrfacher Beziehung 
erhebliche Vortheile erlangt werden, indem außer der Nugung bed Obſtes oder ded Holzes, welche 
die Baumpflanzung giebt, die Bäume eine Befriedigung gegen Gräben und Abgründe gewähren 
und in Schnegzeiten die Kenntlichkeit der Straßen und Wege erhalten. 

Dabei ift damald ausdruͤcklich ſchon bemerkt: 

1) wie es fi von jelbit verſtehe, daß die Bäume die Abtrodnung des Weges nicht vers 
hindern ober benachbarten Feldern nachtheilig werben dürfen, was auch ſchon durch die Wahl einer 
richtigen Holzart und durch gehörige Aushauung der herangewachſenen Bäume häufig zu vermeiden ftehe ; 

2) daß wenn Obftbäume nicht zu pflanzen feyn oder deren Fortkommen für jetzt zweifel: 
haft fey, alle anderen zur Hand feyende, am beiten pajjende Bäume gewählt werden mögen, z. B. 
Birken, Pappeln, Weiden 2.5 und daß nur aud) 

3) bie Pflanzung immer mit Sorgfalt und zu rechter Zeit (im Herbſte oder im 
eriten Frühjahre, wenn das Wetter nod nicht zu troden ift und der Baum noch nicht au 
ftarfe Knospen hat) auch völlig regelmäßig, jede Baumreihe in gehöriger Linie und gegen 
einander in Geftalt einer römifchen V gefchehen möge. — 

Indem Wir nun den Dbrigkeiten die thunlichfte Beförderung der Baumpflanzungen an 
Landſtraßen und Wegen hiemit wiederholt empfohlen feyn laflen, bemerken Wir dieſerhalb noch 
Bolgended : 


1. 

Die Bepflanzung der Wege mit Baͤumen wird in der Regel nur dann Fortgang und Gedei— 
hen haben, wenn die Gemeinden dafuͤr geneigt gemacht werden, und dieſen, wie es geſchehen kann, 
die Baumpflanzung und die Nutzung des Obſtes und des Holzes unter Aufſicht und Lei— 
tung der Obrigkeit uͤberlaſſen und zu Theil wird. 

Sind nur in den einzelnen Gegenden durch Gemeinden erſt einige Bepflanzungen zweck— 
mäßig zu Stande gebracht und im Gedeihen, fo iſt zu hoffen, daß ſolchen Beiſpielen immer noch 
mehrere dann folgen werden. 


2. 
Bo nicht auf andere Art die Gelegenheit dazu vorhanden ift, unentgeltlich oder für ein ſehr 
billige& an die zur Bepflanzung der Wege ſich am beften eignenden Bäume zu kommen, wobei aber 
auch auf Abgang und Nachpflanzung gerechnet werden muß, da ift die eigene Anzucht verpflangbarer 
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Baͤume oder die Anlegung und Unterhaltung von Baumſchulen in den Gemeinden moͤglichſt zu 
befördern, wozu ſich an ſehr vielen Orten leicht wird Rath ſchaffen laſſen. 


3. 

Befrevelungen an Wege-Baumpflanzungen werden um ſo ſeltener werden, je mehr 
uͤberall die Gemeinden fuͤr die Sache geneigt gemacht werden und ihr eigener Nutzen dabei in 
Frage ſtehet. Wo ſie aber vorkommen, da muß die Obrigkeit es ſich immer beſonders angelegen 
ſeyn laſſen, moͤglichſt ohne Beſchwerde und Koſten fuͤr die Gemeinden und von Amtswegen die 
Frevler auszumitteln und zur Unterſuchung und nachdruͤcklichen Strafe zu ziehen. 


4, 
Wenn allerdings anerfannt werden muß, daß eine Bepflanzung folder Wege, welchen eine 


Grbreiterung, Gradelegung oder gänzlidhe Umlegung, namentlich durch Gemeinheitätheilungen und 
Berkoppelungen bevorftehet, oft nody wird ausgefegt werben müffen, und daß hierzu in manchen 
Feldmarken der hiefigen Provinz eine Gemeinheitötheilung oder Verkoppelung vielleicht für dieſen 
oder jenen Weg zweckmaͤßig erft abzuwarten ift, fo findet doch ein folhes Hinderniß an recht 
vielen Drten ſchon längft nit mehr Statt. 

Ganz vorzüglid aber muß beachtet werden, daß meiftens gerade bei ben Gemeinheitötheilun- 
gen und Verkoppelungen die geeignetfie, häufig fonft für immer verloren gehende Gelegen- 
heit fi) findet, bei den Gemeinden die Baumbepflanzung der Straßen und Wege zu befördern, und 
namentlich dafür wirkfam merden zu fünnen, daß 

1) die Straßen und Wege nad) Bodenbefchaffenheit und anderen drtlihen Berhältniffen in 
der Art und Breite angelegt werden, baß deren Bepflanzung mit Bäumen, außer den fonft 
beruͤckſichtigten Erforderniffen, zweckmaͤßig gefchehen kann, 

2) zur Anzucht geeigneter Baͤume fuͤr die Straßen und Wege und zu desfallſigen 
Baumſchulen die paßlichſten Plaͤtze ausgeſetzt werden, und 

3) wegen ber Straßen- und Wegebepflanzungen, der desfalls noͤthigen Baumſchulen und 
deren Unterhaltung das Geeignete mit den Gemeinden feſtgeſtellt wird. 

Schließlich eröffnen Wir den Obrigkeiten, daß hoͤhern Orts auch an den Ghauffeen 
die Vermehrung und Fortführung der Baumbepflanzung ganz befonders gemünfdt wird und aus— 
drüdlic empfohlen ift, und daß auch hiebei Wir die Obrigkeiten auffordern, die Baumanpflanzun- 
gen von Seiten der Gemeinden, melden nah Maßgabe des Gten Abſchnitts der allgemeinen 
Ghauffee-Drdnung vom 30ſten April 1824 die Anpflanzung und Benugung ber Obftbäume, auf 
deren Wunſch, überlaffen werden fol, auf jede Weife zu befördern und zu veranlaffen. Es haben 
in dergleichen Fällen bie Obrigkeiten ſich aber immer zeitig an die betreffende GhauffeesInfpec- 
tion zu wenden, bamit die nöthigen Bedingungen für die fragliche Chauſſeeſtrecke feftgeftellt und 
beachtet werden Fönnen. 

Das Refultat der von den Obrigkeiten für bie Bepflanzung der Landſtraßen, Wege und 
Chauffeen angewandten Bemühungen wuͤnſchen Wir auch fernerhin bei Einfendung der jährliden 
Überfihten der befhafften Wegebefferungen regelmäßig mit angegeben zu fehen. 





III. Abteilung. NM S. 


Gefes- Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Jahrgang 1837. 





Inhalt. 


Belanntmahungen und Audfhreiben: Die von angehenden Handwerkern zu beobachtende zunft: 
mäßige Erlernung ihres Gewerbes; — die möglichfle Beförterung der Baumpflanzungen an Band: 
ftraßen ic.; — die diesjährige Eröffnung der Jagd; — die Bekanntmachung der Obrigkeiten behuf 
der Unterfuhung und Loofung ber Militairpflitigen; — bie von ben Eichämtern bei Stempe: 
lung von Maßen und Gewichten anzumenbenden Nebenzeihen; — bie bei der erfolgten Thron: 
befteigung Seiner jebt regierenden Königlihen Majeftät fällig werbenden aubemial: Gefälle; — 
die Befolgung der beftehenden Vorfchriften wegen öffentlicher Impfungen betreffend. 





(77.) Bekanntmachung ber Königlihen Landdroftei zu Aurich, das von den ange- 
benden Handwerkern zu beobachtende zunftmäßige Erlernen ihres Gewerbes 
betreffend. Aurich, den Aten Auguft 1837. 


Da fortwährend wahrgenommen wird, daß bie angehenden Handwerker das zunftmäßige Er: 
lernen ihres Gewerbes häufig außer Acht laffen; fo bringen Wir hiemit zur Öffentlichen Kenntniß, 
daß zu der vollftändigen Qualification eines jeden Hanbwerkerd ohne Ausnahme, nicht nur behuf 
Aufnahme in die Zunft, fondern auch behuf Erlangung der Gonceffion oder obrigkeitlihen Erlaubniß 
zu Betreibung eined Gewerbes an einem Zunftorte oder auf dem platten Lande, es möge fid in 
dem betreffenden obrigkeitlichen Bezirke eine Zunft befinden oder nicht, das zunftmäßige Erlernen 
des Gewerbes und Beibringung eines zünftigen Lehrbriefes nothwendig erfordert wird. 

Es wird auf diefes Requifit von ben Behörden fortwährend gehalten werden, und haben 
die angehenden Handwerker es lediglich ihrer Verſaͤumniß beizumeffen, wenn fie bei Nichtbeachtung 
obiger Vorſchrift zur felbfiftändigen Betreibung des Gewerbes nicht werden gelangen koͤnnen. 





III. 15 
Ausgegeben zu Hannover, den 16ten September 1837.) 
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(78.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an fämmtliche Lan⸗ 
des⸗Oconomie- Gommiffarien und ſelbſtſtändig beſchaͤftigte Landes— Deonomie- 
Conducteurs ded Landdroftei=Bezirfs, die möglichfte Beförderung der Baum 
pflanzungen an Landftragen, Wegen und Ehauffeen betreffend. Lüneburg, 
den Ilten Auguft 1837. 

Unter Bezugnahme auf Unfer an die Obrigkeiten des Bezirks erlaffenes, den Lüneburgfchen An: 

zeigen inferirted Ausfchreiben vom 29ſten v. M. wegen möglichfter Beförderung der Baumpflanzungen 

an Landſtraßen, Wegen und Ghauffen verweilen Wir die fämmtlichen Landes » Öconomie- Commif: 
farien und felbftftändig befchäftigten Landes = Öconomies Gonducteurd indbefondere auf diejenigen Be: 
mertungen, welche wegen Förderung des Zweckes bei Gelegenheit der Gemeinheitstheilungen und Ber: 

Eoppelungen in jenes Ausfchreiben bereit aufgenommen worden find. 

Wir empfehlen diefe letzteren den ausführenden Landed-Dronomie-Beamten zur gehörigen 
Beachtung, und werden in dem einzelnen Theilungs- und Berkoppelungsfachen über den Erfolg ihrer 
deöfallfigen Bemühungen jedesmal bei Vorlegung des Weger Projectd die Nachweiſung erwarten, wie 
denn audy über die dieferhalb zu Stande kommenden Einrichtungen ıc. das Nöthige in den $. 21. 
des Theilungsplanes demnaͤchſt mit aufzunehmen ift. 





(79.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Aurich, die diesjährige Er— 

öffnung ber Jagd betreffend. Aurich, den Löten Auguft 1837. *) 
Wir finden durch die verfpätete Ärmte Uns veranlaßt, den Anfang der Jagd, welche nad) hiefiger 
Obſervanz am Bartholomäus: Fage den 2ſten Auguft eröffnet zu werden pflegt, in dieſem Jahre 
bis zum Montage den 18ten September auszufegen, und wird ſolches dem Publico hiemit zur 
Nachricht und Achtung mit der Verwarnung bekannt gemacht, daß jeder Gontraventiondfall mit der 
in den früheren Bekanntmachungen angebroheten Strafe von 25 Rthlr., wovon dem Denuncianten 
die Hälfte zugebilligt wird, geahndet werden fol. 





(80.) Audfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die betreffenden 
Obrigfeiten des Landdroftei= Bezirks, betreffend die Publication der in dem 
Artikel 24. des allgemeinen Militair = Aushebungd= Gefeges vom 14er Julius 
1820 vorgefchriebenen Bekanntmachung ber Obrigkeiten behuf der Unterfuchung 
und Loofung der Militairpflichtigen. Lüneburg, den 17ten Auguft 1837. 

Die zufolge gefeglicher Beſtimmung aus den verfchiebenen Publicandis der Obrigfeiten zufammenzu: 

ftellende, von Seiten der Landdroftei durch die Öffentlichen Blätter zu publicirende Gollectiv : Auffor: 


*) Nach einer Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Aurich vom Gten September d. 5. iſt der diesjährige 
Eröffnungs: Termin der Jagd, flatt auf den 18ten September auf den I1ten felbigen Monats feltgefept. 
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derung an die Militairpflichtigen zum Unterſuchungs⸗ und Looſungs-Termine hat im vorigen Jahre 
erft fo fpät erlaffen werben können, daß das zweite Inferat derfelben mit den Zeitpuncten der ange: 
fegten Loofungd = Zermine faſt zufammen getroffen ift. 

Um diefem Übelftande abzuhelfen, haben Wir im Ginverflänbniffe mit den benachbarten Kös 
niglihen Landdrofteien befchloffen, den in Unſerem Ausfchreiben vom 15ten Auguft v. 3. vorgefchries 
benen Termin wegen Ginlieferung ber von ben Obrigkeiten zu erlaffenden Vorlabungen zum Unter: 
fuhungss und Looſungs⸗-Termine bergeftalt früher feftzufegen, daß die Obrigkeiten künftig bis zum 
Iiten December jeden Jahrs die vorfchriftämäßige Abfchrift der fraglichen Bekanntmachung hieher 
einzufenden haben. 

Indem Wir den Obrigkeiten die genaue Beachtung diefer veränderten Einlieferungsfrift unter 
dem bisherigen Praͤjudiz hiedurch zur Pflicht machen, bemerken Wir zugleih, daß auch die Diftrictö- 
Gommiffarien im hiefigen Verwaltungs Bezirke angewiefen find, ben Obrigkeiten die nöthigen Mit- 
theilungen aus dem zur Vornahme des Unterfuhungss und Loofungs»Gefhäfts feftgeftelten Reife 
plane zeitiger, wie bisher vorgefchrieben war, und zwar fpäteftens bis zum 15ten November jeden 
Jahrs zufommen zu laffen. 





(81.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Hildeöheim, die diesjährige 
Eröffnung der niedern Jagd betreffend. Hildesheim, den 18ten Auguft 1837. *) 


Da die diesjährige Ärnte allem Anfcheine nach ſich bedeutend verfpäten wird, fo haben Wir Uns 
zue Schonung der Feldfrüchte und zu deren Sicherung gegen Beichädigung durch frühzeitige Jagen 
veranlaßt gefehen, den -auf den Iften September feftftchenden Termin zur Eröffnung ber niebern 
Zagd in Unferem Verwaltungs Bezirke vorläufig bis zum l5ten September d. 3. hinaus: 
zufegen. 

Die Jagdberechtigten haben ſich nad biefer Beflimmung zu richten, und die Obrigkeiten, 
welche für die thunlichfte Bekanntmachung diefer Beſtimmung forgen werben, haben auf deren puͤnct⸗ 
liche Befolgung zu achten, auch es zeitig bei Uns anzuzeigen, wenn der weitere Verlauf der Ärnte 
eine fernere Dinausfegung des Termins nothwendig machen follte. 


) Nach einer Bekanntmahung der Königlichen Landbroftei zu Hildesheim vom I1ten September 1837 ift ber 
diesjährige Eröffnungs : Termin der niedern Jagd bis zum 2Often September einſchließlich hinausgefegt, und 
find die Obrigkeiten, welche fothane weitere Dinausfegung des agb: Eröffnungs: Lermins für deren Verwal: 
tungd: Bezir® nicht für erforderlich halten, zugleich autorifirt, die Jagd mit dem 15ten September zu er: 
öffnen. 
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(82.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg wegen ber von 
den Eichämtern bei Stempelung von Maßen und Gewichten anzumendenden 
Nebenzeichen. Lüneburg, den 19ten Auguſt 1837. 


Mit Bezugnahme auf die Belanntmahung vom 22%ften April diefes Jahrs wird hicdurch zur 
Öffentlichen Kunde gebracht, daß bei dem Eichamte in Harburg anſtatt des in jener Bekannt— 
machung unter A 3. für daffelbe beftimmten Eichungsnebenzeichens, welches hinwegfällt, — der 
zum Stabtwappen mit gehörige „aufrecht ftehende Löwe’ allein als Nebenzeichen für diefe Eichſtadt 
gebraucht werben foll, 





(83.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Hannover, die diesjährige 
Eröffnung der niedern Jagd betreffend. Hannover, den Alften Auguft 1837.*) 


Miegen der in biefem Jahre theilmeife verfpäteten Ärnte ift befchloffen, die Eröffnung der Jagd 
vorerft bis zum Sten des nächften Monats September binauszufegen. 





(84.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an ſämmtliche Amter 
und Amtövoigteien des bafigen Landdroſtei-Bezirks, die bei der erfolgten 
Thronbefteigung Seiner jegt regierenden Königlichen Majeftät fällig werden- 
den Laudemial= Gefälle betreffend. Lüneburg, den Zlfen Auguft 1837. 


Da nad) der erfolgten Thronbefteigung Seiner jegt regierenden Majeftät, Unſeres Allergnädigften 
Königs und Herin, die in die Rentei-Regifter fließenden Laudemial- oder Recognitionögelder und ans 
dere derartige Gefälle erlegt werben müffen, auch zugleich die Ausfertigung neuer Erbenzins⸗, Con: 
ceſſions⸗ und anderer Begnabigungs- Briefe im Namen Seiner jegt regierenden Königlihen Maje— 
ftät nothroendig wird; fo beauftragen Wir die Königlichen Ämter und Amtövoigteien, vollftändige 
Berzeichniffe wegen der gedachten Gefälle in duplo innerhalb der naͤchſten 4 Wochen an Uns einzu: 
fenden, fo wie auch von denjenigen Erbenzins⸗ und anderen Begnadigungd= Briefen, welche einer 
neuen Auöfertigung bedürfen, die Originale mit vorzulegen. 

Bei Aufftellung der fraglichen Verzeichniffe find im Allgemeinen diejenigen Grundfäße zu 
befolgen, welche wegen dieſes Gegenftandes durch Unfer Ausfchreiben vom 2Iften September 1830 
bekannt gemacht find. 


) Mittelſt einer von der hieſigen Landdroſtei unterm Iſten September 1837 erlaſſenen und daher für das 
nächte Heft der Item Abtheilung der Geſed-Sammlung gehörenden Bekanntmachung iſt der Termin der 
diedjährigen Eröffnung ber Jagd bis zum 18ten September hinausgeſetzt. 
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(85.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück, die diesjährige 
Eröffnung der niedern Jagd betreffend. Osnabruͤck, den 22ſten Auguft 1837. 


Da die Ärnte in den meiften Gegenden Unferes Verwaltungs» Bezirks bis zum Iften des k. M. 
nicht beendet feyn wird, fo wird für diefes Jahr der Eroͤffnungs-Termin der Jagd bis zum Frei— 
tag den 15ten k. M. audgefegt, von welchem Tage an die Jagd mit gehöriger Schonung der 
alddann nody auf dem Felde etwa befindlichen Früdte ausgeübt werden darf. Etwaige Eontraven: 
tionen wider diefe Bekanntmachung werden wie ÜÜbertretungen der Vorfchriften wegen Ausübung ber 
Jagd während der Sch: und Hägezeit beftraft werben. 





(86.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, die diesjährige 
Eröffnung der niedern Jagd betreffend. Stade, den 25ſten Auguft 1837. 


Rei der Verfpätung der diesjährigen Ärnte wird die Gröffnung der niedern Jagd in dem hiefigen 
LanddrofteisBezirfe bis zum 10ten September hiemit hinausgeſetzt. 





(87.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an die betreffenden Obrig— 
keiten des Landdroftei= Bezirks, betreffend die Befolgung der beftehenden 
Borfchriften wegen Öffentlicher Impfungen. Stade, den 26ften Auguft 1837. 


Die jährlid” bei Uns eingehenden General-Tabellen über die vorgenommenen öffentliden Impfun: 
gen veranlaffen Und den betreffenden Obrigkeiten Unſeres Bezirks in Erinnerung zu bringen: 


1) daß fie den Diſtricts-Impfaͤrzten neben den von den Predigern audgeftellten Geburtsli— 
fen auch die Liften der impfpflidtigen -oder etwa nicht geimpften Kinder jüdifcher Altern 
($. 4. der Impfordnung vom 24ften April 1821), 

ferner die Liften der im Impfbezirke wohnenden, außerhalb deffelben gebornen impfpflicy- 
tigen oder etwa nod nicht geimpften Kinder (Bekanntmachung vom 5ten Auguft 1822) 
und einen Auszug aus den früheren Smpftabellen in Anfehung aller noch nicht ger 
impften Kinder ($. 14. der Impfordnung) 
zugehen zu laffen, oder in dem Falle, daß dergleichen Kinder nicht vorhanden feyn folls 
ten, darüber eine Befcheinigung auszuftellen haben, 

2) daß die Renitenten gehörig zur Strafe zu ziehen find (58. 8. 11. und 12, der Impford- 
nung), und 

3) daß auf die Auöftellung gehöriger Befcheinigungen über den Befund des Zuftandes ber 
Geimpften ($. 5. der Impforbnung) gehalten werden müffe, wie darüber in dem &. 9, 
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der Inſtruction für die Impfaͤrzte vom 2lften Mai 1821 das Naͤhere vorgeſchrie— 
ben ift. 

Indem Wir denn nod darauf aufmerfjam machen, daß ed nach Linferem Ausfchreiben vom 
29ſten April 1524 der Miteinfendung der Geburtöliften neben den Generals Xabellen nicht bedarf, 
machen Wir darnady den DObrigkeiten zur Pflicht, bei Einfendung der Generals Zabellen künftig je— 
deömal anzuzeigen, ob dem übrigen unter A 1. und 2. in Erinnerung gebrachten Vorſchriften ge 
nügt fin. 


Gejeß- Sammlung 


für das Königreih Hannover. 





Sebrgang 1837. 





Inhalt. 


Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Den diesjährigen Eroffnungs-Termin ber Jagd; — bie 
ben Unterofficieren und Soldaten zu ertheilenden Urlaubs-Paͤſſe; — die Veränderung der Dienft: 
fiegel; — die Verlegung ber Lüneburger Landwehr und der Pinkenburgers und Poppelbaums: 
Wieſen von ber Amtövoigtei Burgwedel an dad Amt Langenhagen; — bie Beauffihtigung der 
Stiftungen, Vermaͤchtniſſe und Wopithätigkeits: Anftalten; — bie Anwendung der Hannoverfchen 
Elle bei den Leggen zu Qualenbrüd, Anktum und Berge; — ben Gemeinen:Befheid der Königli: 
chen Juſtiz⸗Canzlei zu Odnabrüd vom 18ten Julius 1826, die Gebühren: Xare für die Advocaten 
betreffend, 





(88.) Bekanntmachung der Königlihen Landdroftei zu Hannover, den diesjährigen 
Eröffnungs-Termin der Jagd betreffend. Hannover, den Iften September 
1537, 

Nach eingezogenen Erkundigungen über den Stand der diesjaͤhrigen Ärnte finden Wir Uns veran- 

laßt, den Termin der diesjährigen Eröffnung der Jagd innerhalb des hiefigen Bezirks bis zum Frei: 

tage den Löten d. M. hinauszuſetzen. 





(89,) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an die Obrigfeiten des 
Landdrofteis Bezirkö, Die den Unterofficieren und Soldaten zu ertheilenden 
Urlaubö-Päffe betreffend, Stade, den 2ten September 1537. 


Jahalts der mit Unſerem Reſcripte vom Iſten October 1834 den Obrigkeiten mitgetheilten General⸗ 
Ordre an die Armee vom Ulten Junius 1834 wird in den den Unterofficieren und Soldaten zu 
ertheilenden Urlaubs⸗Paͤſſen jedesmal bemerkt, ob der Inhaber des Paſſes mit oder ohne Sold 
‘ beurlaubt fey. 
IH. 16 
(Ausgegeben zu Hannover, ben Läten October 1837.) 
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Hiernach kann durch Einſicht des Paſſes ſtets in Gewißheit geſetzt werden, ob wegen gemei— 
ner (nicht militairiſcher) Vergehen, welche ſich der Beurlaubte etwa zu Schulden kommen laͤßt, nach 
den Vorſchriften des Art. 79. des allgemeinen Militair-Geſetzes vom 14ten Julius 1820, des Art. J. 
der Verordnung vom 2bſten Februar 1821 und der Verordnung vom 26ſten März 1834 die 
Zuftändigkeit der bürgerlichen oder der Militair= Gerichte begründet fey. 

Die dennoch bei einigen Obrigkeiten hierüber eingetretenen Zweifel und ergangenen Anfragen 
veranlaffen Uns, um foldyen für die Folge vorzubeugen, auf die angegebenen Beftimmungen hiedurch 
anderweitig befonderd aufmerffam zu machen. 





(90.) Ausfchreiben ber Königlichen Landdroftei zu Stade an fänmtliche derfelben 
untergeordnete Behörden, betreffend bie En der Dienftfiegel. 
Stade, den 2ten September 1837. 


Da es erforderlich ift, daß mit ben bisherigen Dienftfiegeln, auf welchen fidy entweder die Bezeich— 
nung „Großbritannifch” oder der Namenszug des hoͤchſtſeligen Königs Majeftät oder das biöherige 
Königliche Wappen befindet, eine Abänderung vorgenommen werde, fo fordern Wir diejenigen Uns 
untergebenen Behörden und Angeftellten, bei deren Dienftfiegeln dies der Fall ift, hiemit auf, fol _ 
ches unter Beifügung eines Abdrudes jener Siegel binnen 14 Tagen anzuzeigen, damit wegen der 
zu treffenden Veränderung dad Erforderliche erwirkt werben Eann. 


’ 





(91.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg, die Verlegung 
der fogenannten Lüneburger Landwehr und der fogenannten Pinkenburger- 
und Poppelbaumd-Wiefen von der Amtsvoigtei Burgwedel an das Amt 
Langenhagen betreffend. Lüneburg, den 2ten September 1837, 


Es⸗ wird hiedurch zur allgemeinen Kunde gebracht, daß die fogenannte Lüneburger Landwehr und 
die jogenannten Pinfenburgers und Poppelbaums-Wiefen, welche biöher einen Theil ber Amtövoigtei 
Burgwedel ausgemacht haben, in Folge höchften Beſchluſſes mit dem Amte Langenhagen ver: 
einigt worden find. 





U : 


(92.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an die Obrigfeiten des 
LanddrofteisBezirfö, betreffend die Beauffichtigung der Stiftungen, Ver— 
mächtniffe und Wohlthätigkeits-Anftalten. Stade, den Aten September 1537. 


Zur Grreihung einer volftändigen lüberfiht der nah dem 8. 7. der Randbrofteis Ordnung Unferer 
Aufficht untergebenen Legaten, Stiftungen, Armen: und Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten, und um kuͤnftig 
fortdauernd von deren Verwaltung, Verwendung und Sicherung genau unterrichtet zu bleiben, beauf: 
tragen Wir die fämmtlichen Obrigkeiten Unferes Bezirks, mit Verweiſung auf die in Gemäßheit Un: 
fered Ausfchreibens vom 5ten Februar 1529 ſchon gegebenen Nachrichten, eine uͤberſichtliche Nachweis 
fung über die in deren Bezirken vorhandenen Stiftungen, Vermaͤchtniſſe, Armen» und Wohlthätige 
keit» Anftalten, fo weit die Obrigkeiten davon Kunde haben, nad dem angelegten Schema zuſam⸗ 
menzuftellen und binnen 6 Wochen Und vorzulegen. 

Wir machen dabei zunächft bemerklich, daß es bei allen den Fonds, die bereitd von anderen 
Uns nicht untergeordneten Behörden beauffichtigt werben, ober die ftiftungsmäßig oder herkoͤmmlich der 
ausſchließlichen Aufficht beftimmter, wenn auch Uns untergeorbneter Behörden oder Perfonen, der 
Kirchen= Patronen, der Familien Mitglieder des Stifter oder anderer Privaten unterworfen find, fo 
wie auch in Anfehung aller der Stiftungen, die ihrer Natur nah von den Kirchen» und Schul: 
Behörden zu beauffichtigen feyn möchten, nur der Benennung ber Stiftung felbft und der Bezeiche 
nung ihres Zwedes, des zeitigen Verwalters und der auffehenden Behörde, wo aber gar Feine Aufficht 
befteht, einer desfallſigen kurzen Erläuterung bebarf. 

Demnähft aber wünfhen Wir, daß die Obrigkeiten bemerklich machen, welche Stiftungen 
etwa einer Aufficht überall nicht bedürfen, 3. B. weil die Fonds aus Grundvermögen und feften 
Renten beftehend, durchaus gefichert und die Verwendung von beflimmten Perfonen, deren Rechte 
unabhängig von der Werwaltung ſchon durch die Stiftung feſtſtehen, genügend beauffichtigt 
wird ; 

endlih aber wünfchen Wir, daß die Obrigkeiten in Anfehung ber Unſerer Aufſicht unter: 
gebenen Stiftungen darüber gutachtlih ſich äußern, ob das Vermögen, und namentlih die Gapi- 
talien gehörig gefichert, oder ob de&fallfige nähere Unterfuhungen räthlic feinen. 


— — — — —— 
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Nachweiſung 


über die im Bezirke des ꝛc. vorhandenen Stiftungen und Vermaͤchtniſſe zu wohlthaͤti— 
gen oder gemeinnüßigen Zweden und über die vorhandenen Armen: und Wobhlthätigfeitd- 
Anftalten. 
Benennung Beit Allgemeine Nach: Zwecke 
der — Wem Bis 
—— > — er — Pr Kr — darüber | wann 
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begründet if. vorhanden, Zufläffi gr wirb wird. if. 
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(93.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Aurich, den diesjährigen 
Eröffnungd-Xermin der Jagd betreffend, Aurich, den Gten September 1837. 
Mir finden durch die eingetretene günftige Witterung, und dadurch über Erwarten geförderte Ärnte 
Und veranlaßt, den durch Unfere Bekanntmachung vom ISten vorigen Monatd auf den 18ten diefes 
Monats beflimmten Termin des Anfanges der Jagb um acht Tage zu verfrühen, und folhen, wie 
hiemit geſchiehet, auf Montag den I Iten diefes Monats feftzufegen, welches zur öffentlichen Kennt- 


niß hiedurch gebracht wird, 
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(94.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Hildesheim, den diesjähri— 
gen Eröffnungd- Termin der niedern Jagd befreffend. Hildesheim, den 
I1ten September 1837. 


Da Wir aud den Berichten verfchiedener Obrigkeiten Unferes Verwaltungs: Bezirks erfehen, daß die 
Ärnte ſich in mehreren Gegenden fo fehr verfpätet, daß eine Eröffnung der niedern Jagd am Löten 
September d. 3. den Feldfrüchten zum Nachtheile gereichen würde, fo fehen Wir Uns veranlaßt, den 
Cröffnungs:Fermin der niedern Zagd für Unfern Verwaltungs-Bezirk bis zum 
20ften d. M. einſchließlich 

hinauszufegen. Sollte nad) dem pflihtmäßigen Ermeffen der einen oder andern Obrigkeit diefe wei: 
tere Dinausfegung des Jagd⸗Eroͤffnungs⸗Termins für deren Verwaltungs-Bezirk nicht erforderlich feyn, 
fo werben diefe Obrigkeiten hiedurch autorifirt, die Jagd mit dem 15ten September zu eröffnen. 





(95.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück, die Anwendung 
der Hannoverfchen Elle bei den Leggen zu Quakenbrück, Ankum und Berge 
betreffend. DOsnabrüd, den Alten September 1837. 


Durch Unſere Bekanntmachungen vom Iften Mai und Ilten Julius d. J. über die näheren Beftim- 
mungen wegen der Provinzial Maße zum Gefege vom 1I9ten Auguft 1836 ift die fernere Beibehal- 
tung der bisherigen Osnabruͤckſchen Legge-Elle zu 541,22 Parifer Linien genehmigt; es haben aber 
bei den Leggen zu Quafenbrüd, Ankum und Berge biöher noch andere Legge- Ellen Anwendung 
gefunden, und ift nunmehr von dem Königlidyen Minifterio ded Innern verfügt worden, daß bei die— 
fen vorgenannten drei Leggen künftig nur die Hannoverfhe Elle zu 258,9688 Parifer Linien gelten 
folle, welches Wir hiemit zur Öffentlichen Kenntniß bringen. 
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(96.) Ausſchreiben der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Osnabrück über die nähere 
Beſtimmung des F. 2. des Gemeinen-Beſcheides der Königlichen Juſtiz— 
Canzlei zu Osnabrück vom 18tn Julius 1826, die Gebühren-Taxe für die 
Advocaten betreffend. Os nabruͤck, den Löten September 1537, 


ir finden Uns veranlaßt, den $. 2, Linferes Gemeinen-Beſcheides vom 18ten Julius 1826, die 

Gebührens are für die Advocaten betreffend, dahin näher zu beſtimmen: 
daß der Anſatz höherer ald der tarmäßigen Gebühren, felbft in außergerichtlich zugeftell- 
ten Rechnungen, jedesmal mit einer Geldbuße von fünf bis zehn Thalern geahndet wer: 
den fol, wenn nicht der Rechnung der Betrag der Gebühr nad der Zare, 
und der Grund weshalb höher ald nah der Taxe gerehnet ift, mit 
deutlichen, unabgekürzten, deutfchen Worten hinzugefügt wird, Wenn der Gegentheil die 
Koften erftatten fol, fo dient allemal die einfache Zare zur unabweichlichen Norm. 
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III. Abtheilung. N 10. 


Gefeg- Sammlung 


für dad Königreib Hannover. 





Sabtrgang 1837. 





Inhalt. 


Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die Zahl der Salzfactoreien im Landdroſtei-Bezirke Osna— 
bruͤck; — die Erlegung eines verſpuͤrten Wolfes; — bad von den Schutziuden für dad Jahr vom 
iften Julius 1837 für den Landrabbiner zu entrichtende simplum; — das Eichamt in der Stadt 
Emden betreffend. 





(97.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück, daß die Zahl 
der Salzfactoreien in dafigem Landdroſtei-Bezirke bid auf weitere Beftim- 
mung gefchloflen if. DOsnabrüd, den 2Often October 1837. 


Nachdem die Salzverſorgung im Landdroſtei-Bezirke jetzt gehoͤrig geordnet und dabei das Intereſſe 
des Publicums auf hinreichende Weiſe beruͤckſichtigt iſt; ſo wird hiedurch auf den Antrag der Koͤ— 
niglichen Salin⸗Direction zu Rothenfelde bekannt gemacht, daß die Zahl der Salzfactoreien im hie— 
figen Landdroſtei-Bezirke bis auf weitere Beſtimmung geſchloſſen iſt, und daß daher Geſuche um die 
Anlage neuer Factoreien vor ber Hand unberüdfichtigt bleiben müffen. 





(98.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg, betreffend die 


Erlegung bed in dafigem Landdroſtei-Bezirke verfpürten Wolfe. Lüneburg, 
ben 22ften October 1837, 


Da feit längerer Zeit im Amte Kneſebeck und in den Gerichten Gartow und Brome ein Wolf um: 
herſtreift, welcher noch nicht hat erlegt werben koͤnnen; fo wird unter Genehmigung des Königlichen 
Minifteriums des Innern, demjenigen, welcher dieſes Raubthier erlegen und abliefern wird, eine Be: 
lohnung von funfzig Thalern hiemit zugefichert. 
II. 17 
Ausgegeben zu Hannover ‚ den Löten November 1837.) 
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Übrigens wird Jedermann gewarnt, die Verfolgung des Wolfes nicht als Vorwand zu Jagd⸗ 
Vergehen zu benutzen. 





(99.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Obrig- 
feiten des Landdroſtei-Bezirks, betreffend das von den Schutzjuden für 
dad Rechnungd= Jahr vom Aften Zulius 1834 für den Landrabbiner von je 
2 Thlr. Schußgeld zu entrichtende simplum von 22 Ggr. 1 Pf. Eourant. 
Hannover, den 30ſten October 1837. 


Nachdem das nad) $. 18. der Inſtruction vom Löten April 831 für den Landrabbiner der Juden⸗ 
ſchaft in den Fuͤrſtenthuͤmern Galenberg, Göttingen und Grubenhagen, aud) Lüneburg, den Eichöfeld- 
ſchen Zandestheilen und den Grafſchaften Hoya und Diepholz zur Landrabbinats=Gaffe für dad Rech— 
nungs-Jahr de Iften Zulius 1833 erforderlihe simplum von je 2 Schutzgeld auf 
22 ge 14 GEourant 

feftgefegt ift; fo beauftragen Wir die Königlichen Ämter, Magiftrate und Gerichte Unferes Verwal: 
tungd= Bezirks, diefes den betreffenden Renteien fofort anzuzeigen und zur Kenntniß der Schußjuben 
zu bringen. 

Zugleich ift den Lepteren zu eröffnen, daß die Königlichen Renteien angewiefen worden find, 
diefen Beitrag mit dem Schußgelde einzuziehen, und wird mit den hiervon etwa verbleibenden Rüd- 
ftänden lediglidy nad) den für die Beitreibung der Domanial= Gefälle unterm 2Sften December 1829 
ertheilten Vorſchriften verfahren werden. 





(100.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Aurich, die Beftimmung 
des Eichamts in der Stadt Emden zur Prüfung und etwa nöthigen Be— 
richtigung des Vierup= und Krug- oder Kannenmaßes für die Bezirke ber 
Königlichen Landdrofteien zu Aurich und Osnabrück betreffend. Aurich, 
den 30ften October 1837. 


Sn den Art. 33 und 40. der Bekanntmachung des Königlichen Minifterii des Innern vom Zten 
November v. 3. ift vorgefchrieben, daß in den Landeötheilen, wo abweichende Maße zugelaffen wor— 
den, die Prüfung und demnächft etwa nöthige Berichtigung der deöfalfigen Probenmaße der Eichaͤm⸗ 
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ter nicht, wie fuͤt das allgemeine Maß und Gewicht durch das Eichamt zu Hannover, ſondern 
durch ein naͤher zu beſtimmendes Eichamt in dem betreffenden Landestheile erfolgen ſolle. 

Nachdem nun als ſolches Eichamt in Bezug auf das Vierup- und Krug- oder Kannenmaß 
für die Bezirke der Koͤniglichen Landdroſteien zu Aurich und Osnabruͤck, fo weit jene Gemaͤße da: 
felbft zur Anwendung kommen, von dem Königlichen Minifterio des Innern das Eichamt in der 
Stadt Emden beftimmt iſt; fo bringen Wir diefe Anordnung hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß. 
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III. Wbtheilung. M 11. 


Geſetz- Sammlung 


für dad Königreib Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 


Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Beſtimmungen über dad Maß ber Norbhäufer Ele, des 
Nordhäufer Scheffeld und des Norbhäufer Quartierd; — bie Beflimmung bed Eichamts zu Em: 
den zur Prüfung bed Vierup: und Krug: und Kannenmaßes für die Bezirke der Landdroſteien zu 
Aurih und Dönabrüd; — die Beiträge der Schubjuben zur Landrabbiner:Eaffe; — bie in 
Schwediſchen und Norwegiſchen Häfen von den einlaufenden Schiffen vorzuzeigenden Gefundpeits: 
Paͤſſe; — die Vollziehung und Einfendung der Yuldigungs:Reverfe ber unter bem Gonfiftorio zu 
Hannover und dem zu Etabe ftehenden Behörden und Perfonen; — die biöher von den Reine: 
webern zu vergütende Krumpfmaße von ben zu ben Linnen-Leggen in dem Verwaltungs-Be— 
zirke der Landdroftei zu Hildesheim gelieferten, für die Bleiche beflimmten Leinen betreffend, 





(101.) Belanntmahung ber Königlichen Landdroftei zu Hildesheim, enthaltend 
die Beftimmungen über dad Maß der Norbhäufer Elle, bed Nordhäufer 
Scheffeld und des Nordhäufer Quartierd (oder Kanne). Hildesheim, den 
Iften November 1837. 


Am Auftrage des Königlihen Minifterii wird unter Bezug auf bie Befanntmahung vom 29ften 
Mai d. 3. hiedurch befannt gemacht, daß 
1) die Norbhäufer Elle gleih ift 1 Fuß 9 Zoll 23 Linien Preußifh oder I Fuß 10 Zoll 
und 9,5655 Linien Hannoverſch; 
2) der Nordhäufer Scheffel 2550,54 Preußifche oder 3146,03 Hannoverfhe Cubikzoll; 
3) das Norbhäufer Quartier (oder Kanne) 104,59 Preußifhe oder 129,7477 Dannoverfche 
Cubikzoll hält, 





II. 18 
(Ausgegeben zu Hannover, dem 16ten December 1837.) 
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(102.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Dsnabrück, die Beſtim— 
mung des Eichamts in der Stadt Emden zur Prüfung und etwa nöthigen 
Berichtigung des Vierup⸗ und Krug- oder Kannenmaßes für die Bezirke 


der Königlichen Landdroſteien zu Aurich und Dönabrüuͤck betreffend. 
Osnabruͤck, den 7Tten November 1837. 


In den Art. 33 und 40. ber Bekanntmachung des Königlichen Miniſterii des Innern vom Zten 
November v. 3. iſt vorgefchrieben, daß in den Lanbeätheilen, wo abweichende Maße zugelaffen 
worden, die Prüfung und demnaͤchſt etwa noͤthige Berichtigung der deöfallfigen Probemaße der Eich— 
ämter nicht, wie für dad allgemeine Maß und Gewicht, durch dad Eichamt zu Hannover, fondern 
durch ein näher zu beftimmendes Eichamt in dem betreffenden Landestheile erfolgen folle. 

Nachdem nun als ſolches Eichamt in Bezug auf dad Vierup⸗ und Krug- oder Kannenmaf 
für die Bezirke der Königlichen Landorofteien zu Aurich und Osnabruͤck, fo weit jene Gemäße dafelbft 
zur Anwendung kommen, von bem Königlichen Minifterio des Innern das Eichamt in der Stadt 
Emden beftimmt iſt; fo bringen Wir diefe Anorbnung hiedurch zur Öffentlichen Kenntnif. 





(103.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die betreffenden 
Ohrigfeiten des Landdroſtei-Bezirks wegen der Beiträge der Schugjuden 


zur Landrabbiner= Gaffe für dad Rechnungsjahr vom Ifen Julius 183%. 
Lüneburg, ben Sten November 1837. 


Mach Maßgabe des $. 18. der Jaſtruction für den Landrabbiner vom Löten April 1831 iſt nun 
mehr ber einfache Beitrag zur Sandrabbiner-Gaffe für das Rechnungsjahr vom Iften Zulius 193} auf 
22 9e 1% Gourant 

von je zwei Rthlrn. Schußgeld feſtgeſetzt. 
Die Obrigkeiten werben hievon die Schußjuden, fo wie die betreffenden Renteien zur Einzah— 
. lung und reſp. vorfcriftsmäßigen Erhebung der Abgabe in Kenntniß fehen, und find übrigens bie 
näheren Beftimmungen über die Berechnung der Beiträge von einem Schutzgelde unter oder über 
zwei Rthlt. unverändert beibehalten. 
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(104.) Bekanuntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Hildesheim, das Ver— 
haltniß der Nordhäuſer Maßen zu den allgemeinen geſetzlichen betreffend. 
Hildesheim, den Idten November 1337. 

Ja Beziehung auf die Bekanntmachung vom lſten d. M. uͤber das Verhaͤltniß der Nordhaͤuſer 

Maßen zu den allgemeinen geſetzlichen machen Wir im Auftrage des Koͤniglichen Miniſterii bekannt, 

daß ſich in die erſtere ein Schreibfehler eingeſchlichen hat, indem der Nordhaͤuſer Scheffel nicht, wie 

darin angegeben, 3146,038 ſondern 3164,038 Hannoverſche Kubikzoll hält. 





(105.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Stade, die in Schwediſchen 
und Norwegiſchen Häfen von den einlaufenden Schiffen vorzuzeigenden 
Geſundheits⸗Atteſte betreffend. Stade, den I6ten November 1837. 

Da alle in Schwediſche und Norwegifhe Häfen einlaufende Schiffe, welche aus Preußiſchen, Hol« 

fteinfchen, Schleswigfchen Häfen von der Elbe, Wefer und Ems kommen, neueren Anordnungen zufolge 

wiederum mit GefundheitösAtteften verfehen feyn follen; fo wird darauf zur Nachachtung der Schiff: 
fahrttreibenben hiedurch ausdruͤcklich aufmerkſam gemacht. 





(106.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtorii zu Hannover an ſämmtliche unter 
ſelbigem ſtehende General= und Special= Superintendenten, auch geiſtliche 
Minifterien, Stifter und Klöfter, die von legteren und den unter ihnen 
ftehenden Predigern, Küftern, Organiften, Schullehrern und fonftigen Per— 
fonen, denen ed gebührt, zu vollziehenden und einzufendenden Huldigungs— 
Reverſe betreffend. Hannover, den 24ften Noveinber 1837, 
Ru Gefolge der in der erften Abtheilung der Gefeg-Sammlung sub AF 37. publicirten Königlichen 
Cabinets⸗ Verordnung vom Lten d. M., die Einfendung der Huldigungs-Reverſe betreffend, laſſen 
Wir den fänmtliden unter Und flehenden Generals und SpecialsSuperintendenten, auch geiſtlichen 
Minifterien, Stiftern und Klöftern eine Anzahl der Uns zugegangenen Huldigungssfeverfe angefchloifen 
zugehen, um folde resp. felbft zu vollziehen und von dem unter ihnen fichenden Predigern, Küftern, 
Drganiften, Schullehrern und fonftigen Perfonen, denen es gebührt, vollziehen zu laffen, und biefel- 
ben , gehörig vollzogen, fpäteftens binnen den nächften drei Wochen an Uns zu remittiven, 

Wir machen dabei bemerflih, daß von den Schullchrern eines Kirchfpield nur ein Exemplar 
des Reverſes gemeinfchaftlic zw vollziehen ift, und daß von denjenigen, welche früher einen Huldis 
gungs⸗Eid noch nicht abgeleiftet haben, der gleichfalls beigehende Huldigungs-Eid bejonders abzuleis 
ften, zu unterſchreiben und einzufenden iſt. 
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(107.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Hildesheim, die bisher 
von den einewebern zu vergütende Krumpfmaße von ben zu ben 2innen= 
Leggen in dem Berwaltungd=Bezirfe ber Landdroftei zu Hildesheim gelie= 
ferten, für die Bleiche beflimniten Leinen betreffend. Hildesheim, den 
- 29ften November 1837. 


Sowohl bei Anlegung der aͤlteren als neueren Linnen-Leggen in den Fuͤrſtenthuͤmern Hildesheim, 
Göttingen und Grubenhagen iſt in den deshalbigen, feiner Zeit erlaſſenen verſchiedenen Legge-Ordnun—⸗ 
gen beſtimmt worden, daß die Leineweber gehalten ſeyn ſollen, von denen zur Legge zu liefernden 
und fuͤr die Bleiche beſtimmten Leinen eine UÜbermaße als Krumpfmaße wegen des Einlaufens in 
oder waͤhrend der Bleiche zu verguͤten. Da die Verhaͤltniſſe und Vorausſetzungen, unter welchen jene 
Beſtimmungen ſeiner Zeit gegeben worden, gegenwaͤrtig nun aber theilweiſe nicht mehr beſtehen, 
wegen der Verguͤtung der bis dahin beſtandenen Krumpfmaße aber von Seiten der webenden Bewoh— 
ner vielſeitige Klagen und Beſchwerden vermittelſt der Legge-Inſpection bei Und eingegangen find; fo 
beftimmen Wir unter Autorifation des Königlicdyen Minifterii der Finanzen und des Handels hiemit: 
daß von denen für die Weiche gehörenden oder beflimmten Leinen eine ſolche Über» oder 
Krumpfmaße bei den Linnen-Leggen Unſeres Verwaltungs» Bezirks fernerhin nicht mehr, 
fondern aud davon, gleich wie von allen übrigen Leinengattungen, nur 60 Ellen per 
Schock in volftändiger Maße vergütet und den Käufern zugemeſſen werden follen. 





(108.) Auöfchreiben des Königlichen Confiftorii zu Stade an alle Superintenden- 
ten in den dafigen Herzogthümern, die von felbigen und den ihnen unter- 
gebenen Predigern, Kirhen= und Schulbedienten zu vollziehenden und ein= 


zufendenden Huldigungs-Reverſe betreffend. Stade, den 30ſten November. 
1837. 


Demnad) Seine Königliche Majeftät, unfer allergnädigfter Landesherr, vermöge Allerhoͤchſter Wer 
ordnung vom 14ten d. M. von allen öffentlichen Behörden und öÖffentlihen Dienern, fo aud 
namentli) von allen Und untergeordneten Dienern die Werfiherung des Unterthanen = Gehorfams 
und der Dienfltreue mittelft Unterfchrift ded Huldigungs-Reverfes zu erfordern geruhet haben; fo 
veranlaffen ‚Wir die fämmtlidyen Superintendenten in den biefigen Herzogthümern, den vorgefchriebe- 
nen Huldigungs-Revers, wovon ihnen mit den naͤchſten Poften die behufige Anzahl Eremplare zu: 
gehen fol, nicht nur felbft durch Unterfchrift des Vor- und Zunamens zu vollziehen, fondern auch 
von den ihnen untergebenen Predigern, Kirchen- und Schulbedienten vollziehen zu laffen, und ſodann 
folche mittelft Berichts ohne allen Verzug wieder an Uns einzufenden. 


TEE — — nenn 
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III. Abtheilung. N 12. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Dad Königreib Hannover. 





Sabrgang 1837. 





Inhalt. 


Gefes, Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die Zulaͤſſigkeit von Gebühren in Neben-Anlage— 


Sachen und der Diäten der Quartal-Verſchlags-Commiſſarien; — die in den Flecken, Dörfern u. 
f. w. anzubringende Bezeichnung ihrer Namen und obrigkeitlichen Behörden; — die Schwebifche 
Binnenfahrt von der Nord- zur Oſtſee; — Bau: Polizei auf dem Lande; — bie Vergütung ber 
zu Schägungen in Abloͤſungs-Sachen zuzuziehenden Landwirthe; — die zur Wiederbelebung von 
Scheintodten anzuorbnende Hülfe; — die Vergütung des durch fogenannten Falten Gewitterfchlag 
an einem Gebäube verurfachten Schadens in ber Provinz Oflfrieland und Harrlingerland ; — 
die Einführung der neuen ProvinzialsGemäße in dem Bezirke der Landdroſtei zu Osnabruͤck; — 
die in der Stabt Aurich beftehende Accife von Schlachtvieh und geiftigen Getränken; — Erneue: 
rung des Verbot in den Städten und Flecken Ziegeldaͤcher in Strohboden zu legen betreffend. 


Nachträge 
zu dem 12ten Hefte der dritten Abtheilung der Geſetz- Sammlung vom Jahre 1837. 
Inhalt. 


Verordnungen und Bekanntmachungen: Die nach den Verträgen mit Preußen und den übrigen 


(109.) 


Staaten des Zollvereined in der Grafſchaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode zur Anwendung 
tommenden Zoll: und Steuer »Gefege ; — die Nachverfteuerung ber Waarenbeftände; — die Steuer: 
Bergütung bei der Audfuhr von inlänbifhem Branntewein, und bie von den Brannteweinbrennern, 
Inhabern von Deftillir- Apparaten und Brauern einzureichenden Nachweifungen der Betriebs; 
Räume und Geräthe betreffend. 





Ausfchreiben der Königlichen Landbdroftei zu Stade an alle Obrigfeiten und 
Quartal⸗ Verſchlags⸗Commiſſarien in den Herzogthümern Bremen und Ver- 
den, betreffend die Unzuläfligkeit von Gebühren in Neben-Anlage-Sachen, 
fo wie ber- Diäten der Quartal-Verſchlags-Commiſſarien, fo fern bie 
Quartal = Berfchlagd = Termine an beren Wohnorte abgehalten werben. 
Stade, ben äten December 1837. 


Nachdem über die bisher in Neben: Anlage: Sachen von den Obrigkeiten und Quartals Berfchlags- 


IH. 


19 


[Ausgegeben zu Hannover, ben I7ten Januar 1838.) 


— 128 — 


Commiſſarien berechneten Gebühren und Diäten dem Königlichen Miniſterio des Innern aus Veran⸗ 
laffung ber in einzelnen Fällen ſolcherhalb vorgekommenen Beſchwerden ausführlicher Bericht erftattet 
worden; fo ift von demfelben der hieſigen Landdroſtei die Anweiſung ertheilt, die Erhebung von 
Gebühren in Neben⸗Anlage-Sachen für die Folge gänzlich abzuftellen, da deren Berechnung in folchen 
Sachen von Seiten der Quartal: Berfhlags-Commiffarien für die ihnen dabei zuftehende Einwirkung, 
fo wie abfeiten der Gerichtöperfonen beftimmt verbietenden Gefeßen, namentlich der Werorbnung vom 
3ten März 1705 (pag. 324 der alten Polizei» Drbnung) und vom löten Zulius 1776 (Spangen- 
berg Sammlung 2ter Band pag. 611) entgegen ift, mithin auch hinſichtlich derjenigen Diftricte, in 
welchen Gebühren der Art fchon feit einer längern Reihe von Jahren in gutem Glauben erhoben 
worden find, ein rechtmäßig begrünbetes Herfommen nicht vom Königlichen Minifterio hat anerkannt 
werben fönnen. 

Daneben ift auch jede fermere Diäten-Wergütung für diejenigen Quartal: Verfchlags -Gom- 
miffarien nah Vorſchrift der Verordnung vom Löten Zulius 1776 unftatthaft erachtet, an deren 
Wohnorte die Quartals Verfchlags » Lermine abgehalten werden, welche gegenwärtig lediglich in Bezie— 
bung auf die ſ. g. Nebenanlagen oder die fpeciell im den einzelnen Wörben oder Hebungsdiſtricten 
wegen ber ihnen obliegenden gemeinfchaftlichen Laften ober wegen ihrer Gommunal s Bedürfniffe aufzu- 
bringenden Gelder annody Statt finden, nachdem alle behuf des Militaird und wegen der Bequartie- 
rung ber Gavallerie vormald nach dem Gontributionsfuße in ben Herzogthuͤmern Bremen und Werden 
aufzubringende Gelder geſetzlich für eine allgemeine Staatslaft erklärt find. 


Beil jedoch für diejenigen Mitglieder der Quartal: Berfchlags « Gommiffionen, welche niht am 
Drte, wo der Zermin abgehalten wird, ihren Wohnfig haben, in dem zu berechuenden Diätenfage die 
Entfhäbigung für die Reiſekoſten mit enthalten ift, fo ift aus diefem Grunde die Beibehaltung der 
bisherigen Diätens Vergütung für diejenigen Gommiffarien, welche ſich in folhem Kalle befinden, vom 
Königlihen Minifterio des Innern vorläufig annoch bis auf weitere Werfügung geftattet, 

Indem Wir diefed den fämmtlihen Obrigkeiten und Quartal Berfchlags -Gommiffarien zu 
deren Direction und Nachachtung hiedurch eröffnen, bemerken Wir zugleich, daß vom Seitpuncte der 
Yublication dieſes Audfchreibend an, jede fernere Diätenberehnung für die abzuhaltenden Quartal 
Verſchlags⸗Termine an diejenigen Mitglieder der Duartal-Berfchlags-Gommiffion, in deren Wohnorte 
die Termine abgehalten werben, beögleichen auch die Berechnung oder Erhebung ſonſtiger Gebühren 
für Ausfertigungen in Neben: Anlage: Sachen überall nicht weiter zulaͤſſig ift. 
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(110.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die Ämter, bie 
Amtöooigteien und die gefchloffenen Gerichte des Landoroftei= Bezirks, die in 
den Flecken, Dörfern u. |. w. anzubringende Bezeichnung ihrer Namen und 


der Ramen ihrer obrigkeitlichen Behörden betreffend, Lüneburg, den 6ten 
December 1837. 


Ru Gemaͤßheit Allerhoͤchſten Befehls follen fämmtlihe Zleden, Dörfer, Bauerfhaften u. 
f. w. an einem ihrer Haupteingänge mit der Bezeichnung ihres Namens und des Namens ihrer 
Obrigkeit fofort verfehen werben. 

Die Vorrichtung hierzu fol aus einem, zwei Fuß ind Gevierte großen, mit weißer Ölfarbe 
angeftrichenen Brette beftehen, auf welchem mit beutfchen, vier Zoll hohen Lettern in ſchwarzer 
Ölfarbe 

der Namen der Drtfhaft 
und darunter 
ber Namen bed Amts oder des gefhloffenen Gerichts, 
zu dem fie gehören, anzugeben ift. Wo mehrere Ämter obrigkeitliche Befugniſſe in einer Drtſchaft 
wahrzunehmen haben, wird bie Bezeihnung nur auf batjenige ober auf diejenigen auögebehnt, wel: 
hen die Hoheit zufteht. 

Bei den zu ungefhloffenen Gerichten gehörigen Ortſchaften wird zwifchen deren 

Namen und dem des Amts auch nod) 
ber Namen bed Gerichts 
angebracht. 

Den Namen find die entfprechenden Bezeichnungen: Flecken, Dorf, Bauerfchaft, Amt, Gericht 
u. f. w. vorzufeßen. 

Dad Brett wird entweder an dem erſten, an ber Straße belegenen Gebäube, 
ober an einem eigends bazu vorzurichtenden Pfahle befeftigt, und ſtets fo angebracht, daß es denen, 
welche die Straße paffiren in die Augen fällt, und bie Schrift von der Straße ab leicht er: 
kennbar ift. 

Da, wo eine Ehauffee oder Landſtraße durch den Ort führt, muß die Aufftellung an dem⸗ 
jenigen Eingange gefchehen, welcher dee Refidenzftadt zunaͤchſt zugewandt ift; in denjenigen 
Drten aber, wo eine Hauptſtraße nicht dur, fondern an dem Drte her führt, möglichft in ber 
Nähe diefer Straße. 

Bei den aus mehreren Pleinen Ortſchaften ober aus einftelligen Höfen beſtehenden Bauerfchafs 
ten genügt ed, wenn ber Namen der Bauerſchaft nur einmal an ber in ber Richtung ber durch⸗ 
führenden Hauptfiraße voran belegenen DOrtfchaft oder Hofftelle, jedoch ſtets in hinreichender Nähe 
der Straße, angebracht wird. 

19* 
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Die Koften find hinſichtlich der in den Neben-Anlage-Verbaͤnden befindlichen Ortſchaften von 
den Neben-Anlage-Gaffen, in allen übrigen Fällen aber von den Gämmereis, Gemeinde: oder fonft zu 
ähnlichen Ausgaben beftimmten Gaffen zu tragen. 

Zur Verminderung der Koften und zur Sicherung einer guten und gleihmäßigen Ausführung 
wird es übrigens gereichen, wenn die gedachten Bretter für ſaͤmmtliche Ortſchaften eines Amts- oder 
Gerichts-Bezirks von ein und demfelben Zifchler und Mahler angefertigt werden. 


Wir empfehlen den Obrigfeiten die baldige Ausführung der vorftehenden Anordnungen, und 
erwarten in ſechs Wochen fpäteftend davon eine berichtliche Anzeige. 





(111.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, betreffend die 
Schwedifche Binnenfahrt von der Nord= zur Dftfee, und die Canal-Abga— 


ben auf dem Götha= und Trolhätta=- Canal. Stade, den Gten December 
1837. 


Won dem Königlich«Hannoverfhen Gonful zu Stockholm find über die Binnenfahrt duch Schweden 
von ber Nordfee nach ber DOftfee zur Benachrichtigung der Scifffahrttreibenden die nachftehenden 
Notizen mitgetheilt, welche Wir hiedurdy zu deren Kenntniß zu bringen, keinen Anftand nehmen. 


Nachricht für Seefahrer 
in Beziehung auf den Götha- und Trolhätta-Canal. 


Schiffe, welde nit breiter find als höchftens 24 Fuß, und nicht tiefer gehen als 94 bis 
äußerften Falls 94 Fuß, Bönnen den Götha=Ganal paffiren, der Trolhätta-Ganal aber ift nur für 
Schiffe von 214 bis hoͤchſtens 22 Fuß Weite und 64 bis 63 Fuß Tiefe fahrbar. 

Ein Zugpferd Eoftet in Schwebilhem Bankgelde 2 Schilling Banco und zwei Bugochien 
3 Schilling Banco für jede Strede von 1000 Ellen nad Schwediſchem Längenmaß — 2040 Fuß 
Hannoverfchen Maßes. Für bie ganze Länge des Götha-Ganald beträgt ſolches für 1 Zugpfed — 
6.8 448 Schwediſch — ungefähr 11 sh. 6 d. Sterl, oder 3 .P 20 95 Preußifh=Gourant und 
für 2 Ochſen 10.P 188 Schwediſch — 17 sh. 4 d. Sterl. oder 5.9 18 9e 8 A Preußifch- 
Gourant. 
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Die gefammte Wegeslaͤnge von ber Nordſee bis zur Oſtſee beträgt wie folgt: 





— Meilen 
u — 
a. von Gothenburg bis zum Wener⸗See * den ah: und 
ZrolhättasGanal . e : ; ; : : 8 4 
b. durch den Wener:-Se . . 5 . # z } ; 11 — 
c. durch den WeltgöthasGanal . ü . . ; . — 34 
d. durch die Seen Widen, Bottenfjön nnd Bettern . 54 4 
e. von dem Wettern-See bid zur Oſtſee und durch die Seen Bora 
Roren und Aöplangen . . . W 41 5 
Summa nad) Scwedifhen Meilen 29 9 
Total . . 384 


Schiffe aller Nationen, fo fern fie nicht Krieg gegen Schweden führen, ohne Unterfchied 
ihred Abgangs⸗ oder Beflimmungs- Hafens, können durch Schweden tranfitiren, ohne irgend einer 
Verſchiedenheit der Ganals Abgaben zu unterliegen. 

Die Ganal:Abgaben richten fi) allein nach der Zrächtigkeit der Schiffe, ohne Rüdficht ob fie 
beladen oder mit Ballaft paffiren. 

Zedes Schiff zahlt 12 ß3 Schwediſch Banco (5 d. Sterl. oder 3 gg 4 Courant) für die 
ſchwere Lafl. Dies beträgt 10 ß Schwediſch Banco oder 44 d. Sterl,, etwa 2 gg 9 Courant 
für die Gommerzlaft ober für 2 Tonnen Englifcher Maße. 

Die Gebühren für die Lootfen bei der Paffage der Seen find in gleicher Maße, wie die für 
Zugpferbe oder Zugochfen bei der Ganalfahrt in den bemerkten Canal Abgaben nicht mit begriffen. 





(112.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade, wodurd die Bauunter- 
nehmer und befonderd die Zimmerleute aufgefordert werden, die ganze vor— 
bere Seite neu zu erbauender Wohnhäufer auf dem Lande in Fachwerk 
und Gemäuer aufzuführen. Stade, den Gten December 1837. 


Die Gewohnheit der Landbervohner, den obern Theil der vordern Giebelmand ihrer Wohnhäufer 
über dem Ginfahrtöthore mit Stroh zu befleiden, hat bei eingetretener Feuersnoth als weſentlich 
nadhtheilig in mehreren vorgefommenen Fällen ſich ergeben, weil dad in Brand gerathene Strohdach, 
wenn es vor bad Thor nieberfchießt, dadurch den Haupteingang verfperrt, fo daß die Menfchen in 
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dem brennenden Gebaͤude der groͤßten Gefahr ausgeſetzt werden, und die Rettung von Vieh und 
Effeeten dadurch meiſtens ganz unmoͤglich gemacht wird. 

Da nun dieſe Gefahr nicht in gleicher Maße eintreten kann, wenn bie ganze vordere Giebel: 
feite im Fachwerk und Gemäuer aufgeführt wird, fo wird eine derartige Vorrichtung hinſichtlich neu 
zu erbauender Wohnhäufer auf dem Lande den Bauunternehmern und auch beſonders den mit ber 
Bauausführung beauftragten Zimmermeiftern hiemit empfohlen, bamit bie leßteren jene auf bie 
Zweckmaͤßigkeit einer folhen Bauart aufmerkfam zu machen nicht unterlaffen. 

Sollte ed indeß den Zimmermeiftern nicht gelingen, den Bauunternehmer zu überzeugen, daß 
eine foldye Veränderung in der Bauart zwedimäßig fey; fo haben fie bei Wermeibung einer Gelbftrafe 
von 2.P vor wirklicher Ausführung des Baues ber betreffenden Polizei Obrigkeit Anzeige davon zu 
machen. 

Die obrigkeitlichen Behoͤrden aber haben ſodann anderweit zu verſuchen, die Bauunternehmer 
durch zweckmaͤßige Vorſtellung von der beſſern Einrichtung eines ſolchen Gebaͤudes zu uͤberzeugen und 
zur Vorrichtung eines graden Giebels zu disponiren; auch, ſo fern der Bauunternehmer ſolches ohne 
erhebliche Gegengruͤnde ablehnt, vor Geſtattung der Vorrichtung eines abgeſchraͤgten Strohdaches uͤber 
der Hauptthuͤr des Wohnhauſes von den Umſtaͤnden zu Unſerer, darnach weiter zu faſſenden Ent— 
ſchließung anhero zu berichten. 

Es ſoll dieſes Ausſchreiben dem hieſigen Intelligenzblatte inſerirt werden, und haben ſaͤmmt⸗ 
liche Obrigkeiten fuͤr die gehoͤrige Bekanntwerdung des Inhalts an die Zimmerleute und Land— 
bewohner ihres Bezirks Sorge zu tragen. 





(113.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Hannover, die Vergütung 


der zu Schätzungen in Ablöſungsſachen zuzuziehenden Landwirthe betreffend. 
Hannover, ben Löten December 1837. 


Da es geſchehener Anzeige nad) mehrfach vorgefommen ift, daß bie zu Schägungen in Abloͤſungs⸗ 
fachen zuzuziehenden Landwirthe fi vor Übernahme des Gefhäfts eine höhere Vergütung für ihre 
Mühmaltung ausbebungen haben, als wie ſolche durch $. 353. der Abloͤſungs-Ordnung beſtimmt 
iſt, dieſes aber als eine Umgehung der geſetzlichen Beſtimmung nicht geduldet werden kann, ſo haben 
Wir beſchloſſen, einen jeden Landwirth, welcher ſich ferner beigehen laſſen ſollte, eine hoͤhere als die 
taxmaͤßige Vergütung zu fordern oder anzunehmen, in dem Verzeichniſſe der zu Schaͤtzungen in Ab- 
löfungsfachen zuzuziehenden Landwirthe zu flreichen: 

Bir bringen diefes zur Warnung für die betheiligten Landwirthe hiedurch zur Öffentlichen 
Kenntniß, und find die Ablöfungs=Gommiffionen angewiefen, eine jede ferner etwa vorkommende An- 
forderung oder Annahme unzuläfliger Karationd-Gebühren Uns unverzüglich zur Anzeige zu bringen. 
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(114.) Bekanntmachung ber Königlichen Landdroſtei zu Stade, betreffend bie zur 
Wiederbelebung von Scheintobten, namentlich Ertruntenen oder Erhängten 
fchleunigft anzuordnnende Hülfe.e Stade, den 22ften December 1837. 


Es ſind in der neuern Zeit mehrmals im hieſigen Landdroſtei-Bezirke Faͤlle vorgekommen, daß bei 
Perſonen, die ſich ſelbſt entleibt haben, namentlich bei Erhaͤngten und im Waſſer Verungluͤckten, von 
denen, die ſie gefunden haben, nicht immer augenblicklich die Mittel angewandt worden ſind, die an— 
gewandt werden muͤſſen, um ſie aus einem moͤglichen Scheintode wieder ins Leben zuruͤckzurufen. Es 
ſcheint daher die irrige Anſicht noch nicht allgemein aufgegeben zu ſeyn, daß dergleichen Verungluͤckte 
in demſelben Zuſtande gelaſſen werden müßten, in dem fie gefunden find, bis die Obrigkeit hinzu— 
gezogen ſey, und daß Erhaͤngte namentlich bis dahin nicht losgeſchnitten und Ertränkte nicht eher 
aus dem Waſſer gezogen werden bürften. Da nun aber Belebungsverſuche — die nicht felten von 
Erfolg gewefen find und den anfcheinend Todten wieder ind Leben gerufen haben — dann nur von 
Erfolg feyn können, wenn fie augenblicklich und in wöglichft kurzer Zeit nad) erfolgter That Statt 
finden, fo fehen Bir Uns veranlaßt, hiedurch die Bekanntmachung des Königlichen Minifterii vom 
16ten Mai 1826 in Erinnerung zu bringen, mit welcher eine ausführliche Anweifung darüber, wie 
bei Ermangelung fofortiger ärztlihen Huͤlfe Scheintodte und yplöglic mit lebenögefährlichen Zufällen 
Erkrankte zu behandeln find, den Obrigkeiten zur Vertheilung in ſaͤmmtlichen Gemeinden ihres Bezirks 
mitgetheilt und baneben ben ſaͤmmtlichen Obrigkeiten und Polizeis Behörden zur Pflicht gemacht ift, 
angelegentlid) dahin zu wirken, baß von ber gedachten Anweiſung in ſich ereignenden Faͤllen ein 
nuͤtzlicher Gebrauch gemacht werde. 

Insbeſondere enthält der F. 22 und 23. der gedachten Anweiſung, welcher die Behandlung 
von erhängten und ertränkten Perfonen betrifft, folcherhalb nachfolgende Vorſchriften: 


Behandlung Ertrunfener. 

Se früher ein Ertrunkener aus dem Waſſer gezogen wird, um fo eher ift er zu retten; man 
eile daher, es zu bewerfftelligen, vermeide aber bei dem Herausziehen jede Befhädigung durch Drud, 
Stoß oder Fall. 

Dad Stürzen Ertrunkener auf ben Kopf, damit das verſchluckte Waſſer Herauslaufe, ift 
unnüg und ſchaͤdlich; darf daher nicht unternommen werben. 

Sind die Ufer troden und ſcheint die Sonne, fo eignet ſich das waͤrmſte Plägchen, vorzüg- 
li im warmen Sande dazu, um die Wiederbelebungsverfuche anzuflellen. Iſt dies nicht der Fall, 
fo bringe man den Scheintodten an einen dazu geeigneten Ort, entkleide ihn und lege ihn auf das 
Lager, reinige fobann Mund und Nafe von Schleim, Schlamm ober Sand, blafe Luft ein, erwärme 
und reibe den Körper. Wil ſich die Bruſt nach dem Lufteinblafen nicht heben, fo gebe man einige 
Minuten lang dem Scheintodten mit Kopf und Bruſt eine etwas abfchüffige Lage, indem man das 
Bett oder den Tiſch an dem Fußende höher ſtellt, und drüde gelinde die Bruft abwärts, den Leib 
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aufwärts. Hierauf kitzele man den Schlund, gebe Riech- und Nießmittel, lauwarme Klyſtiere und 
dad Tropf- fo wie dad Sprigbab von warmem Waſſer. 

Helfen diefe Mittel nach längerer Anwendung nicht, fo greife man zu den ftärfern Mitteln. 
Sind au diefe ohne Erfolg lange genug angewendet worden, fo bringe man den Ertrunfenen in 
ein erwärmted Bett, oder in dad Afchenbette oder Sandbette, beobachte ihn, und wende von Zeit zu 
Zeit Reizmittel an. 

Sobald der Wiederbelebte ſchlingen kann, gebe man ihm etwas Thee mit Hoffmannätropfen, 
warmen Wein oder etwas Branntewein mit MWaffer. 

Iſt der Ertruntene zugleih erfroren, fo wird er zuerft als Erfrorner behandelt und auf: 
gethauet. 


Behandlung Erhängter ober Erwürgter. 


Sobald man einen Erhängten findet, ſchneide man ſogleich den Strid los, mit ber Vorſicht, 
daß der Körper nicht herumterfalle, löfe dad Band um den Hals, entkleide ihn und lege ihn auf den 
Rüden mit einiger Erhöhung des Kopfs und der Bruft. 

Iſt die That eben gefchehen, fo reichen oft dad Beſprengen des Gefichts mit kaltem Wafler, 
Zumwehen frifcher Luft, kalte Umfhläge auf den Kopf und Bürften der Fußſohlen hin, das Leben 
wieder zurüdtufen. 

Hilft diefes nicht, oder wird der Körper ſchon alt und dad Gefiht blaß gefunden, fo wer: 
den nad) einander alle Rettungömittel, wie im Allgemeinen beim Scheintod angegeben ift, ange 
wendet, 

Iſt dad Geſicht aber roth und aufgetrieben, ſtehen die Augen hervor, fo ift ein ftarfer Ader— 
laß von zwei tiefen Tellern voll bei einem Erwachſenen (bei Unerwachſenen nad) Verhaͤltniß weniger) 
fehr notwendig, und man muß fchleunigft die Herbeirufung eines Wundarztes oder Baders beforgen, 
damit biefer, unter anhaltendem Reiben des Körpers mit warmen Büchern, inöbefondere der Bruft, 
am Halfe oder Arme zur Aber laffe. 

Bis zu der Ankunft ded Arztes oder Wundarzted wende man hauptſaͤchlich Falte Umfchläge 
auf den Kopf, kalte Kopfbegießungen und das kalte Tropf- oder Spritzbad, mebft den übrigen 
Mitteln, wie bei dem Scheintob im Allgemeinen gefagt worden, an. 

Wird der Wiederbelebte von neuem fchwindlid oder betäubt, fo fahre man mit den Falten 
Umfchlägen auf den Kopf fort. 

Alle Einwohner im hiefigen Landdroftei- Bezirke werden daher hiemit ausdruͤcklich darauf. auf- 
merkfam gemacht, daß jeder verpflichtet ift, bei dem Auffinden verunglüdter Perfonen fofort alle ſach— 
dienlichen Mittel zu ihrer Wiederbelebung vorgefchriebener Maßen baldthunlichft anzuordnen, ohne erft 
dad Hinzulommen der Obrigkeit oder des Arztes abzuwarten. 
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(115.) Geſetz für Oftfriesland und Harrlingerland, die Vergütung bed durch ſo— 
genannten Falten Gewitterfchlag an einem Gebäude verurfacdhten Schadens 
betreffend. Hannover, den 20ſten December 1837. 

Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlidyer Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg 2. ꝛc. 

Auf Antrag Unferer getreuen Oftfriefifchen Landfchaft verorbnen Wir hiedurdy Folgendes: 

Die Beflimmung der Oftfriefiihen Feuers WVerfiherungs Ordnung vom 10ten Julius 1832 

8. 24, 26 und 29, daß auch für den durch fogenannten Falten Gewitterfchlag an einem Gebäude 

verurfachten Schaden eine Vergütung erfolge, wird hiedurch aufgehoben. 

Ein Verguͤtungs-Anſpruch für einen derartigen Schaden findet daher nicht ferner Statt. 


Gegeben Hannover, ben 29ften December 1837. 


Ernſt Auguft. 
G. v. Schele. 





(116.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück, die Einführung 
ber neuen Provinzial-Gemäße betreffend. Osnabruͤck, den 2Iften December 
1837. 

Nachdem ſich ergeben bat, daß die Anfertigung der in Unſerer Bekanntmachung vom Iften Mai 

d. J. feftgeftellten neuen Provinzial-Gemäße von den Eichaͤmtern durchgängig noch nicht in hinreichender 

Anzahl und Eigenfhaft habe bewirkt werden Eönnen, um dem Bebürfniffe zu entfprechen; fo wird hie 

mit die Einführung der in vorgebachter Bekanntmachung vom Iften Mai erlaffenen näheren Beſtim⸗ 

mungen des Geſetzes vom I9ten Auguft v. 3. bis zum Iften April 1838 hinaudgefegt. 





IT. 20 
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(117.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Aurich, die in der Stadt 


Aurich beftehende Accife von Schlachtvieh und geiftigen Getränfen betreffend. 
Aurich, den 30ſten December 1837. 


Nachdem auf den Antrag des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Aurich unter Genehmigung 
des Königlichen Minifteriums ded Innern befchloffen ift, behuf nothwendiger Ausgaben der ftädtifchen 
Gämmerei:Gaffe die in Gemäßheit Unferer Bekanntmachungen vom 7ten April 1829 daſelbſt be= 
ftehende Accife von Schlachtvieh und geiftigen Getraͤnken um dad Einfache des biäherigen Betrages 
zu erhöhen und mit dem Iften Januar 1838 die folgenden Säge eintreten zu laffen, als: 


A. Bei ber Xccife von geiftigen Getränfen: 
1) für das Orhoft 2 Reichsthaler, 
2) für ben Anker 8 Gutegrofchen, 
3) für den halben Anker 4 Gutegrofcen, 
4) für den viertel Anker 2 Butegrofchen. 


B. Bei der Schlachtvieh = Accife: 
1) von einem Stüde Hormvieh, einem Ochſen, einer Quene oder Kuh 2 Rthir., 
2 von einem gemäfteten Kalbe (bid zum Alter von hödjftens zwei Monaten) 8 Ggr., 
3) von einem f. g. nüchternen (erftgebornen) Kalbe 2 Gyr. 8 Pf., 
4) von einem Schweine 12 Ggr., 
5) von einem Schafe ober Lamme 4 Ggr., 
6) von einem Schinken oder einer Seite Sped 2 Gar. ; 
fo bringen Wir ſolches hiedurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Zugleich wird der $. 8. Unferer Bekanntmachung vom 7ten April 1829 im Betreff der 
Schlachtvieh⸗Acciſe unter Genehmigung des Königlichen Minifteriums des Inmern dahin abgeändert: 
daß etwaige Übertretungen zum erften Male um den fechöfachen und zum zweiten Male um 
den zehnfachen Accifes Betrag geahndet werden follen, zum dritten Male aber neben der 
zu erfennenden Geldftrafe dem GEontravenienten auf einen Monat oder länger dad Schlach⸗ 
ten bei Strafe der Gonfiöcation ded zu ſchlachtenden Viehes unterfagt werden Fann, 
während die übrigen Beflimmungen des angezogenen Publicandumd, gleich wie Unferer Bekannt⸗ 
machungen von bemfelben Tage und vom 12ten October 1832 in Betreff der hiefigen Accife von 
geiſtigen Getränten unverändert bleiben. 
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(118.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Stade, die Erneuerung 
des Verbots in den Städten und Flecken Ziegeldächer in Strohdocken zu 
legen betreffend. Stade, den 31ſten December 1837. 


Da die Erfahrung gelehrt hat, daß die in Unferem Ausfchreiben vom 5ten Zanuar 1827 im $. 4. 
enthaltene Beftimmung, daß in den Städten und Flecken fünftighin Fein Ziegeldad in Strohdoden 
gelegt, fondern die Ziegeln in Kalk gelegt werden follen — nicht immer mit aller Strenge befolgt 
worden ift; fo wird mit Genehmigung ded Königlichen Minifterii des Innern diefe Verordnung hier 
mit erneuert, und weifen Wir die Obrigkeiten an, auf deren gehörige Befolgung zu achten, wobei 
Wir die Beſtimmung hinzufügen, daß die Bauherren und die Dachdeder, die diefer Bekanntmachung 
zuwider handeln, in eine Geldftrafe von 5 bis 20 «P, dem Befinden der Umftände nad), genommen 
werden follen. 

Saͤmmtliche Obrigkeitn haben hienach das Weitere zu verfügen, und ift behuf voll 
fländigerer Bekanntmachung diefes Ausfchreibens der befondere Abdruck deffelben verfügt, und haben 
ſaͤmmtliche Obrigkeiten deffen oͤffentlichen Anſchlag zu verfügen. 





Radhträge 
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Nachtraͤge. 


(119.) Verordnung, die nach den Verträgen mit Preußen und den übrigen Staa— 
ten des Zollvereines in der Grafſchaft Hohnſtein und dem Amte Elbinge— 
rode zur Anwendung kommenden Zoll- und Steuer-Geſetze betreffend. 
Hannover, den 19ten December 1837. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ı. 


Zur Ausführung der mit Preußen und den übrigen Staaten des Zollvereined am Iften November 
diefed Jahrs abgefchloffenen Übereinkunft wegen des Anfchluffes der Graffhaft Hohnftein und des 
Amts Elbingerode an dad Zoll Spftem Preußens und ber übrigen Staaten des Zollvereines, fo 
wie der Übereinkunft mit Preußen vom Iften November diefes Jahrs wegen Befteuerung innerer Ers 
zeugniffe in den obigen beiden Zanbestheilen verorbnen Wir hiemit Folgendes : 


6 1. 

Vom Iften Januar 1835 an follen die in Unferem Königreicdye beftchenden Gefege und Ber: 
ordnungen über die Eingangs», Durchgangs- und Ausgangs-Abgaben, fo wie über die Befteuerung 
des inländifchen Brannteweind und Bierd in der Grafihaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode 
außer Kraft treten. (fiehe jedoch $. 3.) 

$. 2. 


Bon dem nämlichen Zeitpuncte an follen dagegen, in Gemäßheit der obigen Übereinkünfte, 
die nachfolgenden, mit den betheiligten Staaten verabredeten geſetzlichen Beſtimmungen in den be 
zeichneten Sandeötheilen zur Anwendung kommen, nämlid): 

die anliegende Zolls Erhebungs-Rolle (M I.) ; 
das anliegende Zoll: Gefeg (MM II.); 
die anliegende Zoll-Ordnung (M III.); 
das anliegende Geſetz wegen Beftrafung der Zoll-Vergehen (N IV.); 
dad anliegende Gefeß über den Waffengebraud der Grenz: Auffihts Beamten (AM V.); 
das anliegende Gefeg wegen Erhebung und Gontrolirung der Branntewein= Steuer (M VI.); 
und 
das anliegende Geſetz wegen der Befteuerung des Braumalzes (MM VIL). 
1 
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F. 3. 

Bei der Unterſuchung der Contraventionen gegen die obigen Zoll⸗ und Steuer⸗-Geſetze fol 
len die im Hten Abfchnitte des Gefeges über die Eingangds, Durchgangs» und Ausgangs» Abgaben 
vom 2iften April 1835 enthaltenen Beftimmungen über dad Verfahren wegen Unterfuchung und 
Beflrafung ber Steuer: Vergehen ferner zur Anwendung gebracht werben. 


' 


Gegenwärtige Werordnung ift in der Grafſchaft Hohnflein und dem Amte Elbingerode bes 
kannt zu machen, und in die dritte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung einzurüden. 
Hannover, den 19ten December 1837. 


Ernſt Auguft. 


Schulte. G. v. Schele. 





u 


Zoll - Erhebungs - Rolle 


für 


die Jahre 1838 und 1839. 





Erfte Abtheilung. 
Gegenftände, welche gar Feiner Abgabe unterworfen find. 





Ganz frei bleiben: 


Biume zum Berpflanzen, und Reben; 

Bienenftöde mit lebenden Bienen; 

Brannteweinfphlicht ; 

Dünger, thierifcher; desgleihen andere Dingungsmittel, als: ausgelaugte Afche, Kalkäfcher, Knochen: 

ſchaum oder Zudererbe, Düngefalz, letzteres nur auf befondere Erlaubnißfheine und unter Gontrole 

ber Verwendung ; 

Eier; 

Erden und Erze, bie nicht mit einem Zollſatze namentlich betroffen find, als: Bolus, Bimsftein, 

Blutftein, Braunftein, Gips, Lehm, Mergel, Sand, Schmirgel, Schwerfpathb (in Erpftallifirten 

Stüden), gewöhnlicher Töpferthon und Pfeifenerde, Tripel, Walkererde u. a.; 

Erzeugniffe des Aderbaued und der Viehzucht eines einzelnen von der Zollgrenze burchfchnittenen Land: 

gutes, beffen Wohn: ober Wirthſchaftsgebaͤude innerhalb diefer Grenze belegen find; 

Fiſche, frifche, und Krebfe; 

Grad, Futterfräuter unb Heu; 

Gartengewaͤchſe, frifhe, ald: Blumen, Gemüfe und Krautarten, Kartoffeln und Rüben, eßbare 

Wurzeln ıc., auch frifche Krappmwurzeln, imgleihen Feuerfhwamm, roh, wie er von den Bäumen 

kommt; auch ungetrodnete Gichorien; 

Geflügel und kleines Wildprett aller Art; 

Glafur: und Hafnererz (Alquifoux) ; 

Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausfchluß der fremden filberhaltigen Scheide: 

muͤnze; 

Hausgeraͤthe und Effecten, gebrauchte, getragene Kleider und Waͤſche, gebrauchte Fabrikgeraͤthſchaften 

und gebrauchtes Handwerkszeug, von Anziehenden zur eigenen Benutzung; auch auf befondere Er: 
1* 


15. 


16. 


17. 


— 4 — 


laubniß neue Kleider, Waͤſche und Effecten, in fo fern fie Ausſtattungs-Gegenſtaͤnde von Ausländern 
find, weldye fih aus Beranlaffung ihrer Verheirathung im Lande nieberlaffen ; 

Holz: Brennholz beim Landtrandporte, auch Reifig und Befen daraus, ferner Baus und Nugholz 
(einfhließlic; Zlechtweiden), welches zu Bande verfahren wirb, und nicht nach einer Holzablage zum 
Berfchiffen beftimmt iſt; 

Kleidungsftüde und Waͤſche, welhe Reiſende, Zuhrleute und Schiffer zu ihrem Gebraude, auch 
Handwerközeug, welches reifende Handwerker mit fi führen, imgleihen Mufterkarten und Mufter in 
Abfchnitten oder Proben, die mur zum Gebrauche ald ſolche geeignet find, und welche Handelsreiſende 
mit ſich führen; dann die Wagen der Reifenden; ferner Bagen und Bafler: Fahrzeuge der Fuhrleute 
und Schiffer beim Perfonen: und Waarentrandporte, gebrauchte Inventarienfüde der Schiffe, Reife: 
geräth, auch Verzehrungs-Gegenſtaͤnde zum Reifeverbrauche ; 

Lohkuchen (auögelaugte Lohe ald Brennmaterial) ; 

Mid; 

Obſt, friſches; 

Papier, beſchriebenes (Acten und Manufcripte); 

Samen von Walbhölzern; 

Schachtelhalm, Schilf und Dachtohr; 

Scheerwolle (Abfälle vom Zuchfcheeren), beögleihen Flockwolle (Abfälle von der Spinnerei) und Tuch⸗ 
trümmer (Abfälle von der Weberei); 

Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch-, Kalle, Sciefer:, Ziegel: und Mauerfteine beim 
Landtransporte, in fo fern fie nicht nach einer Ablage zum Berfhiffen beftimmt find; Mühl: und grobe 
Scleif: und Wetzſteine in bemfelben Falle; 

Stroh, Spreu, Häderling; 

Thiere, alle lebende, für welche Fein Tarifſatz ausgeworfen iſt; 

Torf und Braunfohlen; 

Zräber und Zrefter. 


Zweite Abtheilung. 


Gegenftände, welche bei der Einfuhr oder bei der Audfuhr einer Abgabe 
unterworfen find 


Bunfzehn Silbergrofhen oder ein halber Thaler vom Preußifhen Gentner (110 
Pfund), oder funfzig Kreuzer im 24: Guldens Fuß vom Boll» Gentner Bruttogewicht wird 
in der Megel bei dem Eingange, und weiter keine Abgabe bei dem Verbrauch im Lande, noch aud dann 
erhoben, wenn Waaren ausgeführt werben. 


Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenftänden ein, welche entweder nach dem Worhergehenden (erfie 
Abtheilung) ganz frei, ober nach bem Folgenden namentlid) 
a) einer geringern oder höhern Eingangs s Abgabe als ein halber Thaler vom Preuß. Gentner, ober 
funfzig Kreuzer vom Zoll» Gentner unterworfen, ober 
b) bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt find. 


Es find diefes folgente Gegenftände, von welchen die beigefegten Gefälle erhoben werden: 





Benennung ber Gegenftände. 





1 Abfälle 
von Glashütten, desgleichen Glasfcherben und Brud; von ber Gold: und Gilberbearbeitung (Münsgräge); 
von Seifenfiedereien die Unterlauge; von Gerbereien das Leimleder; ferner Blut von geſchlachtetem Vieh, 
ſowohl flüſſiges als eingetrocknetes, Tpierfledfen, um: Hernfigen, — Klauen und — 
legtere mögen ganz oder zerkleinert fepn . . . . 
2 Baummolle und Baummollenwaaren: 
a) Rohe Baummolle a . “ . . . . . . . . 
b) Baummollengarn: 
1) ungebleichtes ein: und aweibrächiges, und Wattın . . je ch . 
2) gezwirntes Garn (Zwirn, Stridgarn), imgleichen alles gebleichte "oder gefächte Garn . 
c) Baummollene, desgleihen aus Baummolle und Leinen, ohne Beimifhung von Seide und Wolle, gefertigte 
Zeuge und Strumpfiaaren, Spigen (ZUM), Pofamentier:, Knopfmacher-⸗, Stider: und Pupmwanren; aud) 
Gefpinnft: und Treſſenwaaren aus Merallfiden (Lahn) und Baummolle oder Baummollc und Leinen, 
außer Verbindung mit Seide, Wolle, Eifen, Glas, Holz, Leder, Meffing, Stabl und anderen Materialien 
3 Blei: 
a) Mohes, in Blöden, Mulden ıc., auch altes . — 


b) Grobe Bleiwaaren, als: Keſſel, Möhren, Schrot, Platten u. f.w. . ä 
c) Feine Bleiwaaren, ald: Spielzeug ıc., ganz oder theilweife aus Blei, auch dergleichen iacirte Waaren 
4 Bürſtenbinder— und Siebmacherwaaren;: 
a) grobe, in Verbindung mit Holy oder Eiſen ohne Politur und Lad . N . 
b) feine, in Verbindung mit anderen Materialien, auch Sichböden aus Pferdehaaten 
Droguerie: und Apotheker:, auch Farbewaaren: 

a) Chemiſche Fabritate für den Mebicinal: und Gewerbsgebrauh, auch Präparate, ätherifhe, auch andere 
Die, Säuren, Salze, eingedidte Säfte; besgleihen Mahler:, af, Daftellfarben und Tuſche, Farben: 
und Zufchkaften, feine Pinfel, Mundlad (DOblaten), Engliſch- Pflafter, Siegellad u. f. w.; überhaupt 
bie unter Apotheker:, Droguerie: und — BERNER — — ſo fen fe e r 


befonderd ausgenommen find . A 3 
Ausnahmen treten — folgende * und sten weniger: 
b) Alaun . . . . . . . R F 


c) Bleiweiß (Rremferweiß), rein ober verfegt N 

d) Mennige, Schmalte, ungereinigte und — Soda (Mineral: Alkali), Kupferoitr, gemifter Ru: 
pfer⸗ und Eifenvitriol, weißer Vitriol . F . « . 

e) Gifenvitriol (grüne) . . . . P . d “ . . 


M Gelbe, grüne, rothe Farbenerde, Vraunroth, Kreide, Oder, Rothſtein, Umbra ; 3 ſo wie alle ie von 
der Fabrifation der Salpeterfäure und Salzſäure; auch roher Fluffpath in Stüden i 


g) 1) Galläpfel, Kreugbeeren, Kurfume, Quercitron, Saflor, Sumach, Waid und Wau 

2) Krapp . . . . . . . . . . . . . . . . 

3) Ederdboppern, Knoppern . } . . i r R R 2 i ; s s 
h) Farbehölzer, in Blöcken ober geraspelt . R e . R . . . . . A N 





Abgabenfäge nad dem 14> Thaler » Münzfuße (mit 
der Eintheilung ded Thalers in 24 und Z0Re), 
und nach Preußiſchem Maße und Gewichte, 


Gewicht, 
Maf 
oder 

Anzahl. 


1 Gentr. 
(110 #) 
1 Gentr. 


1 Gentr. 
1 Gentr. 


— — 
Ga 
33 
An 


Eingang. 


Saͤtze beim 


Ausgang. 


—02 | + 1 


10 


10 


Die unter den Butengrofchen ſtehenden Ziffern bezeichnen Zoſtel bes Thalers. 


4 
(5) 
4 
(5) 
4 
(5) 
2 
(23) 
4 
(5) 


|} 


(23) 
4 
(5) 


Für Zara wird 
vergütet vom Gentner 
Brutto : Gewicht: 


Pfund. 


20 in Fäffern u. Kiſten. 
— [18 in Ballen. 


_ 1120 in Fäffern u. Kiften. 
(3 in Ballen. 


7 in Räffern u. Kiften. 
22 in Käffern u. Kiften, 
14 in Körben. 


— 22 in Eiffern u. Kiften, 


j18 in Fäffern u. Kiften. 
— 1/10 in Körben. 
U 7 in Ballen. 


12 in Fäffern. 


7 in Bäffern, 


Gewicht, 
Maß 


oder 


Anzahl. 


— 


Gentr, 
Gentr. 


Gentr. 
Gentr, 


Eentr. 
Gentr. 


Gentr. 
Genttr, 


Gentr. 
Gentr, 


Gentr. 
Gentr, 
Gentr. 
Eentr. 
Centt. 
Gentr. 
Centt. 
Gentr. 
Gentr. 


Gentr, 





Zoll» Gentner, 
Säbe beim Kür Tara wird 
: = vergütet vom Ceutner 
Eingang. | Ausgang. Brutto: Gewicht : 
A | Xr A | Ir Pfund. 
il — 1 — | 50 
fiil— 1 — | 50 
3 | 264] — | — [513% in Fäffern u. Kiſten. 
13 | ss} — | — 7,5 in Ballen. 
ee on $13,%, in Fäffeen u. Kiften. 
{ Tr in Ballen. 
— Te Fi 
3 | il — | — Si in Räffern u. Kiften. 
16 | 58 — 1120 in Räffern u. Kiften. 
12,5 in Körben. 
5 sl — | — 
16 | 535] — | — | 20 in Bifeen u. Kiften. 
16%, in Faſſern u. Kiften. 
“iui-!- Een. 
6% in Ballen. 
2 | 173] — | — [un in Bären. 
3 | 265] — | — | 61% in Bäffern. 
1401 — | — 
— 2s81 — 1 — 
— 1171-1 — 
— 11—211 
— Ii171_ 1 
— sI — 8 
— 1111216 


Abgabenſaͤtze nach dem 24-Gulden-Fuße und 





Benennung der Gegenftände. 





i) Korkholz, Pockholz, Cedernholz und Buchsbaum . - 2 
k) Pott: (Waid:) Aſche, Weinftein . . . 5 s . 
1) Mineralwaffer in Flaſchen oder Krügen . B : . : —— J 


m) Salpeter, gereinigter und ungeteinigter . R R . — ap: pi ; . 
n) Salyfäure und Schwefelläue ı 2 on 
0) Schwefel . i £ 6 ; i " eh Fr } s 


p) Zerpentin und Terpentinöl (Kiendl) 


Anmerk. Rohe Erjeugniffe ded Minerals, Thier⸗ und Pflanzenreichs zum Gewerbes und Medicinalgebrauch, die nicht 
befonders höher ober niedriger befteuert find, insbefondere aud anderswo nicht genannte, außereuropäifche 
Tiſchlerhölzer z imgleihen Blei⸗, Silber⸗ und Goltglätte tragen bie allgemeine Eingangs-Abgabe. 

6] Eifen und Stahl: 
a) Roheifen aller Art; altes Brucheifen, Eifenfeile, Hammerfchlag . . . . . . a . 

Anmert. An ben Bollgrenzen der Preußiſchen weſtlichen Provinzen, beögleidhen von Baiern, Württemberg, Baden 
und Kucheffen ift Roheifen auch beim Ausgange frei. 

b) Gefchmiedetes Eifen in Stäben, begleichen Eifenbahnfchienen, aud Roh: und Gementftahl, Guß: und 
raffinierter Stahl . ‘ . 5 ; — — 

Anmerk. Bon Rohſtahl, ſeewärts von ber Ruſſiſchen Grenze bis zur Weichſelmündung einſchließlich eingehend, wird 
nur bie allgemeine Eingangs-Xbaabe erhoben, 

c) Alles gefhmiedete Eifen, weldyes unter den Stred: und Echneidwerten zu feinen Sorten verarbeitet 
ift, desgleichen ſchwarzes Eifenbleh und Platten . E . 1 ; . . £ j j 
d) Weißblech, besgleihen Einfedrath, Anker und Ankerketten . . 
e) Eifenwaaren; 
1) Ganz grobe Gußwaaren in Öfen, Platten, Gittem c. 
2) Grobe, die aus geſchmiedetem Eiſen oder Eifenguß, aus Eifen und Stahl, Eifenbleh, Stahl: und 
Eifendratb, auch in Verbindung mit Holz gefertigt; imgleihen Waaren bdiefer Art, die verzinnt, 
jedoch nicht polirt find, als: Arte, Degenklingen, Feilen, Hämmer, Hecheln, Haspen, Holzſchrauben, 
Gaffeetrommeln und : Mühlen, Ketten, Mafhinen von Eifen, Nägel, Pfannen, Plätteifen, Schau: 
fein, Schlöffer, geobe Schnallen und Ringe (ohne Politur), Schraubftöde, Senfen, Sicheln, Stemm: 
eifen, Striegeln, Thurmuhren, Tuchmacher⸗ und Scneiderfcheeren, grobe Wagebalten, Zangen u.f.w. 
3) Feine, fie mögen ganz aus feinem Eifenguf, feinem polirten Eifen ober Stahl, oder aus diefen 
Urftoffen in Verbindung mit Hol, Horn, Knochen, lohgarem Leber, Kupfer, Meffing, Zinn (legte: 
res polirt) und anderen uneblen Metallen gefertigt feon, als: feine Gußwaaren, Meffer, Näb: und 
Stridnadeln, Scheeren, Streiden, Scwertfegerarbeit u. f.w.; imgleihen ladirte Eifenwaaren; auch 
Gewehre aller Art B P . i j ‚ R . . : i e R j 


7 Erze, nämlich: Eifen: und Stahlftein, Stufen, Wafferblei (Reißblei), Galmai, Kobalt . 


Anmerk. An den Baierifchen, Sähfifhen, Würtembergſchen und Badenſchen Grenzen, Eifenerz 
si Flachs, Werg, Hanf, Heede : . F . . 3 — 








Angabenfäge nad) dem 14: £haler Minzfufe (mit 
der Eintheilung ded Thalers in AAſtel und 30ſteh), 
und nad) Preußifhem Maße und Gewichte, 


Abgabenfäge nah dem 24: Gulden : Fuße 
und Zoll » Gentner, 









































Ste beim Für Zara wird Gewicht, Säge beim —F Tara * 
Ma : vergütet vom Gentner Ma ; vergütet vom Gentner 
ober —— Ausgang. Brutto: Gewicht : ie Eingang. | Xusgang. Brutto: Gewicht : 
+ | 48 Pfund. Anzahl. is 1 Pfund. 








ı Gent. | — 41— 4 — — — 1 Centt. — 111—-117 
(5) (5) 
1 Gent. I — 6sI—- I — — — — 1 Centt. — | 3I — — 
(73) 
1 Gante. 1 — 6I— | — — — — 1 Cne.I— 251 — — 
(73) 
1 Gente. J — 5) — J — — — — 1 Centr. — 1171 — | — 
(5 RE RR 
_— 1 __ 1925 in &iften. ıl __| _ 127, in Kiften. 
1 Gentr 1 ce) 10 in Körben. 1 Gentr.]| 2 | 173 .r Körben. 
ı Gent. I — 21 —— — — — 1 Centr. I — ei — ii — 
(2}) 
1 Centt.J — sI—| — — — — 1 Centt. — 341 —— 
| (10) 
1 Gentr. frei. | — 1 — — — — 1 Gentr. I frei. — I — | 35 
(73 » 
1 Gent, 1l—1- | — — — — 1 Gentr. 11401 — — 
1 Gat.] —1— — Aller u. Kiſten. 1 Gentr. 5 6 — | — (6 in Bien u. Kiften, 
* ° f . 
ı Gau] | -I— I — IN: Ballen. 1 Gnte. I 6 | 464] — | — 3% e — 
1 Centt. ı1l—1I--| — — — — 1 Ene.] 11401 — | — 
in : 10 in Faͤſſern u. Aiſten. 
1 Emt.| 6 | —I—-|- J in äfeen u. Kin | | gene. | 10 | 12331 — | — IR in Körben. 
4 in Ballen. | 3% in Ballen. 
14 in FMern u. Kiften. 1 12,7, in Räffern u. Kiſten. 
1 Gent. 10 | — 1 — | — I} 7 in Körben. 1 Eanir.] 16 | 5831 — | — 6 in Körben. r 
4 in Ballen. 3,5 in Ballen. 
1 Ent. If.) — I — 4 — — — 1 Centr. Ifrei. — I — | 7 
(5) 
frei.) — Ifri.] — frei.) — I frei. | — 
1 Centr. J — ii —- | — — — u ı Ene.I— | 17] —- | — 
(5) | 





& Benennung der Gegenftände. 





9 Getreide, Hülfenfrühte, Sämereien auch Beeren: 
a) Getreide und Hülſenfrüchte, als: Weizen, Spelz oder Dinkel, Gerfte (audy gemälzte), Hafer, Heidekorn 
oder Buchweizen, Roden, Bohnen, Erbfen, Hirfe, Linfen und Wicken 
Anmerk. 1. Auf ber Sächſiſch-Böhmiſchen Grenze gehen die unter a. genannten Getreibearten beim Sandtransporte 
zu folgenden ermäßigten Sägen ein: 


Weizen, Spelz oder Dinkel . a h : E : . Ri . r 
Roden, Bohnen, Erbfen, Hirſe, Linfen und Widen . A R E . . 
Gerfte . a . ; i R — r 


Hafer und Heidekorn . 

Anmert, 2 Hafer in Quantitäten unter einem Preußifchen Scheffel cu Himten) eder besiehungsmeife unter 2 
Baierifhen Mesen und andere Getreibefrühte unter einem halben Preufifchen Scheffel (14 Himten) oder 
unter I Baierifhen Megen frei. 

b) Sämereien und Beeren: 
1) Anis und Kümmel F 
2) Dlfaat, als: Hanffaat, Reinfaat und Reindotter” ober Dober, Mohnſamen, Kaps, Rüsfant 


3) Kleeſaat und alle nicht namentlih im Tarif genannte Sämercien ; imgleihen Wachholderbeeren 
Anmerk. Auf einen Preußifchen Sceffel (114 Himten) Kieefaat können mit Einfcluß des Sades 95 Preufifche oder 
89 Zoll: Pfund, auf ein Baierifhes Schäffer desgleichen 360 Zoll: Pfund gerechnet werben. 


10 Glas und Glaswaaren: 
a) Grünes Hohlglas (Glasgefhirr) . . . 
Anmert Bei lofer Verpackung werden zu 1 Preußiſchen Gentner beranſchlagt 61 Preußiſche 
63 Altbaieriſche 
zu 1 Bet. Game | ober | Kubitfup. 
44 Rheinbaieriſche 
b) Weißes Hohlglas, ungemuftertes, ungefchliffenes, oder mit abgefchliffenem Boden und Rande; imgleichen 
Fenfter: und Tafelglas ohne Unterfchied der Farbe 
c) Gepreßtes, gefchliffenes, gefhnittenes, vergolbetes, gemahltes; desgleichen alles maſſi ive und oracle Bias, 
Behänge zu Kronleuchtern von Glas, Glastnäpfe, Glasperlen und Glasfhmelz . 
d) Spiegelglas: 
1) wenn das Stüd nicht über 288 Preußiſche (333 Hannoverfhe oder 343 Braunſchweigſche Q. Zoll) 
oder 333 Altbaieriſche oder 245 Mbeinbaierifhe Q.Zoll mift, 
«) gegoffenes, belegtes oder unbelegtes, 
aa) wenn das Stück nicht Über 144 Preußiſche Q.Zoll mißt 
bb) wenn das Stück über 144 und bis 288 ER Q.Zoll mift . 
P) geblafenes, belegtes oder unbelegtes . R c 
2) belegtes und unbelegtet, gegoſſenes und geblaſenes, wenn das Stil mift: 
über 288 Q. 3. bis 576 DB. Pr. (bis 666 Han. od. 636 Brſchw. Q. 3.) od. bis 666 Altb. od. 490 Rheinb. Q. 3. 
» 576 » 1000 » 1156 1208 ” " „ 1156 » 888 
-»1000 » 1400 » » 1618 » 1692 ve m "„ 1618 » 1242 ” m 
„1400 » 1900 „ 2196 ” 2296 u ” "» 2196 » 1684 — " 
1900 Q. Zoll Preußiſch 





ne Dee Dee ee Den —⸗ 


Adgabenfäge nad) dem 14⸗ Thaler: Münzfuße (mit 
der Eintheilung des Thalers in 24fel und ZORe), 
und nad) Preußiihem Maße und Gewichte. 





Abgabenfäge nad dem 24= Bulden= Fuße 
und Zoll = Gentner. 





— — —e — — —⸗ — ñ —— 








Gewicht, Saͤtze beim Für Tata —— — Saͤtze beim F Tara wird 
vergütet vom Gentner aß . vergiftet vom Gentner 
zei Zingang. | Ausgang. | Brutto: Gewicht: oder | Fingeng- | Ausgang Brutto: Gewicht ; 





Anzahl. Far. Par. Pfund. Fa el Pfund, 


—— nn 


1Shf.| | aI— | — 





(143 Dtn.) 1 Baieri: 

1 Baleris 9 ſches 

ſches er — — — — — Schãaffel 1101 —| — 
Shift. 20) 
1 Dreetner Fo_ i 
Schiffe. (14) 
1 Dresdner | __ ı 
Scheffel. (13 
1 Dresdner I _ 1 
Scheffel. (1) 
1 Dresöner f — 3 

Scheffel (13) 
1 Gentr. ıl—- I-|— — — — I Centt. 1140 1 — | — 
1 En — — ⸗— — — 1 Gent. I — 7 een BEER 
1 Shffl. (D 
la Sm.) | — > A F 
1 Baieris (5) 1 erg 

—* 54-5 27—1 - — - 1crol— 
Schaffel. or; (20) ' — 
I Centt. ı1i—-I—- — — — — 1 Centt. 1401 — — 

— J — — 125 in zFöoͤſſern u, Kiſten. I — | — 1322 7, in Bäffeen u. Kiſten. 
— — | !14 im Körben. — 6 (nr in Körben, , 
ı Gm. | 6 | — | — | — [125 in Feſſten u. Kiſten- | ı Genie. | 10 | 123] — | — [12275 in Faſſern u. Kiften. 

! t14 in Körben. "1275 in Körben. 
| 
—BB 
1 Gentr. 6 — 1 Centr. J 10 12: —1j 
1 Cat. 3 — I — — Hıs in Kiten I Eente.1 13 3839 — | — Flısı in si 
I Gent. | 3 | | — ı Centt.5164——* — 
1Stuck 11i—-1—- — — — — 1 Städ] 1451 — — 
1 Stüd si—-1—- — — — — 1 Sid] 5| 15 I — — 
1 Stüd 8s— — — — — — 1Stück 1 1 — I — — 
1 Sid I 2 —I— | — — — — 1 Etüd] 33 | 30] — — 
1 She I3| —I— | — — — — 1 Sid] 5s7 451 — — 


2* 





Benennung der Gegenftände 





e) Glaswaaren in Verbindung mit uneblen — und — * zu den — achötigen Ur⸗ 
ſtoffen, auch Spiegel aller Art 

11 Häute, Kelle und Haare: 
a) Rohe (grüne, gefalzene, trodene) Häute und Felle zur Leberbereitung ; imgleihen rohe Pferbehanre » 


b) Zelle zu Pelzwert: (Rauchwaaren:) Bereitung, Schmafhen, Baranken und Ueranier . A 7 ‘ 

c) Hafens: und Kanincenfelle und :Daare . 

d) Haare von Rindvich . . . . . j u, ö . R I FE » 
12 Holz, Holzwaaren x. 


a) Brennholz beim MWaffertransporte . 
b) Bau: und Mugholz beim Maffertransporte, oder beim Landtransporte zur Verſchiffungẽablage 


1) Eichen-, Ulmen-, Eſchen-, Kirſch⸗, Birn-, Apfel: und Kornelholz 


2) Buchen; auch Fichten-, Tannen-, Lerchen:, Pappeln:, Erlen: und anderes weiches Holz, ferner’: 
Sägwaaren, Faßholz (Dauben), Bandſtöcke, Stangen, Faſchinen, Pfahlholz, Flechtweiden ıc. . - 


Anmert. In ben öſtlichen Provinzen bes — Staates wird — für: 


aa, Maſten F : : u i a : ö 
bb. Bugfprieten ober Spieren e . . . . . . . . . i 
cc. Blöde oder Balken von hartem Holze . . . . . ; f . . . 


dd, Balken von Kienen- oder Tannenholz 
ee. Bohlen, Bretter, Ratten, Faßholz (Dauben), Banditöde, Stangen, Bofginen, Pfahlhlz, 
Flechtweiden ıc. . : 
e) Holzborke oder Lohe von Eichen und Birken, desgleichen Holzkohlen 


d) Holzaſche 


e) Hölzerne Hausgeräthe (Möbeln) und andere Tiſchler- r Dredisler: und Böttcherwaaren, weldye gefärbt, 
gebeizt, Iadirt, poliert, ober auch in einzelnen Theilen in Verbindung mit Eifen, Meffing ober lobgarem 
Leder verarbeitet find, auch feine Korbflehterwanren . 

f) Feine Holjwaaren (ausgelegte Arbeit), fogenannte Nürnbergerwanren aller Art, feine Drecholer. 2 Schnib 
und Kammmacherwaaren, auch Meerſchaumarbeit, ferner dergleichen Waaren in Verbindung mit anderen 
Materialien (jedoch mit Ausſchluß von Gold, Silber, Platina, Semilor und echten Steinen und Per: 
len); imgleichen Holzbronce, Holzuhren, ganz feine Holzflechterarbeit, auch Blei: und Rothſtifte ; 

8) Gepolfterte Möbeln, wie grobe Sattlerwaaren. 

h) Grobe. Böttchermaaren, gebrauchte, ohne eiferne Reifen 

Anmerk. Grobe Böttcher und Drechsler-, Korbflechter-, Zifchler s und alfe rohe und bloß gehobelte Holjwaaren. 
Wagnerarbeiten und Maſchinen von Holz, auch gebrauchte grobe Böttcherwaaren mit eiſernen Reifen tragen 
bie allgemeine Eingangsabgabe. 

13 Hopfen . 5 et R 


Abgabenfäge nad dem 14: Thaler» Münzfuße (mit 
der Eintheilung des Ihalers in 2Afſtel und ZORt), 
nach Preußifchem Mafe und Gewichte. 





1 Centr. 


1 Eentr. 
1 Emtr. 
1 Centr. 
1 Centr. 


1 Preuf. 

Klafter. 
ı Sciffslah 
(4000 Pfb.) 
od. beim Flös 
Sen 75 Preup. 
Kubit:Kuß 
(93 Hannov. 
05.99 Bıjdım. 
Rubit: Ruß.) 
3 Schifstaft 
od. beim Rlös 
hen 90Kubiks 

Bafı 

(112. Hannov, 


od. 120 Brihw 
Kubi: Auf.) 


ı Stüd 
ı Stüd 
6 Stud 
30 Stüd 


1 Schiffstaft 
1 Centr. 


1 Gentr. 
1 Gentr. 


1 Centr. 


1 GEentr. 


1 Gentr. 





Zingang- 





Säke beim 





Ausgang. 


| 
Bi in + | 


Für Zara 
vergütet vom 





wird 
Gentner 


Brutto: Gewicht: 
Pfund. 






22 in Käffern 
14 in Körben, 


u. Kiſten. 


16 I$14 in Bäffern u. Kiften. 





7 in Ballen. 


13 in Fäffern 
7 in Ballen. 


22 in Fãſſern 
14 in Körben 
10 in Ballen. 


u. Kiſten. 


u. Kiffen. 





Abgabenfäge nad dem 24: Gulden - Fuße 
und Zoll: Gentner. 


Gewicht, 
Maf 
oder 

Anzahl. 


1 Gentr. 
1 Gentr, 
1 Centr. 
1 Centr. 


1 Centr. 
L Baieri: 
ſches 

Klafter. 


40 Gentner 


ober 
beim Flößen 
66 Rheins 
baleriſche 
Kubit: Juſß. 


40 Gentner 


baieriſche 
Kubi: Fuß 


1 Centr. 


1 Gentr. 


1 Centr. 


1 Centr. 


1 Emtr. 


1 Gentr, 


Saͤtze beim 


Eingang. 


«|» 


frei 


frei 


a 





58} 


Ausgang- 





Für Zara wird 
vergütet vom Gentner 
Brutto: Gewidt : 


Pfund. 


Ir 








* * in Fäffern u. Kiften. 
12,7, in Körben. 
72,7 in Käffern u. Kiften. 
48} 6% in Ballen. 


16 4, in Bäffern u. Kiften. 
Gyt, in Ballen. 


12,75 in Körben. 


jı in Fäffern u. Kiflen. 
9 in Ballen. 





Benennung der Gegenftände. 





14 Inſtrumente, muſikaliſche, mechaniſche, mathematifche, optiſche, phyſikaliſche, afteonomifche, chirurgifhe . 


15 | Kalender, 
a) die fürs Inland beftimmt find, werden nach ben ber Stempelabgabe halber gegebenen befonderen Vor: 
ſchriften behandelt; 
b) die durchgeführt werden, tragen die Abgabe von einem halben Thaler für den Preußiſchen ober 50 Kreu: 
zer für den Zoll: Gentner. Der Wiederausgang muß nachgewieſen werden. 


16 Kalk und Gips, gebrannter . r 


17 Karden und Weberdifteln ze 


13 Kleider, fertige neue; desgleichen getragene Kleider und getragene Wäſche, beibe legtere, wenn fie zum Ber: 
auf eingehen U A a ee ie ee Lan aa 
19 | Kupfer und Meffing: 
a) Geſchmiedetes, gewalztes, gegoffenes, zu Gefchieren; auch Rupferfhalen, wie fie vom Hammer fommen ; 
ferner: Blech, Dachplatten, gewöhnlicher und plattirter Drath, desgleichen politte, gemwalzte, auch, plattirte 
Tafeln und Bleche . . . , x ; . . . . H ; 4 3 i 
b) Waaren: Keffel, Pfannen und dergleichen; auch alle fonftige Waaren aus Kupfer und Meffing; Gelb: 
und Glodengießer:, Gürtler: und Nadlerwaaren, außer Verbindung mit edlen Metallen ; imgleihen ladirte 
Kupfer: und Meflingwaaren . . ’ . ö ; } . — an’. . 
Anmer!. Bon Roh: (Stüd:) Meffing, Roh: oder Schwarzkupfer, Gars ober Mofettenkupfer, von altem Bruchkupfer 
oder Bruchmeſſing; desgleihen von Kupfers und Meflingfeile, Gtodengut, Kupfer⸗ und anderen Scheide: 
mürzen zum Ginfhmeljen (bie Münzen auf befondere Erlaubnißſcheine eingehend) wird die allgemeine Ein: 
gangsabgabe 21:7) > > or 
304 Kurze Waaren, Quincaillerien x: 
Waaten, ganz oder theilmeife aus edlen Metallen, feinen Metallgemifhen, aus Bronce (im Feuer vergoldet) 
aus Perimutter, echten Perlen, Korallen oder Steinen gefertigt, oder mit edlen Metallen belegt; ferner 
Maaren aus vorgenannten Stoffen in Verbindung mit XAlabafter, Bernftein, Elfenbein, Fifhbein, Gips 
Glas, Holz, Horn, Anochen, Kork, Lad, Leder, Marmor, Meerfhaum, unedlen Metallen, Perlmutter, Schild: 
patt, unechten Steinen u. bgl.; feine Parfümerien, wie folde in Eleinen Gläfern, Kruken ıc. im Galan: 
j teriehandel und als Galanterieraare geführt werden; Zafchenuhren, Stug: und Pendelubren, Kronleuchter 
mit Bronce, Gold: oder Silberblatt; ganz feine ladirte Waaren von Metall oder Pappmarfe (papier 
mache), Regen: und Sonneufhirme, Fächer, Blumen, zugerictete Schmudfedern, Perüdenmadherarbeit 
u. ſ.w.; Überhaupt alle zur Gattung der Kurzen:, Quincaillerie: oder Galantericwaaren gehörigen unter den 
Nummern 2. 3. 4. 5. 6. 10, 12. 14. 19. 21. 22. 27. 30. 31. 33. 35. 38. 40. 41. u.43, der zweiten 
Abtheilung dieſes Tarifs nicht mitinbegriffenen Gegenftände; imgleihen Waaren aus Gefpinnften von Baum: 
wolle, Keinen, Seide, Wolle, welde mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Meffing oder Stahl verbunden find 
3. B. Zu: oder Zeugmügen in Verbindung mit Leder, Knöpfe auf Holzformen, Klingelfhnuren und der- 


* 


* 


gleichen meht — 
21 Leder und daraus gefertigte Waaren: 
3) Lohgare, oder mur lohroth gearbeitete Häute, Bahlleder, Sohlleder, Kalbleder, Sattlerleder, Stiefelfhäfte 
auch Juchten; imgleidhen fämifh und mweißgares Leder, aud Pergamnt . . . — 


* 


b) —— und Dänifches Handſchuhleder; auch Cotduan, Maroquin, Saffian und alles gefärbte und lackirte 
Leder. 


u . B 





Abgabenfäge BR dem 14-Shaler- „Rönzfufe (mit 
der Eintheilung des Thalers in 24 und ZOR), 
und nach Preußifhem Maße und Gewichte. 





4 Scheffel 
ob. 1 Zonne 
(7,7. Pimt.) 
od. 1 Raieris 


ſches 
Schaffel. 
1 Centr. 


1 Gentr. 


1 Gentr. 


1 Centr. 


1 Gentr. 


1 Gentr. 


1 Gentr. 


| 


Säpe beim Kür Zara wirb 
j vergütet vom Gentner 
Eingang. | Ausgang. Brutto : Gewicht : 





| 
+ | IE Pfund. 
PR ER ER 25 in Fäffern u. Kiften. 
— 110 in Ballen. 
— Fe De ER — — — 
6) 
fril — I — 4 — — = 
(5) 
22 in Kiften. 
110! — ] — | — 112 in Körben. 
10 in Ballen. 
<I|- I - — 
14 in Kiſten. 
7 in Körben. 
ill 4 in Ballen. 
— 1121 — | — — — — 
(15) 
22 in Fãſſern u. Kiſten. 
551 — — — Un in Körben. 
10 in Ballen, 
*6I|—- I —- |) — 


1 Gent. | 


18 in Fäffern u. Kiften. 
14 in Koͤrben. 
7 in Ballen. 


stillen = le — 


Abgabenfäge nad) dem 21: Gulden = Fuße 
und Zoll» Gentner. 


Gewicht, 
Maß 
oder 

Anzahl. 


1 Gentr. 


1 Baieri: 
ſches 
Schaffel. 
1 Gentr. 
ı Gentr. 


I Centr. 


1 Gentr. 


1 Gentr. 


1 Eentr. 


1 Gentr. 


1 Gentr, 






Eingang. 
|» 
ı0 | 124 
— | 173 
fri | — 
187) 5 
10 | 123 
16 | 58] 
— | 50 
93 | 324 
10 | 12 
ı3 | 38} 


Sübe beim 


Ausgang. 


A = 





Kür Zara wird 
vergütet vom Gentner 
Brutto: Gewicht: 


Pfund. 


122% in Fälfeen u. Kiften. 
! 9 in Ballen. 


12 in Körben. 


ji in Kiſten. 


9 in Ballen. 


N 127, in Fäffern u. Kiften. 


\ 


6: * in Koörben. 
3% in Ballen. 


20 in Faffern w. Kiſten. 
12,5 in Köorben. 
9 in Ballen. 


';in Fäffern u. Kiften. 
2 in Körben. 
6,5 in Ballm. 





Benennung der Gegenftände 





N 
Ausnahme. Halbgare Biegen: und Schaffelle für inländifhe Saffian: und Leder:Fabrikanten werden unter 
Gontrole für die allgemeine Eingangsabgabe eingelaffen. 

c) Grobe Schuhmadjer:, Sattler: und — Blaſebälge, auch Wagen, woran Leder⸗ oder Polfter: 
arbeiten » 

d) feine Lederwaaten von Gorduan, Saffi jan, Matoquin, Brüff eler und Dãniſchem seber, von ſamiſch⸗ und 
weißgarem Leder, auch lackittem Leder und Pergament, Sattel: und Reitzeuge und Geſchirre mit Schnal⸗ 
len und Ringen, ganz ober theilmeile von feinen Metallen und — — — von — 
und feine Schuhe aller Art . P : r R 

22 | PLeinengarn, Leinewand und andere geinenwaaren: 

a) Rohes Garn r u r s . F 

b) Gebleichtes oder gefächtes Garn . P . 5 i . e 

c) Zwirn ; . „ — 


d) Graue Packleinewand und Segeltug 


e) Rohe (unappretirte) Leinewand, Zwillich und Drillich : “ 
Ausnahme. Rohe, ungebleichte Leinewand geht frei ein: 
aa. in Preußen: 
auf den Grenzlinien von Leobfhlig bis Seidenberg in der Ober:Laufig, dann von Heiligenftabt bis Nord: 
haufen und an bee Grenze der Provinz Weftphalen nad) Bleichereien und Leinewandmärkten; 
bb. in Sadfen: 
auf bee Grenzlinie von Oſtritz bis Schandau, auf Erlaubnißſcheine; 
cc. in KRurbeffen: 
ouf Erlaubnißfheine nad) Bleichereien oder Märkten. , 

f) Goebleichte, gefärbte, gebrudte oder in anderer Art zugerichtete (appretiete) Leinewand, auch aus gebleichtem 
Garn gewebte Zwillih und Drillich; desgleihen rohes und gebleichtes Tiſch- und Handtücherzeug, leinene 
Kittel, aud neue Wilde - 

2) Bänder, Batift, Borten, Franzen, Gay, Kammertuch, gewebte Kanten, Schnlire, Strumpfwaaren, Ge: 
fpinnft: und Treſſenwaaren aus Metallfäden und — jedoch er — mit en — 
Holz, Leder, Meſſing und Stahl . _ s 


h) 3wirnfpigen 
23 Lichte (Talg⸗, Wachs-⸗, Wallrath: und Etearin:) 
21 Lumpen und andere Abfälle zur Papier:Fabrikation : 
leinene, baummollene und mollene Lumpen, Papierfpäne, nn ——— — — desglei⸗ 
hen alte Fiſchernetze, altes Tauwerk und Stricke 


Anmerk. Alte Fiſchernehe, altes Tauwerk und Stricke beim Ausgang Äber Preußiſche Seehäͤfen 
25 Material: und Specerei», auch Conditorwaaren und andere Gonfumtibilien: 
a) Bier aller Art in Fäffern, auch Meth in Zäffern . . i ’ R F r ; R P 


b) Brannteweine aller Art, auch Arrak, Rum, Franzbrannterein und verlegte Brannteweine . a R 


e) Effig aller Art in Fäffen . b fi 


— 17 — 









Abgabenſaͤtze nach dem 14-Thaler-Muͤnzfuße (mit banbenfä 4- x 
der Gintheilung des Thalers in 24tel und Z0Ret), Rn a tr —— ulden · Buße 
und nach Preußiſchem Maße und Gewichte. 
—— ⸗ 0 — — — — — —— — 
Gewicht, Säge beim Für Zara wird Säpe beim Fler Zara wird 
5 Br a —* — 
Anzahl. Far Far; Pfund. e_ #1, I» runs. 





— 
a 
nm 
a 
m. 


18 in Faſſern u. Kiften 16 %, in Bäffern u. Kiften. 
„| j-ı- 14 in Körben. 1 Ente. | 16 | 5831 — | — har in Körben, 


7 in Ballen. 64 in Ballen. 


22 in Bäffern u. Kiſten. 


- 20 in Zäffern u. Kiflen. 
1 Gentr, | 22 | — | — | — HU in Körben. 1 Eente.]| 37, 30 | — | / ja Ri ——— * 


225 in Kiſten. 
— MNis in Hörben. 
6 in Überfäffern, 


1 Ente. ]| 8| — I — | — [)ı8 in Ferben. 
7 in überfäffern. 


Centt. 1 BI — | — _ — — 


Centre. | 13 | 383] — 


Gentr. 2 


— 


7 in Ballen. 6,5 in Ballen. 
1 En. —| | — — — — — 1 t.I—!171I1—- | — 
(5) 
ı Ente. | 11 —I — | — _ — — [1 Cat] 1401 — | — 
14 in Ktiften. F 
Centr. — — | — |} u Baum. I Cat. | 3 |! 2611 — | — r > rn 
ı Ente. — | 16 | — | — — — — I Cente.] ı si — — 
1 Gentr 2 and, — — 14, in Kiften. 1 Gentr 3 21 — — 4125 in Kiften. 
® 7 in Ballen. 5 * ’ Gy in Ballen. 
14 in Kiften, 1275 in Kiften. 
ı Cat. | 11 ) — | — | — Flo in Körben. ı Cae.Isi 5] —| — 9 In Körben. 
7 in Ballen. 6,5 in Ballen. 
20 in Kiften. 18, in Kiften. 
1 Gt. | 22 | — | — | — [ia in Aörden, 1 Ente. ] 377] 301 —| — In) in Körben. 
I 7 in Bm. 68 in Ballen. 
; — 1 — I _ 125 in Kiften. i F 23 — | — 1922,75 in Kiften. 
ı Gentr. 1 55 12 in Balen, 1. Gentr. | 93 | 32: dh Bm 
ı Ente. | — I — | — | ı8 in Kiften. 1 Gent. | 6 | 465] — | — | 16% in Kiften. 
r Ente) ii — | 2 | — — — — 1 Gente. | frei — | 3 | 264 
ı Eanir.) fill — I — 8 
(10) 
1 Ente.) 2| 2 I — | — — — — 1 Gante.] 4 | 1011 — | — 
(15) 25 in Kiften. 


nn zu 





Benennung ber Gegenftände 





d) Bier und Effig, in Flafhen oder Kruken — 
e) DI, in Flaſchen oder Kruken eingehend . .. 


f) Wein und Moft, auch Gider . 
g) Butter . : i z ; 2 ö i } R 


Anmerk. 1, Friſche ungefalzene Butter auf der Linie von Lindau bis Hemmenhofen eingehend 
Anmerk. 2. Einzelne Stüde, welhe eingehen, find, wenn fie zufammen nicht mehr als 3 Pfund wiegen, feel. 


h) Fleiſch, ausgeſchlachtetes: reitet, gefalgeneh, — ud — Bett, — RE 
MWürfte, desgleihen großes W u 
3) Früchte (Südfrüchte) und — 
@) Friſche: Apfelſinen, Citronen, Limonen, Pometanzen, Granaten und dergleichen 
Verlangt der Steuerpflichtige die Auszählung, fo zahlt er für 100 Stück } = ee oder 151. 
10 Kr. Werdorbene bleiben unverfteuert, wenn fie in Gegenwart von Beamten wiggerwworfen 
werben. 


8) Trockene und getrodnete: Datteln, Feigen, Kaftanien, — Pfi a — * — 
Lorbeeren, Pomeranzen, Pomeranzenſchalen u. dgl. 
k) Gewürze, nämlich: Galgant, Ingwer, Cardamonen, Cubeben, Muskatnüſſe und :Blumen (Macis), * 
ken, Pfeffer, Piement, Saffran, Sternanis, Vanille, Zimmt und Zimmt-Caſſia, Zimmtblüthe 
1) Hãringe 
m) Gaffee und Gaffee:Surrogate . . : R j j j . > z : P . — 


n) 1. Cakao in Bohnen . . F 


2. Cafao:Maffe, gemahlener Cakao, Ehocolade und Chocolade-Surrogate 


0) Käfe aller At . . P r e i ; F . A ; . R E 


p) Gonfitären, Zuckerwerk, Kuchenwerk aller Art, mit Zuder und Effig eingemahte Ftüchte und Gewürze; 
desgleihen Caviar, Sago und Gurrogate biefer Artikel, — Paſteten, zubereiteter Senf und Tafel. 


bouillon . 
q) Kraftmehl, worunter Nudeln, Huber, Stärke mitbegeiffen, desglelchen Můhienfabtikate aus Getreide und 


Hülfenfrüchten, nämlich: gefchrotete oder gefhälte Körner, Graupen, Grics, Grüge, Mehl 


Anmerk. 1. Gemöhnlides — —— — bei dem — zu Lande = ber RENTE — 
gegen Boͤhmen 






Abgabenfäge nad) dem 14: Thaler» Münzfuße (mit 
der Eintheilung ded Thalerd in 24 und ZUR), 
und nad) Preußifhem Maße und Gewichte. 


Abgabenfäge nach dem 24: Guldens Fuße und 
Boll: Gentner. 



















Gewicht, Säge beim a Zara —— Gewicht, . wage beim nd Tara 2> 
„ vergütet vom Gentner Maß Er vergütet vom Gentner 
7* Eingang. | Ausgang. — : Gewicht: rin Eingang. Ausgang. Brutto : Gewicht : 

Anzahl | 5 | ®) 4 | Pfund. Anh | in]y | Dfuntb. 






























Sen. | I — — | — [185 in Kiſten. 1 Gentr. | 13 | 383] — — [12275 in Kiften. 

- —— ee | 18 in Körben. ı Gat.| 13 | 3833] — | — 16 in Körben. 

25 in Kiften. V 22,75 in Kiften. 

ı Cat.J] BI — 1 —- | — 15 in Körben. 1 Gente. | 13 | 383) — | — Ilısy in Körben. 
7 in Überfäffern. N 6,5 in Überfäffern. 





1 Gentr. 3 | ı6 | — — | 18 in Fäffen u. Zöpfen. | 1 Gentr. 6 16,4 in Fäffern u. Zöpfen. 







— — — Cenit. 


— — — I — 







9 in Körben. 





Jio in Käffern u. Kifien. 
entr. — 1. |! Ij10 in Sorben. 1 Gente.]| 3 
I Gentr ® 7 in Ballen 

22 in Fäffern u. Kiften. 

I in Korben, I Centr. s 


7 in Ballen, 








12,75 in Körben. 
6,5 in Ballen, 


14 in Räffern. 
18 in Kiften. 
14 in Körben. 1 Gentr. 6 


12,7, in Käffern. 
—* in Kiſten. 
‚12,5 in Korben. 
! 6,5 in Ballen. 
15,5 in Kilten. 
16% in Ziffern. 
125 in Körben. 
\ 15 in Ballen. 


1 Gentr. 4 






7 in Ballen. 
\20 in Kiften. 
18 in Fäſſern. u 
j1 in Körben. 1 Gentr. 
4 in Ballen. 





1 Gantr. 6 | 





ı Gmmtr. ; — J — — 
| 
| 
) 





* — — Tonne IiIsSsIı—-|— 
14 in Fäſſern v. Eichen 12,5 in Fäffern v. Eichen: 
u, anberm harten Dolze 
und in Kıflen. u. in Kiften. 
10 in Räffern v. weichem : 9 in Fäffern v. weichem 
1 Gentr. 6 161 — — Holze u. in Körben. 1 Gentr. | 11 | 215] — — Dolje u. in Körben. 
(20) 4 in Ballen, 5 in Ballen. 
22 in Käffern uw. Kiften. . 20 in Föffern u. Kiften. 
I Gent. ıı | — J — | — Hhis in Röıtın. ı Can. | 18 145 | — | — Hıay m ? 
| \ 7 in Ballen. 6,% in Ballen. 
22 in Kiften von 1 Etr. 20 in Kiften von I Gir. 
) u, darüber, u u, darüber. 
ı Ente. | 3 | 16 | — | — Kıs in &iften unter 16m] I Ent.) 6 | 5 | — — 16,15 in Kiften unter 1 Gtr, 
t1 in Räffern u. Kübein, 








("2 in Faſſern u. Kübeln. 

7 in Ballen. 6% in Ballen. 

j20 in Fäffeen u. Kiften, 
12,5 in KHörben. 

( 61% in Batien. 

jr in Fiffern u. Kiften. 
6,5 in Ballen, 





«22 in Faſſern u. Kiſten 

ji in. Köcben. 1 Gentr. | 18 | 
7 in Ballın, 

‚14 in Zäffern u. Kiſten. I 1 Gentr. 3 

in Ballen. 





ı Gmtr. | 11 






I Gentr. 2 








1 Gent. ] — 


| 
t 
| u. anderm barten Holze| 1 Gentr. | 11 2131 — | — 
| 
| 


11 — | — 
(20) 

Tonne 1i— 1 —- | — 
1 Gentr. 616 | — 
(20) 

| 


3* 





Benennung ber Gegenftände. 





N 
Anmerk. 2, Geröhnlihes Rodenbrot bei bem Eingange zu Lande auf berfeiben Brenzlinie 
r) Mufchel: oder Schalthiere aus der See, als: Auftern, Hummer, Mufheln, Schildkröten 
8) Reis. 
t) Salz (Kochſalz, Steinſaiz) ift einzuführen verboten; bei geflatteter Durchfuhr wird die Abgabe befonders 
beſtimmt. 
u) Syrup 
v) Taback: 
1) Tabacksblaͤtter, unbcarbeitete, und Stengel 
2) Tabacksfabrikate, als: Rauchtaback in Rollen, abgerollten Blättern, ober MEN — 
Schnupftaback in Carotten oder Stangen und gerieben, auch Tabacks mehl 
w) Ihe . 
x) Buder: 
1) Brot: und Hut:, Kandie:, Bruch: oder Lumpen: und weißer geftoßener Zuder . 
2) Rohzucker und Farin (Zudermehl) . 
3) Rohzucker für inlänbifche — — —— unter den — owzlechemen — 
gungen und Gontrolen . . 
26 1 DL, in Fäffern eingehend . 


Baumdl zum Fabrikgebrauche wird gegen bie allgemeine Eingangsabgabe eingelaffen, wenn bei den Zollämtern 
an der Grenze, ober bei der Abfertigung aus den Padhöfen (Hallanftalten) vorher auf einen Gentner DI 
ein Pfund Terpentinoöl zugefegt worden. 
27 Papier und Pappmaaren: 
a) ungeleimtes, orbinaircs (grobes, graucd und — — auch ta al und — 
Packpapier und Pappdedel . A 
b) alle andere Papiergattungen . 

Anmert, 1], Papier, welches tithographit, bedruckt ober unlirt if, um in dieſen guſtande zu Rednungen, Gtiquetten, 
Frachtbriefen, Devifen u, f. w. zu dienen, besgleihen orbinaire Wilberbogen gehören zu den litt. b. 
benannten Papiergattungen. 

Anmert, 2. Bon grauem Lölh- und ae wirb bie en — — 

c) Papiertapeten 


* 


d) Buchbinderarbeiten aus Papier und Pappe, auch grobe ladirte Waaren aus diefen Urftoffen . 


Abgabenfäge nad) dem 14: Thaler: Münzfuße (mit 24, . 
der Eintheilung des Thalers in 24Ret und ZOR«), Abgabenfäge a en 
und nach Preußiihem Mafe und Gewichte. i 





a i T S i " : 
Gewicht, Säge beim Für Zara wird Gewicht, Saͤtze beim Kür Zara wird 
Maß vergütet vom Centner Maß vergütet vom Gentmer 
ober @ingang. — Brutto : Gewicht: oder | Fingeng. — Brutto: Gewicht: 
Bi. . 
anyapt FR REF SAR”) Pfund. Anzahl A | »lı!» Pfund 
1 Ente. | — | il — | — 
(5) 
1 Center. | 4 | — 1 — — — — — 1 ECnte.]| 6 | 4641 — | — 
. im mi 12,5 in Käffern. 
| 3) || - [isn ginn Gm | 5) 0] | = [6 5 Bei 
ı Ente. ]| 5/1 — 1 — | — Tı2 in Fäſſern. 1 Gent. 8) 301 — | —  ıı in Fäffen. 
jı2 in Räffern. 11 in Faſſern. 
1 Cat} 5| 21 — | — ee in Kärben, ı Ent. 9 | 2231 — | — 9 in Körben. 
(15) in Ballen, 64, in Ballen, 


12,5 in Körben. 


J 15 in Faſſern. | 16%, in Fäffern. 
I Ent. ıı I — I — 


11 in Körben. 1 Centt.18 51 — — 
7 in Ballen. 6 in Ballen. 
31 — — | ii in Kiſten. 

14,5 in Aäffern von Ei⸗ 
dene und anderm har⸗ 
ten Holze. 

| 9 in anderen Fäffern. 
) 12,7, in Kiften. 
1 


— | 25 in Kiſten. 1 Gentr.) 18 
16 in Fäffern von Eichen: 


ı Emtr.| 11 — | — 


und andırm harten 


(fi >. PER Doljr, entr, n 
1 Genie. [ ı1 10 in anberen Kälfeın. I Gentr 18 


11 in Kiſten. 





14 in Käffern v. Eichen: 
u. anderm harten Hotze.) 1 Centr. J 15 181 — | — 
10 in Faſſern v. weichen 
u. gemifchten Holzarten. 
(18 in Kiftn von $ Gtr. 
u. darüber. 
14 in Kiften unter 8 Gtr. 


ı Ent. ]| 91 — | - anderm harten Holze. 
9 in Fäffern v. weichen 
u. gemifchten Holzarten. 

16%; in Kiften von 8 Gte. 
und darüber. 

125 in Kiften unter $ Gtr. 


| 2; in Räffern v. Eichen: u. 


| 
— — ET 


Fr 


(20) 


— — — — 1 Eentt. 1401 — — 
13 in Kiſten. 16,%, in Kiſten 
— 1 7 in Ballen. ı Ent.] 8) 301 — | — 6% in Ballon. 


1 Gentr. 11 — 1— 
1 Ente.]| 5| — 1— 


1 Centr.101 — I — 


13 in Kıften. 16,1 in Kifien. 
u in Korben. 1 Gent. | 16 | 55] — | — hal in Körben. 
7 in Ballen. { 6%; in Ballen. 


16,% in Kiften- 
Gente. | 16 | Si] — | — In: in Körben. 


6,5 in Ballen. . 


18 in Kiften, i 
= Ju in Korben. 
7 in Ballen. 


I 
S in Körben 75 in Körten. 
I Centt.5 — | — | — [| 7 in Ballen, 1 Eentr. 301 — — || Si in Ballen. 
1 Gentr ıı 16 1» | — — — — 1 Gentr 2/11 — | — 
1 Eente.| 10 1 — I — 





Benennung der Gegenftände, 





N 
283 Pelzwerk (fertige EN als: — Petze, —— — — —— — und 
dergleichen 
Ausnahme, Fertige, nicht überzogene Schafpelje . ; N 2 . i R . . : 
29 Schiefpulver . . i ; : ’ . : ’ } : : — 


30 | Seide und Geidenwaaren: 
a) zum auch weißgemachte Seide oder Floretfeide (gezwirnt oder ungegwirnt), aud Zwitn aus rober 
eide 

b) Seidene Zeug: und Strumpfiwaaten, Tüůcher (Spawis), Bänder, "Blonde, Spigen, Petinet, Flor Gaze). 
Pofamentier:, Knopfmacher-, Stider: und Putzwaaren, Geſpinnſt und Treſſenwaaren aus Metallfäden 
und Seide, außer Verbindung mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Meffing und Stahl; Gold: und Silber: 
ftoffe; endlich obige Waaren aus Floretſeide (bourre de soie), oder Scide und Floretfeide. 

c) Ale obige Waaren, in welden außer Seide und Floretfeide auch andere I Wolle oder 
andere Thierhaare, Baummolle, Leinen einzeln oder verbunden enthalten find : 


31 Seife: 
a) Grüne und fchmarze 
b) Gemeine weiße 


c) Feine, in Züfelhen und Kugeln . . i . . . . . . 


32 Spielkarten, in fo fern fie in einzelnen Bereinsflaaten zum Gebrauhe im Lande eingeführt werden dürfen, 
und unter Berüdfihtigung der befonderen Stempel: und Gontrole:Borfdriften . } 
Anmerk. Werben bergleihen zum Durdgange angemeldet, fo wird bie Durdgange:Abpabe mit einem hatten Tbaler 
vom Preußiſchen oder 50 Kreuzern vom Zoll⸗Gentner erhoben. 
33 Steine: 
a) Bruchſteine und behauene Steine aller Art, Mühl:, grobe Scyleif: und Wetzſteine, Tufſteine, „ars, 
Biegel: und Budfteine aller Art, beim Transpotte zu EIER, aud beim ——— wenn die Steine 
nach einer Ablage zum Rerfchiffen beftimmt find 
b) Waaten aus Alabafter, Marmor und Spedftein, ferner: unechte Steine in Verbindung mit unedlen 
Metallen, auch geſchliffene echte und unechte Steine, Perlen und Korallen ohne Faſſung 
Anmerk. zu a. u. h. 1) Große Marmorarbeiten (Statuen, Büſten und dergleichen), Flintenſteine, feine Säteif: ab 
Weofteine, aud Warren aus Serpentinftein zahlen bie allgemeine Eingangs-Abgabe 
2) Bruch⸗ und bebauene Baufleine bei ber ra auf dem Bodenſee frei, 
3) Lithographier » Steine 


34 Steinfoblen 
Anmerk. An ver Badiſchen Grenze oberhalb Kehl eingehend . 


35 Strob:, Robr: und Baftwaaren: 
a) Matten und Fußdeden von Baſt, Strob und Schilf z 
b) Stroh⸗ und Baftgeflechte, * — * und Rn aus ungefpaltenem Eich, Erehn. und Rote 
hüte ohne Gamitur . P 
e) feine Baft: und Strohhüte . 


Abgabenfäge nah dem 14: Thaler« Münzfuße (mit 
der Eintheilung des Thalers in 24 und 30ftel), 


und nad Preußiihem Maße und Gewichte. 





1 Gentr. 
1 Gentr, 
1 Gentr. 
1 Gentr, 
1 Gentr, 


1 Centr. 


1 Gentr. 


Schiffelſt. 


1 Centr. 


1 Stüd 
1 Centr. 


Eingang. 





(20) 








Saͤtze beim 


Ausgang. 


1 


Für Zara 


vergütet von Gentner 


wird 


Brutto: Gewicht : 


22 in Kiſten. 
7 in Ballen. 
14 in Faſſern 
7 in Ballen. 
141 in Fäffern. 


12 in Fäffern. 
| 
! 


18 in Bäffern 
t10 in Ballen. 


25 in Kiften. 
14 in Ballen. 
22 in Kiften. 
12 in Ballın. 


14 in Kiften. 
7 in Ballen. 


15 in Kiften. 


13 in Fäffern 


22 in Kiften. 
10 in Ballen. 


Pfund, 


u. Kiften, 


u. Kiften. 








Abgabenfäge nad) dem 24: Gulden: Fuße und 
Zoll » Gentner. 


Gentr. 
Gentr. 
Gentr. 
Gentt. 
Gentr. 


Gentr, 


Gentr. 


Bingang. 


13 


16 
93 


| = 





Säbße beim 





Ausgang. 


«|» 






Für Zara wirb 
vergütet vom Gentnee 
Brutto: Gereicht : 


Pfund. 


16,5 in Fiffern. 
20 in Kiften. 
6, in Ballen. 
11275 in Fäffern u. Kiften. 
6 in Ballen. 


1275 in Zäffern. 


jr; in Faſſern u. Kiften. 
9 in Ballen. 


** in Kiſten. 
1275 in Ballen. 


20 in Kiſten. 
11 in Ballen. 


(ke in Kiften. 
6 in Ballen. 


167% in Kiften. 


16745 in Zäffern u. Kiften. 


20 in Kiften. 
9 in Ballen. 





Benennung der Gegenftände 





Ni 
36 Zalg (eingefhmolzenes Thierfett) und Stearin 
37 Theer (Mineraltbeer und anderer), Daggert, gemeint Ped . r . x : ; 2 
33 | ZTöpfertbon und Zöpferwaaren: 
a) Zöpferthon für Porzellanfabriten (Porzellanere) . 1. Fi . ; ee: . ; ß 
b) Gemeine Zöpferwaaren, liefen, Schmelztiegel 3 e z 3 3 . 
ec) Einfarbiges ober weißes Fayence oder Eteingut, irdene Pfeifen . h } E e i ; F 
d) Bemahltes, bedrudtes, — ober — — oder — 
e) Porzellan, weißes R b . , E £ 
M Porzellan, farbiges, und weißes mit —— Streifen, 4 bagleiden mit " Mablerei ober FE 
g) Fayence, Steingut und anderes Erdgefdhirr, aud weißes Porzellan und Email in Verbindung mit un: 
edlen Metallen . 
h) Dergleihen in Verbindung mit Got, Silber, Platina, Semilor und anderen feinen Detalgemifgen; 
imgleihen alles übrige Porzellan in Verbindung mit edlen oder unedlen Metallen i 
39 | Vieh: j 
a) Pferde, Maulefel, Maulthiere, Efel, B i 3 r ö P 
b) Schſen und Stiere " 

Anmerk. Pferde und anbere vorgenannte Thier⸗ ſind Reuerfcei, wenn aus dem Gebrauche, der von tönen beim Eins 
gange gemacht wird, überzeugend hervorgeht, daß fle als Zug« oder Laftthiere zum Angefpann eines Reife: 
oder Frachtwagens gehören, ober zum MWaarentragen dienen, ober bie Pferde von Meifenden zu ihrem Fort: 
kommen geritten werben müffen, 

Fohlen, welche. der Mutter ea geben * ein. 

c) Kühe . . 
d) Rinder (Sungvich) y j 
e) Schweine —— Spanferte), 

1) gemäftete E 

2) magere A r . . . 
N Hammel - r " . e . ; A . R . s R 

g) Anderes Schafvieh, Biegen, Kälber und Spanferkel 

Pe Auf der Grenzlinie von Waidhaus in Baiern bie Schuſterinſel in Baden werten magere Offen, imgleihen 
Stiere, Kübe und Rinder zur Rachzucht, in einzelnen Stücken und nit zum Handel beftimmt, auf obrig- 
feitlihe, dem Cinbringer zu ertheilende Wefcheinigungen gegen ein Viertel der obigen ZTariffäge eingelaffen. 

40 Wahsleinewand, Wahsmouffelin, Wahstafft, Wahsmaaren: 


a) Grobe, fhmarze, unbebrudte Wachtleinewand : 
b) Alle andere Gattungen, imgleihen Wadysmouffelin und Wachslafft 


©) Feine boſſirte Wachswaaren. 





——⸗* 

Abgabenſaͤtze nach dem — * * (mit 2 5 

der Eintheilung des Thalerd in 24 und ZORe), —— a Be Se le — 
und nach Preußiſchem Maße und Gewichte. 
















Gewicht, Säge beim z Bu 08 z Gewicht, Säge beim u Zara — 
vergütet vom Gentner vergütet v t 
* Eingang. | Ausgang. Brutto : Gewicht : —* Eingang. JAuegang. Brutto Gewiht: 

Anzahl. 414 | Ppfund. Anzahl. * | „1 | = Pfund. 


















1 Gentr. 3i-I- 14 in Fäffern u. Kiften. | 1 Gentr. 6 — | — | 127% in Faſſern u Kiften. 
1 Cent. | — 41 —— — — — I Gentr. 171-1 — 
(5) 
1 Ct. | il — I — | 12 — — — 1 Centr. -1-—-7|5% 
(15) 
1 Gent. | — si— | — — — — 1 Centr. 3411 — — 
(10) 
1 Centt. sIi—-I— j25 in Kiften. 1 Gentr. 30 I — | — 1/2275 in Kiften. 
1 Centt. 10 — I —- | — ‘ 1 Gentr. 5834 — | — 
ı Ent. | 10 | — | — | — Js in Körben. 1 Gentr, 5 — | — 1125 in Körben. 
e — in Kiſten. ——172 7 in Kiſten. 
1 Gentr. | 25 In& in Röchem. I Centre. 30 Y1al, in Körben. 
ı Centre. | 10 | — | — | — [)25 in Kiften 1 Gentr. si — | — * in Kiften. 
1 Ent. 151 — I — — F in Körben. 1 Gentr. 32:5] — | — |’1275 in Körben. 
1 Stüd] ı 81 -|— _ _ — 1 Stüd .i-|— 
(10) N 
Sl 5 | -|-|-| - - — | ehe sI-|ı— 
| 
| 
| 
i 
ı Städt] 3| —I—- — - — — |ı Stüd 351 —-|- 
ı Süd] 2 | —|I — — — 1 Stück 301 — 
ı Stüch — 16 — — — — — |ı Stück »„Ii-|i— 
(20) 
ı Süd —- | 2 1l— | — — — — 1 Stück 521 — | — 
ß (15) | 
ı Süd] —! a ]— | — — — — 1 Stüd I31 —— 
(5) N 
1 Gate. 2 | — | — | — [pl in Kiften. ı$ _ | _ 112% in Kiften. 
1 Gate. | sIe I — | — (io in Körben. — ——— 35 Körben 
(13) 7 in Bauen. — Gr in Ballen, 
ı Gente.] 10 | — | — | — | 22 in Kiflen. ı Entr. 583] — | — | 20 in Kiften 
) 





Benennung der Gegenftände. 





a1 I Wolle und Wollenwaaren: 
a) Scafwolle, rohe und gekaͤmmte . 
b) Weißes dreis oder mehrfach gezwirntes mollenes und Kameclgarn; desgleichen alles gefärbte Garn R R 
©) Wollene Zeug: und Strumpfwaaren, Tücher (Shawls), Tuch: und Filgwaaren, Pofamentier:, Anopf: 
madher:, Stider: und Pugwaaren, außer Verbindung mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Meffing und Stahl, 
ferner: dergleichen Waaren aus anderen Thierhaaren oder aus legteren und —— endlich Waaren er 
Art in Verbindung mit anderen, nicht feidenen Spinnmaterialien 
d) Teppiche (Fußteppiche) aus Wolle oder anderen Thierhaaren, und dergleichen mit. Leinen gemiſcht 
Anmerk. Einfaches und doublirtes ungefärbtes Wollengarn, ſo wie Situcher aus Roßhaaren, imgleichen ganz grobe 
Gewebe aus Kälberhaaren und Werg zahlen bie allgemeine Eingangsabgabe. 


42 Bine und Binkwaaren: 
a) rober inf . R A F R 
b) Bleche und Zinkwaaren — — 


43 Zinn und Zinnwaaren: 
a) Grobe Zinnwaaren, als: Schüſſeln, Zeller, Löffel, Keſſel und andere Gefäße, Röhren und Platten 


b) Andere feine, auch ladirte Zinnwaaren, Epieljeug und dergleihen . R ; = 


Anmert. Bon Zinn in Bloͤcken und altem Zinn wird bie allgemeine Gingangsabgabe erhoben. 





Nbgabenfäße nach dem 14 = „Shaler- Mänzfuße (mit x dem 24- Gulden: 
der Eintheilung des Thalers in 2Afe und ZOfe), ea Ar a 





i Zoll: Gentner. 
und nah Preußifhem Maße und Gewichte. 
— — — — —— — — — — — — 
Gewicht, Saͤbe beim Für Tara wird Gewicht, Säge beim Für Zara wird 
Maß : vergütet vom Gentner Ma vergütet vom Gentner 
über Eingang. EUER Brutto: Gewicht: ober Eingang. | Aurgang. Brutto: Gewicht: 
NIMM: EAPFRRN Pfund. ee ET" Pr Pfund. 
















1 Gent. I frei | — 2 
1 Geutr. | — 


— 1 Gentr. a _ 3 | 264 
\18 in &äffern u. Kiften. 1 Genir. u ee 
8 in Ballın. 
1 Gent. I 30 | — I | — en A 1 Centr. - — 
22 in K 5 
ı Ente. | 201 — | — 8 in Bien. ı Gentr. -|i— 
1 Gentr. — I — | — Ilır in Fiffern u. Kiften | 1 Gentr. | 265 — — 
1 Centr. 161 — — 7 in Körben. 1 Gentr. — — 
(20) 
— _ | _ Ju in Käfern u. Kiften. > 
1 Gentr. } 7 in Kötben. 1 Gentr. 265 
— J — | _— 1122 in Fäffern u. Kiften. u 
1 Gentr. | 10 1A in Karo, 1 Gentr. 


4* 


16-5, in Käffern u. Kiften. 
77 in Ballen. 


(20 in Kiften. 
775 in Ballen. 


!10 in Faſſern u. Kiften. 
\ 6,5 in Körben. 


“an 


» 


10 in Fäffern u. Kiften. 
675 in Körben. 


20 in Käffern u. Kiften, 
1275 in Körben. 


Dritte Abtheilung. 
Bon den Abgaben, welche zu entrichten find, wenn Gegenftände zur Durchfuhr 
angemeldet werden. 


1. Die in der erften Abtheilung des Zarifd benannten Gegenflände bleiben auch bei der Durdfubr 
in der Regel abgabenfrei. 

2. Bon Gegenfländen, welde nad ber zweiten Abtheilung des Tarifs beim Gingange oder Aus: 
gange, oder in beiden Fällen zufammengenommen mit weniger ald 4 Thaler vom Preußifchen 
Gentner oder 50 Kreuzer vom Zoll:Gentner, oder nah Maß oder Stüdzahl belegt find, ift in der 
Regel ald Durhgangs: Abgabe der Betrag jener Eingangs= und Ausgand:Abgaben zu entrichten. 

3. Fuͤr Gegenftände, bei welden die Eingangs oder Ausgangs-Abgabe, oder beide zufammen 4 Tha— 
ler vom Preußifchen Gentner oder 50 Kreuzer vom ZollsGentner erreichen ober überfteigen, wird 
in ber Regel nur jener Sa von 4 Thaler vom Preußifhen oder 50 Kreuzer vom Boll:Gent: 
ner, imgleihen für Vieh, und zwar: 


vom Stüd 
a. von Pferden, Maulefeln, Maulthieren, Ein . . +. 14 Rthlr. oder 2 Fl. 20 Ar. 
b. von Ochſen und Stirn. » » » 2 22... 1 ⸗ s 1: 45 = 
c. von Kühen und Rindenn. 4 ⸗ .— : 52} ⸗ 
d. von Schweinen und Schafvieb . . » « 4 -— ⸗ 174 = 


als Durchgangs-Abgabe entrichtet, fo weit nicht — für J Kun t auf gewiffen Straßen 
oder für gewiſſe Gegenftände ausnahmsweife höhere ober geringere Säge feftgeftellt find. 
Diefe Ausnahmen find folgende: 


1. Abſchnitt. 

Bei der Durchfuhr von Waaren, welche rechts der Ober ferwärtd, oder landwaͤrts von Memel 
bis NeusBerun (die Straße Über Neu-Berun ausgefcloffen) eingehen, desgleihen durch die Odermün: 
dungen oder anberdwo links der Oder zuerft eingehen, und rechts ber Ober auf ebengenannten Wegen 
ausgehen, ift zu erheben: 


Bom Nom 
Preuß. 30ll: 
Gentner. Gentner. 

BR: AG. BR BEER 2 R- (A) * 


Blei-, Bürftenbinder:, Eiſen-⸗- Glas: und Holzwaaren (3. c.) (4. b.) 
(6. e. 3.) (10. e.) (12. f.); ferner von Pappwaaren, feiner Seife, feis 


1. Bon baumwollenen Stublwaaren (zweite Abtheilung Art. 2. c.); feinen 
nen Steinwaaren, feinen Strobgeflechten, Porzellanwaaren, Wachs- und 


10. 


feinen Zinnwaaren (27.d.) (31.c.) (33.b.) (35.b.u.c.) (38.g.u.h.) 
(40.c.) (43.b.); neuen Kleidern (18.); kurzen Waaren (20.); gebleich- 
ter, gefärbter oder gedrudter Leinewand und anderen leinenen Stuhlwaas 
ren (22. f.g. u. h.); Seide, feidenen und balbfeidenen Waaren (30.); 
wollenen Zeugs und Strumpf:, Tuch: und Filzwaaren (41. c. u. d.): 
a. in fo fern bie Ausfuhr dur die Oftfechäfen geihieht .-. . . « 
b. auf anderm Wege . . . . u“ . 


+ Bon Baummollengarn (2. b.) in gefärbtem Bollengarn (41. 2) 
» Bon raffinirtem Zuder (25.21. » 0 0 ne nen. 


. Von Kupfer und Mefling und baraud gefertigten Waaren (19.); Ges 


würzen (25. k.); Caffee (25. m.); — — (25. v. 2.); 
Schafwolle (41. a). DFG 


. Bon rohem Zuder und Farin (25. x. 2). . den — 
. Bon Schmalte, Soda (Mineral-Alfali) (5. d.); Sämefelfdure (5. u; 
Kolophonium und außereuropäifhen Tiſchlerhoͤlzern (5. Anmerfung.); 


Muſchel- oder Schalthieren aus der See (25. r.); getrodneten, geräu: 
cherten oder gefalzenen Fiſchen, Häringe — Salmiak, Spieß⸗ 
glanz (Antimonium); Zhran . .» » 


. Bon Mennige (5. d.); grünem Gifenvitriot (5. u "Dinerafwafler in 


Flafhen und Krügen (5. 1.); rohem Agatftein und großen Marmor: 
arbeiten, ald: Statuen, Büflen, Kaminen . . - Eur 


. Bon Salz (25.t.), wenn ſolches durch die Häfen von Danzig, 


Memel und über Pillau eingeführt wird, zum Bedarf ber 
Königlich = Polnifhen Salz-Adminiſtration unter Gontrole ber 
Königliche Preußifchen Salz: Adminiftration, von der Preußifchen 
— Bu Er ee Er Bere Eee |.‘ 


» Von Häringen (25.1) » 2 22 0. 


Anmerk. Diefe Durdgangs : Abgabe wird auch von den a die je Dbermün: 
dungen eins, und über Neu:Berun ausgehenden Häringen erhoben. 


Von Weizen und anderen unter M 11. nicht befonderd genann⸗ 
ten Getreidearten, deögleichen von Hülfenfrüchten, ald: Bohnen, 







par 


Dom Vom 


Preuß. 301 


Gentner. Gentner. 


$ | 


41 — 6 

2 — 3 

21 — 3 

1 8 2 
(10) 

1 — 


— 
— 
— 





46} 
261. 
26} 
174 


40 


34 


Bon.der Tonne 


$ E13 il 


AT 


Ir 


— 30 — 


Erbſen, Linſen, Wicken, auf der Weichſel und dem Niemen 

eingehend, und durch die Haͤfen von Danzig und Memel, auch 

durch Elbing und Koͤnigsberg uͤber Pillau ausgehend, vom 

Preußiſchen Eheffl. » +... .8Sgr. 
11. Von Rocken, Gerſte und Hafer, auf derſelben — ein⸗, und 

über die vorgenannten Häfen ausgehend, vom Preußiſchen Scheffel 2 Sgr. 


Der Koͤniglich-Preußiſche Finanzminiſter iſt ermächtigt, dieſe Ermäßigung der Durdgangs= Abs 
gaben in befonderen Fällen auch bei ben zu Lande auf der Linie von der Oftfee bei Memel bis zur 
Meichiel eingehenden und tiber bie vorgenannten Häfen ausgehenden Getreibearten, unter ben näher 


vorzufhreibenden Bedingungen und Eontrolen, eintreten zu laflen. 
1. Abſchnitt. 
Von nahbenannten Gegenftänden, wenn fie 
A. durch die Obdermündungen oder auf der linken Oberfeite weſtlich bis 


zum Mheine hin, dieſen 


Strom ausgenommen, eingehen, und auf ber Grenzlinie zwiſchen NeusBerun in Schlefien und 
Schärding am Thurm in Baiern, beide cbengenannte Orte eingefchloffen, wieder audgehen, oder 
welche umgekehrt auf der Linie von NeusBerun bis Schärding am Thurm in das Vereinsgebiet 


eintreten und über bie zuerft genannten Grenzen wieber ausgehen; ober 


B. auf der linken Rheinfeite landwaͤrts eingehen, um auf der rechten Mheinfeite, ohne Überfchreitung 
der Oder (mit Ausnahme der Grenzlinie von Schufterinfel, Bafel gegenüber, bis Freilaffing in 
Baiern, beide Orte eingeſchloſſen) wieder auszugehen; beögleichen, welche von ber rechten Mheinfeite 
(mit Ausfhluß ſowohl der unter Abfchnitt I. gedachten Straßenzüge, ald aud der Grenzlinie von 
Freilaffing bis Schufterinfel) eingehen, um mit Überfchreitung des Rheins wieder auszugehen, wird 


erhoben: 


von baummolfenen Stuhlwaaren (Abtheilung II. Art. 2. c.), netten 
Kleidern (18.), Leder und Eederarbeiten (21.), Wolle und wollenen 
Garnen und Waaren (41.) » . 


“ * * * . . * . 


IT. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr von Waaren bloß durch nachgenannte Banbestpete, 
oder auf nachgenannten Strafen wird die Durchgangs-Abgabe dahin ermäßigt, 
daß als hoͤchſter Durchfuhrzoll auh von den bei der Eingangs= und Aus 
gangs-Abgabe höher belegten Waaren nur erhoben wird: 

3) Von Waaren, welde 
a. auf ber linken Rheinfeite landwaͤrts eingehen und auf derfelben Rhein— 
feite landwaͤrts wieder ausgehen, oder welche auf dem Rheine, es fey 
zu Berg ober Thal, oder auf der Mofel in bad Vereinsgebiet ein— 
treten, und auf Straßen auf der linken Rheinfeite wieber ausgehen, 
und umgefchrt, welhe auf Landwegen Tinfäfetts Rheins eintreten, 


Vom Dom 
Preuß. Boll: 
Gentner. Gentner. 
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Dom Yon 
Preuß. 30ll: 
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ss I 8 ERBE! 


und auf dem Mheine, es ſey zu Berg oder Thal, oder auf der Mofel 
ausgehen; imgleichen welche 

b. ebenfalls beim Gingange auf der linken Rheinfeite Tandwärtd, an ber 
Grenzftrede von Schufterinfel (Bafel gegenüber) in ſuͤdoͤſtlicher Rich— 
tung bis Sreilaffing wieder ausgehen, oder welde umgekehrt beim 
Eingange auf der eben bezeihneten Grenzlinie von Schufterinfel bis 
Freifaffing auf der linken Mheinfeite landwaͤrts wieder ausgehen; 
endlich welche 


c. an ber nörblidhen Grenze des Vereines zwifchen dem Rheine und ber 
Elbe landwaͤrts eingeführt, und von den Häfen zu Frankfurt a. M., 
Hoͤchſt a. M., Mainz oder Biebrih ab ſtromwaͤrts ausgefuͤhrt werben, 
oder welde umgekehrt aus den Häfen zu Frankfurt a, M., Hoͤchſt 
a. M., Mainz oder Biebrich Über die nördliche Grenze des Vereines 
zwiihen dem Rheine und der Elbe auögeführt werden. . : » .» 

2) Bon Waaren, welde 

a. über die Grenze ded Vereines auf der Linie von Saarbrüden bis 
Bafel, dann Tängs der Schweizerfchen und Sſterreichiſchen Grenze 
bid zur Donau, ober flrommärtd auf der Donau eingehen, und ins 
nerbalb der eben bezeichneten Grenzlinie wieder ausgehen; imgleichen 
welche 

b. rheinwaͤrts eingefuͤhrt aus den Häfen in Frankfurt a. M., Hoͤchſt 
a. M., Mainz oder Biebrich landwaͤrts auf der Grenzlinie von Schu: 
fterinfel bis Freilaffing wieder audgeführt werben, oder welche ums 
gekehrt auf letztgedachter Grenzlinie in das Vereinsgebiet eingeführt, 
und von den Häfen zu Frankfurt a. M., Hoͤchſt a. M., Mainz oder 
Biebrich ftrommärtd wieder außgeführt werden . - 2 2... 





Vom Vieh, unb zwar: Bom Stüd. 
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IV. Abſchnitt. 


Bei der Waaren-Durchſuhr auf Straßen, welche das Vereinsgebiet auf kurzen Strecken 
durchſchneiden, und fuͤr welche die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe eine weitere Ermäßigung der DurchgangsGefaͤlle 
oder deren Verwandlung in eine nach Pferbeslabung zu entrichtende Gontrofegebühr erfordern, werden die 
oberfien Finanzbehörden der betheiligten Regierungen ſolche Ermäßigungen anordnen und zur allges 
meinen Kunde bringen laſſen. 


— — — —— 


Vierte Abtheilung. 


Sinſichts der Schifffahrts-Abgaben bei dem Transporte von Waaren auf der Elbe, der Weſer, 
dem Rheine und deffen Nebenflüffen (Mofel, Main und Nedar) bewendet es im Allgemeinen bei den 
in der Wiener Gongreß= Ace enthaltenen Beftimmungen, oder den auf den Grund berfelben über die 
Schifffahrt auf einzelnen dieſer Ströme bereit3 abgeſchloſſenen Übereinfünften. 





Fünfte Abtheilung. 
Allgemeine Beftimmungen. 


1. Das in dem Tarif neben dem Preußiſchen Gewichte in Anwendung gebrachte Zoll-Gewicht ift 
mit den in den Großherzogthümern Baden und Heflen allgemein eingefübrten Gewichten überein= 
fiimment. Der Zolls Gentner ift in hundert Pfund getbeilt, und es find von dieſen 


30l1:Pfunden: 
935,4%%, — 1000 Preufiihe (Hannoverſche, Braunſchweigſche, Kurheſſiſche) Pfund, 
1120 — 1000 Baieriſche Pfund, 
2000 — 1000 Rbeinbaierifhe Kilogramm, 
935,55 — 1000 Wuͤrtembergſche Pfund, 
9337, — 1000 Saͤchſiſche (Dresoner) Pfund, 
Demnach find gleich zu achten: 
30ll:Pfund: 
14 15 Preußifhe (Hannoverfche, Braunſchweigſche, Kurheſſiſche) Pfund, 


28 — 25 Baieriſche Pfund, 
2 — 1 Rbeinbaierifches Kilogramm, 
13 — 15 BWürtembergiche Pfund, 
14 — 15 Saͤchſiſche (Dresoner) Pfund, 
und 
Zoll-Centner: 
36 — 35 Preußiſche (Kurheſſiſche) Centner zu 110 Pfund, 
36 — 384 Hanneverſche oder Braunſchweigſche Centner zu 100 Pfund, 
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28 — 25 Baieriſche Centner zu 100 Pfund, 

2 — 1 Rheinbaierifched Quintal zu 100 Kilogramm, 
36 — 37 Würtembergfhe Gentner zu 104 Pfund, 
36 — 35 Sächfifhe (Dresdner) Gentner zu 110 Pfund, 


2. Werben Waaren unter BegleitfcheinsGontrofe verfandt, ober bedarf ed zum Waaren-Verſchluſſe ber 


Anlegung von Bleien, fo wird erhoben: 


für einen Begleirfhein 2 Sgr. (14 Gyr.) oder 7 Kreuzer; 
für ein angelegtes Blei 1 Sgr. ($ Gar.) oder 3 Kreuzer. 


Wegen der Meßgebühren (Meßunkoſten) ift das Nöthige in ben Meßorbnungen enthalten, 
Andere Nebens Erhebungen find unzuläffig. 


3. a. Die Zölle werben entweber nad dem Brutto-Gewichte ober nah dem Netto Gewichte erhoben. 


c. 


Unter Brutto⸗Gewicht wird das Gewicht ber Waare in völlig verpadtem Zuftande, 
mithin in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit ihrer befondern für 
den Transport verftanden, 

Das Gewicht der fr den Transport nöthigen befondern äußern Umgebung wird Tara genannt. 

Iſt die Umgebung für den Zrandport und für die Aufbewahrung nothwendig ein und bies 
felbe, wie es z. B. bei Syrup u. f. w. die gewöhnlichen Fäffer find, fo ift dad Gewicht die: 
fer Umgebung bie Zara. 

Dad Netto-Gewicht if das Gewicht nah Abzug ber Zara. Die Meineren, zur uns 
mittelbaren Sicherung der Waaren nötbigen Umſchließungen (Zlafhen, Papier, Pappen, Bind: 
faden u. bgl.) werben bei Ermittelung bed Netto:Gewichtd nit in Abzug gebracht; eben fo 
wenig Unreinigkeit und fremde Beftandtheile, welche der Waare beigemifcht feyn möchten. 


. Die Zölle werben vom Brutto: Gewichte erhoben ; 


1) von allen verpadt tranfitirenden Gegenfländen ; 
2) von ben im Sande verbleibenden, wenn bie Abgabe einen Thaler vom Preußifchen oder 
einen Gulden und vierzig Kreuzer vom Zell: Gentner nicht überfteigt; 
3) von anderen Waaren, wenn nicht eine Vergütung für Zara im Tarif ausdruͤcklich feſt⸗ 
geſetzt iſt. 
Von allen Gegenſtaͤnden, von welchen nach vorſtehender Beſtimmung der Zoll nicht nach dem 
Brutto-Gewichte zu erheben iſt, wird bad Netto-Gewicht ber Verzollung zum Grunde gelegt. 


d. Bei Beftimmung diefes Netto Gewichts ift Folgendes zu beobachten : 


1) In der Regel wird die Vergütung für Tara nah den im Zolltarif beftimmten Sägen 
berechnet. 

2) Gehen Waaren, für welche eine Tara- Vergütung zugeflanden ift, bloß in einfadhe 
Säde von Pads oder Sadleinen, von Schilfs und Strohmatten oder ähnlihem Mate: 
rial gepadt, ein, fo fünnen 4 Pfund vom Preußifhen und 3%, Pfund vom Zolls Gent: 
ner für Zara gerechnet werben. 

Unter den im Tarif aufgeführten Ballen wird in ber Megel eine doppelte Umfchlies 
Fung von dem für einfache Säde bezeichneten Material verftanden. Auf einfahe Em: 
5 
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ballage iſt die Tara für Ballen nur dann anwendbar, wenn bad dazu verwandte Mas 
terial nah dem Ermeffen der Zollbehoͤrde erheblich ſchwerer als bei Säden ins Ges 
wicht fällt. 

3) Es ift der Wahl des Zollpflichtigen Überlaffen, ob er bei Gegenfländen, deren Werzols 
lung nad bem Netto» Gewichte Statt findet, den Tara-Tarif gelten — ober bad Netto— 
Gewicht, entweder dur Verwiegung ber Waaren ohne bie Zara, ober ber Ichtern allein, 
ermitteln laſſen will, 

Bei Flüffigkeiten und anderen Gegenflänten, teren NettosGewicht nicht ohne Unbes 
quemlichkeit ermittelt werben kann, weil ihre Umgebung für ben Transport und die Aufs 
bewahrung biefelbe ift, wird bie Zara nah dem Tarif berechnet, und ber Bolfpflichtige 
hat fein Widerfpruchärccht gegen Anwendung beffelben, 

4) In Fällen, wo eine ven ber gewöhnlichen abweichende Verpadungsart der Waare und 
eine erheblihe Entfernung von bem in dem Tarif angenommenen Zaras Gage bemerf: 
bar wird, ift aud bie Zollbehörde befugt, die NettosVerwiegung eintreten zu Taffen. 


e. Bo bei ber Baarens Durhfuhr auf kurzen Straßenfireden (dritte Abtheilung, Abſchnitt IV.) 
geringere Bollfäge Statt finden, kann, wie auch wenn fonft die Abfhägung des Gewichts nach 
gelaffen wird, mit Vorbehalt der fpeciellen Verwiegung, im Ganzen berechnet werben: 

bie Zraglaft eines Laftthierd zu drei Gentner, 

die Ladung eines Schubfarrend zu zwei Gentner, 

u Pr „ einfpännigen Fuhrwerks zu funfzehn Gentner, 

er u „  zweifpännigen Fuhrwerks zu vier und zwanzig Gentner, 
und für jebeö weiter vorgefpannte Stud Zugvich zwölf Gentner mehr. 


4. Bei den aus gemifchten Geipinnften gefertigten Waaren muß bei ber Declaration jedes darin vor— 
handene Material genannt werden, in fo fern baffelbe zu ber eigentlihen Waare gehört. Beſteht 
eine folhe Waare aus Seide oder Floretfeide in Verbindung mit anderen Gefpinnften aus Baum— 
wolle, Leinen oder Wolle, fo genügt die Declaration als halbfeidene Waare. Die gewöhnlichen 
Weberfanten (Anfhroten, Saumleiften, Saalband, Lisiere) an den Zeugwaaren bleiben dabei und 
bei der Zoll=Glaffification außer Betracht. 

5. Sind in einem und bemfelben Ballen, (Faß, Kifte u. f. w.) Waaren zufammengepadt, welde 
nicht gleich belaftet find, fo muß bei ber Declaration zugleich die Menge von einer jeden Waaren— 
gattung, welche ber Ballen enthält, nach ihrem Nettogewichte angemerkt werben, widrigenfall® ente 
weder der Inhaber bed Ballens x, beim Grenz=Zollamte, behufs ber fpeciellen Revifion, aus 
paden muß, ober von dem ganzen Gewichte bed Ballend ıc. ber Abgabenfag erhoben werben ſoll, 
welcher von der am hoͤchſten befteuerten Waare, bie barin enthalten, zu erlegen if. 

Audgenommen hiervon find: Glas, Inftrumente und Porzellan, wenn bie Beſchaffenheit der 
Emballage folher Waaren einen ganz zuverläffigen Verſchluß geftattet. Auch foll die Declaration 
der in ber zweiten Abtheilung AZ 3" a» 6* 2 10* 12° 19%» 27%. 31° 33%» 35» 388. 
40* und 43% benannten Waaren als Kurze Waaren nicht die Verzollung berfelben nah bem 


T. 


8. 
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hoͤhern Tarifſatze für Kurze Waaren zur Folge haben, ſondern die Abgabenerhebung nach dem 
Revifionsbefunde geſchehen, wenn ber Zollpflichtige vor der Reviſion auf ſpetielle Ermittelung 
antraͤgt. 

Von Waaren, welche zum Durchgange beſtimmt ſind, wird: 


b. 


fo fern biefelben zu einer Niederlage (Pachhof, Hallamt) beclarirt werden, bie Durchgangs⸗ 
Abgabe erft bei dem weitern Transporte von ber Niederlage erhoben. 

So fern diefelden zum unmittelbaren Durchgang beclarirt werben, erfolgt die Entrichtung ber 
Durhgangss Abgabe in der Regel glei beim Eingangs-Amte, wo nicht aus Örtlihen Rüds 
fihten Ausnahmen angeorbnet, oder, bei veränderter Richtung bed Waarenzuged, Nacherhes 
bungen beim Ausgangs- oder Packhhofs-Amte nörhig werden. 

Bon Waaren, welche Beine höhere Abgabe beim Eingange tragen, als die allgemeine Eins 
gangss Abgabe (4 Thaler vom Preußifhen ober 50 Kreuzer vom ZollsGentner) und nad 
der britten Abtheilung beim Durchgange nicht mit einer geringern Abgabe belegt find, als 
an Eingangs Abgabe oder Ausgangs Abgabe, oder an beiden zufammengenommen, bavon zu 
entrichten feyn würde, muͤſſen bie Gefälle gleich beim Eingangs-Amte erlegt werben, vorbe⸗ 
bältlich Örtliher Ausnahmen wie bei b. 


Waaren dagegen, melde höher belegt, ober nicht unter vorftehender Ausnahme begriffen, und nad 
einem Orte, wo fi ein Haupt-Zoll- oder Haupt» Steuers Amt ober eine andere competente Hes 
beftelle befindet, adreffirt find, Pünnen unter BegleitfheinsControle von den Grenz= Ämtern borts 
bin abgelaffen und es fünnen dafelbft die Gefälle davon entrichtet werben. An ſolchen Orten, wo 
Niederlagen befindlich ſind, erfolgt ſodann die Gefälle» Entrihtung erfi, wenn bie Waaren aus der 
Nicberlage entnommen werden follen. 


a. Bei NebensZollsÄmtern erſter Claffe innen Gegenftände, von welchen bie Gefälle nicht über 


b. 


fünf Thaler vom Preufifhen ober nicht über ncun Gulden vom Boll: Gentner betragen, in 
unbefchränfter Menge eingehen. 


Höher belegte Gegenftände bürfen nur dann über folhe Ämter eingeführt werden, wenn 
bie Gefälle von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren ben Betrag von funfzig Thalern 
oder acht und achtzig Gulden nicht Überfteigen. 


Den Ausgangsszoll können Neben-Zoll-Amter erfier Claffe ohne Beſchraͤnkung hinſichtlich 
bed Betrages erheben. 


Bei Neben sZoll: Ämtern zweiter Glaffe kann Getreide in unbefchränkter Menge eingehen. 

Waaren, welche mit geringeren Saͤtzen ald fehd Thaler vom Preußifchen oder sehn 
Gulden vom Zoll» Gentner belegt find, und Vieh dürfen Über Nebens Zoll: Ämter zweiter 
Claſſen in Mengen eingeführt werben, von welchen bie Gefälle für die ganze Waarenladung 
oder dem ganzen Vich- Transport den Betrag von zehn Thalern oder achtzehn Bulden nicht 
uͤberſteigen. 

Der Eingang von höher belegten Gegenſtaͤnden iſt aber nur in Mengen von hödhflens 
zehn Pfund im Einzelnen über folhe Nebens Ämter zuläffig, mit der Mafgabe, daß auch 

5* 


— 8 — 


die Gefaͤlle von den in einem Transporte eingehenden Waaren ſolcher Art den Betrag von zehn 
Thalern oder achtzehn Gulden nicht überfleigen duͤrfen. 


Den Ausfuhrs Zoll können NebensZoll:Ämter zweiter Glaffe bis zum Betrage von zehn 
Thalern ober achtzehn Gulden erheben. 


e. In fo weit Nebens3ols Ämter von der betreffenden oberften Finanzbehoͤrde erweiterte Abfers 
tigungds Befugniß erhalten, werben darlıber geeignete Bekanntmachungen ergehen. 
Die Gefälle müffen bei den NebensBollsÄmtern ſogleich erlegt werben, in fo fern dies 
felben nicht ausnahmsweiſe zur Ertheilung von Begleitſcheinen ermächtigt worden. 

9. Es bleiben bei der Abgabens Erhebung außer Betracht und werben nicht verfleuert: alle Waaren⸗ 
Quantitäten unter 4 Loth Preußiſch oder unter yigg des Zoll-Centners. — Gefällebeträge von 
weniger als ſechs Silberpfennigen oder einen Kreuzer werben überhaupt nicht erhoben. 

10. Hinfichtlih des Verhältniffes, nad welchem die Gold» und Silbermünzen der fämmtlihen Wer 
einäftaaten — mit Ausnahme der Scheidemuͤnze — bei Entrihtung der Eingangs», Audgangs- 
und Durdgangss Abgaben anzunehmen find, wird auf bie befenderen Kundmachungen verwieſen. 





B0ll:-Geiee 





A. 
Altgemeine Beftimmungen. 
$. 1. 
Ar fremden Erzeugniffe der Natur und Kunft koͤnnen eingebracht, verbraucht und durchgeführt werben. 1. Beben ie 
deren Ländern. 
8% 
Allen inlaͤndiſchen Erzeugniffen der Natur und Kunft wird die Ausfuhr geflattet. 
$. 3. 
Ausnahmen hiervon ($$. 1—2) treten ein beim Verkehr mit Salz und benjenigen Stoffen, woraus 
Salz ausgeſchieden zu werden pflegt, fo wie mit Spielkarten, und fünnen auch für andere Gegenftände aus 
polizeilichen Rüdfichten auf beflimmte Zeit angeorbnet werben. 
&. 4, 
Bon eingehenden fremden Waaren wird ein Eingangszoll erhoben, beffen Höhe, fo wie die von demſel— —55* een 
ben ganz befreiten Gegenflände die Erhebungsrolle (der Zolltarif) nachweiſet. deren Sändern. 
$. 5. (3ölle.) 
1. Gingangs;ol. 


Ale aus anderen Ländern eingehenden Gegenftände werden, in Beziehung auf die Bolpflichtigkeit, der Weide Waarın 
Regel nad, und nur unter Zufaffung ber im gegenwärtigen Geſetze ausdrüdtich beffimmten Ausnahmen, als 2 ur anzu: 


fremde Waaren angefehen. 


6. 6. 
Bei dem Audgange gilt die Zolfreiheit ald Regel. Die Ausnahmen ergiebt der Tarif. 2. Kusgangszell. 
7. 
Bon fremden Waaren, die nit im Lande verbleiben, fendern bloß durchgeführt werben, wirb ein 3. rer — 
Durchgangszoll erheben, defjen Höhe der Tarif beflimmt. sol. 
§. 8 
Gegenftände des Durchganges koͤnnen gegen Entrihtung der Durchgang&-Abgabe innerhalb Bandes unter 4. Erleichterun⸗ 
der angeorbneten Auffiht umgeladen, auch ber Spedition oder des Zwiſchenhandels wegen gelagert werben. gen bes Durd: 
anges. 
§. 9. IM.  nenatıne: 


Erleichterungen, welche die Bewohner bed Landes in anderen Ländern bei ihrem Verkehr genießen, — — 


koͤnnen, fo weit es die Verſchiedenheit der Verhaͤltniſſe geſtattet, — erwiedert werden. Dagegen bleibt es vorbes aaben beim Ver— 
palten, Beſchraͤnkungen, woburd ber Verkehr der Bewohner des Landes in fremden Ländern weſentlich leidet, kebt — 
J ndern. 


durch angemeffene Mafregeln zu vergelten. 1. Im Allgemeir 


nen. 


— B 


$. 10. 
2*2 Mit Ländern, bie fi zu einem gemeinſchaftlichen Zollſyſteme (zu dem Zollvereine) verbunden haben, 
den zum Zoltver, beſteht — unter Ausſchluß der im $. 3 bezeichneten Gegenſtaͤnde — ein unbeſchraͤnkter, umd der Regel nach 
* ee völlig abgabenfreier Werfehr, wie unter den einzelnen heilen des eigenen Staatsgebietes. Audnahmöweife 
unterliegt diefer Verkehr bei einigen Erzeugniffen einer Abgabe zur Ausgleihung der in beiden Rändern befte: 
henden inneren Steuern. 
Die näheren biefem Berhältniffe entſprechenden Beftimmungen werden, fo weit es noch nöthig, befonders 
befannt gemacht werben. 


B. 
Beſondere Beftimmungen. 
§. 11. 
1. Grhebung des Die Erhebung des Zolles geſchieht nach Gewicht, nad) Maf oder nah Stuͤckzahl. 
es. z 
1 ——— 6. 12. 
2. Bezettelungs ⸗ Außer dem Zolle kann, wenn Waaren nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes unter beſonderen Controleſor⸗ 


und — men abgefertigt, oder mit Verſchluß belegt werden, die Entrichtung des im Zolltarif beſtimmten Bezettclungs; 
oder Verſchluß⸗Geldes verlangt werben. 
$. 13. e 
3. Berichtigung Der Zolltarif Fann nur alle drei Jahre im Ganzen berichtigt, und muß fodann für bie naͤchſten brei 
des Zolltariſs. Jahre, acht Wochen vorher, volftändig von Neuem herausgegeben werden. 

Abänderungen einzelner Zollfäge oder Erläuterungen über letztere follen der Regel nach nur jaͤhrlich auf 
einmal ausgefprochen, wenigftens adıt Wochen vor dem erften Januar zur öffentlichen Aunde gebracht, und erft 
von biefem Zage an angewendet werben. 

$. 18. 
4. Waaren ⸗ Vers Zur richtigen Anwendung des Zolltarifd dient das amtlich befannt zu machende Baaren: Berzeichniß, 
zeichniß. welcheß bie einzelnen Waarenz Artikel nach ihren im Handel und fonft üblichen Benennungen in alphabetifcher 
Ordnung aufzäplt, und den auf jeden derfelben anmwendbaren Tarifſatz bezeichnet. 
Wo dennoch Über die richtige Anwendung des Tarifs auf die einzelnen zollpflichtigen Gegenflände ein 
Zweifel eintritt, wird letzterer im Verwaltungswege und in Iehter Inftanz von dem Minifterium entſchieden. 
$. 15. 
5. Verpflichtung Zur Entrichtung des Zolles ift derjenige verpflichtet, welcher zur Zeit, wo der Zoll zu entrihten, In: 
— haber (natuͤrlicher Beſitzer) des zollpflichtigen Gegenſtandes iſt. Dem Inhaber ſteht derjenige gleich, welcher 
den zollpflichtigen Gegenſtand aus einer Öffentlichen Niederlage:-Anftalt entnimmt. 

In wie fern der Inhaber, ber nicht zugleich Eigenthlmer if, von Iehterm oder dem Abfender oder Em: 
pfänger des zollpflichtigen Gegenftanded bie Erftattung der Abgaben verlangen könne, if nad den unter ihnen 
befichenden rechtlichen Verhaͤltniſſen, den Grundfägen des Civilrechts gemäß, zu beurtheilen, und in ſtreitigen 
Faͤllen aubſchließend von den Gerichten zu entſcheiden. 

$. 16. 
6. Haftung der Die zollpflichtigen Gegenflände haften, ohne Rüdfiht auf die Rechte eined Dritten an bemfelben, für 
Baare. puͤnctliche und vollſtaͤndige Entrichtung des darauf ruhenden Zolles, und koͤnnen, fo Lange dieſe nicht erfolgt iſt, 
von der Zollbehoͤrde zuruckbehalten oder mit Beſchlag belegt werben. 

Dad an ben Inhaber des zollpflichtigen Gegenſtandes von einem Bollbeamten ergangene Verbot über 

ben fraglichen Gegenftand weiter zu verfügen, hat die volle Wirkung der Befchlagnahme. 
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Die Verabfolgung der Waaren, auf welchen noch ein Zollanſpruch haftet, kann in keinem Falle, auch 
nicht von den Gerichten, Glaͤubigern und Guͤter⸗Vertretern (Maſſa⸗Curatoren) bei Concurſen eher verlangt wer⸗ 
den, ald bis die Abgaben davon bezahlt find. 


$. 17. 
Für die Erhebung der Zollgefälle findet, fowohl gegen ben Staat ald gegen den Zollpflidytigen, eine —— 


einjährige Verjährung in der Art Statt, daß nur binnen Jahrsfriſt, vom Tage der geleiſteten Verzollung an, 
ein Anfprud auf Erfag wegen zu viel entrichteter Gefälle angebracht und binnen gleicher Friſt, von gleichem 
Beitpuncte an, cine Nacyforderung an ben Bollpflidtigen wegen zu wenig erhobener Bollbeträge geflellt werben 


darf. 
Auf dad Regreß-Verhaͤltniß des Etaated gegen tie Zolbeamten und auf Nachzahlung hinterzogener 


(defraubirter) Gefälle findet diefe abgefürzte Verjaͤhrungsfriſt Beine Anwendung. 
5. 18. 


Der Verkehr mit zollfreien oder verzollten ausländifhen und mit gleichartigen inlaͤndiſchen Waaren im 8. — * im 
Innern des Staates iſt frei, und unterliegt nur den zum Schutze der Zolleinrichtung noͤthigen Auffiht3:Maßs — 
regeln. 

Bon Gegenſtaͤnden, für welche der tarifmäßige Eingangszoll entrichtet iſt, kann weiter feine Verbrauchs⸗, 
noch fonflige Abgabe für Rechnung des Staates erhoben werben, mit Ausfchluß jedoch derjenigen inneren Steu: 
ern, welche auf die weitere Verarbeitung oder auf anderweite Bereitungen aus ſolchen ſowohl fremden, als 
inländifhen gleihartigen Gegenfländen gelegt find. 

$. 19. 

Binnenzölle fowohl des Staated, ald der Communen und Privaten find unzuläffig. 9. Unzuläfigkeit 

f ber Binnenzölle, 
$. 20. 10. Desgleichen 


Abgaben an Communen oder Privaten vom Handel und Verbrauche ausländifcher Waaren dürfen nicht der Gommunal: 
Statt finden, wenn nicht ähnlihe Umflände, wie ruͤckſichtlich der Staatbabgaben $. 18, erwähnt worden, aud) = — 


bier eine Ausnahme begründen. und Berbraudhe 
auslänbiicher 


g. 21. 
Die conventionellen Wafferzölle auf denjenigen fchiffbaren Flüſſen, welche das Gebict verfchiedener hr Borbebatt 
Staaten berühren, fo wie alle anderen wohl begründeten Erhebungen und Eeiftungen, welche zur Unterhaltung fergäite - mr 
der Stromſchifffahrt und Flößerei, der Kanäle, Schleufen, Brüden, Fähren, Kunfiftraßen, Wege, Krahnen, zer Abgaben. 
Wagen, Niederlagen und anderer Anftalten für die Erleichterung des Verkehrs beſtimmt find, gehören dagegen 
auch fünftig nicht zu den in den $$. 19 und 20, ald unzuläffig bezeichneten Abgaben. 
$. 22. 
Abgefondert gelegene, auch vorfpringende Landestheile, für welche befondere Verhältniffe es erfordern, 12. Befondere 


koͤnnen von Entrichtung ber durch dieſes Gefeg angeorbneten Abgaben ausgenommen bleiben, und in diefer A 00 
Beziehung eigene, der Ortlichkeit angemeffene Einrichtungen erhalten. Veit 


Der Verkehr diefer Landestheile mit dem Übrigen Staatögebiete unterliegt den Beſchraͤnkungen, welche 


dieſes Verhaͤltniß erfordert. 
$. 23. 
Eine Befreiung von den durch dieſes Geſetz beflimmten Abgaben findet nicht Statt. 13. Aueſchluß von 
$. 24. Befreiungen. 
Bo das Staasgebiet an Ausland, d. i. am fremde, nicht zu bemfelben Zollſyſteme gehörige Länder und II. Einrichtungen 
Landestheile, angrenzt, bilbet bie Landesgrenze zugleich die Bollgrenze oder Bolllinie, und ber zunächft innerhalb Lucien. 
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* Rn berfelben gelegene Raum, deffen Breite nach der rtlichkeit beſtimmt wird, den Grenzbezirf, welder vom übri- 


Grenzbezirt, gen Etaatögebiete durch bie befonderd zu bezeichnende Binnenlinie getrennt if. 


Binnenlinie. 
. 25. 
2. Zouſttaben u. Bon den aus dem Auslande in und burd ben Grenzbezirk führenden Band: und Wafferftraßen follen 
Landungspläge. 


bie zum MWaarenverfchr mit dem Auslande vorzugsweiſe geeigneten ald Zollſtraßen bezeichnet werben. Auch 


follen, wo die Zollgrenze durch ein ſchiffbares Waſſer gebildet wird, tie erforderlichen Landungspläge befiimmt 
werben. 


j & 26. 

3. Zollbehörden. Zur Fefiftelung und Erhebung der Eins, Aus: und Durchgangs-Zoͤlle werden im Grenzbezirke Grenz: 
ZolsAmter, in den übrigen Theilen des Landes andere Hebeftellen, auch da, wo die Grenz: Bol: Amter nicht 
nahe genug an der Bollinie liegen, an biefer befondere Anfagepoften errichtet. 

8. 27. 
4. Grenzbewa⸗ Die Aufſicht auf den Waaren⸗Ein-und Ausgang wird längs ber Zollgrenze und im Grenzbezirke durch 


Yung. eine uniformirte und bewaffnete Grenzwache geübt, die zum Gebrauche ihrer Waffen nad den Beflimmungen 
der darlıber erlaffenen Verordnung befugt iſt. 


$. 28. 
5. Berpflichtung Gonmunalbeamte und Polizeibedienflete find zur Unterflügung der Grenzwache verpflichtet. ie haben 


Be in Wang indbefondere Übertretungen der Zolloorſchriften, welche bei Ausübung ihres Dienfles zu ihrer Kenntniß kom: 


auf den Zoufhus. men, möglihft zu hindern, und auf jeden Fall zur nähern Unterfuhung fofort anzuzeigen. 


$. 29. 


6. Allgemeine Wer zollpflichtige oder zollfrele Waare mit fi führt, darf über die Bolllinie zu Waſſer oder zu Lande 
— nur während der Tageszeit und nur auf einer Zollſtraße eins oder austreten, auch nur bei einem erlaubten 


Durd: und Aus: Landungdplage anlanden. 
x Ai ER In wie fern der Ein: oder Ausgang zu anderer ald der vorbeflimmten Zeit und auf anderen als ben 
Zeit, am welche Zolftraßen, auch dad Anlanden an anderen ald den bezeichneten Lanbungsplägen ausnahmsweiſe zuläffig ift, 
ee —— wird durch die Zollordnung beſtimmt werden. 
bunden iſt. 6. 30. 
b. Jortſehung Der Weg von der Zolllinie bis zum Grenz:3ol:Amte muß ununterbroden fortgefekt, beim Zoll: Amte ' 
= ——— Menge und Art der Waaren vollſtaͤndig und genau angegeben (declarirt), auch müſſen die letzteren dem Boll: 


Declaration, Amte zur Einfiht (Revifion) vorgezeigt werben, 
KRevifion. 


6. 31. 
e. Behanblung Eingehende, fey ed nach einem inländifhen Beftimmungsorte ober zum unmittelbaren Durdgange becla: 
pe re Nas rirte Maaren, werden nad Verfchiedenheit der Fälle entweder ſogleich beim Grenz:3oll:Amte volftändig abge: 
fertigt (in freien Verkehr gefeßt) oder von foldhen unter Zoll» Gontrole (mittelft Begleitichein) und geeigneten 
Falls unter Verſchluß und gegen Sicyerheitäleiftung für ben Betrag bed Zolled an eine andere Hebeflelle zur 

Schlußabfertigung verwicſen. 

6. 32. 
4. Behandfung Bei audgehenden, einem Audgangszolle unterliegenben Waaren gefchieht die Ermittelung ber Menge und 
* —— Art derſelben, fo wie die Erhebung des Zolles nach der Mahl des Waarenführers entweder beim Grenz-Zoll⸗ 


Amte am Ausgangspuncte oder bei einer Hebeftelle im Innern mit Vorbehalt ter Revifion beim Grenz⸗Zoll⸗ 
Amte. 
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$. 33. 
Baaren, die nach $. 31. an eine andere Hebeftelle zur weitern Abfertigung verwiefen, ober zur unmit: e. Weiteres Wer: 
telbaren Durchfuhr beftimmt, oder nad $. 32. zum Ausgange bdeclarirt find, bat der Waarenführer unver; führen der Waa⸗ 


ändert ihrer Beſtimmung zuzuführen, dem BollsAmte, von weldem bie Schlußabfertigung zu bewirken ift, zu Feige 
ftellen, auch bis dahin den etwa angelegten amtlichen Verſchluß unverlegt zu erhalten, ne Au: 


Die näheren Vorſchriften über die Werbindlichfeiten, welche in Hinfiht auf Declaration und Revifion 
der Waaren, auf die Sicherheitsleiſtung für die fhuldigen Bollgefälle und auf den Waarenverfchluß von Seiten 
der Verkehrtreibenden zu erfüllen find, wirb die Zollordnung enthalten. 

6. 34, 

Innerhalb des Grenzbezirks unterliegt aller Waarenverfehr und Transport einer genauen und fpeciellen 7. Maarenverkehr 
Auffiht, und ift denjenigen Beſchraͤnkungen und Eontrofe:Mafregeln unterworfen, welde zur Sicherheit gegen re: im 
die verheimlichte Waareneinfuhr und Ausfuhr erforderlich find, und in ber Zollorbnung näher werben ange: ü 
geben werben. 

$. 35. 

Innerhalb des Grenzbezirks können früher beftandene Gewerbe mit zollpflichtigen fremben,_einem höhern 8. Gewerbsbe: 
ald dem allgemeinen Eingangszolle unterliegenden, oder mit gleichnamigen inlaͤndiſchen, fo wie mit allen einem ie A Brenz: 
Audgangszolle unterworfenen Gegenftänden nur fortgefegt, und neue nur angefangen und betrieben werben, u 
unter Beobachtung derjenigen Borfchriften, welche von den oberften Verwaltungsbehörben mit Beruͤckſichtigung 
der oͤrtlichen Verhältniffe anzuordnen, fo wie durch die gewerböpofizeilihen Gefehe gegeben find, um das Ge: 
werbd : und Zoll Intereffe zu fichern. 

Die weiteren Beftimmungen hierwegen, und zwar indbefondere wegen Führung von Hanbelsblichern 
von Seiten der Kaufleute im Grenzbezirfe, dann wegen Beſchraͤnkung ber Krämer und anderen Gewerbetrei: 
benden in kleineren Orten des Grenzbezirks bei dem unmittelbaren Waarenbezuge aud dem Audfande, fo wie 
wegen ber Beſchraͤnkung der Haufirs Gewerbe im Grenzbezirfe werben durd die Zollordnung ertheilt werben. 

8. 36. 
Über den Grenzbezirt hinaus findet im Inlande nach Anleitung ber näheren Vorfchriften, welche die 9. Waarenverkehr 
Zollordnung hierüber enthalten wirb, eine weitere Beauffichtigung des Waarenverkehrs nur in fo weit Statt, daß 5* —* 
1) die aus dem Auslande ober aus dem Grenzbezirke in bad Innere des Landes uübergehenden Waaren 
mit ben im Grenzbezirke empfangenen Abfertigungs-Scheinen bis zum Beftimmungsorte begleitet ſeyn 
müffen, daß 

2) bei gewiffen hochbefteuerten Waaren die Verſendungen im Inlande zu größeren Quantitäten nur auf 
Frachtbriefe oder Transportzettel gefchehen dürfen, daß 

3) von den Hanbeltreibenden, weldye dergleihen hochbeſteuerte Waaren unmittelbar aus dem Auslande 
beziehen, über ben Handel mit benfelben Buch zu führen und darin der Tag und der Ort, an wel: 
hen bie Verzollung geleiftet worden, jedesmal beim Empfange der Waaren anzumerken if, daß endlich 

4) Waarenführer und Handeltreibende bei dem Transporte zollpflichtiger fremden ober gleichnamiger in: 

ländifchen Waaren auch außerhalb des Grenzbezirks den Zoll:, Steuer: oder Polizei:Beamten über die 
transportirten Waaren, und in fo fern ed Artikel der vor (2.) bezeichneten Art find, auch barlber 
aufrichtige Auskunft zu geben haben, von wen und woher bie Waaren bezogen worden find, und 


wohin, au an wen fie abgeliefert — — 
Sind Gruͤnde vorhanden, er vermuthen, daß irgend Jemand im Grenzbezirke ſich einer Übertretung der 10. Hausvifira, 


Zollgeſetze ſchuldig gemacht habe, oder zu einer folchen Übertretung durch Bergung verbotener oder zollpflichti— —— —* —— 
6 


renlager. 
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ger Waaren mitwirke, fo fönnen zur Ermittelung derartiger Gontraventionen Nachſuchungen nad ſolchen Vor: 
rätben unter Erforderung des Ausweifed über die geſchehene Verzollung oder den inländifchyen Urfprung ber 
vorgefundenen Waaren, und felbft Dausvifitationen von Bollbeamten unter Leitung eined Ober » Gontroleurs 
oder eines andern Beamten gleichen oder höhern Ranges vorgenommen werden; Hausviſitationen jedoch nur 
unter Zuziehung der Ortsbehoͤrden und nur nad Sonnenaufgang und vor Sonnenuntergang. 

Der Beobachtung diefer Förmlichkeiten bedarf es nicht, wenn auf ber That betroffene, von ten Zollbe— 
amten verfolgte Schleihhändler in Häufern, Scheunen u. f. w. einen BZufluchtsort fuchen. In folden Fällen 
müffen die verbächtigen Räume den verfolgenden Zolbeamten auf Verlangen fofort und zu jeder Beit geöffnet, 
und «3 dürfen Iehtere in Ausübung ihrer Dienftpflit gegen bie Flüchtigen auf feine Weife gehindert werten. 

Auch find unter den vorgedadhten Nachſuchungen die gewöhnlichen Revifionen bei den auf den Grund 
bes 8. 35. dieſes Geſetzes unter Eontrole flehenden Gewerbetreibenden nicht begriffen. 

6. 38, 

Hausfuhungen außerhalb des Grenzbezirks zum Zwecke der Verfolgung einer Übertretung der Zollgefeke 
onnen nur von ben zur Unterfuchung folder Übertretung competenten (Gerichtd:) Behörden angeordnet und 
unter deren Leitung vorgenommen werben. 

$. 39. 
—— Perſonen, gegen welche der Augenſchein den Verdacht erregt, daß fie Waaren unter ben Kleidern vers 
borgen haben, und welde ber Aufforderung ber Zollbeamten, ſich diefer Gegenftände freiwillig zu entledigen, 
nicht ſogleich vollftänbig genügen, fönnen der koͤrperlichen Bijitation unterworfen werben. Sie müffen jedoch 
— wenn fie bie Bifitation nicht bei ber nächften Boliftelle oder Ortsbehoͤrde wollen geſchehen laſſen — deshalb 
vor die zur Unterfuhung der Zolftraffälle competente Behörde geführt werden. 
$. 40. 
12. Anftatten zur Zur Beförderung des mittelbaren Durchfuhrhaudels und des innen Werkehrd dienen die in ten wichti— 
— geren Handelsplaͤtzen des Inlandes unter amtlicher Aufſicht ſtehenden oͤffentlichen Niederlage-Anſtalten, — 
— Packhoͤfe, Hallen, Freihaͤfen, nach welchen die zollpflichtigen Waaren von ber Grenze aus unter den vorge: 
mern Vertehrs ſchriebenen Sicherheitsmaßregeln abgefertigt werden. 

Nicht minder werben auch bei den Haupt:Bol:Amtern an der Grenze, wo ſich ein desfallfiges Bedürfniß 
zeigt, Niederlagen eingerichtet, in welchen Waaren bis zu ihrer weitern Befimmung unverzollt gelagert wer: 
den können. 

Ausnahmsweife endlich kann für folhe Waaren, welde fih zur Aufbewahrung in den öffentlichen Nie: 
derlagen nicht eignen, bei genügend gewährter Sicherheit gegen Veruntreuungen und Verluſte, auch die Be: 
fugniß zum Privatlager, jedoch jederzeit wiberruflih und nur auf befondere Genehmigung ber oberften 
Finanzbehoͤrde, geftattet werben. 

Über die Werpflibtungen bei hiernächftiger Verzollung der niebergelegten Waaren, imgleichen über die 
Friften, binnen welcher die eingegangenen Waaren auf den Padhöfen und Zollniederlagen lagern bürfen, fo 
wie endlich Über dad Verfahren mit den nad Ablauf jener Friften nicht abgeholten Waaren werden durch 
die Zollorbnung bie noͤthigen Vorſchriften ertheilt werben. 

Der Inhaber, Eigenthümer oder Abfender der Waaren muß fih, wenn er die Waare zum Padhofe 
declarirt oder declariten läßt, jenen Vorſchriften unterwerfen, ohne daß ed darüber noch einer befondern Erffä: 
rung bedarf. 

$. 41. 
13. Autnahmös Verzollte oder inländifhe Erzeugniffe, wilde vom Inlande dur bad Ausland nad dem Inlande 


u —— verſendet werden, bleiben beim Aus-, ſo wie beim Wiedereingange dann von aller Zollentrichtung befreit, wenn 
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die vollſtaͤndige Überzeugung vorhanden iſt, daß dieſelben Gegenſtaͤnde wieder eingehen, welche aus dem In: gen aus dem In— 
lande ausgegangen ſind. —— Yan 

Fremde Waaren, welche unter Bollcontrole verfendet werden, und auf ihrem Wege zum Beflimmungde: Imtande. 
orte zwifchenliegended Ausland berühren, werben hierdurch unter gleicher Vorausſetzung von feiner andern als 
der vermittelft der Bollcontrofe vorbehaltenen Zollentrichtung betroffen. 

Mo die eine oder die andere diefer Beglinftigungen zugeftanden wird, müffen genau bie Borfchriften 
und Bedingungen erfüllt werden, welche die Bolverwaltung ertheilen wird, um bie obige Überzeugung zu 
begründen. 

$. 42. 

Zur Erleichterung bes Befuches auswärtiger Mefien und Märkte mit inlaͤndiſchen Erzeuaniffen kann für b. beim ef: und 
gewiſſe, fich hiezu eignende Gegenflände, unter Beobachtung der erforberlihen Controle-Vorſchriften, die zoll: Marktverkebr. 
freie Rüdbringung der unverfauft gebliebenen Waaren verflattet werden. 

Nicht minder wird den fremden Handel: und Gewerbetreibenden, welche inländifche Meffen und Märkte 
befuchen, von ihren unverfauften Waaren, Erlaß des Eingangszolles bei der Wicberausfuhr, auf vorfchriftd: 
mäßigen Nachweis uͤber die Identitaͤt der ein: und zurüdgeführten Waaren gewährt. 

$. 43. 

Gegenftände, welche zur Verarbeitung oder zur Vervollkommnung ber Arbeit mit der Beftimmung, die c. bei Waaren, 
daraus gefertigten Waaren auszuführen, eingehen, Können im Bolle erleichtert werden. In befonderen Fällen elle Fern rung 
kann died auch gefcheben, wenn Gegenftände zur Verarbeitung oder zur Vervollkommnung nad) dem Ausdlande vollommnung 
geben, und im vervollfommneten Buftande zurüdfommen. a 


Ausnahmen der einen wie der andern Art bedürfen aber jedesmal der Genehmigung des Minifterii, ganges eingebracht 
g. 44. ae * um⸗ 
ete 


Ob und welche Erleichterungen in Bezug auf den kleinen Grenzverkehr mit dem benachbarten Auslande q. beim Grenz: 
Statt finden können, wird nach Maßgabe des örtlichen Bebürfniffes von dem Minifterio durch befondere Verfü: verkehr, 
gungen beflimmt. 
$. 45. 
Die näheren Beltimmungen über die Ausführung und Anwendung bed gegenwärtigen Geſetzes wird bie III. Vollzugevor⸗ 
zu erlaffende Zollordnung enthalten. f&riften. 


6* 
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ZollOrdnung. 
Erſter Abſchnitt. 


Bon ber Erhebung der Zölle und der Waaren-Abfertigung, 
fo weit foldhe an der Grenze Statt finden. 





8 1. 
Mar aus dem Auslande fommt, und zollpflichtige Waaren oder zollfreie Gegenftände, letztere im 
1. Beim Warens verpadten Zuftande mit ſich führt, darf folhe, den im $. 29. und 30. des Zollgeſetzes enthaltenen Beftims 
— mungen zufolge, nur während ber Tageszeit ($. 86.) und nur auf einer Zollſtraße in das Land bringen. Er 
Betimmungen. darf von ber Zolllinie ab die Zolftraße nicht verlaffen, fondern muß ſich auf derfelben ohne Abweihung und 
1. Verhalten willführlichen Aufenthalt und ohne eine Veränderung an der Ladung vorzunehmen, mit biefer zum Grenz: 
beim Eingange 
über bie Zollinie, Soll⸗Amte begeben. 
Auf Gewäffern, welche längs der Bollgrenze ſich erfireden, darf, Fälle dringender Gefahr oder höherer 


Gewalt ausgenommen, nur an ben dazu bezeichneten Candungsplägen gelandet und ausgeladen werden, 


8. 2. } 
} — Anmeldung Bei dem Grenz: 3ol:Amte hat der Waarenführer feine fämmtlichen, die Ladung betreffenden Papiere 
Seit, Amte she” zu übergeben. 
dem vorliegenden 83. 
———— Wo das Grenz-Zoll-Amt entfernter von der Grenze gelegen, und deshalb näher an der Grenze ein 


Anfagepoften errichtet ift, hat ber Waarenführer feine Papiere über die Ladung bei legterm abzugeben, und 
überbied bie Zahl der Wagen und Pferde, und wo möglich auch die der geladenen Stüde anzumelden. 

Die von dem Waarenführer Üübergebenen Papiere werden 'n feiner Gegenwart eingefiegelt, an das 
Grenz⸗Zoll⸗ Amt adreffirt und einem Grenz-Aufſeher überliefert, welcher das Fuhrwerk oder Schiffsgefaͤß zum 
Grenz -Zoll-Amte begleitet. 

Diefe Begleitung foll regelmäßig und fo oft geſchehen, als es bie Befchaffenheit ded Verkehrs 
erfordert, und die Stärke des Perfonals, fo wie die Entfernung des Grenz Boll: Amts zulaffen. 

Bei jedem Anfagepoften wird an ber Thür des Abfertigungs:Bimmerd eine Bekanntmachung ange: 
beftet feyn, aus ber zu erfehen ift, zu welchen Stunden täglich die Begleitung der bis dahin eingetroffenen 
Waaren:Zransporte zum Zoll-Amte erfolgt. 

. 8. 4. 

Neifende, welche Gepäd bei fidh führen, und weder mit der gewöhnlichen Poft, noch mit Ertrapoft 
reifen, find zur Anmeldung nach den Vorfchriften der 88. 2. und 3. verpflichtet, mit dem Unterfchiede, daß 
fie dem Anfagepoften nur ihren Namen, Stand und Wohnort, fo wie den Namen und Wohnort des Fuhr: 
manned anzeigen, und einen Schein darüber erhalten, mit dem fie ſich bis zum Grenz:3oll:Amte ausweifen, 
bei welchem berfelbe abgeliefert wird. In befonderen Fällen kann der Anfagepoften, wenn er es nöthig erachtet, 
Reiſende begleiten laffen, jedoch ohne Aufenthalt. 
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8. 5. 

Nach Ablieferung der über die Ladung fprechenden Papiere an bad Zolls Amt fordert diefes den Waa- 3. Declaration. 
renführer zur Declaration der Ladung auf, welche mit Einfchluß ded Reifes oder Schiffgeräthes und etwaiger = — 
Mundvorraͤthe jo lange völlig unberührt beiben muß, bis dad Zoll-Amt die Anweiſung zum Ab: oder Aus: 
laden ertheilt. 


8. 6. 
Die Declaration muß dem darlıber vorgefchriebenen Formulare gemäß enthalten: Sk un Der 
a. die Zahl der Wagen und Pferde, aus welchen der Zrandport befteht; ‚  tlaration. 


b, den Namen des Fuhrmannes, bei Schiffen den Namen oder die Nummer des Schiffgefäßes und ben 
Namen des Schiffsführers; 

c. Namen und Wohnort der Waaren:Empfänger (nad den Frachtbriefen) ; 

d. die Zahl der Colli und deren Zeichen und Nummern im Einzelnen; 

e. die Menge und Gattung der Waaren für jeden Collo nach den Benennungen und Maöftäben bes 
Zarifs; 

, die Abfertigungsweife, welche der Waarenführer für die ganze Ladung oder für einzelne Theile derjel: 
ben begehrt; 

g. die Berfiherung des Waarenführerd, daß die Deelaration richtig fey, und feine Unterfchrift. 


Die Derlaration muß ſich auf alle Theile der Ladung, nichtd davon ausgeſchloſſen, erſtrecken, mit: 
bin, wenn zolfpflichtige Waaren mit zollfreien Gegenftänden zufammen geladen find, auch legtere enthalten. 


8 7. 
Es ficht dem Waarenführer frei, ob er Über feine ganze Labung nur eine Declaration ober mehrere c. Wie folde aut: 
Theil: Declarationen übergeben will. Im legtern Falie muß er ſolche aber felbft beforgen, wenn auch fonft — 
die Fertigung ber Declaration durch das Zoll-Amt nah den Beſtimmungen der folgenden 88. 8. und 9. 
zuläffig wäre; auch muß er ben einzelnen Declarationen noch eine befondere General» Declaration beifügen, 
und in derfelben die Verficherung abgeben, daß ber ganze Inhalt der Ladung richtig declarirt fen. 


Die Declarationen müffen in deutfcher Sprache abgefaßt, Ieferlich und — befonberd was die Bahlen 
betrifft — beutlich gefchrieben feyn, und dürfen weder Abinderungen noch Rafuren enthalten. Declarationen, 
welche diefen Erforberniffen nicht entfpredyen, können zuruͤckgewieſen werben. 


Jede Declaration Über Ladungen, von welchen ber Eingangszoll mehr als 10 Thaler beträgt, muß 
zweifach auögefertigt werden, Bei Ladungen, von welchen der Eingangszoll nicht über 10 Thaler und nicht 
unter 3 Thaler beträgt, ift nur eine einfache Ausfertigung der Declaration nothwendig. Bei Ladungen, von 
welchen ber Eingangszoll weniger ald 3 Thaler beträgt, Tann ber Bollpflidhtige verlangen, daß an bie Stelle 
der Auöfertigung einer förmlichen Declaration die Eintragung ber Gegenftände nach feiner mündlichen Angabe 
in das für die Zoll-Quittung vorgefchriebene Formular trete, 

8.8 

Die Ausfertigung ber Declaration muß in der Regel der Waarenführer felbft beforgen, oder durch _ d. Wem die 
eine fich hiemit befchäftigende Privatperfon — (Commiſſionair, Zollabrechner) — beforgen Laffen, welcher Ich: — 
tere dann, fo fern der Waarenführer des Schreibens unkundig iſt, die Declaration im Namen und aus Auf: obliegt. 
trag des Detlaranten umterzeichnet. Iſt der Waarenführer des Schreibens unkundig, und befindet fich Fein 
Gommiffionair am Orte, fo erfolgt die Ausfertigung ber Declaration durch das Zoll:Amt, welches biefelbe 
unentgeltlich auf den Grund ber Übergebenen Papiere ober ber muͤndlichen Anzeige bewirkt. Gleiches geſchieht, 


— 
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wenn der Eingangszoll von der ganzen Ladung nicht Über 10 Thaler beträgt, und der Waarenflhrer in bies 
ſem Falle die Ausfertigung von dem Zoll-Amte verlangt. Der vom Zoll-Amte angefertigten Declaration muß, 
nach vorheriger Vorlefung, der Declarant feine Unterfchrift oder fein gewöhnliche Handzeichen beifligen, deffen 
Richtigkeit von zwei Beamten ober Zeugen zu beſcheinigen ift. 

Der Declarant haftet für die Richtigkeit ber Declaration, ohne Unterfchied, ob diefe von ihm felbft, 
oder für ihn von einem Dritten oder dem Boll: Amte audgefertigt worden ift. 


8. 9 

Befigt der Maarenflhrer Feine Frachtbriefe, oder andere über feine Ladung fprechende Papiere, oder 
nur folde, die zur Anfertigung einer vollftändigen Declaration unzureichend find, und ift ihm fonft die Ba: 
dung nicht genug bekannt, um die vorgefchriebene Declaration zu fertigen oder fertigen zu laffen, fo muß er, 
wenn er nicht den hoͤchſten Eingangszoll zu entrichten erbötig iſt, die Verfiherung zu Protocoll abgeben, daß 
er gar feine, cder Feine andere, als die vorgelegten Papiere befike, und auch fonft die Ladung nicht vollftäns 
big kenne. Es tritt albdann bie Anfertigung der Declaration durch das Zoll: Amt ein, welches ſolche nad 
vorheriger fpecieller Revifion ber Ladung in Gegenwart des Waarenführerd auf den Grund einer darüber 
aufzunehmenden Verhandlung bewirkt. Die vom Zoll-Amte aufgenommene Declaration muß von dem Waaren: 
führer, welcher für die richtige Stellung der Ladung zur Revifion haftet, unterfchrieben, oder, wenn derfelbe 
des Schreibens unfundig ift, nach Vorſchrift des vorhergehenden 8. unterzeichnet und befcheinigt werden. 


Der Waarenführer muß in diefem Falle fi) gefallen laffen, daß die achörig declarirten Ladungen, 
auch wenn fie foäter eintreffen, in ber Abfertigung ihm vorgezogen werben, und daß bie Ladung inzwifchen 
auf feine Koften unter amtlicher Bewachung und Berfchluffe gehalten wird. Iſt derfeibe nur Frachtführer, 
fo ift er, wenn er jened Verfahren nicht eintreten laffen will, und zuvor bie oben vorgeſchriebene Verſicherung 
abgegeben hat, einen Zeitraum zu beftimmen befugt, innerhalb deſſen er die Declaration nachträglich beis 
bringen will. 

Lestem Falls bleiben die Waaren bis dahin auf Koften des MWaarenführers in Gewahrfam 
des Amts. 

$. 10. 
e. Anleitung jur Eine befondere Anleitung zur Anfertigung der Declaration ift bei jedem Zoll: Amte und Anfagepoften 
ee zur allgemeinen Kenntnißnahme auszuhängen. 
ratton und Ber Auch wird aus den Geſchaͤfts-Anweiſungen für die Zoll-Amter dasjenige, was ſich auf die Abferti— 
Dienkegufeuer gung bezieht, und neben den gefeglichen Beftimmungen dem Publicum befonders zu wiſſen noͤthig ift, zur 
tionen in Bezug Nachachtung öffentlich befannt gemacht werden. 
ne Seer⸗ Die nötbigen gedrudten Formulare zu ben Declarationen werden den Declaranten einzeln unentgelt: 


tigung- 
lich von den Zoll-Amtern verabreiht, von denen folche aud in beliebiger größerer Menge gegen Erftattung 
der Papier: und Drudfoften entnommen werden koͤnnen. 
8. 11. 
f. Befondere Reifenden, mit Ausfchluß derjenigen, welche zur gewerbetreibenden Claffe gehören, fteht es frei, bei 


— ihrer Ankunft am Zoll-Amte auf die Frage der Zollbeamten, ob ſie verbotene oder zollpflichtige Waaren bei ſich 
führen, ſtatt eine beſtimmte Antwort zu geben, ſich ſogleich der Reviſion zu unterwerfen. 
In diefem Falle find fie nur für die Waaren verantwortlich, welche fie durch bie getroffenen Anftalten 
zu verheimlichen bemüht gewefen find. Über die vorgefundenen zollpflichtigen Waaren bat das Zoll-Amt die 
Declaration zu fertigen, 
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8. 12. 

Nach Berichtigung des Declarationd-Puncted wird, fo weit nicht ausnahmsweiſe dad im $. 9. berg, Reviſion ver 
zeichnete Verfahren hat eintreten müffen, zur Revifion der Waaren geſchritten. änet dr An 

Bermöge berfelben follen die Beamten entweder durch ben Augenfchein, oder durch Werkzeuge fich fion. 
die Überzeugung verfhaffen, daß die zum Eingange angemeldeten Gegenftände nad Menge und Gattung mit 
der Declaration Ibereinftimmen, und daß weder ein verbotener Gegenftand, noch ein mit einer höhern Abgabe 
belegter, ald der angemeldete, vorhanden iſt. 

8. 13. 

Es geſchieht die Prüfung entweder bloß nad) Zahl, Zeichen, Verpadungsart und Gewicht der Golli, Augemeine Revi— 
ohne Eröffnung der Fäffer, Ballen u. f. w. (allgemeine Waaren:Revifion) oder es findet außerdem noch Er: — 
Öffnung Statt, um die eigentliche Menge der in den Colli enthaltenen Waaren zu ermitteln, und die Über: fion. 
zeugung zu erlangen, daß Feine andere, ald die angemeldete Waaren » Gattung, oder daß diefe in ihrer ur— 
forünglichen Befchaffenheit vorhanden ſey. (Specielle Waaren:Revifion.) 

8. 14. 

Es wird bei der Revifion entweder bloß das Bruttogewicht oder auch dad Nettogewicht ermittelt. Brutto-Gewicht. 
Unter Bruttogewicht wird dad Gewicht der Waare in völig verpadtem Buftande, mithin in ihrer gewöhnlichen 
Umgebung für die Aufbewahrung und mit ihrer befondern für ben Transport verflanden. 


Das Gewicht der für. den Transport nöthigen befonderen äußeren Umgebungen wird Zara genannt, Zara. 


Iſt die Umgebung für den Transport und die Aufbewahrung nothwendig eine und biefelbe, mie es 
3. B. bei Syrup ıc. die gewöhnlichen Fäffer find, fo ift dad Gewicht diefer Umgebungen bie Zara. 

Das Nettogewicht ift das Bruttogewicht nach Abzug der Tara. Die Heineren zur unmittelbaren Retto-⸗Sewicht. 
Sicherung der Waaren nöthigen Umſchließungen (Flafchen, Papier, Pappen, Bindfaden u. dergl.) werben bei 
Ermittelung ded Nettogewichts nicht in Abzug gebracht, fo wenig wie Unreinigfeit und fremde Beftandtheile, 
welche der Waare beigemifcht feyn möchten. 

8. 15. 

Wie weit die Reviſion auszubehnen und welded Verfahren für die fernere Abfertigung in Anwen: MWeiteres Ber: 
dung zu bringen fey, richtet ſich nach der nähern Beſtimmung über die eingegangenen Waaren, und iſt ver: 12 eg 
ſchieden, je nachdem biefe Bü. 

1) gleih an ber Grenze in ben freien Verkehr treten, ober 
2) bei dem Eingangs: Amte niedergelegt werben follen, oder 
3) nach einem andern Orte beflimmt find, wo ſich ein Zoll⸗ ober Steuer-Amt mit Rieberlage befindet, oder 
4) zur Verzollung bei einem Zollz oder Steuer⸗Amte ohne Niederlage, oder 
5) zur unmittelbaren Durchfuhr angemeldet werben. 
8. 16. 

Der Bollpflichtige muß die Waaren in ſolchem Zuftande darlegen, daß bie Beamten bie Revifion, HOptiegenheiten 
wie erforderlich iff, vornehmen Fönnen; auch muß er die dazu nöthigen Handleiftungen, nad der Anweifung gg 
Beamten, auf eigene Gefahr und Koften verrichten oder verrichten laſſen. j fionen. 

8. 17. 

Sollen die eingegangenen Waaren glei an der Grenze in ben freien Verkehr übergehen, fo muß B. Weitere Ber 
die Revifion, da es in biefem Falle auf die Feftftelung bed Bollbetrages von den angemeldeten Waaren ans rg — 
koͤmmt, eine ſpecielle ſeyn. gleich an ber 
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Grenze in den Wünfht der MWaarenführer, daß bie Ladung oder ein Theil berfelben von ber fpeciellen Revifion 
gend —— befreit bleibe, fo kann hierin gegen Entrichtung des hoͤchſten Zollſatzes im Tarif gewillfahrt werden; in fo fern 
1. Grmittelung nicht beſonderer Verdacht vorhanden iſt, daß dadurch die Übertretung anderer Landesgeſetze beabſichtigt werde 
—— z. B. die Einbringung falſcher Münzen u. ſ. w., in welchem Falle die Reviſion und nach dem Befunde die 
Reviſien. Beſchlagnahme der betreffenden Gegenftände eintreten muß. 
8. 18. z 
2. Grmittelung Es bleibt der Wahl des Bollpflichtigen überlaffen, ob er bei Gegenfländen, deren Berzollung nad) 
——— dem Nettogewichte geſchieht, die tarifmaͤßige Tara gelten, oder dad Nettogewicht, entweder durch Verwiegung 
der Waare ohne die Zara, oder der fehtern allein, ermitteln laffen will. 

Bei Flüffigkeiten und anderen Gegenftänden, deren Rettogewicht nicht ohne Unbequemlichkeit ermittelt 
werden kann, weil ihre Umgebung für ben Transport und für bie Aufbewahrung diefelbe ift, wird die Tara 
nach dem Tarif berechnet, und der Zollpflichtige hat fein Widerfpruchsrecht gegen Anwendung beffelben. 

In Fällen, wo eine von der gewöhnlichen abweichende Verpadungsart der Waaren, und eine erheb: 
liche Entfernung von den in dem Tarif angenommenen Zarafägen bemerkbar wird, ift auch die Zollbehoͤrde 
befugt, die Netto:Berwiegung eintreten zu laffen. 

. 19. 
3. Entrigtung Nach beendigter Revifion erfolgt die Entrichtung des Eingangszolles. 
re —— Der Waarenfuͤhrer erhält darüber eine Quittung, und zwar, wenn bie Declaration zweifach ausge: 
fertigt worden ift, auf dem einen Eremplare berfelben. 

Hat der Waarenführer Über Waaren für verſchiedene Empfänger nur eine Declaration übergeben, 
fo kann er verlangen, daß das Zoll:Amt neben Ertheilung der allgemeinen Quittung auf dem Duplicate ber 
Derlaration, auf jedem Frachtbriefe den ſummariſchen Betrag des entrichteten Eingangszolles von den darin 
verzeichneten Waaren anmerfe, 

8. 20. 
4. Schtuß ber In dem quittirten Eremplare ber Declaration, ober in ber beſonders audgefertigten Quittung wird 
Abfertigung. dem Maarenführer vorgefchrieben, innerhalb welder Frift und auf welcher Straße er feine Ladung durch den 
Grenzbezirk zu führen, und ob und bei welcher Gontroleftelle er foihe anzumelden habe. Sollen die Waaren 
im Grenzbezirke bleiben, fo wird dem gemäß bad Erforderliche bemerkt. 


8. 21. 

Hiermit ift die Abfertigung gefchloffen, und ber Waarenführer erhält ſaͤmmtliche Frachtbriefe und 
fonftige, in Bezug anf feine Ladung von ihm übergebenen Papiere ($. 2.), nachdem jedes einzelne Stüd 
derfelben mit dem Zollſtempel verfehen worden, zurüd, um ſich bamit gegen die Waaren-Empfänger über die 
ordnungsmäßige Declaration der Waaren ausweifen zu können, 

8. 22. 
5. Anmelbung Iſt die fernere Anmeldung bei einer Gontroleftelle an der Binnenlinie vorgefchrieben, fo müffen der: 
ee — ſelben die Quittungen oder die Duplicate der Declaration uͤbergeben werden. 
Binnenlinie. Die Ladung wird mit biefen fie begleitenden Papieren äußerlich verglichen, welche, wenn fi) babei 
— nichts zu erinnern findet, ber Waarenführer, mit der Beſcheinigung über die geſchehene Anmeldung verſehen, 
zurüderhätt. — Die Gontroleftelle ift indeffen auch zur nähern, und bei erheblichen Gründen felbft zur fpe: 
ciellen Revifion befugt. 
8. 23. 
b. beim Waffer: Baaren » Transporte auf größeren Strömen in Gefäßen, bie eine Tragfähigkeit von 5 Laſten (bie 


Transporte. 
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Laſt zu 4000 Pfund) und darüber haben, find nur zur einmaligen Anmeldung im Grenz-Zoll-Amte und nicht 
zu einer zweiten bei einer Gontroleftelle an der Binnenlinie verpflichtet. Dagegen unterliegen Xrandporte in 
Hleineren Gefäßen, wie bei bem Verkehr zu Lande, in den vorgefchriebenen Fällen der nochmaligen Anmelbung 
bei einer folchen. 


8. 2. 
Über zollfreie Gegenftände, fo weit fie nad) $. 1. anzumelden, erhält der Waarenführer einen Legiti: 6. Abfertigung 
mationsſchein, um ſich damit bei bem weitern Transporte durch den Grenzbezirk ausweifen zu können. — 


8. 25. 


Wenn eingegangene Waaren bei dem Eingangs:Amte niedergelegt werben follen, fo ift zu unters C. Weitere Bes 
handlung, wenn 


fcheiden : bie Waaren bei 
a. ob ber Ort bas vollfländige Nicderlagsreht ($. 60 ) hat, oder nt 
b. ob nur ein gewöhnlidyes Zolllager (8. 63.) bei dem Haupt:3oll:Amte vorhanden ift. werben — 


Im erſten Falle iſt das Abfertigungs-Verfahren durch das für den Ort erlaſſene Packhoſs⸗Regulativ 
(G. 67.) beſtimmt. 

In dem zweiten Falle erfolgt die Annahme der Waaren zum Lager, nach vorausgegangener ſpecieller 
Reviſion, auf den Grund der Eingangs-Declaration. 


i 8. 26. 
Eind Baaren nad einem Orte beftimmt, wo fich eine öffentliche Niederlage für unverzollte Waaren D. Weitere Br: 
befindet, und wird von dem Waarenführer darauf angetragen, ſolche unverzollt dahin abzulaffen, fo muß für ir ygasren nam 
den Eingangszoll entweber dur Pfandlegung ober dur einen fichern Bürgen, ber ſich als‘ Selbftfchuldner einem Orte bes 


verpflichtet und den bürgfchaftlichen Nechtöbehelfen entfagt, Sicherheit geftellt werben. De 


Ob ftatt derfelben in einzelnen Fällen die Begleitung bed Transports auf Koften des Waarenführers — 


Statt finden koͤnne, hängt von ber Beſtimmung des Abfertigungs-Amts ab. sen befinder. 
Die Pfandlegung oder Bürgfchaft muß, wenn bie Waare genau befannt ift, auf den zu berechnen: 

den Betrag ded Gingangszolles, font aber auf den hoͤchſten Zollſatz gerichtet werben, 
Das Abfertigungs:Amt ift befugt, befannte fichere Waarenführer, ſowohl Ins als Ausländer, von 

der Sicherheitsleiftung zu entbinben, 


8. 27. 

Das Abfertizungs: Amt hat die Waaren zur Revifion zu ziehen. Diefe ift eine allgemeine, in fo 
fern nicht befonbere Gründe eine Ausnahme erfordern. Statt der Zollentrihtung tritt die Ertheilung eines 
Begleitfcheines AZ I. (8. 41.) ein, und die Waaren werden unter Verſchluß gefegt. 


Auch koͤnnen nad den Niederlagsorten Waaren auf Begleitfhein AZ II. ($. 50.) abgelaffen wer: 
ben, um bei ben dort beftehenben BZouftellen fofort zur Verzollung zu gelangen. 


Die erforderliche Legitimation zur Durchfahrung des Grenz: Bezirks erhält der MWaarenführer in 
biefen, wie in allen übrigen Fällen ber Begleitfchein:Ertheilung nah Vorſchrift des $. 20. durch das Du: 
plicat der Declaration. 


8. 28. 
Für die Prüfung der Zuläffigkeit des Antrages, Waaren unverzollt abzulaffen, um bei einem E. Weitere Be: 


bierzu befugten Amte ohne Niederlage die Werzollung vorzunehmen, gelten beziehungsweife die Vorſchriften rn an 

bed 8. 26. Wird ber Antrag zuläffig befunden, fo erfolgt die fpecielle Revifion ganz eben fo, ald wenn der WVeryollung bei 

Eingangszoll fofort entrichtet werben follte, —— derir 
7 wirt werben. 
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Nah Beendigung derſelben wird ein Begleitſchein M II. (8.50.) ertheilt, wogegen die Anlegung 
des Verſchluſſes unterbleibt. 
$. 29. 

F. Weitere Bes Bei den Abfertigungen zur unmittelbaren Durchfuhr werben die Waaren fo weit revidirt, als fols 
De ches zur Ermittelung des Durchgangszolles erforderlich if. Die fpecielle Revifion kann unterbleiben, wenn 
unmittelbaren die Waaren auf einer Straße durchgeführt werden follen, für welche ein Unterfchieb in dem Durdgangszolie, 
pe a den Gegenfländen nad, nicht Statt findet, ober wenn da, wo ein folcher Unterfchied beftcht, der Maaren: 
1. Allgemeine führer den Durchgangszoll nach dem höchften Satze für die zu befahrende Straße entrichtet; in beiden Fällen 
Berfäriften. jedoch unter der Vorausſetzung, daf die Waaren, — worliber das Zoll⸗Amt allein zu entſcheiden hat — unter 

völlig fihern Verſchluß genommen werben können, 


Nah Beendigung der Revifion wird der Durchgangszoll erhoben, wobei für die Ertheilung der 
Quittung die im 8. 19. wegen bed Eingangszolles gegebenen Beftimmungen gelten, und für den Unterſchied 
zwiſchen bem Durchgangs⸗ und dem auf den angemeldeten Waaren ruhenden Eingangszolle die Sicherheit nad 
den Beftimmungen bes 8. 26. zu leiften iſt. Hiernaͤchſt wird ein Begleitfchein AF I. ausgefertigt und der 
Waarenverfchluß angelegt. Wegen bed weitern Verfahrens mit den Begleitfcheinen kommen bie Vorſchriften 
88. 36., 43, und folgende in Anwendung. 
$. 30. 
2. Befonbere Werden Waaren zur unmittelbaren Durchfuhr declarirt, von welchen der Ausgangszoll höher iſt, 
Borffeiften. als der Durchgangszoll, fo unterbleibt die Wegleitfchein: Ausfertigung. Statt derfelben wird in dem Duplicate 
—— Fe nd ber Derlaration, außer ber gewöhnlichen Bollquittung, angegeben, daß und wie die Waaren unter Verfchluß 
gangezoll höher gefegt worben find, und innerhalb welcher Frift und Über welches Zoll:Amt der Wiederausgang berfelben obne 
ift ald ber ; f 
Durdgangsjon. weitere Zollentrichtung erfolgen bürfe, 


$. 31. 
b. auf kurzen Auf Furzen, durch dad Band führenden Straßen können bei der Abfertigung Erleichterungen eintre: 
Stroßenftreden. ten, welche dann befonders bekannt gemacht werben follen. 
$. 32. 
c. auf Flüſſen, Beim Tranſit auf Fluͤſſen, flr welche in Folge beſtehender Staatsvertraͤge beſondere Sicherungs— 


auf welche befon: Maßregeln zum Schuge der Zoll-Einrichtungen durch Manifeſtirung, Verſchluß der dazu gehörig vorgerichteten 


—— Schiffe oder durch Schiffsbegleitung u. ſ. w. vereinbart ſind, treten dieſe, ſo weit ſie Platz greifen, an die 


finden. Etelle des gewöhnlichen Abfertigungs-Verfahrens, und es ergehen hierüber befondere Bekanntmachungen. 
$. 33. 
11. Beim Baus Werben Waaren ausgeführt, welche mit einem Ausgangszolle belegt find, fo muß der Zoll entweder 


ren⸗ Auegange. bei dem Grenz:Bol:Amte, tiber welches der Ausgang Statt findet, ober vorher bei einem hiczu befugten 
Aneın Kusgengs, Amte im Innern entrichtet werben. 


zolle unterworfen $. 34, 


en Bei der Declaration ber ausgehenden Waaren find die Vorſchriften ber SS. 5. bis 10. und bei ber 
Revifion die Vorfchriften der 88. 12. bis 18. zu beobachten, Ietere jeboch mit ber Mafigabe, dab die Prüs 
fung darauf gerichtet wird, daß nicht mehr und Feine mit einem hoͤhern Zolle belegte Waaren, als beclarirt 
worden, auögehen. 
$. 35. 
Über die Zollentrichtung wird auf dem Duplicate ber Derlaration quittirt. 


— zu — 


Iſt der Ausgangszoll bei einem Amte im Innern entrichtet, ſo wird in der Quittung zugleich be— 
merkt, auf wie lange ſolche guͤltig iſt, und welche Straße nach der Angabe des Waarenführers befahren wer: 
den muß. 

Der Ausgang darf nur über ein Grenz:Zoll:Antt Statt finden, bei welchem die Quittung vorgezeigt 
werden muß. 

Die Ladung wirb mit der Quittung verglihen, und wenn fich dabei nichts zu erinnern findet, letz⸗ 
tere mit darauf gefeßter Bemerkung, daß der Ausgang erfolgt fey, dem Waarenführer zurüdgegeben. 

Waͤhlt der Waarenführer die Entrihtung des Ausgangszolles bei bem Grenz:Boll:Amte, fo ift er, 
in fo fern die Verfendung nicht aus einem Orte des Grenzbezirks ſelbſt erfolgt, jedesmal zur Anmeldung und 
Stellung der Waare bei einer Gontroleftelle an der Binnenlinie oder zunächft derfelben verpflichtet. 

Er leijtet daſelbſt Sicherheit für die Entrichtung bed Zolles bei dem Grenz-Zoll-Amte und erhält einen 
Legitimationdfchein ($. 83.) Über die Waaren, um fi) im Grenzbezirte ausweiſen zu koͤnnen. Die erfolgte 
Abgaben-Entrihtung wirb von dem Grenz:3oll:Amte auf dem Legitimationsfcheine bemerkt, und letzterer zurüd: 
gegeben, um zur Einlöfung des Pfandes bei der Gontroleftelle zu dienen. 


$. 36. 

Kommt «3 auf den Beweis der wirklich erfolgten Ausfuhr an, fo muß ber Waarenführer den Be; B. Waaren, beren 
gleitfchein, welcher ihm auf feinen Antrag ausgefertigt wird, von ber an der Binnenlinie belegenen Gontrole: —— 
ſtelle (wenn die zum Zoll⸗Amte führende Straße mit einer ſolchen beſetzt iſt) beſcheinigen laſſen, und die Waa- 
ren daſelbſt zur Beſichtigung ſtellen. 

Hierauf muß, ohne Unterſchied, ob eine Voranmeldung Statt gefunden hat oder nicht, die Waare 
bei demjenigen Grenz⸗Zoll-Amte angemeldet und geſtellt werden, über welches die Ausfuhr nach Inhalt des 
Begleitſcheines geſchehen foll, und diefed bewirkt bie Abfertigung, nachdem es fich Durch genaue Reviſion ber 
Waare die Überzeugung verfchafft hat, daß diejenigen Gegenftände vorhanden find, auf welche der Begleit: 
fchein lautet. 

Iſt eine biefer Förmlichkeiten verabfäumt, fo bleibt ed dem Ermeflen des Minifteriums überlaffen, 
ob der Ausgang in Bezug auf bie Anfprüche der Zollverwaltung ald erwieſen anzunehmen fey. 


$. 37. 

Gehen Waaren aus, die einem Audgangdzolle niht unterworfen find, und deren Ausgang auch C. Waaren, bie 
nicht erwiefen zu werben braucht, fo bedarf ed einer Anmeldung bei dem Ausgangd:Boll-Amte in der Regel a heat 
nicht; die Waaren unterliegen aber ber gemöhnlichen Transport-Controle im Grenzbezirfe. (88. 83. u, folg.) worfen ſind. 

Das Gepäd der Reifenden ift bei dem Audgange nur aus befonderen Verbachtögründen einer Nevi: 
fion unterworfen. 

$. 38, 

Die mit gewöhnlichen Fahrpoſten eingehenden Waaren müffen mit einer Inhalts-Erklaͤrung in deut: mi. Befondere 

ſcher oder franzöfiiher Sprache verfehen feyn, und werben im erften Umfpannungsorte entweder revidirt oder Berfhriften für 


} 
unter Verſchluß gelegt. en, 
. r r ben Staatspoften. 
Die Entrihtung des Eingangszolles erfolgt demnähft im Wohnorte bed Empfängers, oder wenn A. Gewöhntiche 
feine dazu befugte Erhebungs-Behoͤrde dafelbft vorhanden ift, bei ber zumächft gelegenen. Bahrpoften. 


Die zum Durchgange beftimmten Poftitüde werben im legten Umfpannungsorte von den Bollbeam: 
ten des Werfehluffes wegen nachgefehen, und der Durdgangszoll wird von dem Poſtamte vorfchußweife 
berichtigt. g+ 
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Sollen Gegenſtaͤnde mit der Poſt verſendet werden, welche einem Ausgangszolle unterliegen, ſo muß 
dieſer vorher entrichtet werden. 
Das Paſſagiergut wird im erſten Umſpannungsorte revidirt und abgefertigt. 
Beſteht daſſelbe aber in Gegenſtaͤnden, welche zum Handel beſtimmt ſind, ſo kommen die allgemeinen 
Vorſchriften für die Waaren⸗Abfertigung zur Anwendung. 
Die naͤheren Beſtimmungen wegen der Behandlung des Verkehrs mit den Fahrpoſten ſind in einem 
beſondern Regulative enthalten. 
8. 39. 
B. Grtrapoften: Für alle vom Audlande eingehende Straßen, welche von Ertrapoften befahren werden, werben die Orte 
und Seifeeroil. beftimmt und oͤffentlich befannt gemacht, wo bie Ertrapoft:Reifenden verpflichtet find, anzuhalten, ihr Reife: 
gepäd zur Reviſion zu ftellen, und von zollpflicdhtigen Gegenftänden ben Eingangdzoll zu entrichten. 
Gegen Leiftung volftändiger Eicherheit für den hoͤchſt möglichen Bollbetrag kann die Revifion beim 
Eingange unterbleiben; ber Waarenverfchluß muß aber angelegt, und die weitere Behandlung einem zuftän- 
bigen Amte im Innern oder bem Ausgangs:Amte vorbehalten bleiben. 


2. mit u. Ertrapoften mit Kaufmannswaaren find den allgemeinen Vorfhriften unterworfen. ie werben 
wonns ⸗ Saaten · hne Müdficht auf den Ort, wo ſich die Poftftation befindet, bei dem Grenz:Boll:Amte revibirt, gehen aber in 
ber Abfertigung anderen Waaren vor. 


Zweiter Abſchnitt. 
"Bon verfchledenen Einrichtungen und Anftalten zur Erhebung und Sicherung der Zölle. 


" &. 40. 
I. Von ber Ber Begleitfcheine find amtliche Auöfertigungen zu dem Zwecke, entweder: 
sreithenon 5 den richtigen Eingang im inländifcpen Beftimmungsorte, oder die wirklich erfolgte Aus: oder Durchfuhr 


A. Zweck und ſolcher Waaren zu ſichern, bie ſich nicht im freien Verkehr befinden, ſondern auf welchen noch ein 
eikläene Zollanſpruch haftet (Begleitfcpein IF 1.), oder 
b. lediglich die Erhebung des durch vollftändige Revifion ermittelten und feitgefiellten Eingangszolles für 
folhe Waaren einem andern dazu befugten Amte gegen Sicherheitöleiftung zu uͤberweiſen. (Begleit: 
ſchein A@ IL) 


$. 41. 
B. Begleitſcheine Der Begleitfchein AG I., welcher die Ladung bis zum Beflimmungsorte begleiten muß, foll ein 
i. —— genaues Verzeichniß der Waaren, auf die er lautet, nach Maßgabe der vorhandenen Declaration, die Zahl 
Inhait derfetben. der Colli, Faͤſſer u. ſ. w. und deren Bezeichnung, ferner den Namen und Wohnort der Waaren-Empfaͤnger, 
das Erledigungs:Amt, fo wie den Zeitraum enthalten, für welchen er gültig iſt, ober innerhalb deſſen der 
Beweis der erreichten Beſtimmung geführt werben muß. 


Der nad Umftänden und Entfernung abzumeffende Zeitraum fol in der Regel für den Zrandport 
zu Sande und auf Strömen vier Monate, beim Transporte über See aber fehd Monate nicht überfchreiten. 
ft der befiimmte Zeitraum wegen ungewöhnlicher Bufälle nicht innegehalten worden, fo entjheibet die dem 
Ausfertigungs:Amte vorgefeßte Oberbehörde, ob bie gefeglichen Folgen biefer Werfäumniß eintreten follen, 
oder eine weitere Nachficht zu geftatten iſt. 


ee 


Auch fol in dem Begleitſcheine bemerkt werben, ob und durch welche Pfänder oder Bürgfchaften 
Sicherheit für die Erreihung ded Beſtimmungsorts geleiftet, fo wie ferner, welche Art des Waarenverſchluſſes 
gewählt, und wie bderfelbe angelegt worden ift. 
&. 42. 
Bei der Declaration zur Abfertigung auf Ämter im Innern mit Niederlage werben Begfeitfcheine, * Beſchraͤnkung 


i ber Beglei 
wenn deren Ertbeilung auch fonft zufäffig wäre, nur dann gegeben, wenn der Eingangdzoll von ben Waaren, (heindeKusfeetis 


auf welche ein Begleitfchein begehrt wird, über drei Thaler beträgt. a — 
Eine Ausnahme hiervon findet nur in Betreff der Reiſenden Statt. Niederlage. 
g. 43. 


Derjenige, auf deſſen Verlangen ein Begleitſchein ausgeſtellt wird, (Extrahent des Begleitſcheines), —— 
uͤbernimmt mit der Unterzeichnung und dem Empfange deſſelben die Verpflichtung, für den Betrag des Ein: feine. 
gangszolles von den darin verzeichneten Waaren, und wenn die Art derfelben durch fpecielle Revifion nicht feft: 
geflellt worden, für ben Betrag biefed Zolles nad) dem darauf anzumendenden hoͤchſten Erhebungsfate des Ta: 
rif3 zu haften, imgleidhen die Verbindlichkeit, viefelbe Waare in umveränderter Geftalt und Menge in dem be: 
flimmten Beitraume und an dem angegebenen Orte zur Revifion und weitern Abfertigung zu ftellen. 

8. 44 

Diefe Verpflihtungen erlöfhen nur dann, wenn durch das im Begleitſcheine beflimmte Amt befchei: 4. Nadweis, daß 
nigt wird, daß jenen Obliegenheiten völlig genügt fey, worauf fodann die Loͤſchung der geleiteten Sicherheit si 
oder Buͤrgſchaft erfolgt. 

$. 45. 

Das auf den Grund allgemeiner ober fpecieller Revifion beim Eingange ermittelte und im Begleit: —— * 
ſcheine angegebene Gewicht dient in der Regel zur Grundlage, nach welcher die Verzollung der eingegangenen wichte- 
Waaren, es ſey zum Verbrauche im Bande oder für den Durchgang zu feiften ift, unbeſchadet jedoch der nähern unterſchiede. 
Unterſuchung, welche wegen etwa vorgekommener Irrthuͤmer in der Abfertigung oder wegen verſuchter Zolldefrau⸗ 
dationen einzufeiten ift, wenn bei der im Beſtimmungs- oder Ausgangsorte veranlaßten abermaligen Verwie— 
gung fi) Gewichts-Verſchiedenheiten gegen dad beim Eingange ermittelte Gewicht herausftellen. 

Gewicht3:Unterfchiede von 2 Procent und darunter gegen das beim Eingange über bie Grenze ermit: 
telte Gewicht der einzelnen Colli oder einer zufammen abgefertigten gleihnamigen Waarenpoft bleiben indeffen 
bei ber Abfertigung am Beftimmungd: oder am Ausgangsorte für die Staats-Caſſe ſowohl, ald für die Boll: 
pflichtigen dergeftalt außer Beruͤckſichtigung, daß ſolchenfalls die Zollſchuldigkeit unbedingt nach dem beim Ein: 
gange ermittelten Gewichte zu bemeffen iſt. 

6. 46. 

Soliten Natur:Ereigniffe oder Unglüdöfälle bei dem Xransporte innerhalb Landes den Waarenfüh: ef * 
rer verhindern, feine Reife fortzufegen und den Beſtimmungsort in dem durch den Begleitſchein feſtgeſetzten vers bei eintres 
Beitraume zu erreichen, fo if er verpflichtet, dem naͤchſten Bolls oder Steuer:Amte Anzeige davon zu madyen, nderTransport; 


[4 — VB ö . 
welches, der künftigen Erledigung bed Bürgfchaftspunctes wegen, entweder den Aufenthalt auf dem BWBegleit: — 
ſcheine bezeugen, oder, wenn bie Fortſetzung der Reife ganz unterbleibt, die Waaren unter Auffiht nehmen muß. 

Privatbefcheinigungen koͤnnen diefe amtliche Beurkundung nicht erfcgen. 
$ 47 1. Wie zu ver 
» . fahren ift: 


Der Begleitihpein:Ertrahent Bann verlangen, daß für jeden Waaren-Empfänger ein befonderer Begfeit: * 5* heuer 
fein ertheilt werde; mindeftend aber muß, wenn die Ladung für verſchiedene Orte beftimmt iſt, für jeden reg Gmpfänger 


Abladeort ein eigener Begleitſchein auögefertigt werden. 42 
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8. 48. 
b. Wenn die Bes Wenn eine Maarenlabung werüber nur cin Begleitſchein ertheilt worben, eine veränderte Beftimmung 
eis Aha erbäft, fo muß dies fofort dem naͤchſten Amte angezeigt werden, welches alsdann, in fo fern bierburd in den 
et übrigen, von dem Ertrahenten des Begleitſcheines aus letzterm übernommenen Verpflichtungen nichts geändert 
wiird, den abgeaͤnderten Beſtimmungsort auf dem Begleitſcheine nachrichtlich zu bemerken befugt iſt. 
$. 49. 
e. Wenn eine Machen befondere Verhaͤltniſſe es ndthig, daß eine Waarenladung, worüber nur ein Begleitfchein 
—— ausgefertigt iſt, waͤhrend des Transportes getheilt werden muß (was jedoch nur der Collizahl, nicht aber dem 
werden muß. Inhalte ber einzelnen Colli nad) geſchehen darf), fo fol dem Waarenführer frei fichen, ben Begleitſchein bei 
dem naͤchſten Dauptzolls oder Haupt:Steuer:Amte abzugeben, und die Ladung bafelbft auf folhe Weile unter 
Aufficht fielen zu laſſen, daß nad Berichtigung der Altern Verpflichtung neue Begleitfheine auf einzelne 
Theile der Ladung ausgefertigt werben können. 
$. 50. 
C. Begleitſcheine Der Begleitſchein AP IE. fol die Menge und Gattung der Waaren nad) den Ergebniffen der fpe: 
; rast vn cielen Revifion, die Zahl der Goli, Faͤſſer u. f. w. und deren Bezeichnung, den Namen und Wohnort tes 
Inhalt derfeiben. Waaren:Empfängers, den Betrag des gefiundeten Eingangszolled, wo berfelbe zu entrichten, welche Sicherheit 
geleiftet, was wegen Borlegung bed Begleitfcheines und Stellung der Waaren zu erfüllen if, fo wie den Zeit: 
raum enthalten, für welchen er gültig feyn fol, oder innerhalb deffen ter Beweis der erfolgten Zollentrichtung 
geführt werben muß. 
Die Stellung der Waaren im Beflimmungsorte ift nur fo weit erforderlich, als folhes in Bezug auf 
die Waaren-Eontrole im Binnenlande ($$. 92 u. ff.) vorgefchrieben ift. 
Wegen Beflimmung der Gültigfeitöfrift gelten die Vorſchriften des $- 41. 


5. 81. ß 
2. Belhränkung Begleitſcheine AZ II. werben nur dann erfheilt, wenn der Eingangszoll von den Waaren, auf welche 
ad — ein Begleitſchein begehrt wird, 10 Rthlr. oder meht beträgt. 

8. 52. 
3. Verpflichtung Jeder, auf deffen Verlangen ein Begleitfhein ausgeftellt wird, Ibernimmt aus letzterm die Ver: 


"gealeitigeine. pflichtung, fir den Eingangszoll zu haften umd denfelben in dem beftimmten Zeitraume bei ber bazu bezeich- 
neten Erhebungsſtelle zu entrichten, auch dadjenige zu erfüllen, was wegen Stellung der Waaren und Abgabe 
des Begleitſcheines im letztern vorgeſchrieben wird, 

$. 53. 

4. Radyweis, daß Diefe Verpflihtung erlifht, fobald dem Waarenführer durch dad zur Empfangnahme bes Eingangs: 

Zee zolles beftimmte Amt beſcheinigt wird, daß er jenen Dbliegenheiten völlig genügt habe, worauf fobann die Loͤ— 
ſchung der geleifteten Sicherheit oder Buͤrgſchaft erfolgt. 

6. 54. 
D. Borbehalt Über das bei der Ausfertigung und Erfedigung der Begleitfcheine zu beobadhtende Verfahren wird ein 
eines fpecielien beſonders Regulativ erlaffen und, fo weit bei deffen Inhalt das Publicum betheiligt iſt, auszugsmeife befannt 


MRegulatios über 
die Begleitſcheine⸗ gemacht. 


Aucfertiaung · 6. 55. 
1. „gen dom Der Waaren:Verfhluß fol das Mittel fenn, ſich zu verfichern, daß die Waaren, bis zur Loͤſung bes 
en s 


fatuffe, Berſchluſſes durch ein dazu befugtes Amt, nah Menge, Gattung und Beihaffenheit unverändert erhalten 
1. 330 beffels gieiben, 
en · 


— ME 1 


$. 56. * 
Er beflcht in der Regel in ausgeprägten Bleien (Plomben), begreift aber auch die Anwendung jebeö ein nn 
andern paffenten Verſchlußmittels, z. B. die Verfiegelung u. f. w. in fi. und wie er angus 


Das abfertigende Amt hat allein zu beflimmen, ob Verſchluß eintreten, welche Art deffelben ange: er IR 


wendet und welche Zahl von Bleien, Siegeln u. f. w. angelegt werden fol. Es fann verlangen, daß der: 
jenige, welcher die Abfertigung begehrt, die Vorrichtung treffe, welches es für noͤthig hält, um den Verfchluß 
anzubringen, 

Wie die am häufigften vorfommenten Berpadungen befchaffen und vorgerichtet feyn müffen, um 
als verfhlußmäßig anerfannt werden zu koͤnnen, ergiebt eine befondere Anleitung, welche bei den Ämtern aus⸗ 
gehängt und auf Verlangen gegen Erflattung der Papier: und Drudkoften verabreicht wird. 

$. 57. 

Dad Material an Blei, Lad, Licht und Verficherungs-Schnur hat die Zolverwaltung anzufchaffen, 9 —* up 
welche dafür die im Tarif feftgefehten Gebühren zu beziehen befugt iſt. " 

Das Übrige zu der Vorrichtung erforderliche Material hat derjenige zu beforgen, welcher die Waare 
zum Verſchluß ftellt. 

6. 58. 

Bei eingetretener Verletzung des Waaren-Verſchluſſes kann in Folge des Begleitſcheines für die 4. Verfahren bei 
Waaren, je nahdem fie genau befannt find oder nicht, die Entrihtung ihres tarifmäßigen oder des höchften ae 
Eingangszolles verlangt werden. 

Wird der Verfchluß nur durch zufällige Umftände verlegt, fo kann der Inhaber der Waaren bei 
dem nächften, zur Verfhluß-Anlegung befugten Boll: oder Steuer-Amte auf genaue Unterfuhung des Thatbe— 
ftandes, Revifion der Waaren und neuen Verſchluß antragen. 

Er läßt fich die barlıber aufgenommenen Verhandlungen aushändigen und giebt fie an basjenige 
Amt, welchem die Waaren zu ftellen find, ab. Die dem Amte am Beftimmungsorte vorgefeßte Oberbehoͤrde 
wird alsdann entfcheiden, in wie fern die eben angegebene Folge des verletzten Waaren-Verſchluſſes eintreten 
fol oder zu mildern if. 


$. 59. 

Sſentliche Niederlagen, in welchen fremde unverzoflte Waaren unter Aufficht des Staated aufbewahrt N. Bon den Nie: 
werden, heißen Padhöfe, Hallen, Lagerhäufer und Freihaͤfen. — 
A. Padböfe, Hol⸗ 
$. 60 ten, Lagerhaͤuſer, 

’ } R R Keeibäfen. 
Das Recht, fremde unverzollte Waaren auf gewiffe Zeit in einem Padhofe nieberzufegen, heißt daS |, Was darunter 
Niederlagsrecht, diefe Zeit die Lagerfrift und die Gebühr für die Benutzung das Lagergeld. Verlanben wirh 


Das Niederlagdreht wird nur Kaufleuten, Spebiteuren und Fabrifanten und auch diefen nur für ; 
ſolche fremde Waaren bewilligt, von welchen der Durchgangszoll geringer ald der Eingangs = oder ald der Aus: a — 
gangszoll, oder als beide zuſammen iſt, und welche nicht durch die beſonderen Packhofs-Regulative von der md Lagergeld. 
Lagerung ausgeſchloſſen ſind. 

Auf Wein findet dad Niederlagsrecht nur ausnahmsweiſe und nur dann Anwendung, wenn dazu 
geeignete Räume im Padhofe vorhanden find, und bie Weine feine Behandlung erfordern. 

Die Lagerfrift fol einen Zeitraum von zwei Jahren nicht überfchreiten. 

6. 61. 

Das Lagergeld wirb für jeden Padhof nach dem drtlihen Koftenbetarf befonders feſtgeſtellt, darf 3. Betrag des 

jedoch (wo die Niederlagen für Rechnung des Staates verwaltet werben) bie folgenden Säge nicht uͤberſchreiten: Lagergeldes. 


Für dad Lager monatlich 
a. von trodenen Waaren vom Gentner „'; Thaler, 
b. von flüffigen Waaren vom Eentner Thaler. 
6. 62. 
4. Rechte des Die im Packhofslager befindliche Waare haftet dem Staate unbedingt für die davon zu entrichtenden 


Staates auf bie ; ß h 
— = Yyadı Abgaben nad demjenigen Zarif, welcher am Tage ter Verzollung gültig iſt. 


bofstager. Wird die Verabfolgung der Waaren aus dem Padhofslager vom Deponenten oder einer dritten Per: 
fon verlangt, fo ift diefem Verlangen nur unter ben $. 16. bed Bollgefeges enthaltenen Beftimmungen zu 
willfahren. 
$. 63. 


5. Befugniß zur Den Eigenthuͤmern und Disponenten der lagernden Güter fieht es frei, in der Nicderlage, unter 
Bearbeitung ber Aufficht der Beamten, die Mafregeln zu treffen, welche die Erhaltung der Maaren nöthig macht, und letztere 
ag — zu dem Ende umzuſtuͤrzen, anders zu verpacken oder aufzufuͤllen. 

Das Nettogewicht oder der Inhalt der Colli bei der erſten Reviſion iſt jedoch auch dieſenfalls als 
Grundlage der Verzollung feſtzuhalten, ſo wie bei der Verabfolgung der Waaren aus der Niederlage keine 
Vergütung für verzollte Waaren erfolgt, welche zur Ergänzung der unverzollten gedient haben. 

Veränderungen ded Gewichts der Zara find unter obigen Umfländen erlaubt. 

In wie weit eine Bearbeitung der auf dem Padhofe lagernden Waaren aud für andere Zwecke, 
ald den der bloßen Erhaltung Etatt finden könne, beflimmen die befonderen Padpofs:Regulative ($. 67.) nad) 
dem drtlihen Bebürfniffe. 

8. 64. 
6. Berminderung Eine Verminderung der Waaren, welche erweitlic im Packhofslager durch zufällige Ereigniſſe Statt 
der Waaren währ gefunden hat, begründet einen Anfprud auf Zollerlaf. 
rend des Fagerne. unter ſolchen zufaͤlligen Ereigniſſen wird aber eine Verminderung des Gewichts, welche durch Ein— 
trodnen, Einzehren, Verſtaͤuben und Verdunſten der Waaren, und namentlich bei Flüſſigkeiten durch die gewoͤhn⸗ 


liche Leccage entſteht, nicht verſtanden. 
a⸗ 6. 65. 


Die Palhofd: Verwaltung muß für die wirthſchaftliche Erhaltung der Padhofsräume in Dad und 
A ———— Fach, für ſichern Verſchluß derſelben, für Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung unter den im Packhofe be— 
tung — ſchaͤftigten Perfonen, fo wie für Abwendung von Feuerdgefahr im Innern des Gebäudes und feinen naͤchſten 
BWaaren. Umgebungen durch Anfhaffung und gehörige Inftandhaltung der erforderlichen Feuerloͤſch-Geraͤthſchaften forgen, 
und haftet für Beſchaͤdigungen der lagernden Waaren, weldye aud einer ihr zur Laft faNenden Unterlaffung 
oder Vernachlaͤſſigung diefer Fürforge entſtehen. Diefe Verpflihtung tritt erft ein, nachdem die Waare in die 

Niederlage aufgenommen, und die amtliche Befcheinigung bierüber ertheilt worden ift. 
Andere Beichärigungen der lagernden Waaren und Unglüdsfähe, welde diefelben treffen, hat die Pad; 


bof3:Berwaltung nicht zu vertreten. F 

Sind Güter, deren Eigenthuͤmer und Disponenten unbekannt find, ein Jahr im Pachkhofe geblieben, 

8. Verfahren mit fg foll dies unter genauer Bezeichnung berfelben zu zwei verſchiedenen Malen, mit einem Zwifdenraume von 
a mindeftend vier Wochen, durch die amtlichen Blätter befannt gemacht werden, und wenn fich hierauf binnen 
a. deren Eigene ſechs Monaten nad der Icgten Befanntmahung Niemand meldet, die Padhofs: Verwaltung beredtigt ſeyn, 
— bie Güter oͤffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Der Erlös bleibt nah Abzug ver Abgaben und bes Lagergel: 
des ſechs Monate hindurch aufbewahrt, und fällt, wenn er bis zu deren Ablauf von Niemand in Anſpruch ge: 


nommen wird, einem Wohlthaͤtigkeits-Fonds anbeim. 


FT: , 


Eind dergleichen Waaren einem fehnelen Verderben ausgeſetzt, fo kann ein früherer Verkauf mit 
Genehmigung der dem Haupt:Amte vorgefegten Behörde in der Art gefchehen, daß der Licitationd:Zermin im 
Orte zu zwei verfchiebenen Malen innerhalb acht Tagen Öffentlich befannt gemacht wirb. 

Haben Güter, teren Cigenthuͤmer oder Disponent befannt ift, länger ald zwei Jahre gelagert, fo ift Ar 
derfelbe aufzufordern, foldhe binnen einer Frift, welche vier Wochen nicht überfchreiten darf, vom Padhofe zu 
nehmen. Genügt er biefer Aufforderung nit, fo wird zum Öffentlichen Verkauf der Maaren gefchritten und 
der Erlös, nah Abzug der Koften und Abgaben, dem Eigenthümer oder Diöponenten zugeflelt, 

. 67. 

Für jeden Packhof ıc. wird nah Maßgabe der oͤrtlichen Verhältniffe ein befonderd Regulativ erlafs _9. Befondere 
fen, welches die näheren Bedingungen für die Benugung des Lagers und die fpeciellen Vorfchriften über die a rag 
Abfertigung der zur Niederlage gekangenden und aus derfelben zu entnehmenden Waaren enthält. 

$. 68. . 

Bei den Haupt:Bol-Ämtern an folhen Grenzorten, welche nicht im Genuffe des Niederlagsrechts find, B. Zolllager bei 
Finnen, wo ſich ein Bebürfniß dazu ergiebt und geeignete Kagerräume vorhanden find, Waaren zu dem Zwecke — — 
niedergelegt werben, um ſolche, beſonders bei Statt findendem Frachtwechſel, ihrer weitern Beſtimmung beque- 1. Was darunter 


a zuzuführen. verftanden wird, 
Dergleihen Lager bei Haupt:Zoll:Amtern werden Bolllager genannt. 
$. 69. 
Die Benukung ber Zolllager ift nur den im Orte wohnenden Kaufleuten und Spebiteuren geftattet, 2. Allgemeine 
deren Vermittelung ſich daher Fradptführer, welche Waaren niederlegen wollen, bedienen müffen. Borfhriften we⸗ 


Pi b Be⸗ 
Die Lagerfrift darf nicht uͤber ſechs Monate dauern, und nach Ablauf derſelben treten bie im $. 66. —— 


enthaltenen Beſtimmungen ein. 

Waaren, die ſchon in einem Padhofe gelagert haben, dürfen in ber Regel, und wenn nicht befondere 
Gründe dafür nachgewiefen werden können, nicht weiter zu einem Zolllager gelangen. 

In keinem Falle aber darf durd die nochmalige Lagerung die zweijährige Lagerfrift ($. 60.) über 
fchritten werben. 

Wegen des Lagergeldes kommen bie biesfälligen Beftimmungen für Packhofs-Niederlagen ($. 61.) in 
Anwendung. 

Eine Umpadung der Waaren in den Zollfagern ift, unter Beobachtung der in dem $. 63. enthalte: 
nen Vorſchriften, nur in fo weit zuläflig, ald die Erhaltung der Waaren fie erfordert. 

$. 70. 

Bür jeden Drt, wo ein Zolllager vorhanden ift, follen bie näheren Bedingungen der Benukung und 3. Befondere La: 
die Vorfhriften über die Abfertigung dur ein zu erlaffendes Regulativ deſtimmt werben, welches in dem Ler-Regulative. 
Geſchaͤfts-Locale ded Haupt:Zoll:Amts auszuhängen ift. 

$. 71. 

Mo drtlihe Bebürfniffe es erfordern, können auch Waaren, welche auf Begleitfchein AF II. zum C. Öffentliche 
Verbrauche im Lande eingegangen find, bi zur Entrichtung des darauf haftenden Eingangszolles in öffentlichen Sredit-Lager. 
Niederlagen unter Verſchluß der Zolbehörbe gelagert werden. 

Auf Niederlagen diefer Art finden bie Vorfchriften ver 55. 60 bis 66. ebenfalls Anwendung, mit der 
Maßgabe jedoch, daß die Lagerungsfriſt fi der Regel nach nicht über 6 Monate und bei längerer Lagerung 
wenigſtens nicht Über dad Kalender-Jahr des Einganges hinaus erſtrecken darf. 

§. 72. 
Niederlagen fremder unverzollter Waaren in Privatraͤumen unter oder ohne Mitverſchluß ber Zollbehoͤrden D.Privat:tager. 
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— —— heißen Privatlager, und ſind entweder Creditlager, wenn Waaren, welche bloß zum Abſatze im Inlande be— 
— ſtimmt ſind, zur Sicherung des Staates wegen des darauf ruhenden, aber creditirten Eingangszolles niedergelegt 
werden, oder Tranſitlager, wenn die zu lagernden Waaren zugleich oder ausſchließlich zum Abſatz nach dem 


Auslande beſtimmt find, 
8. 73. 


2. Beſchränkun⸗ Bei Privat⸗Creditlagern darf die Lagerungsfrift ſich der Regel nach nicht über 6 Monate und — bei 
gen derſelben. längerer Lagerung — wenigftend nicht Über dad Kalender-Jahr des Einganges hinaus erfireden. 
Privat:Zranfitlager finden für Waaren, bei welchen es auf die Feflhaltung ter Identität ankoͤmmt, 
in der Regel nit Statt. 
Dem Ermeflen des Minifterii bleibt es überlaffen, wo und unter welchen, in jetem einzelnen Falle 
feftzufegenden Bedingungen ein Privatlager zu Kar baffelbe wieder aufzuheben oder zu befchränten fey. 


3. Berpflichtun⸗ Der Inhaber eines Privatlagerd haftet für die Abgaben von ben zum Lager verabfolzten Waaren, 

gen —— in fo fern er die Entrichtung der Abgaben an anderen Orten oder die Ausfuhr der Waaren in vorgeſchtiebener 
tined Privates 

lagers. Art nicht nachweiſet. F 


1. Privatlager Was die Bewilligung der Privatlager von fremdem Wein betrifft, ſo werden die Bedingungen, unter 
— welchen ſie zulaͤſſig iſt, und die naͤheren Verpflichtungen der Lager-Inhaber durch ein beſonders Regulativ des 
Miniſterii beſtimmt. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon Verkehrs-Erleichterungen, Befreiungen und Ausnahmen. 
6. 76. 
I. Berfendungen Bei Verfendungen inlänbifher Waaren und allgemein ber im freien Verkehr ſtehenden Gegenftände 
aus dem Intande aus dem Inlande durch das Ausland nad dem Inlande ($. 41, des Zollgeſetzes) ift dem Zoll:Amte der Aus: 
_ — Ya gangöftation eine Declaration vorzulegen, worin bie Art und Menge der zu verfendenden Waaren und deren 
Inlande.  Beflimmungsort anzugeben iſt. 

Es tritt fodann die Revifion und der Regel nad der amtliche Verſchluß der Waaren ein, und der 
Abfender erhält die hiernach beſcheinigte Declaration, auf welder zugleih die zum Eintreffen beim Wiederein: 
gangs⸗Amte verftattete Frift bemerft wird, zurüd, 

Bei letztgedachtem Amte werben die Gegenftände auf den Grund der zu übergebenden Declaration 
revidirt und nach richtigem Befunde unter Legitimationd : Schein zum Transporte durch den Grenzbezirf nach 
dem Bellimmungsorte abgefertigt. 

Sind die Waaren von der Befchaffenheit, daß ein ficherer Verſchluß nicht angebracht werden kann, 
fo müffen fie ihrer Art und Menge nad befonders Fenntlich befchrieben werben. 

Bei derartigen Verfendungen von Flüffigkeiten muß, außer der Verſchluß-Anlage, bei Brannteweinen 
jebeömal die Alkoholſtaͤrke nach dem Altoholometer von Zralles geprüft und im Declarationdfcheine bemerkt, 
auch hiernach die Revifion beim Wiedereingange vorgenommen werden; — bei Weinen für jedes Faß oder 
für Faͤſſer, welche einerlei Weingattung enthalten, ein mit demſelben Wein gefüllte Probefläfchchen mit dem 
Amtöfiegel verfiegelt und dem Declarationdfcheine beigefügt werden. 

Die Abfertigung und Verfhlußanlegung kann für die zum Wiedereingang beſtimmten Waaren auch 
ſchon bei Ämtern im Innern, welche hiezu mit den noͤthigen Requiſiten verſehen ſind, Statt finden, und be: 
darf es für dieſen Fall bei dem Ausgangs:Amte nur der Recognition des Berfchluffes. 
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Bei derartigen Verſendungen von ausgangszollpflichtigen Waaren iſt für ben Ausgangszoll durch 
pfandweiſe Hinterlegung oder durch Buͤrgſchaft Sicherheit zu leiſten. 

Wird bei dem Transporte von fremden Waaren, welche unter Zoll-Controle ſtehen, zwiſchenliegendes 
Ausland berührt, fo muß bie Waare dem Ausganz;s: und dem Wiedereingangs-Amte zur Reviſion geſtellt und 
der richtige Ausgang, refp. der Wicbereingang auf dem Begleitfcheine beſcheinigt werben. 

$. 77. 

Wegen der Bebingungen und Eontrole:Mafregeln, unter welchen inländifhen Fabrikanten, die mit 22 

eigenen Fabrikaten fremde Meſſen beziehen, den unverkauften Theil dieſer erweislich eigenen Fabrikate ohne 2 ——3 


Entrichtung des Eingangszolles zuruͤkbringen können Gollgeſetz $. 42.), wird dad Naͤhere durch ein von dem kanten und Pro: 
ducenten nach 


Miniſterio zu erlaſſendes beſonders Regulativ beſtimmt. ausländifchen 
Meffen und 

Märkten. 
8. 78. 1. Beſuch frem: 


Sntändifhe Handwerker, welde bie Märkte in benachbarten Drten bed Auslandes mit ihrer felbft . er 


verfertigten Waare, die jedoch Fein Gegenftand ber Verzehrung feyn darf, befuchen, fünnen den unverfauften harter fremder 
Theil derfelben unter folgenden Bedingungen zollfrei wieder einführen: Märkte. 


a. Die Aus: und Wiedereinfuhr muß über eine und dieſelbe Zolftelle, und zwar Über ein Haupt-Zoll-Amt 
oder Über ein Neben:3oll:Amt I. Claſſe Statt finden. 

b. Über die Gegenflände der Ausfuhr muß dem Ausgangs:Amte eine vollſtaͤndige fehriftliche Anmeldung über: 
geben werden. 

c. Sie müffen demfelben zur Befichtigung vorgezeigt, und auf Koften des Inhabers, fo weit fie bezeich⸗ 
nungsfaͤhig find, bezeichnet werben. j 

d. Die Wiebereinfuhr ded unverfauften Theils muß in einer von dem Amte zu beflimmenben Eurzen Zeit: 
frift erfolgen, und die zurüdgeführten Gegenftände müffen demfelben Amte wieder zur Befihtigung vor: 
gelegt werben. 

6. 79. 

Inländer, welche Vieh auf auslaͤndiſche Märkte bringen, Fönnen das unverfauft gebliebene Vieh zoll: 
frei wieder einführen, wenn fie die Vorſchriften des $. 78. — fo weit ſolche anwendbar find — erfüllen. 

$. 80. | 

Wenn ausländifhe Handel: und Gewerbetreibende inlaͤndiſche Meſſen und Märkte beziehen und für B. Verkehr aus- 
den unverfauften Theil ihrer Waaren den im $. 42. des Zollgeſetzes zugefiandenen Erlaß des Eingangszolles ——— 
bei der Wiederausfuhr in Anfpruch nehmen; fo kommen mit ben ſich von ſelbſt ergebenden Abweichungen bie: bender auf inen— 
felben Beflimmungen zur Anwendung, welche im $..78. für den umgekehrten Fall ertheilt find. Es wird fo: —— 
dann von ben unverfauft zuruͤckgehenden Waaren nur der Durchgangszoll erhoben. 

Der Betrag des Eingangszolles von ben eingeführten Waaren wird durch Pfandlegung ober nach 
Umftänden durch die Audfertigung von Begleitfheinen fichergeftelt. 

$. 81. 

Für diejenigen Orte, wo ein folcher Verkehr von Wichtigkeit it und eigenthuͤmliche Einrichtungen 

und Vorfchriften erforderlich macht, follen diefe durch befondere Negulative näher befiimmt werben. 
6. 82. 

Mer auf bie im $. 43. des Zollgefeges erwähnte Erleichterung Anſpruch macht, muß genau dasjenige 111. Sonſtige Er⸗ 
befolgen, was die Zollbehoͤrde in jedem einzelnen Falle zur Verhütung von Mißbraͤuchen vorſchreiben wird, leichterungen und 
Gegenftände der Verzehrung bleiben von biefer Erleichterung ausgeſchloſſen. Ausnahmsweiſe Fann dieſelbe auf —— 

sr 
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—— Getreide, welches, unter Vorbehalt der Wiedereinfubr bed daraus gewonnenen Mehles, auf ausfändifce Muͤh⸗ 
voßlommnung len gebracht wird, und auf Getreide, welches Ausländer, unter dem Vorbehalt der Wiederausfuhr ded daraus 
ein Fed — gewonnenen Mehles, auf inlaͤndiſche Muͤhlen bringen, Anwendung finden. 

Die näheren Beſtimmungen über die Ausführung des $. 43. des Zollgeſetzes bleiben in vorfommen: 
den Fällen dem Minifterio vorbehalten. 


— 


Vierter Abfchnitt. 
Bon den zum Schuße der ZolleAbgaben dienenden Einrichtungen und. Vorfchriften. 


$. 83, 
1. Bon den Con⸗ Auf allen Straßen und Wegen im Grenzbezirfe muß jeder, der Waaren oder Sachen trandportirt, 
— 5* Brenz ſich durch Beſcheinigung gegen die zur Aufſicht verpflichteten Beamten ausweiſen, daß er befugt ſey, die ge: 
A. —— — hoͤrig bezeichneten Gegenſtaͤnde in einer gewiſſen Friſt und auf dem vorgeſchriebenen Wege ungetheilt zu trans: 
Gontrole. portiren. 


1. In wie fern Nur beim Eingange aus dem Audfande und nur in der Richtung von ber Grenze nach ber Zolftelle 

— findet hiervon die Ausnahme Statt, daß der Transport von Waaren oder Sachen auf den Zollſtraßen bis zur 

derlich iſt. Zollſtelle ohne amtlichen Ausweis geſtattet iſt. 
Von der Zollſtelle bis zur Binnenlinie haben ſich auch dieſe Transporte durch die bei erſterer erhal⸗ 
tene Bezettelung zu legitimiten. 
§. 84. 
Ku tape —— Von der Verpflichtung zur Legitimation im Grenzbezitke durch Transport-Ausweiſe (Legitimations— 

— Schein $. 83.) find nur befreit: 

a. ganz zollfreie Gegenftände ( Abtheilung I. des Tarifs), in fo fern fie unverpadt find oder dergeſtalt vor 

Augen liegen, daß fie ohne MWeitläuftigkeit fogleich erfannt werben koͤnnen; 

b. Gegenftände, deren Menge in einem Transporte fo gering ift, daß fie deshalb bei der Berzollung nach den 
Zarifs:Beflimmungen außer Betracht bleiben würden; 
rohe Erzeugniffe des Bodens und ber Viehzucht eines und deſſelben inländifchen Landgutes, welches ent: 
weber ganz im Grenzbezirke liegt, oder von der Binnenlinie, oder von der Grenzlinie unmittelbar durch: 
ſchnitten wird, im letztern Falle jedoch nur unter befonderen, nach der Örtlichfeit vorzufchreibenden Auf: 
fihtd:Mafregeln ; 

d. Gegenftände, die innerhalb einer Stadt, eines Dorfs oder einer gefchloffenen Ortſchaft des Grenzbezirks 
von Haus zu Haus gefendet werben, vorbehältlih der auch über ſolche Transporte auf Verlangen ber 
Bollbeamten zu liefernden Nachmweifung ber Verzollung oder zollfreien Abflammung der Waaren; 

e. der Güter:Trandport mit den gewöhnlichen Fahrpoften. Die Poft:Anftalten im Grenzbezirke dürfen jedoch, 
wenn es für nöthig erachtet und ihnen befannt gemacht wird, entweder allgemein oder von gewiffen Per: 
fonen Pädereien zur Beförderung landeinwaͤrts nur gegen eine, für jeden einzelnen Fal zu ertheifende 

ſchriftliche Erlaubniß des betreffenden Zoll:Amts annchmen, welde dann das Poftftüt zum Beflimmungs: 
orte begleitet. 
Auch bleibt es dem Minifterio zu beftimmen überlaffen, wie fern unter Berüdjichtigung örtlicher und perfönkt: 
cher Verhältniffe noch andere Erleichterungen durch Befreiung gewiffer Gegenftände von dem fchriftlihen Frans: 
port: Ausweis oder durch Geflattung bed Transportes auf befondere, für einen gewiffen Zeitraum zu ertheilende 
Freikarten eintreten koͤnnen. 


c 


* 


$. 85. 
An den Ufern ber Genäff er in dem Grenzbezirte und auf den in biefen Gewäffern gelegenen Infeln 3. SadensTrane: 
darf ohme befondere Erlaubniß mur an folhen Stellen aus: und eingeladen werden, welde zu Landungs- * ne 
Plägen beſtimmt und als foldhe bezeichnet find. 


Den Ufern der Gewäffer, welche laͤngs der Boflgrenze ſich erfireden, dürfen beladene Fahrzeuge 
ohne Erlaubniß des nächften Zoll-Amts fih nur bis 50 Fuß nähern, wovon ſolche unverdedten Nachen eine 
Ausnahme machen, welche zolfreie Gegenftände (Abtheilung I. des Tarifs) geladen baben. Wo außerdem bie 
Beſchaffenheit des Fahrwaſſers eine größere Annäherung erforderlich macht, wird ſolches befonderd befannt ges 
macht werben. 
. 86. 
Der Transport von zolipflichtigen ausländifhen und gleihnamigen inländifhen Gegenfländen über 4. Beſchränkung 
die Zollgrenze und innerhalb des Grenzbezirks ift nur in der Tageszeit erlaubt. —— 
Als Tageszeit werden in dieſer Beziehung angeſehen: in Abſicht der Zeit 
in den Monaten Januar und December 
die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 
in den Monaten Februar, October und November 
die Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 
in den Monaten März, April, Auguft und September 
die Zeit von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 
in den Monaten Mai, Junius und Julius 
die Zeit von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
Ausnahmen hiervon finden nur Etatt: 


a. in Anfehung der Waaren, welhe mit den gewöhnlichen Fahrpoſten verfendet werben, ober welche Ertra: 
poft-Reifende mit fi führen, was ſich aber auf den Transport von Kaufmannswaaren durch Ertrapoft 
nicht erfiredt; 


b. wenn in auferordentlichen Fällen die Erlaubniß bed betreffenden Haupt-Zoll-Amts ober Neben:3ol:Amts 
ir Glaffe, fo weit letzteres zur Abfertigung der Ladung überhaupt befugt ift, vor dem Beginn des Zrand: 
ported ertheilt worden iſt. 


Der Erlaubnißfhein muß den Waarenführer, die Waare felbft, die Straße und Zeit, für welche er gül: 
tig ift, begeichnen. 
$. 87. 
‚Der zum Transporte von Waaren und Sachen innerhalb des Grenzbezirks erforderliche Ausweis, def: 5, Bon wem ter 
fen Ertheitung die Überzeugung der Behörde von dem Vorhandenſeyn und der Verzollung oder zollfreien Ab: Transport + Xus- 


ſtammung ber dabei in Rede fichenden Gegenftäude vorausfegt, wird audgeftellt: — 


a. beim Eingange aus dem Auslande von demjenigen Grenz-Zoll-Amte, bei welchem bie Anmeldung und 
Abfertigung geſchieht; 

b. beim Übergange aus dem Binnenlande in ben Grenzbezirt von denjenigen Ämtern und Erpeditions: 
Stellen in ber Nähe ber Binnenlinie, welde zur Auöfertigung von Legitimationdfcheinen ermächtigt 
find; 

, bei Verfendungen aus Orten ded Grenzbezirks von ber nächften Zoll: oder Erpebitiong : Stelle; 

d. auch kann geftattet werben, daß Ortöbehörben über die Erzeugniffe ded Orts und ber naͤchſten Umgegend, 


2 


Ei - 
fo wie Inhaber größerer Gewerbes Anlagen über Gegenflände ihres Gewerbes felbft Verſendungsſcheine 


auöftellen. 
$. 88. 
—* —— Die im $. 35. des Zollgeſetzes vorbehaltenen Controle-Maßregeln ſollen nad der Eigenthümlichkeit 
Gemwerbetreiben. des zu beaufſichtigenden Handels- oder Gewerbe-Betriebes vorgeſchrieben werben. 
un $. 89, 


Insbeſondere bat jeder Kaufmann im Grenzbezirke ein Handelsbuch zuführen, worin rüuͤckſichtlich aller 
unmittelbar aus dem Audlande bezogenen Waaren beim Empfange berfelben der Tag und Ort, an und in 
weldem die Verzollung Statt gefunden hat, bemerkt, und rudfidhtlid der aus dem Inlande empfangenen 
Maaren der Nachweis hierüber enthalten ſeyn muß. 

8. 90. 

Krämer und andere Gewerbetreibende, welche fi in dem Grenzbezirfe in Orten unter 1500 Ein: 
mohnern niebergelaffen haben , dürfen Materials, Specereis und Stuhlwaaren nur dann unmittelbar aus dem 
Ausfande einführen, wenn fie orbnungsmäßige faufmännifche Bücher führen und die befondere Erlaubniß ber 


betreffenden Behörden erhalten haben. 
Iſt letzteres nicht der Fall, fo dürfen dergleichen Krämer und Gewerbetreibende Waaren fraglicyer 


Art nur von inländifhen Handlungen, welde orbnungsmäßige Bücher führen, beziehen, ſolche Iediglich in 
ihrem Laden abfegen und Feine Verfenbung davon machen, 
$. 91. 

Haufirgererbe dürfen im Grenzbezirfe nur mit befonderer Erlaubnig und unter denjenigen Befchrän: 

tungen betrieben werden, welde zum Zwecke bes Zollſchutzes bereits befichen ober noch weiter angeorbnet 


werben. 
Auf Material: und Specereiwaaren, auf Wein, Branntewein und Liqueure aller Art, fo wie auf Zeuge, 
die aus Baummolle, Seide oder Wolle, ganz oder in Vermifhung mit anderen Stoffen, gefertigt find, fou 


ſich die Erlaubniß nicht erfireden. 


$. 92. 
1. 222 Wer mit den aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirke bezogenen Waaren ein Gewerbe treibt, 
— ee ift, wenn die Waare mit einem höhern Eingangäzolle ald vier Thaler vom Gentner belegt ift, und ihre Menge 


a —— einen Viertelcentner uͤberſteigt, verbunden, die im Grenzbezirke empfangene Bezetlelung innerhalb der in ber: 
begirke in das felben vorgefchriebenen Zrift der darin genannten, ober fo fern Feine benannt ift, derjenigen Dienfiftele, an 
— übers pelche der Beſtimmungsort in dieſer Beziehung gewieſen iſt, und zwar vor der Abladung zum Viſiren vor: 
zulegen. Auf Erfordern find auch die Waaren, bevor fie abgeladen werden, zur Reviſion zu ſtellen. 

Kann für ſolche Waaren ein einziger Beflimmungsort nicht angegeben werden, fo müffen fie der 
Dienfiftelle desjenigen Orts zur Befihtigung geftellt werden, wo der erfie Abfab von dem gelatenen Waaren 
geſchehen foll. 
$. 93, 
2. Baaren, wel: Mer im Binnenlande folgende Waaren Artikel, als: 
che bei ber Wers . baummollene und dergleichen mit anderen Gefpinften gemifchte Stublwaaren und Zeuge; 


fendung im Bin« 
nenlande controltz . Buder aller Art; 


»flihtig find. 


nu wi 


a. Borfchriften . Gaffee; 
für den Berfender. . Zabads: Fabrifate; 
. Mein und 
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6. Branntewein aller Art 
verfendet, muß foldhe, wenn die Menge der genannten Stuhlwaaren und Zeuge, fo wie bed Buders einen 
halben Gentner Nettogewicht, und die ber anderen Waaren einen Gentner Nettogewicht überfleigt, mit 
einem Frachtbriefe verfehen. 

Derfelbe muß enthalten: 

a. die Bor: und.Zunamen bed Waarenführers und des Waaren : Empfänger; 

b. die Menge ber Waaren (von ben unter 1 bid 4 genannten nach Gentnern und Pfunden, von Wein und 
Branntewein nach Orhoften und Eimern) in Buchſtaben; 

c. die Gattung der Waaren; 

d. die Anzahl der Colli und deren Zeihen und Nummern; 

e. den Beflimmungsort und ben Ablieferungs-Termin, ben letztern mit Buchflaben, und 

f. den Vor: und Zunamen des Verſenders, den Berfendungdort, den Zag und dad Jahr der Abfendung. 

Der Frachtbrief muß vor dem Abgange ber Waare ber Zoll» oder Gontrofeftelle ded Abfendungsorts 
oder derjenigen, an welche der Ort in diefer Beziehung gewiefen ift, zum Viſiren und Abftempeln vorgelegt, 
auch die Waare auf Verlangen zur Revifion geflellt werden. 

Von der Vorlage an die Zoll: oder Eontroleftelle find die Frachtbriefe ausgenommen, weldye von 
dem Inhaber einer Fabrit, Brennerei ober Siederei über Gegenftände feined Gewerbes auögeftellt werben, 
jedoch muß diefe Eigenſchaft ded Ausftellerd in dem Frachtbriefe neben der Unterfchrift angegeben und von der 
Ortöbehörde oder einer Zoll: oder Gontroleftelle beglaubigt feyn. 

$. 94. 
Der Empfänger folder Waaren ift verpflichtet, glei nach der Ankunft derſelben, den Frachtbrief b. Borfäriften 


der betreffenden Bolls oder Gontroleftelle vorzulegen, welche benfelben, wo nöthig nach vorgängiger Revifion ne 


der Waaren, abgeftempelt zurüdgiebt. 

Eine Ausnahme hiervon madyen Fabrifanten von baummwollenen Waaren, welche Gewebe zur weitern 
Veredlung, imgleihen Privatperfonen, welhe Wein zum eigenen Gebraudhe, nit über einen Drhoft 
und biejenigen, welde Branntewein aus Brennereien bed eigenen Landes erhalten, jedoch müffen fie vie 
Frachtbriefe ein Jahr lang aufbewahren und auf Erfordern vorlegen. 

8. 95. 

Sollen Gegenftände, melde nad) $. 93. mit einem Frachtbriefe verfehen ſeyn müffen, auf Jahr- c. Befondere Pe: 
märfte gebracht werben, fo muß ber Werfender ber betreffenden Zoll oder Gontrofeftele ein Verzeichniß über: N — 
geben, worin die Zahl und das Gewicht der zu verfenbenden Ballen ober Kiften ıc., die Gattung der 
darin befindlichen Waaren, ter Marktort, wohin der Transport gebt, und bie Frift, binnen welcher der un: 
verfaufte Theil der Waaren zuruͤckkehren foll, angegeben if, 

Dieſes Verzeihniß dient, nachdem es vifirt und abgeftempelt worden, für den Weg zum Marfte 
und von bort zurüd ald Transport: Befdeinigung. 

Erfolgt jevoh am Marktorte eine Zuladung folder Waaren, fo muß darüber ein befondered? Wer: 
zeihniß gefertigt, und von ber Gontrofeftelle im Marktorte vifirt und abgeflempelt werben. 

$. a 3. Allgemeine 

Sowohl die amtlihen Bezettelungen aud dem Grenzbezirke, ald bie für den Transport im Binnen; Vorfäriften für 
lande audgeftellten Frachtbriefe müffen mit der Ladung vollkommen übereinflimmen, und es werben ſolche, wo —— 
dieſe UÜbereinſtimmung mangelt, als gar nicht vorhanden angeſehen. Es kann daher der Frachtbrief oder die ande contrei«- 
amtliche Wezettelung über eine geringere Menge eben fo wenig als Beſcheinigung für eine größere Ladung aaa > ee 
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gelten, als es zulaͤſſig iſt, mit einer auf eine groͤßere Menge lautenden Bezettelung einen Theil dieſer größern 
Ladung zu beſcheinigen. 
$. 97. 

Baarenführer, welche für verfchiebene Empfänger geladen haben, follen in ber Regel für jeden ein: 
zelnen Waaren: Empfänger einen befondern Frachtbrief bei ſich führen. Mindeftend aber muß ein für ver: 
ſchiedene Drte beftimmter Xrandport mit einer befondern amtlichen Bezettelung oder einem Frachtbriefe für 
jeden Ort verfehen feyn. 

Erhält die Ladung während des Transports eine andere Beftimmung, fo find die Transportzettel 
ber naͤchſten Zoll⸗ oder Gontrofcftelle zur Bemerkung des neuen Beftimmungsorts vorzulegen. 

Waarenführer, welde auf dem Wege zu dem in den Transportzetteln angegebenen Beftimmungdorte 
einen Theil der dazu gehörigen Ladung abfegen, müflen fi vom Empfänger der abgefegten Waaren ein 
ſchrifiliches Empfangsbefenntniß geben laffen, aus weldem die Gattung und Menge der abgeſetzten Waaren, 
der Tag und ber Ort, an welchem die Ablieferung gefhehen, und ber Name des Waaren » Empfungers er: 
ſichtlich iſt. Diefe Beſcheinigung muß mit den Transportzetteln über bie Ladung, von welder ein Theil 
abgefegt worben, bei der Dienfiftelle deö Orts, wo die Abladung gefhicht, oder wenn eine jolhe am Orte 


der Abladung nicht vorhanden if, bei ber nächften Dienftflelle auf dem Wege zum Beflimmungserte der übri: 
gen Ladung zum Vifiren vorgelegt werben. 


6. 98, 
4. Borfchriften An Bezug auf den Waaren:Übergang aus und nach ſolchen Ländern, welche ſich zu dem gemein: 
für ben Waarens 


Übergang aus eis Ihaftlichen Zollſyſteme vereinigt haben ($. 10. des Zollgefeßed), ergehen in Gemäßheit der diedfalfigen Verträge 
ger die näheren Beftimmungen, nach denen fi die Waarenführer genau zu achten haben. 


6. 99. 
* —— Haudvifitationen und Reviſionen ber Waarenlager duͤrfen, fo weit fie erforderlich find, nur nach den 
föriften. im ben 85. 37. und 38. des Zollgeſetzes hierüber enthaltenen Vorſchriften Statt finden. 
1. Hausvifitatios 
nen und Revifios 


b $. 100, 
—— ⸗. 

2. Körperliche Vi⸗ Sm Falle körperliche Vifitationen für nöthig erachtet werden, ift nach den im &. 39. des Zollgeſetzes 
fitationen, 


gegebenen Beflimmungen zu verfahren. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon den Dienftftelen und Beamten, ihren amtlihen Befugniffen und Pflichten 
gegen dad Publicum, 


1. Bon ben Dienfts $. 101. 
es ee Jede nah den Vorfchriften des Zollgeſetzes ($. 26.) einzuridtende Erhebungs- oder Abfertigungs: 


—— Befug⸗ geile ſoll durch ein Schild mit dem Landeswappen und einer Inſchrift bezeichnet werden, aus welcher hervor: 
A. zu Sea gebt, welche Eon dafelbft — ed * — * bei — bitte oder, wenn ein folder 
1 Ergitimatien Bun vorhanden ift, bei dem Grenz: Zoll: Amte ein Schlagbaum errichtet werben 

und Beamten Die nad 5. 27. des Zollgeſetzes zum Zollſchutze beflimmten Grenz:Auffcher folen mit einem Bruft: 
— ſchilde, worauf ſich eine Nummer befindet, verſehen ſeyn. 


— Sn 


$. 102. . 

Eine öffentliche Bekanntmachung bezeichnet die angeorbneten Zolftraßen und giebt an, auf welchen 
derfelben und wo die Anfagepofien, Haupt:Zol-Ämter und Neben-Boll:Amter erfier Claſſe ($. 103.) errichtet 
worden find, und wo ſich Revifionsftellen zur Abfertigung ber eingehenden Ertrapoften ($. 39.) befinden. 

$. 103. 

Die Zol-Ämter find entweder Haupt:Boll- Ämter oder Neben:Boll:Amter erfier oder zweiter Glaffe. 

Bei den HauptsBol:Ämtern ift jede Zollentrihtung und jede durch biefe Ordnung vorgefchriebene 
Abfertigung ohne Einſchraͤnkung fowohl bei der Ein», als bei der Aus: und Durchfuhr zuläffig. 

Neben⸗Zoll⸗Amter erfter Claſſe werden an benjenigen Straßen errichtet, auf welchen zwar ein Han: 
belöverfehr mit dem Auslande Statt findet, biefer jeboch nicht von ſolchem Umfange ift, um bie Errichtung 
eines Haupt:3oll:Amts erforberlih zu machen. NebensZoll: Ämter zweiter Clafle werben für ven Kleinen 
Grenzverkehr da errichtet, wo Örtliche Verhaͤltniſſe ed erheifchen. 

Mit Rüdfiht auf die hiernach den Neben:Bolls:Ämtern beizulegende Wirkſamkeit find ihre Erhebungs: 
befugniffe im Xarif näher beflimmt. 

Innerhalb dieſer Befugniffe önnen Neben:3oll:Ämter Ifter Claffe Waaren, welche mit Berührung bed 
Auslandes aus einem heile des Inlandes in ben andern verfandt werben ($. 76.), bei dem Aus: und Wie: 
dereingange abfertigen. 

Bur Ertheilung und Erledigung von Begleitfheinen (F. 40. u. folg.) find fie ohne ausdruͤckliche Ge: 
nehmigung bes Minifterii nicht ermächtigt. 

$. 104. 


2. Deren Be: 
fanntmadung. 


3. 3ol-Ämter. 


Mit den Anfagepoften werben, zum Zwede ber Abfertigung von Reiſenden und des fonftigen Beinen 4, Anfagepoften. 


Verkehrs, im der Regel Neben:Boll: Ämter 2ter Glaffe verbunden. Auf befonders lebhaften und mit einem 
Haupt:3oll:Amte befegten Zollſtraßen fann der Anfagepoften auch im einem Neben:Zoll:Amte erfter Glaffe 
befteben. 

$. 105. 


Erpebitiondfiellen zur Ertheilung von Legitimationsfheinen follen, wo ed an Zoll-Amtern fehlt, nad) 5. Legitimations: 


dem oͤrtlichen Beduͤrfniſſe angeorbnet werben, um bie Waaren, welche innerhalb des Grenzbezirks verfendet 
werden, oder aus dem Binnenlande in denfelben eingehen, mit dem vorgefchriebenen Transport-Ausweiſe zu 
verfeben. Bu Gelderhebungen find fie nicht befugt. 

$. 106. 

Die Grenz:Auffeher follen fih durchaus mit Feiner Gelderhebung befaffen. Es liegt ihnen ob, den 
Grenzbezirt und die Binnenlinie ununterbroden zu beauffihtigen, und es find ale Perfonen, welche Zuhr: 
wert, Schiffe, Gepäd ober zollpflichtige Gegenftände führen, verpflichtet, denfelben Folge zu Teiften und das: 
jenige zu unterlaffen, wodurch fie in Ausübung ihres Amts gehindert werben würden, 

Die Grenz-Auffeber find befugt: 

a. Frachtfuhrwerk und Heerdenführer anzubalten, fi den Xransport: Ausweis vorzeigen zu laſſen, Notizen 
daraus zu nehmen, und ihm durch Äußere Beſichtigung der Ladung mit diefer zu vergleichen. Stimmen 
beide nicht überein, fo behalten fie die Bezettelung bei fih und begleiten die Gegenftände in der Richtung, 
worin fie biefelben finden, zur nächften Dienftftelle. 

b. Kiepen:, Korb: und Padenträger, Handfuhrwerke, Bauernfuhrwerfe und beladene Laftthiere, welche nicht 
verpadte Waaren führen, fünnen von den Grenz⸗Aufſehern auf der Stelle revidirt werben, um fich bie 
Überzeugung zu verfchaffen, daß entweder keine zollpflichtigen Gegenflände geladen, ober biefe gehörig 
angemeldet find. Bei förmlich verpadten Waaren verfahren fie entweder wie zu a. vorgefchrieben ift, 

9 


fein »@rpebis 
tionöftellen. 


6. Grenz⸗Auf⸗ 
feber, 


7, AnbereBtaatös 


"cC 


d 
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oder fuͤhren ſolche zur Obrigkeit des naͤchſten Orts, um mit dieſer eine Nachſuchung vorzunehmen. Bei 
Perfonen, gegen welche der Augenſchein den Verdacht erregt, daß ſie Waaren unter ben Kleidern verbor: 
gen haben, ift nach $. 39. bed Bollgefeßed zu verfahren. 

Ledig angegebenes Fuhrwerk ohne Ausnahme koͤnnen die Grenz:Auffeher anhalten, um Überzeugung zu 
nehmen, daß es wirklich unbelaben ift. 


. Bührer von Sciffsgefäßen, welche weniger als fünf Laften tragen, müffen auf den Anruf der Grenz-Auf: 


feher fobald wie möglih anhalten, und, je nachdem es verlangt wird, entweder bem Ufer zufteuern und 
dort an ſchicklichen Stellen anlegen, ober die Ankunft ber Grenz:Auffeher abwarten. 


. Ber Gegenftände führt, welde von dem Transport-Ausweiſe befreit find ($. 84. a.—d.) ift verbunden, 


den Grenz:Auffehern zur Stelle die nöthige Auskunft zu geben, um fie zu überzeugen, daß bie trandpor: 
tirten Gegenftände eines Ausweifed nicht bebürfen. Kann dies nicht fofort genügend gefchehen, fo find 
die Grenz.Auffeher befugt, den Transport dahin zu führen, wo die verlangte Auskunft mit Sicherheit zu 
erlangen iſt. 


. Reifende zu Wagen mit Gepäd, zu Pferde und zu Fuß mit Felleifen und dergleichen, welche ſich auf 


einer Zollſtraße in der unbezweifelten Richtung nah dem Grenz-Zoll-Amte befinden, dürfen von ben 
Grenz: Auffehern gar nicht angehalten werden. Xreffen fie aber dergleichen Reifende entweder auf einem 
Puncte der Zollſtraße, wo bdiefelben dad Grenz3ol:Amt fon im Rüden haben, ober außerhalb einer 
Zolftraße, fo Fönnen fie, mit Ausnahme der mit den gewöhnlichen Poften oder mit Ertrapoft Reifenden, 
den Nachweis ber gefchehenen Meldung fordern. 

Erfolgt diefer, fo müffen fie bie Perfonen ohne Störung reifen laffen, im entgegengefesten Falle 
aber zum naͤchſten Zoll⸗Amte führen. 


. Gegenftände, welche nicht mit dem vorgefchriebenen Ausweife verfehen find, damit nicht übereinftimmen, 


ober auf einer Straße betroffen werben, weldye von der barin vorgefchriebenen abweicht, find von den Grenz⸗ 
Auffehern in Befchlag zu nehmen und an das nächte Zoll-Amt abzulicfern. 


. Die Grenz:Auffeher find eben fo befugt ald verpflichtet, die aus dem Grenzbezirfe in dad Binnenland 


geflüchteten oder mit Gewalt entlommenen Defraubanten dahin zu verfolgen, und ſich im Betretungsfalle 
ihrer Perfon und Waaren zu bemächtigen. 


$. 107. 
Die im $. 28. des Bollgefeßes bezeichneten Beamten haben, um der ihnen bort auferlegten Ber: 


und Gommunal: pflichtung genügen zu koͤnnen, bei vorhandenem Verdachte, daß eine Verlehung ber Bollgefege beabfichtigt 


Beamte. 


B. Im Innern 


werde, die Befugniß, Perfonen und Waaren fo weit anzubalten, als foldes den Grenz:Auffehern felbft 
verftattet ift. 


$. 108. 
Im Innern des Landes beftehen zur Erhebung des Ein, Aus: und Durchgangszolles Haupt:Boll: oder 


des Bandes. Haupt:Steuer-Amter und Boll: oder Steuer-Ämter. Sie find entweder folhe, mit denen eine Niederlage für 
1. Hebeſtellen. fremde unverzollte Waaren (Packhof, Halle, Lagerhaus, Freihafen) verbunden, oder foldhe, bei welchen dies 


nicht der Fall ift. 


Die Haupt:Zoll: oder Haupt:Steuer-Ämter mit Niederlage find zu jeder Bollerhebung von fremden 


Gegenftänden befugt, welche nah Mafgabe biefer Orbnung im Innern geſchehen darf. 


Sie find im Innern in der Regel allein befugt, Begleitſcheine zu ertheilen. 
Die Haupt:Amter ohne Niederlage, imgleichen bie hierzu befonders ermächtigten Zoll: oder Steuer-Ämter 


konnen den Eingangszoll von fremden Waaren nach Maßgabe der auf fie gerichteten Begleitfcheine AG II. 


— Er 


erheben. Zur Ertheilung von Begleitfheinen find fie ohne befonbere Genehmigung nicht ermächtigt, es ſey 
denn, daß die Theilung eined Waaren: Eranöported nad) $. 49. nöthig würde, 

In welden Orten der Bereindlande fi Hebeftellen befinden, auf welche Waaren mit Begleitfchein 
AG 1. oder MM II. abgefertigt werden können, fol Öffentlich befannt gemacht werben. 


6. 109. 

Wo in anderen Orten zur Erhebung innerer Verbrauchöfteuern befondere Empfangftellen vorhanden 2. Andere Dienf 
find, werben biefe, fo weit es erforderlich iſt, ald Auffichts-Amter und Legitimationdfchein:Stellen an der Bin: ftelten. 
nenlinie zur Erhebung des Eingangzolled von ben mit ben Zahrpoften transportirten Gegenfländen und zur 
Mitwirtung bei der Waaren-Controle benußt. 

Wo dergleichen nicht vorhanden find, follen die ftatt ihrer mit den obigen — — beauftrag⸗ 
ten Dienſtſtellen zu oͤffentlicher Kenntniß gebracht werden. 


$. 110. 

Steuer⸗Aufſeher und andere Beamte im Innern, welche mit der Handhabung ber Waaren:Gontrole 3. Aufſichte 
im Binnenlande beauftragt find, müffen, wenn fie ſich in Dienfausübung befinden, entweder in Uniform ge, mt. 
Eleibet, oder mit einer vom ObersInfpector des Bezirks außgefteliten und unterfiegelten Legitimationskarte ver: 
fehen feyn. 

Sie find befugt, Fuhrwerke und Padenträger, welde dem aͤußern Anfcheine nach controlepflichtige 
Waaren führen, während bed Transportes anzuhalten, und die Waarenführer zur Auskunft über die geladenen 
Waaren, fo wie in geeigneten Faͤllen zur Vorzeigung ber erforberlihen Transportzettel aufzufordern, und 
durch äußere Befichtigung der Ladung, wobei eine Veränderung in der Lage der geladenen Golli und eine Gr: 
Öffnung der Verpadung nicht Statt finden darf, ſich von der Übereinftiimmung der Ladung mit der erhaltenen 
Ausfunft zu unterrichten. 


Findet fi hierbei, daß Über eine controfepflichtige Ladung die Transport-Beſcheinigung fehlt, oder 
ergiebt fi ein Verdacht, daß andere ald die angegebenen Waaren gelaben find, ober daß bie Ladung in der 
Menge von der vorgezeigten Bezettelung erheblich abweicht, fo müffen die Auffihtd: Beamten die Ladung zu 
der auf dem Wege zum Beftimmungsorte zunächft gelegenen Dienftftelle, ober wenn ſolche über eine halbe 
Meile von dem Orte entfernt liegt, wo ber verdaͤchtige Transport angetroffen worden, zu ber naͤchſten in 
diefer Richtung vorhandenen Polizeibehörbe begleiten, um dafelbft die nähere Unterfuhung ber Ladung vor: 
zunehmen. 

In Städten, wo zur Erhebung und Beauffihtigung innerer Steuern befondere Beamte an den 
Thoren ftationirt find, haben auch dieſe die Befugniß zur Nachfrage über die geladenen Gegenftände, und 
fo ferm ſich darunter controlepflichtige Artikel befinden, zur Beſichtigung der Ladung. 


$. 111. 

Bei fämmtlihen Grenz.Zol:ämtern und fonftigen im Grenzbezirte vorhandenen Abfertigungs-Stellen 11. Geigäftsftun: 
follen an den Wochentagen in folgenden Stunden bie Gefchäftslocale geöffnet und bie Beamten zur Abfertis „ Br Pro 
gung der Bollpflichtigen bafelbft gegenwärtig feyn, nämlich: fertigungöftellen 

in den Wintermonaten October bis Februar einſchließlich, Wormittags von 74 bis 12 Uhr, und IM Örenzbezirte, 

Nachmittags 1 bis 54 Uhr; in ben übrigen Monaten Wormittagd von 7 bis 12 Uhr und Nach: 

mittags von 2 biö 8 Uhr. 

Die Abfertigung der Reifenden muß an allen Tagen ohne Ausnahme geſchehen. 

Wo auferdem ber Umfang des Verkehrs «8 erfordert, daß auch andere Abfertigungen an Sonn: und 
Feſttagen in beftimmten Stunden ertheilt, oder gewifle Dienftleiftungen auch zu anderen, ald den eben feftgefeßten 

9* 
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Stunden verrichtet werden, ſoll daruͤber eine Bekanntmachung der dem Amte zunaͤchſt vorgeſetzten Behoͤrde 
an der Außenſeite der Eingangsthuͤr zu dem Geſchaͤftslocale angeheſtet werben. 


\ 


$. 112. 
2. Bei den Abfer⸗ Bei den Haupt:Zoll: und Haupt:Steuer-Amtern im Innern follen bie Dienftftunden folgende feyn: 
tigungöftellen im in den Wintermonaten October bis einfchließlich Februar, Vormittags von 8 bid 12 Uhr, und Nady: 
Janern. mittags von 1 bis 5 Uhr, in den Übrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr, und von 2 bi 5 Uhr. 


Für die übrigen Dienftftelen im Innern follen die Stunden, in welchen die aus ber gegenwärtigen 
Ordnung entfpringenden Abfertigungen ertheilt werben muͤſſen, näher beftimmt, und in gleicher Art, wie im 
6. 111. vorgefchrieben ift, zur Kenntniß des Publicums gebracht werben. 


$. 113. 

JIT. Allgemeines Es ift Pfliht der Bollbeamten, die Perfonen, mit welchen fie im Dienfte zu thun haben, ohne 
Verhalten der Unterſchied anftändig zu ‚behandeln, bei ihren Dienftverrichtungen befcheiden zu verfahren, und ihre Nachfragen 
——33 und Reviſionen nicht über den Bwed der Sache auszudehnen. Inſonderheit duͤrfen fie unter feinen Umſtaͤnden 
gegen einander. für irgend ein Dienftgefchäft, es beſtehe in Nachfragen, Revifionen, Audfertigungen u. f. w. ein Entgelt ober 
Gefchen?, es ſey an Geldfachen oder Dienftleiftung, und habe Namen wie ed wolle, verlangen ober anneh: 
men. Damit Befchwerben bed Publicumd, befonderd an ben Grenzen, wo ber Fremde feine Beit zu einem 
umflänblichen Werfahren bat, zur Kenntniß ber vorgefebten Behörde gelangen, fol bei jeber Boll» und Abfer: 
tigungäftelle ein Beſchwerde⸗Regiſter vorhanden feyn, im welches jeber, ber Urfache zur Beſchwerde zu haben 
vermeint, feinen Namen, Stand und Wohnort, fo wie die Xhatfache, worüber er fich befchweren zu können 
glaubt, eintragen kann. — Bei Beſchwerden gegen Grenz-Auffeher, deren Namen dem Belchwerbeführer un: 
befannt find, reicht e8 bin, die Nummer des Bruftfchilded anzuführen, welches der Auffeher auf Verlangen 
vorzuzeigen verpflichtet if. Hat irgend Jemand Gründe, feine Befchwerbe nicht in das Beſchwerde-Regiſter 

einzutragen, fo kann er fie bei der höhern Behoͤrde anbringen. 
Übrigend wirb von demjenigen, welche bei ven Bollftellen zu thun haben, ober mit den Aufſichts- 
beamten in Berührung kommen, erwartet, baf fie ihrerfeitö zu feinen Beſchwerden über ihr Betragen gegen 

die Bollbeamten Anlaß geben werben. 


Geſetz 


wegen 


Beſtrafung der Zollvergehen. 





Be 


Mar es unternimmt, Gegenftände, deren Ein: oder Ausfuhr verboten ift, dieſem Verbote zumiber 
ein: oder auözuführen, hat bie Gonfiscation ber Gegenftände, in Bezug auf welche bad Vergehen (die Con: 
trebande) verübt worben ift, und, in fo fern nicht in fpeciellen Gefegen eine höhere Strafe feſtgeſetzt ift, zu: 
gleich eine Geldbuße verwirft, welche dem doppelten Werthe jener Gegenftände, und, wenn folder nicht zehn 
Thaler beträgt, diefer Summe gleichkommen ſoll. 

$. 2. 


Wer es unternimmt, bem Staate die Eins, Aus- oder Durchgangs = ober die an ber Grenze eines 
Bollvereindftaated zu erhebenden Audgleihungs:Abgaben zu entziehen, hat die Gonfiscation der Gegenftände, in 
Bezug auf welche dad Vergehen (die Bolldefraubation) verübt worben ift, unb zugleich eine dem vierfachen 
Betrage der vorenthaltenen Abgaben gleichkommende Geldbuße, welche jedoch niemals unter einem Thaler be 
tragen fol, verwirkt. Diefe Abgaben find außerdem nach dem Zolltarife zu entrichten, 


a §. 3. 

Im Wiederholungsfalle, nady vorhergegangener rechtöfräftiger Verurtheilung, wenn biefe auch in eis 
nem andern Bollvereinäftaate erfolgt ift, wird die nach SS. 1. und 2., außer der Gonftscation ber Gegenftände 
des Vergehen, eintretende Gelbbuße verboppelt. j 

8. 4. 

Ein fernerer Rüdfal, nad) früherer vechtöfräftiger Verurtheilung, zieht außer ber Eonfiscation der 
Gegenftände der Übertretung die Verdoppelung ber 8. 3, bezeichneten Geldbuße, anftatt berfelben aber eine 
verhältnigmäßige Zuchthauss oder Feftungdarreft:Strafe und den Verluſt des Gewerbes, bei welchem die Gontre: 
bande oder Zolldefraudation begangen warb, bis zu fünf Jahren nad ſich. 

Die Dauer ber Freiheitd:Strafe foll vier Jahre nicht Üüberfteigen, jedoch beim britten oder einem fer: 
nern Rüdfalle nicht unter einem halben Jahre beftimmt werben. 

Doch kann ausnahmöweife nach richterlichem Ermeffen mit Beruͤckſichtigung aller Umflände des vor- 
liegenden Falls und ber voraudgegangenen Fälle auf die oben bezeichnete Geldftrafe dann erkannt, auch von 
der Entziehung des Gewerbebetriebes Abftand genommen werben, wenn ber Übertreter die Gontrebande oder 


A. Bon ben 
Strafen ber 3olls 
vergeben. 

a. Strafe ber 
Gontrebande. 


aa, Strafe des 
erſten Rũuckfalls. 


bb. Strafe des 
fernern Rückfalls. 


— 70 — 


Defraudation nicht erwerbsmaͤßig betreibt, oder wenn derſelbe weder eine der fruͤheren, noch die letzte Übertres 
tung unter erfchwerenden (88. 10. bis 13.) oder Überhaupt unter folchen Umftänden begangen hat, unter wel: 
chen die betrügliche Abficht beftimmt vorgelegen hat oder vorliegt. 

Im Falle die Geldftrafe nicht beigetrieben werben kann, findet ftatt berfelben verhältnigmäßige rei: 
heits⸗Strafe innerhalb des oben bezeichneten Marimums Statt. 


6. 5. 
cc. Fälle, wo bie Die Eontrebande oder Bollbefraubation wird ald vollbracht angenommen: 
rat ange, 1 wenn bei der Anmeldung an ber Bollftätte 
nommen wird. a. Gewerbetreibende und Frachtführer verbotene oder abgabepflichtige Gegenftände gar nicht, oder in zu 


geringer Menge, oder in einer Befchaffenheit, die eine geringere Abgabe würde begründet haben, 
declariren, ober 

b. andere Perfonen bergleihen Gegenftände wider beſſeres Wiffen unrichtig declariren, oder bei ber Re: 
vifion verheimlichen ; 

2. wenn beim Xrandporte verbotener ober abgabepflichtiger Gegenftände im Grenzbezirke 

a, die Zollftätte, bei welcher diefelben bei dem Ein: oder Ausgange hätten angemeldet oder geftellt wer: 
ben follen, ohne ſolche Anmeldung überfchritten ober ganz umgangen; 

b, die vorgefchriebene Zolftraße oder ber im Bollausweife bezeichnete Weg nicht inne gehalten; 

c. der Transport ohne Erlaubniß der Behörde außer der gefeglichen Tageszeit bewirkt wird, ober 


d. Gegenftände ohne den vorfchriftsmäßigen Zollausweis betroffen werben, ober mit diefem nicht Über: _ 


einftimmen; 


3. wenn über verbotene ober abgabepflidtige Gegenflände, welche aus dem Auslande eingehen, vor der An: 
meldung und Revifion bei der Zollftätte, oder, wenn über berartige zur Durchfuhr oder zur Verſendung 
nad) einer Öffentlichen Niederlage-Anftalt declarirte oder fonft unter Zoll: Gontrole befindliche Gegenftände 
auf dem Transporte eigenmächtig verfügt wirb; 

4, wenn Gewerbetreibende im Grenzbezirke fi nicht in Gemäßheit der nach 8. 35. bed Zollgefehes getroffenen 
Anordnungen über die erfolgte Verfteuerung oder bie feuerfreie Abflammung der vorgefundenen Gegen: 
ftände ausweifen Fönnen; 

5. wenn unverzollte Waaren aus einer Anftalt zur Niederlage berfelben ohne vorfchriftsmäßige Declaration 
(Anmeldung) entfernt werben, 


Das Dafeyn der in ber Nebe fiehenden Vergehen und die Anwendung ber Strafe derfelben wird in 
den vorftehend unter 1 bis 5 angeführten Faͤllen lediglich durch die bafelbft bezeichneten Xhatfachen begründet. 
Kann jedoch in den unter 2. 3. 4. angeführten Fällen ber Angefchuldigte vollftändig nachweifen, daß 
er eine Gontrebande ober Bolldefraubation nicht habe veruͤben koͤnnen oder wollen; fo findet nur eine Orb: 
nungs⸗Strafe nach Vorſchrift des $. 16, Statt. 
8. 6. 


Wenn in den im Z. 36. des Zollgeſetzes bezeichneten Faͤllen ber zollordnungsmaͤßige Ausweis über die 
im Binnenlande transportirten Waaren nicht zur Stelle ertheilt werden kann, oder ber erforberliche Vermerk 
in den Hanbelöbüchern fehlt, oder die verorbnete Anmeldung unterblieben ift, fo wirb zwar hierdurch der Wer: 
dacht einer begangenen Bolldefraudation, und bem Befinden nach bie vorläufige Befhlagnahme ber ohne die 
vorgefchriebene Bezettelung oder Vermerkung in den Hanblungsbüchern vorgefundenen Waaren begründet; wi: 


verlegt ſich aber biefer Verdacht bei näherer Unterfuchung, fo findet nur eine Ordnungs-Strafe nach $. 16. 
Statt. 
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Auf die Behauptung, daß die Gegenftände, woran die Defraubation veräbt worben, zum Durch 
gange beftimmt gemefen, foll nur in dem Falle Rüdficht genommen werben, wenn bie Defraubation erft beim 
Ausgangs: Amte und unter folhen Umftänden entdedt wird, daß babei nur eine Verkürzung der Durchgangs— 
zölle beabfichtigt feyn kann. 

In allen anderen Fällen find ohne Rüdficht auf die gedachte Behauptung bie Eingangs: beziehungs: 
weife Ausgangszölle zu entrichten, und ift nad) ihnen bie verwirkte Strafe abzumeffen. 

&. 8. 

Wenn ein Frachtführer nach Vorſchrift des 8. 5. M 1. litt. a. megen unrichtiger Declaration ver: 
urtheilt, derfelbe jedoch durch die ihm von bem Befrachter mitgegebenen Declarationen, Frachtbriefe oder an: 
dere fchriftliche Notizen über den Inhalt der Golli zu der unrichtigen Declaration veranlaßt worden, ober, 
wenn in ben 8. 5. NZ 4. angeführten Fällen die WVerurtheilung lediglich auf ben Grund ber dafelbft bezeich: 
neten Thatfachen erfolgt ift, ohne daß die Defraubation felbft weiter nachgewiefen worden; fo findet im Wie: 
berholungsfalle die Strafe des Rüdfalls nicht Statt, auch foll eine folhe Werurtheilung dieſe Strafe bei einer 
nachfolgenden Bollübertretung nicht begründen. 

&. 9. 


Werben Gegenftände, deren Ein, Durch: ober Ausfuhr verboten ift, 

1. bei bem Grenz:Zoll:Amte von Gewerbetreibenden ausbrüdlich angezeigt, ober von anderen Perfonen vor: 
ſchriftsmaͤßig zur Revifion geftellt; oder 

2. kommen ſolche Gegenflände mit der Poft an, und kann berjenige, an welchen fie gefenbet find, einer be: 
abfichtigten Contrebande nicht uͤberführt werben ; 

fo findet feine Strafe, wohl aber Zurüdfchaffung ber Gegenftände Statt. 

Im erftern Falle gefchieht die Zuruͤckſchaffung auf Koften desjenigen, welcher die verbotenen Gegen: 
ftände bei fich geführt hatz im zweiten Falle haften für die etwa dem Staate verurfachten Koften die Gegen: 
fände felbft. 

$. 10. 
Die Strafe der Contrebande oder Defraubation wird um bie Hälfte geſchaͤrft: 
1. wenn die Gegenftände beim Zrandporte in geheimen Behältniffen, und fonft auf eine künftliche und ſchwer 
zu entdedende Art verborgen, und 
2. wenn zum Durchgang oder Wiederausgang angemeldete oder fonft unter Begleitfchein» Eontrole gehende 
Gegenftände auf dem Transporte vertaufcht ober in ihren Beflandtheilen verändert worben find, 
wobei jeboch das im $. 4. fefigefegte Marimum der Freiheitd:Strafe nicht Üüberfchritten werden darf. 
$. 11. 

Diefe Strafe ($. 10.) tritt gleihfals ein, wenn Gewerbetreibende, denen zur Beförderung ihres 
Gewerbed und unter der Bedingung der Verwendung zu biefem Bwede abgabepflichtige Gegenftände ganz 
frei oder gegen eine geringere Abgabe verabfolgt worden find, biefelben ohne vorherige Nachzahlung der Ge: 
fälle anderweit verwenden oder veräußern; oder wenn Perfonen, denen Waaren unverzollt anvertraut worden, 
mit benfelben Unterfchleif treiben oder zu treiben verftatten. Außerbem gehen fie in bem einen wie in dem 
andern Falle der ihnen gewährten Begünftigung für immer verluftig. 

$. 12, ; 

Bufällige ober verabredete Wereinigung von drei ober mehr Perfonen zu gemeinfchaftlicher Ausfüh: 

rung einer Defraubation oder Gontrebande wird außer der Strafe für dieſe Vergehen an dem Anführer mit 
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drei⸗ bis ſechsmonatlicher, an jedem ber übrigen Theilnehmer mit ein: bis dreimonatlicher Zuchthaus: oder 
Seflungdarrefi s Strafe geahndet. 

Wird diefed Wergehen nad) vorhergegangener Strafverurtheilung wiederholt, ober ift eine berartige 
Verbindung für die Dauer eingegangen worden, fo trifft den Anführer eins bis zweijährige, die übrigen 
Theilnehmer ſechsmonatliche bis einjährige Zuchthaus: oder Feftungsarreft: Strafe neben ber verwirkten De: 
fraudations⸗ oder Eontrebande » Strafe. 

8, 13. 

a. Derjenige, welcher Gontrebande oder Zolldefraubation unter dem Schuße einer Verfiherung (Affecuranz) ver: 
übt, verfällt neben der auf bad Vergehen felbft geſetzten Strafe in eine Freiheitd» Strafe von zwei bis 
drei Monaten. 

b. Bird die Gontrebande oder BZollbefraubation von brei oder mehreren zu biefem Bwede verbundenen Per: 
fonen unter dem Schutze einer Verfiherung verübt, fo if die nach Verſchiedenheit der im $. 12. verzeichs 
neten Fälle verwirkte Strafe gegen ben Anführer mit achtmonatlicher bis einjähriger und gegen bie uͤbri⸗ 
gen Theilnehmer mit viers bis ſechsmonatlicher Zuchthaus- oder Feflungsarreft: Strafe zu fchärfen. 

ec. Der Verfichernde (Affecurateur), fo wie der Vorſteher einer Verſicherungs-Geſellſchaft verfaͤllt in den Fäl- 
Ien a. und b. in eine Zuchthaus- oder Feftungsarreft:Strafe von ein und einbalb bis zwei Jahren, 
der Rechnungdführer der Verſicherungs⸗Geſellſchaft in eine ſolche von ſechs Monaten bis zu zwei Fahren, 
jeder ber übrigen Mitglieder der Geſellſchaft in eine folhe von ſechs Monaten bis zu einem Jahre, 

Außerdem unterliegen die zum Zwecke ber Verſicherung angelegten Fonds der Gonfiscation, und ift, 
falls hiezu nicht zu gelangen ift, ftatt der Gonfiscation eine von fämmtlihen Theilnehmern unter folidarifcher 
Haftung zu erhebende Geldftrafe von 500 bid 5000 Thalern verwirkt. 


F. 14. 
Wer im Grenzbezirke auf Nebenwegen oder zur Nachtzeit bei einer Contrebande oder Defraudation 


mit Waffen oder anderen dergleichen gefaͤhrlichen Werkzeugen betroffen wird, ſoll außer der Strafe fuͤr dieſes 
Vergehen mit einer ein- bis dreijaͤhrigen, und, wenn er fi der Waffen zum Widerſtande gegen die Zollbe— 
amten bebient hat, nach Verhaͤltniß der den Tegteren zugefügten Beſchaͤdigung, in fo fern hierdurch nach den allge: 
meinen Strafgefegen nicht eine härtere Strafe verwirkt ift, mit einer dreis bis fünfjährigen Zuchthaus- oder 


Seftungsarreft: Strafe belegt werden. Er 


ee. Strafe der Am Übrigen werben bie Strafen ver Miturheber, der Gehülfen, fo wie der Begünftiger einer Gon- 
Theilnahme. ebhande ober Defraudation oder ber wiſſentlichen Theilnehmer an den Wortheilen derfelben nach deren Wer: 
übung nach Vorſchrift der allgemeinen Strafgefege abgemeffen. 
Die fr den Rüdfall beftimmte Strafe trifft aber nur diejenigen Xbeilnehmer einer Gontrebande oder 
Defraudation, welche ſich felbft eined Kuͤckfalls ſchuldig — haben. 


3 Die Übertretung der Vorſchriften des Zoligefeges und ber Zollordnung, fo wie der in ber Folge der: 
— ſelben oͤffentlich dekannt gemachten Verwaltungsvorſchriften, fuͤr welche keine beſondere Strafe angedroht iſt, 
wird mit einer Ordnungs⸗Strafe von einem bis zehn Thalern geahndet. 

Die Verlegung ded amtlihen Waaren-Verſchluſſes ohne Beabfihtigung einer Gefälle: Entziehung 
wird, wenn nicht nachgewiefen werben kann, daß biefelbe durch einen unverfhuldeten Zufall entftanden und 
fofort nach der Entbedung dem nächften Steuer:Amte bierüber Anzeige gemacht ift, mit einer Geldbuße geahn: 
det, welche bei verbotenen Gegenfländen dem ſechoͤten Theile des Werthes berfelben, und bei anderen Gegen: 
ftänden dem fechöten heile der Eingangdabgaben gleichfommt. 


Statt findet. 
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§. 17. 
Soweit eine Geldbuße von dem Verurtheilten wegen ſeines Unvermoͤgens nicht beizutreiben iſt, tritt 
an deren Stelle eine verhaͤltnißmaͤßige Freiheits-Strafe, welche jedoch im erſten Falle des Vergehens bie Dauer 
von einem, und bei dem erſten Ruͤcfalle bie Dauer von zwei Jahren nicht überfteigen ſoll. 


8. 18. 

A. Handel: und Gewerbetreibende haben für ihre Diener, Lehrlinge, Markthelfer, Gewerbögehülfen, Ebegat: 
ten, Kinder, Gefinde und bie fonft in ihrem Dienfte oder Tagelohn ftehenden ober ſich gewöhnlich bei 
der Familie aufhaltenden Perfonen; 

B. andere, nicht zur handel» und gewerbetreibenden Claſſe gehörende Perfonen aber nur für ihre Ehegatten 
und Kinder rüdfichtlich der Geldbußen, Bollgefälle und Proceßkoften zu haften, in welche die foldherge: 
ftalt zu vertretenden Perfonen wegen Verlegung der bei Ausführung der ihnen von bem fubfidiarifch Wer: 
bafteten übertragenen, ober eins für allemal überlaffenen Handels-, Gewerbs: und anderer Verrichtun: 
gen zu beobachtenden zollgefeglichen ober fonfligen Zollverwaltungs-Vorſchriften verurtheilt worden find. 

Der Bollverwaltung bleibt in allen Fällen vorbehalten, die Geldbuße entweder von dem fubfidiarifch 
Berbafteten einbringen, oder foldye, fey ed in Natur oder im Verwandlungswege ($. 17.) an dem Angefchuls 
digten volfireden zu laſſen, ohne daß letztern Falls die Verbindlichkeit des ſubſidiariſch Werhafteten ruͤckſichtlich 
ber zu erfegenden Gefälle unb zu berichtigenden Proceßkoſten dadurch aufgehoben wird. 


$. 19. 


d. Berwanblung 
ber Gelbbuße in 
Breipeits-Strafr. 


e. Bubfibiarifhe 
Bertretungss« 
Berbindlichkeit 

dritter Perſenen. 


Der in Folge eines Zollvergehens eintretende Verluſt der Gegenſtaͤnde des Vergehens trifft jederzeit 5 Beſtimmungen 


den Eigenthlimer. Eine Ausnahme findet nur Statt, wenn die Gontrebande oder Defraudation von dem be: 
fannten Frachtfuhrmanne oder Schiffer, welchem ber Zrandport allein anvertrauet war, ohne Theilnahme und 
Mitwiffen des Eigenthlimerd, oder des in deffen Namen handelnden Befrachterd verübt worden ift, und ber 
Fuhrmann oder Schiffer nicht zu denjenigen Perfonen gehört, für melde ber Eigenthlmer oder der Befrachter 
nad; Vorſchrift ded $. 18. fubfidiarifch verhaftet iſt; in diefem Falle tritt ftatt der Gonfiscation die Verpflich— 
tung des Waarenführerd ein, den Werth jener Gegenftände zu entrichten. 

Kann die Gonfiscation nit mehr in ber Wirklichkeit erfolgen, fo muß ber in Ermangelung ande: 
rer Beweiömittel durch eibliche Schägung audgemittelte Werth der Gegenftände bezahlt, und, wenn die Schä: 
gung unmoͤglich ift, anftatt der Gonfiscation auf 25 bis 1000 Thaler erfannt werben, 

$. 20. 

Das Eigenthum der Gegenflände,, die der Gonfiscation unterliegen, gebt in dem Augenblide, wo 
diefelben in Beſchlag genommen worben find, fogleid auf den Staat über, und kann nach den Grundfägen 
der Eivilgefege über die Vindication gegen jeden dritten Beſitzer verfolgt werben. 

$. 21. 

Treffen mit einem Bollvergehen andere Verbrechen zufammen, fo kommt bie für erftere beftimmte 

Strafe zugleid mit der für Inftere vorgefähriebenen zur Anwendung. 
$. 22. 

Wird eine Contrebande oder Defraubation mittelft Abnahme, Verlegung oder fonfliger Unbrauchbar: 
mahung bed amtlichen Waarenverfchluffes verhbt, fo tritt außer ber Strafe der verlibten Gontrebande oder 
Defraudation diejenige ein, melde nad dem allgemeinen Strafgefeke bei Faͤlſchung Öffentlicher Urkunden 
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. 23. 

Wer einem zur Wahrnehmung des Zoll — verpflichteten Beamten, mit dem er im Amte zu 
thun hat, oder den Angehoͤrigen deſſelben Geld oder Geldeswerth ſchenkt oder zum Geſchenk anbietet, wird 
mit einer dem vierundzwanzigfachen Betrage ober Werthe des Geſchenks oder bed Angebotenen gleichkommen— 
den Geldbuße, und, wenn der Betrag oder Werth nicht zu ermitteln iſt, mit einer Geldbuße von zehn bis 
hundert Thalern belegt. 

$. 24. 

Wer ſich Handlungen oder Unterlaſſungen zu Schulden fommen. laͤßt, wodurch ein ſolcher Beamte 
in der rechtmäßigen Ausübung feined Amts verhindert wird, bat, in fo fern damit Feine Beleidigungen und 
Thätlichkeiten gegen die Perfon ded Beamten verbunden find, eine Geldbuße von zehn bis funfzig Thalern 
verwirft. Sind dabei zugleich Beleidigungen oder Thaͤtlichkeiten verübt, fo treten die in den allgemeinen 
Strafgefegen angeorbneten Strafen, jebody mit einer Verfchärfung um bie Hälfte ein. Jeder etwaige Miß: 
brauch der Amtögewalt von Seiten ber Beamten bewirkt eine Milderung der Strafbarkeit dedjenigen, der 
ſich wiberfegt bat. 

$. 25. 

Unbekanntſchaft mit dem Vorſchriften des Bollgefeßes, der Bollorbnung und dieſes Gefeges und der 
in Folge derfelben gehörig befannt gemachten Verwaltungs: Vorfchriften fol Niemand, auch nicht den Autiins 
dern zur Entſchuldigung gereichen. 





Geſetz 
uͤber 


den Waffengebrauch der Grenz-Aufſichtsbeamten. 





8. 1. 


Die Grenz Auffichtsbeamten find bei Ausübung ihres Dienftes im Grenzbezirfe von ben ihnen anvertraueten 
Waffen Gebraudy zu machen befugt: 

a. wenn ein Angriff auf ihre Perfon erfolgt, oder wenn fie mit einem folchen Angriffe bedroht 
werben ; . 

b. wenn biejenigen, welche Fuhrwerke führen, Sachen transportiren oder Gepaͤck haben, ſich ihrer An⸗ 
haltung, der Viſitation und Beſchlagnahme ihrer Effecten, Waaren und Transportmittel, ber Abfüh: 
rung zum nächften Bolls Amte oder zur Obrigkeit des naͤchſten Orts, ober ber Ergreifung bei verfuch: 
ter Flucht thätlich oder durch gefährliche Drohungen widerfegen. 

Der Gebrauch der Waffen barf aber nicht weiter auögebehnt werden, ald eb zur Abmwehrung bed 
Angriffs und zur Überwindung des Wiberftandes nothwendig iftz der Gebraud der Schußwaffe findet nur 
alödann Statt, wenn der Angriff oder die Wibderfeßlichfeit entweder mit Waffen ober anderen gefährlichen 
Werkzeugen, oder aber von einer Mehrheit, welche ftärker ift, ald bie Zahl ber zur Stelle anmwefenden 
Grenz: Auffihtöbeamten, unternommen ober angebrohet wird. Der Androhung eines foldhen Angriffs wirb es 
gleichgeachtet, wenn die angehaltenen Perfonen ihre Waffen oder andere gefährliche Werkzeuge nach erfolgter 
Aufforderung nicht fofort ablegen, oder wenn fie folche demnächft wieder aufnehmen. 


8. 2. 

Die Grenz: Auffichtöbeamten können ferner bei Ausübung ihres Dienftes der Waffen, und namentlich 
ver Schußwaffen fi bedienen, wenn im Grenzbezirfe außerhalb eines bewohnten Orts und außerhalb der 
Landftraße mehr wie zwei Perfonen, als Fußgänger, Reiter oder ald Begleiter von Laftfuhrwerken oder Laft: 
thieren zur Nachtzeit (d. b. eine Stunde nad Sonnenuntergang bis eine Stunde vor Sonnenaufgang) oder 
mit Gepäd oder Ladung auch zur Tageszeit betroffen werben, und auf einen zweimaligen Anruf, wobei ber 
Anrufende ſich ald Grenz= Auffichtsbeamte zu erfennen gegeben hat, nicht anhalten, fi) vielmehr einzeln ober 
fämmtlich entfernen. 

Der Gebrauh der Schußwaffe ift jeboch in biefem Falle dem Beamten nur bann erlaubt, wenn we: 
nigſtens zwei von ihnen zur Wahrnehmung des Dienftes auf einem Poften zufammen find. 


$. 3, 
Die Beamten müffen, wenn fie ſich ber Waffen bedienen, in Uniform oder mit einem amtlichen Abzeis 
chen verfehen ſeyn. 
10 * 
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8. 4. 
Sie ſind nach Anwendung der Schußwaffen ſogleich nachzuforſchen ſchuldig, ob Jemand verletzt worden, 
ſo weit es ohne Gefahr fuͤr ihre Perſon geſchehen kann. 


8. 5. 

Im Falle einer Verlegung haben fie dem Verletzten Beiftand zu leiften und deffen Fortihaffung zum 
naͤchſten Orte zu veranlaffen, wo die Polizeibehoͤrde für Ärztliche Hülfe und für die nöthige Bewachung Sorge 
zu tragen bat. 

Die Kurkoften find erforderlichen Falld aus der Steuer:Gaffe vorzufchießen, welche den Erfa von dem 
Verletzten und den Theilnehmern ber Gontravention, ober von dem Beamten, je nachdem die Anwendung der 
Waffen gerechtfertigt befunden worden ift ober nicht, verlangen kann. 


8. 6. 

Auf die Anzeige, daß Jemand von den Grenz.Auffichtöbeamten im Dienfte durd Anwendung der Waf: 
fen verlegt worden, hat dad Gericht ded Orts, wo die Verlegung vorgefallen ift, mit Buziehung eines Ober: 
Steuerbeamten ben Zhatbeftand feftzuftellen und zu prüfen, ob ein Mißbraud der Waffen Statt gefunden habe 
ober nicht. Das Gericht ift ſchuldig, hiebei auf die Anträge Rüdficht zu nehmen, welde ber Ober : Steuer: 
beamte zur Aufklärung der Sache zu machen flr nothwendig erachtet. 


8. 7. 

Nach beendigter vorläufiger Unterfuchung find die verhandelten Acten von dem Gerichte der Königlich: 
Preußifchen Provinzial: Steuer s Direction in Magdeburg zur inleitung des weitern Verfahrens mitzus 
teilen. 


VI. 


Geſetz 


wegen 


Erhebung und Controlirung der Brannteweinſteuer. 





1. - 


Die Steuer vom Branntewein foll für jedes Quart Preußifch (faft 1, Hannoverfhe Quartier) (14 — 
Braunſchweigſche Quartier) Branntewein zu 50 Procent Alcohol, nach dem Alcoholometer von Tralles, einen 1. Höhe der 
Silbergrofchen und ſechs drei Viertel Silberpfennige (1 Gutengrofchen 3 Pfennige) betragen. Steuer. 

$. 2. 
Diefe Steuer wirb erhoben: 2. Auf welchem 
a. bei der Bereitung des Brannteweind aus Getreide, Kartoffeln, Mehl und anderen mehlichten Stoffen — 
nach dem Raum-Inhalte der zur Einmaiſchung und Gaͤhrung dienenden Gefäße (Maiſchbottich-Steuer); 
b. bei der Bereitung des Brannteweins aus nicht mehlichten Stoffen nach der Menge der bazu zu verwen: 
denden Materialien (Brannteweinmaterial: Steuer). 


6. 3. 
Die Maifchbottich: Steuer (8. 2. a.) wirb auf einen Silbergrofhen und ſechs Pfennige für jede 20 3- oh 
Preußifche Quart des Raums Inhalts der Maifchbottihe und für jede Einmaifchung feftgefebt. a — 


Bon landwirthſchaftlichen Brennereien, welche nur in den ſechs Wintermonaten, vom Iften November bis Steuer. 
legten April, im Gange find, in dem vorhergegangenen Sommerhalbjahre ganz gerubt haben, aus felbft ge 
wonnenen Erzeugniffen brennen und an einem Betriebötage über 900 Quart Bottichraum bemaifchen, fol 
jedoch nur ein Silbergrofchen und vier Pfennige für 20 Quart Maifhraum erhoben werden. 


8. 4. 
An Brannteweinmaterials Steuer (8. 2. b.) fol entrichtet werben : b. Branntemein: 
a. für jeden Eimer von 60 Quart eingeftampfter Weinträder, Kernobſt, oder auch Träber von Kernobft und "trial: Steuer. 
Beerenfrüchten aller Art vier Silbergrofchen; 
b. für jeden Eimer Zrauben ober Obftwein, Weinhefen und Steinobft acht Silbergrofchen. 
Für andere nicht mehlichte Stoffe, welche zur Brannteweins Erzeugung verwendet werben möchten, 
wird ber Steuerfas nach Verhaͤltniß bes Normalfages ($. 1.) befonders beflimmt merben. 
Eine Firation der Brannteweinmaterials Steuer ift unter den von ber Steuerbehörbe feftzufegenden 
Bebingungen zuldffig. 
& 5. 4, Vergütung der 
Brennereibefigern, welche den von ihnen gefertigten Branntewein im Großen nach dem Auslande abs ee An 


fegen, kann eine Steuerverglitung nach den barüber befonders erlaffenen Beftimmungen zugeftanden werben. — ms 


11. Borfhriften 
über die Erhebung 
und Gontrolirung 

der Steuer. 

1. Anmelbung ber 

Geräthe. 


2. Xbmelbung 
der Geräthe, 


3. Bermeffung 


u Me, Aa 


%. 6. 

Ber eine Brennerei einrichten oder einen Deftillir: Apparat anfchaffen will, ift gehalten , ſolches vorher 
bem Steuer: Amte anzuzeigen und bemfelben mindeftens adıt Zage vor Anfang des Betriebes eine Nachweifung 
nach einem befonderd vorzuſchreibenden Mufter einzureichen, worin die Räume zur Aufftellung ber Geräthe 
und zum Betriebe der Brennerei, die Brenn: und Maifchgefäße, ald: Blafen, Helme, Maifhwärmer, Kühl: 
Apparate, Maifchbottiche, Wormaifchbottihe, Kartoffelbämpfer und andere Dampfgefäße, Kuͤhl⸗, Hefen= und 
Schlempegefäße, Maiſch-, Lutters und andere Refervoird u.f.w., imgleichen der in Quarten ausgebrüdte ge: 
fammte Raum-Inhalt jeded einzelnen biefer Geräthe genau und vollftändig angegeben feyn müffen. 

Diefer Nachweiſung muß ein einfacher Grundriß desjenigen Raumes, im welchem fich die Brennerei: 
Geräthe befinden, und ihrer Stellung in bemfelben nach einem von ber Steuerbehörbe vorzufchreibenden Mufter 
beigefügt, und bie darin bezeichnete Stellung der Geräthe während jeder Betriebszeit fo lange unverändert 
beibehalten werben, ald Abänderungen nicht durch Cinreihungen eines anderweiten Grunbriffes angezeigt 
worden find. 

Eben fo liegt dem Befiger einer Brennerei oder eined Deftillir:Apparats ob, wenn Geräth angefchafft 
wirb, ober wenn bad bereitd angemeldete ganz oder zum Theil abgeändert worden ift, vor ober unmittelbar 
nad ber Empfangnahme bed Geräths dem Steuer-Amte davon Anzeige zu machen, und baffelbe nicht ohne die 
von letzterm zu ertheilende amtliche Befcheinigung in Gebrauch zu nehmen. 

Bur Anzeige binnen drei Tagen iſt derſelbe auch verpflichtet, wenn das bereit angemeldete Geräth ganz 
oder zum heil in ein anbered Local gebracht wird. 

Diejenigen, welche zur Zeit ber Publication dieſes Gefeßed eine Brennerei oder einen Deftillir-Apparat 
bereitö befigen, find verpflichtet, dem Steuer: Amte die vorgefchriebene Nachweifung ber Betrieböräume und 
GSeräthe, wenn ein Betrieb Statt finden foll, minbeftens acht Tage vor Anfang deſſelben, ſonſt aber jeden⸗ 
falls im Laufe desjenigen Monats, welcher der Publication dieſes Geſetzes folgen wird, einzureichen. 


5 T 
Befiger von Brennereien dürfen Feine Brennereigeräthe ($. 6.) und andere Perfonen feine Deftillir: 
geräthe, nämlich Blafen, Helme und Kühler, weder ganz noch theilmeife aus ihren Händen geben, bevor fie 
ed dem Steuer: Amte ihred Bezirks angezeigt und von. biefem eine Befcheinigung darüber erhalten haben. 
$. 8. 


Die in den Brennereien vorhandenen, bie kuͤnftig binzufommenden und die abgeänderten Brennerei: 


und Berridnung Seräthe und Gefäße werben nah ber Beflimmung ber Steuerbehörbe numerirt, auch von derfelben nach: 


der Beräthe 


gemeffen, und fo weit ed thunlich ift, mit einem Stempel verfehen. Den ermittelten Quart: Inhalt und bie 
Nummer muß der Brennereibefiger an ben Geräthen beutlich bezeichnen und dieſe Bezeichnung gehörig erhal: 


ten laffen; wie foldhe zu bewirken und wo fie anzubringen fen, wird für jedes Geräth von der Steuerbehörde 


beftimmt. 

&o lange die Maifchgefäße nicht amtlich nachgemeffen find, wird die Maifchbottih: Steuer nach dem 
angemeldeten Raum:Inhalte der Gefäße berechnet und erhoben. Wird demnaͤchſt bei der Nachmeffung ein 
größerer, ald der angemeldete Raum: Inhalt ermittelt, und beträgt ein folder Mehrbefund nicht über 5 Pro: 
cent ber angemeldeten Quartzahl, fo bleibt berfelbe für die Wergangenheit außer Betracht, wogegen ein 
größerer Mehrbefund, außer der Verpflichtung zur Nachzahlung der verkürzten Steuer, auch die Strafe der 
Defraubation (88. 54. bis 56.) und bie Strafe der unrichtigen Anzeige der Geräthe (8. 64.) neben einander 
zur Folge bat. Ein bei ber Nachmeffung ſich ergebender Minderbefund gegen die Anmeldung giebt Feinen 
Anſpruch auf Erftattung ber etwa zu viel entrichteten Steuer. 


— 79 — 


§. 9. 

Die vorhandenen Brennereigeraͤthe und die Raͤume, in welchen Brennerei betrieben wird, ſtehen unter 4. Auſſicht der 
der Aufficht der Steuerbehörde. Won derſelben werden die Maiſch- und Deſtillir-Geraͤthe für die Zeit, waͤh- Steuerbehoͤrde. 
rend welcher ein Betrieb nicht angemeldet und geftattet worden, auf angemeffene Weife außer Gebrauch gefekt. 

$. 10. 

Wer eine Brennerei in Betrieb fegen will, ift verpflichtet, vor dem Beginn beffelben feinen Betrieböplan 5. Vorſchriften 
nad) den näheren Beſtimmungen des $. 24. u. folg. und den bafelbft vorgefcpriebenen Muftern dem Steuer: NIE Dis Benknnd 
Amte anzumelden, dieſen Betrieböplan in der Brennerei auszuhaͤngen, folchen reinlich aufzubewahren und und Geräthe. 
demfelben bei dem Betriebe genau nachzukommen. 

Wer Branntewein aud den im 8. 4. genannten Stoffen bereiten will, bat zuvor dem Steuer=Amte 
nach näherer Vorfchrift des 8. 38, ein Verzeichniß feiner fämmtlichen Materialvorräthe, welches zugleich ben 
Drt ihrer Aufbewahrung angeben muß, einzureihen, auch jeden fernern Zugang zur Nachtragung in dad 
Verzeichniß fogleich anzumelden. Der zur Verarbeitung beftimmte Theil des Materiald wird auf ben Grund 
bed Betrieböplaned, welcher den Aufbewahrungsort während der Betriebözeit angeben muß, in dem Vorraths⸗ 

Berzeichniffe abgefchrieben. 

Während des Zeitraumes, auf welchen der Betrieböplan lautet, und fo lange bie Brennerei nicht uns 
ter Siegel gelegt worden ift, darf in ber Brennerei Fein anderer, ald ber in dem Betrieböplane angegebene 
Borrath von den im 8. 4. bezeichneten Stoffen vorhanden feyn. 

$. 12. 

Die vorftehend zur Controlirung der Steuer ertheilten Vorſchriften (88. 6. bis 11.) und bie zu beren 6. Werpflichtung 
Vervollftändigung getroffenen reglementairen Beftimmungen ift nicht nur derjenige, welcher die Brennerei be: —— * 
treibt ober für feine Rechnung betreiben laͤßt, ſondern auch ein Jeder, welcher bei der Brennerei beſchaͤftigt ten. 
iſt, zu beobachten ſchuldig. 

$. 13. 


Die Brannteweinftener muß fpäteftend am legten Tage bed Monats, in welchem ein Brennereibetrieb R — = 
euer * 


Statt gefunden hat, entrichtet werden. Wer dieſen Zahlungstermin einmal verſaͤumt, muß die Steuer bei richten if. 
jeder fernern Anmeldung voraus bezahlen. 


&. 14. 
Ein Erlaß der Steuer kann nur dann erfolgen, wenn durch einen auferorbentlichen Zufall Beeren 
a. eine unvermeibliche Unterbrechung bes Betriebes entfleht, oder fleuer. 


b. bie Maiſche eines verfteuerten unangebrochenen Bottichs gänzlich unbrauchbar geworben ift. 

In beiben Zällen bleibt ed ber Entſcheidung ber Steuerbehörbe vorbehalten, ob ein Erlaß an ber 

Steuer zu gewähren fey. 
§. 15. 

Die Beamten müffen bei ber ihnen anvertraueten Steuer Erhebung ſich genau nach den vorgefchrie: 9. Richtige Be: 
benen Sägen richten und find bafür verantwortlih. Buviel erhobene Gefäle werden zurüdgezahlt, wenn nt —— 
binnen Jahrsfriſt, vom Tage der Verſteuerung angerechnet, der Anſpruch auf Erſatz angemeldet und be⸗ falle. 
ſcheinigt wird. Zu wenig oder gar nicht erhobene Gefaͤlle koͤnnen gleichfalls innerhalb Jahrsfriſt von den 
Steuerſchuldigen nachträglich eingezogen werben. Nach Ablauf des Jahrs iſt jeder Anſpruch auf Zurlderftat: 
tung ober Nachzahlung der Gefälle beziehungsweife gegen den Staat und ben Steuerfhuldigen erlofchen, dem 
Staate bleiben jedoch feine Rechte auf Schaden-Erſatz gegen die Beamten, durch deren Schuld die Gefälle 
gar nicht ober unrichtig erhoben worden, jeberzeit vorbehalten, ohne daß die Beamten befugt find, den Steuer: 
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ſchuldigen wegen Nachzahlung der Gefaͤlle in Anſpruch zu nehmen. Dieſelbe Regreßverpflichtung der Beamten 
tritt ein, wenn durch ihre Schuld Gefälle unerhoben- geblieben find, und dieſe auch vor Ablauf der eben be: 


merften Berjährungsfrift von den Steuerpflichtigen nicht beigetrieben werben koͤnnen. 
I11. Betriebe: 


vorfcriften. $. 16. 
ge Die Einreihung des nach 8. 6. dem Steuer: Amte zu übergebenden Grunbdriffes der Brennereiräume 


1.Anmelbung und und Geräthe muß in doppelter Ausfertigung gefchehen, und ein Eremplar vom Steuer: Amte befcheinigt, in 
derſelben Art, wie weiter unten im $. 25. wegen bed Betriebsplanes beflimmt werben wirb, in der Brennerei _ 
geräte. aufgehängt werben. 

a. Anmeldung ber 
Geräthe. & 17. 
—— Bei Vermeſſung der Blaſen und der Maiſchbottiche iſt in ihrer wagerechten Stellung derjenige innere 
Raum, welchen fie vom Boden zum aͤußerſten Rande bis zum Überlaufen haben, durch die Steuerbeamten 

ohne allen Abzug auszumitteln. 
6. 18, 
—— —— Dad Steuer-Amt iſt verpflichtet, uͤber die Anmeldung, die Vermeſſung und ihr Ergebniß und die 
die Anmeldung Art ber Bezeichnung eine Beſcheinigung zu ertheilen, in welcher die Beſchaffenheit der Brennereigeraͤthe genau 
der Geräthe. befchrieben ſeyn muß. 

Nur durch diefe Beſcheinigung, welche nebft den Vermeſſungs-Verhandlungen in ber Brermerei auf: 
bewahrt werben muß, fann ber Nachweis geführt werden, daß bie Geräthe vorfchriftämäßig angemeldet 
worden. 

6. 19. 
2. Auſſicht auf bie Die zu den Brennereien gehörigen Geräthe müffen in ben Betrieböräumen zufammen aufbewahrt 
RER werben. Dahin nicht gehörige Gefäße dürfen in denfelden nicht ‚vorhanden ſeyn. 

Deftillir s Geräthe und Maifhgefäße ftehen fo lange, ald fie nicht zum Gewerböbetriebe angemeldet 
werben, bergeftalt unter befonderer Aufficht der Steuerbehörbe, daß ihre Benugung zu einem außerordent: 
lichen Bwede, namentlich auch zur Bereitung von Biehfutter, ohne Steuer: Entrihtung nur auf borgängige 
Anmeldung und unter ben von der Steuerbehörbe anzuorbnenden Sicherheit: Mafregeln erfolgen darf. 

Bei Perfonen, welche mit dergleichen Geräthfchaften bloß handeln oder fie zum Handel verfertigen, 
find folche diefer Aufficht nicht unterworfen. 

$. 20. 

Wer Deftillir:Geräthe befigt, welche nicht im Gebraudye find, ift dennoch verbunden, fie dem Steuer: 
beamten auf Erfordern vorzuzeigen, damit er fi) überzeugen koͤnne, daß fie noch in dem Zuſtande befindlich 
find, in welchen fie zur Verhuͤtung ihres Gebrauchs geſetzt worben. 

Diejenigen, welche Deftillirgeräthe bloß verfertigen ober bamit handeln, find bierunter nicht begriffen. 

§. 21. 

Deftillir: Geräthe, welche ausfchließlih zu anderm Gebraude als zur Brannteweinbrennerei gehalten 
werben, ftehen zwar nicht unter der für Brannteweinbrennereien angeorbneten Gontrole (8. 19.), bleiben aber, 
zur Verhütung von Mißbräuchen, ber allgemeinen Aufficht der Steuerbehörbe unterworfen. 


g. 22. 


—— Um für die Zeit, wo die Maiſch- und Deflilirgeräthe nicht in Betrieb ſeyn bürfen, ihre unbefugte 
Gebrauch zufegen. Benutzung für letztern zu verhindern, werben entweder 
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a. die Geraͤthe an Ort und Stelle durch einen Steuerbeamten unter Verſchluß geſetzt, in welchem Falle 
ber Brennereibeſitzer die Materialien zur Verſiegelung oder zum Verſchluſſe, und zwar in guter 
brauchbarer Beſchaffenheit zu liefern hat, oder 


b. e8 muß ein Xheil bed Deflillirgeräthd gleih nah Ablauf ber Betriebsfriſt an dad Steuer-Amt 
abgeliefert werben. Befindet ſich Iegteres nicht am Orte, fo wirb für den Transport bed Geraͤths 
auf jede halbe Meile Entfernung eine Stunde gut gerechnet. 


c. Kommt ed darauf an, im Brennereien, welche zum Betriebe angemeldet find, dad Deftillirgeräth 
während einzelner betriebölofer Tage und Stunden außer Gebrauch zu fegen, und ift dad Steuer: Amt 
über eine Wiertelmeile entfernt, fo kann auch geftattet werben, daß ein von ber Eteuerbehörbe zu 
beflimmended Stüd des Deflillirgeräth& entweder bei einer zuverläfligen Perfon im Orte, oder, in 
Ermangelung einer folhen, in einem von dem Brennereilocale möglichft entfernten Raume im Gehoͤft 
des Brennereibefigerd niedergelegt werbe. 


Eine zur Aufbewahrung des Deftillirgeräths geeignete und willfährige Perfon zu ermitteln, ift 
Sache bed Brennereibefigerd, fie für den Zweck anzuerkennen oder nicht, hängt von der Steuer: 
behörbe ab. 


d. Findet in Maifchbrennereien zwifchen mehreren Ginmaifhungen ein Zwiſchenraum in der Art Statt, 
daß in Maifchgefäßen an demfelben Zage, wo fie leer geworben, nicht wieder eingemaifcht wird, fo 
kann die Steuerbehörbe verlangen, daß jene Maifchgefäße für den Tag ober die Tage des Nichtge: 
brauchs fchief geftellt werben. 


Wenn eine Brennerei ganz ruht, tritt in der Megel Berfhluß ber Geräthe an Ort und Stelle ein, 
‚ Über beffen Anlegung von dem Steuerbeamten eine Verhandlung aufgenommen wirb, welde bis zur Wieder: 
abnahme bed Werfchluffes in der Brennerei aufbewahrt werben muß. Ob innerhalb der Betriebözeit einzelne 
Geräthe, und welde, außer Gebraud zu fegen, und weldes ber oben unter a. bis d. angegebenen Mittel 
dazu in Anwendung kommen fol, ift nach den Umftänden von ber Steuerbehörde zu beftimmen. 


6, 23. 
Wenn in den im 8.14. erwähnten Fällen der Brennereibetrieb unterbrochen wird, fo iſt dies ſogleich 4. Verſahren bei 


zufälligen Unterr 


der Steuerbebörde anzuzeigen, welche die Richtigkeit der Angabe an Ort und Stelle unterſuchen und die Ge: ® brediungen bes 
räthe vorfohriftämäßig außer Gebrauch feken läßt. Betriebes. 


Befindet fi Fein Steuerbeamte im Orte, unb will der Gewerbetreibende ſich gleihwohl ben Antrag 
auf Steuererlaß vorbehalten, fo muß er durch zwei, weder ihm verwandte, noch in feinen Dienften ſtehende 
glaubwürbige Perfonen von der Unterbrechung des Betriebes und den biefelbe veranlaffenden Umfländen Kennt: 
niß nehmen laffen, und deren Befcheinigung über den Befund und bie Zeit ihrer Befichtigung unverzüglih an 
dad Steuers Amt fenden. 


Kann die Urfache der Unterbrehung nicht alsbald gehoben werben, fo tritt der Betriebsplan (55. 24. 
bis 36.) außer Kraft, und es muß für den Wiederanfang ded Wetriebed in dem naͤmlichen Monate ein neuer 
Betrieböplan eingereicht werden. Die Steuer wird hiernaͤchſt nur nad Maßgabe des wirklich Statt gehabten 
Betriebed berechnet und erheben. 

11 
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g. 24. 


Fe ——— Der im F. 10. vorgeſchriebene Betriebbplan muß nach dem unter A. beiliegenden Muſter für einen 
* en vollen Kalendermonat, ober, wenn der Betrieb erft im Laufe eines Monats beginnen fol, für den noch übris 


— gen Theil des Kalendermonats eingereicht werden, und die Einreichung mindeſtens drei Tage vor der erſten 


nereien. Einmaiſchung erfolgen. 
1. Anmeldung bes 


Betriebes. Außer den im $. 14. erwähnten Fällen kann eine Abänderung bed angemeldeten Betriebed einmal im 
Monate dann geftatter werden, wenn dad Bebürfnig gehörig nachgewieſen, und der Betrieb dadurch verftärkt 
wird. 

8. 25. 
2. Anfertigung Der Betrieböplan, zu deffen Anfertigung nur allein dad von dem Steuer: Amte gegen Erftattung ber 


ei Drudkoften zu liefernde Formular benugt werben darf, muß deutlich gefchrieben und, ohne daß darin etwas 


und Verfahren abgeändert oder audgelöfcht ift, zweifach dem Steuer: Amte übergeben werben. 


mit benfeiben. 
Mangelhaft gefertigte Betrieböpläne giebt dad Steuer: Amt fofort zur Berichtigung zurüd, und es 
wird in ſolchen Fällen die-Einreihung ald nicht geſchehen betrachtet. 


Findet fidh bei ber von dem Steuer-Amte vorzunehmenden Prüfung bed Betrieböplaned nichtd zu erin= 
nern, fo werden beide Eremplare von demfelben genehmigt und vollzogen; daß eine bleibt bei dem Steuer: 
Amte, dad andere wird dem Brennereibeſitzer zurüdigegeben, welcher gehalten ift, nod vor Anfang der erften 
Einmaifhung daffelbe an einem hellen Orte in der Brennerei, welchen die Steuerbehörbe dazu auswählt, 
anzubeften, und dort im einem Behältniffe, über beffen Befchaffenheit die Steuerbehörbe nähere Anleitung 

geben wird, während ber ganzen Dauer des angemeldeten Betriebes unbefchädigt zu erhalten, damit bie 
Auffihtöbeamten und Jeder, ber in die Brennerei eintritt, alsbald ſolches einfehen können. 


Wenn die Betriebözeit abgelaufen ift, muß dieſes Eremplar von dem Brennereibefiger binnen brei Ta— 
gen an dad Steuer: Amt zurüdgeliefert, und kann alddann gegen das erftere ausgetaufcht werben. 


$. 26. 

3 .—. Vormaiſchbottiche und Kuͤhlgefaͤße dürfen nur frifche, moch nicht gährende Maiſche, auch nur in dem 
eich. _ Verhaͤltniſſe, wie die entfprechenden Maiſchbottiche leer oder wenig gefüllt find, Maifdwärmer und Maifch: 

». Aufbewahrung yefervoird aber nie andere, ald reife Maifche, aud nur während der Zeit, wo bie Maifchblafen in Betrieb 


der Mai 
TE SOR find, enthalten. 


&. 27. 
b. Beſchräukung Für jeden zur Einmaifhung beflimmten Tag darf nicht unter 600 Quart Maifchraum angemeldet wer: 


ig den, auch find kleinere Maifchbottiche, als von 300 Quart Inhalt, nicht zuläffig. 


auf Raum und Die Einmaifhungen dürfen nur geſchehen: 


it. e 
* in den Monaten October bis einſchließlich Maͤrz von Morgens 6 bis Abends 10 Uhr, 
in den uͤbrigen Monaten aber von Morgens 4 bis Abends 10 Uhr. 
6. 28. 
Regelmãßigkeit Dem Brennereibeſitzer bleibt zwar freigeſtellt, wie oft und wann er waͤhrend des Monats, fuͤr wel— 


— chen er den Betrieb angemeldet hat, die angemeldeten Maiſchbottiche benutzen will, die Benutzung derſelben 


muß jedoch in einer regelmaͤßigen Reihefolge dergeſtalt geſchehen, daß in dem zuerſt geleerten Maiſchbottiche 
auch mit der Einmaiſchung zuerſt wieder begonnen wird. 
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§. 29. 

Wenn bie Bereitung und Aufbewahrung der Maiſche bis zum Abbrennen derſelben nicht in ben ver: d. Benutung 
fieuerten Maifchbottihen allein geſchehen foll, fondern dazu, oder zu einer mit der Branntewein: Fabrifation Bart 
zu verbindenden Hefenbereitung aus Maifche, die fleuerfreie Benugung noch anderer Gefäße oder Geräthe ge: 
wünfdt wird, fo muß bazu bie befondere Erlaubniß der Steuerbehörbe nachgeſucht werben, welche biefelbe 
in der Regel unter ben von ihr feftzufegenden Gontrolebebingungen ertheilen wird, jedoch den Umfländen nad) 
auch zu verfagen befugt ifl. Außerdem finden bie allgemeinen Vorfchriften wegen der Anz und Abmeldung, 
Bezeichnung, Vermeſſung, Beauffihtigung und Benutzung ber Hauptgeräthe auch auf die Nebengefäße An: 
wenbung. 


Eigenmädhtige Abweihungen von ben allgemeinen Vorſchriften oder von ben befonders feſtgeſetzten Be: 
dingungen für den fteuerfreien Gebraud von Nebengefäßen ziehen, neben den fonft etwa zur Anwendung kom: 
menden Strafen, bie Berfagung der fernern Erlaubniß, bergleihen Gefäße halten und fteuerfrei benugen zu 
dürfen, nad) ſich. 

$. 30. 

Dem Brennereibefiger iſt geftattet, die Maiſche entweder am britten ober vierten Tage nach der Ein: ©. Beihrinkung 
maifhung, ben Zag derfelben mitgerechnet, abzubrennen und danach den Betrieböplan einzurichten. Die an nun er —* 
einem Tage bereitete Maiſche muß auch an einem Brenntage vollſtaͤndig abgeluttert werden. —— 

Ein fruͤheres oder ſpaͤteres Abbrennen der Maiſche iſt in der Regel nicht geſtattet. Wird in außeror— 
dentlichen Fällen eine Ausnahme noͤthig, fo muß zuvor dem Steuer» Amte davon Anzeige gemecht, und deſſen 
fepriftliche Genehmigung, welche jeboch bei Anträgen auf fpäteres Abbrennen nicht über den vierten Tag hinaus 
gegeben wird, muß dem Betrieböplane beigeheftet werben. 


&. 31. 

An den Tagen, wo Brannteweinblafen zum Betriebe angemeldet find, darf in der Regel von 7 Uhr 
Abends bid 5 Uhr Morgens nicht gebrannt werden. Iſt wegen der Stärke des Betriebes oder nach der Eigen: 
thuͤmlichkeit des Brenngeräthd, oder in anderen befonderen Fällen eine Ausnahme nöthig, fo ift darauf bei der 
Steuerbehoͤrde anzutragen, welche nach Prüfung der für den Antrag ah gemachten Gründe die Genehmi: 
gung den Umftänden nach nicht verfagen wird. 


bb, Stunden. 


$. 32. 

Wenn unter amtlihen Verſchluß gefehte Maiſch- und Deftilirgeräthe in Betrieb kommen follen, fo 4. Kreimahung 
beftimmt das Steuer: Amt, wann fi ein Beamte zur Abnahme des Verfchluffes in der Brennerei einfin, der Geräthe. 
den fol. 

Der Brenner ift nicht gehalten, auf den Beamten länger ald eine Stunde über bie beſtimmte Zeit zu 
warten, und fann nad; deren Ablauf, wenn ein bekannter und glaubwürbiger Mann gegenwärtig ift, und 
diefer den Verſchluß ald unverfehrt anerfannt hat, benfelben abnehmen. 


6. 33, 

Ber im Winter nad dem für landwirthſchaftliche Maiſchbrennereien ($. 3.) geflatteten mindern Steuer: 5 Zulaſſung land⸗ 
ſatze gebrannt hat, und den Betrieb der Brennerei uͤber den Monat April hinaus fortſetzt, bleibt zwar we: wirthſchafflicher 
gen der Nachzahlung des Unterſchiedes zwifchen dem geringern und dem höhern Gteuerfage für bie verfloffene ——— 
Beit außer Anſpruch, muß aber den hoͤhern Steuerſatz vom Iſten Mai ab und ferner fo lange entrichten, bis fate. 
die Brennerei wieder ſechs volle Sommermonate (Mai bis October einfchließlich) ganz geruht hat. 


11* 
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g. 34. 

6. Vorſqhriften Bei dem gleichzeitigen Betriebe der Brauerei und Brennerei darf flr die letztere, falls micht die von 

no. „greißgeis der Brauerei zu entrichtende Steuer firirt if, 

Vrauerei und a) reines Malzfchrot nicht verwendet, auch in ber Regel 

Brennerei. b) die ſteuerfreie Benutzung von Nebengefaͤßen zur Bereitung kuͤnſtlicher Gaͤhrungsmittel nicht geſtattet 

werden. 

Das zur Brennerei beſtimmte Malz muß vor dem Schroten auf der Muͤhle wenigſtens zum vierten 

Theile mit ungemalztem Rocken vermiſcht werden. Wird neben der Brauerei Branntewein aus Kartoffeln 

gebrannt, fo iſt zu letzterm Behufe der Gebrauch von reinem Malzſchrote zwar geſtattet, daſſelbe muß jeboch 

befonders angemeldet und aufbewahrt werben, und ficht unter der Aufficht und Gontrole der Steuerbehörbe, 


§. 35. 

BB. Brennereien Der Betrieb muß für den ganzen Kalendermonat im Voraus angemeldet werben, es mag den gan: 

einer, von zen Monat hindurch ununterbrochen oder nur in einem Xheile deffelben gebrannt werden. 
nicht mehlidhten Der Betriebsplan darf flr die Periode, auf welche er lautet, in der Regel nur auf Stoffe von ei: 
1. — nem und demſelben Steuerſatze gerichtet ſeyn, wer für die ganze angemeldete Betriebszeit den hoͤhern Steuer: 
des Betriebes. ſatz ($. 4. Litt. b.) entrichtet, it in der Wahl der nicht mehlichten Stoffen und deren Abwechfelung Reiner 

Beſchraͤnkung unterworfen. 

Wer in einem Jahre nicht mehr ald 15 Eimer Stoffe der erften (8. 4. Litt. a.) oder 7 Eimer ber 
zweiten Art (F. 4. Litt. b.) zu Branntewein verwenden Fann oder will, muß biefen Vorrath innerhalb eines 
Kalendermonats abbrennen, aud darf überhaupt nicht weniger ald refp. 15 und 7 Eimer für einen Monat 


angemelbet werben. 


$ 36. 
in: —— Wegen der Betriebsplaͤne ſind die Vorſchriften $. 25. zu beachten, mit dem Unterſchiede, daß ſolche 
der Betrieböpläne nach dem beiliegenden Mufter B. abzufafien find, 
und Werfahren 
mit benfelben. 8. 37. 


3. Beltimmung Sn Anfehung der Brennzeit wird es zwar im Allgemeinen eben fo gehalten, wie nach 88. 27. und 
der Brennzeit. 31. Wenn jedoch die Anzahl der angemeldeten Blafenfüllungen, welche nicht unter zwei an einem Tage feyn 
darf, der Probuctionsfähigfeit der Blaſe innerhalb der vierzehnftündigen Brennzeit nicht entfpricht, fo muß 
die Dauer der Brennzeit auf dad wirkliche Bebürfnig vermindert und bad Ende derfelben in ber Anmeldung 
angegeben werben. 
Zur Beurtheilung der Productionsfähigfeit der Blafen werben folgende erfahrungsmäßige Grundfäge 
angenommen : 
a) daß jede Füllung der Blafen für einen Abtrieb mindeftens 
1. an geftampften Weinträbern oder an geftampften Kernobft und geflampften Xräbern von Kernobſt 
zwei Drittheile, 
2. an geprefiter Weinhefe ein Drittheil, 
3. an flüffiger Weinhefe die Hälfte, und 
4. an Steinobft oder Beeren ober Wein drei Viertheile de vollen Raum: Inhalts der Blafe erfordert. 
b) daß zu einer Deftillation 
1. auf Weinhefen 6 Stunden, 
2. auf die übrigen $. 4. genannten Stoffe 4 Stunden, 
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3. auf Lutter 6 Stunden hoͤchſtens, bei ganz fhlechter Einrichtung der Deftillirgeräthe nöthig find, 
und daß 
c) 6 Deftillationen auf geflampfte Weinträbern oder Kernobft oder Abfälle von Kernobjt, fo wie 
d) 5 Deftillationen auf jeden andern ber 8. 4. genannten Stoffe wenigftend fo viel Lutter liefern, als 
erforderlich ift zu einer Füllung derfelben Blaſe. 


Eine ftärfere Blafenfüllung, weniger Zeit für jeden Abtrieb und mehr Abtriebe zum Gewinne eines 
Lutteraufguffes find zuläffig; entgegengejegte Ausnahmen jedoch nur mit Bewilligung ber Steuerbehörbe. 


$. 38. 
Die im $. 11, vorgefchriebene Materialvorraths-Verzeichniſſe müffen in doppelter Ausfertigung Über: 4. Materiatcons 
geben werben, und die Art und Menge bes in jedem Gefäße befindlichen Materials, fo wie den Aufbewah: „ * 
rungsort enthalten. Materialvor⸗ 
Auf dieſes Verzeichniß findet dasjenige ebenfalls Anwendung, was im Z. 25. wegen der Betriebs: —* 


plaͤne vorgeſchrieben iſt. 


$. 39. 
Bei Reviſion der Vorraͤthe an Material werben alle dergleichen Vorraͤthe enthaltende Gefäße für Ei 
voll angenommen; bei eingeflampften Weintreftern, Kernobft und Treſtern von bemfelben jedoch für die obere 


unbrauchbare Schicht 10 Procent von dem Inhalte des Gefaͤßes in Abzug gebracht. 


$. 40. 

Der Revifion wirb bad nad) 8. 38, abzugebende Berzeichniß zum Grunde gelegt, und unter bem= 
felben der Befund von dem revidirenden Beamten befcheinigt. Ergiebt fich hierbei nah dem im vorigen $. 
gebachten Abzuge gegen den angezeigten Gefammtvorrath ein Mehrbetrag, und beläuft fich dieſer nicht auf ein 
Behnttheil, fo tritt, wie bei einem Minderbefund, nur eine Berichtigung bed Verzgeichniffed ein; wegen eines 
größern Mehrbetrages muß jeberzeit dad Strafverfahren eingeleitet werben, Das eine Eremplar bed mit der 
Revifionsbefheinigung verfehenen Berzeichniffes wirb bei dem Steuer: Amte zurlfbehalten, das andere Erem: 
plar aber dem Brennereibefiger zurüdigegeben, der ſolches aufbewahrt und bei Aufitelung der Betriebsplaͤne 
benußt. 


$. a1. 

Werden neue Vorraͤthe angefhafft, fo müffen folhe dem Steuer⸗Amte angemeldet und unter gehe: 
riger Revifion in dem Verzeichniſſe ($. 38.) in Zugang gebracht werben. Eben fo muß jede Verwendung 
des in biefen Verzeichniſſen enthaltenen Materials zu anderen Zweden, ald unter gehöriger Anmeldung zum 
Brannteweinbrennen, bem Steuer-Amte angezeigt und nachgewiefen werben, ed müßte denn auf fernern Bren: 
nereibetrieb bis zum nächften Septembermonate ganz verzichtet werden, in welchem Falle die Material:Gontrole 
von der Verzichtung ab bis dahin aufhört. 

$. a2. 

Der zum Brennen angemeldete und von bem Borrathöverzeichniffe zu dieſem Zwecke abgefchriebene 
Theil ber Materialien wird auf ben Grund bed Betrieböplanes befonders revidirt und unter bemfelben der Be: 
fund von bem Steuer:Amte befcheinigt. Bei Abweichungen bed Befundes von dem angemeldeten Betrage fin: 
bet bie dieferhalb in bem 8. 40. gegebene Vorfchrift Anwendung. 


Die Steuerzeihen an ben Gefäßen müffen, bis beren Inhalt ganz abgebrannt if, unverlegt er: 
halten werben, 
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$. 43. 
5. Verfahren, Material, welches bei der Revifion verborben und untauglich zur Verwendung auf Branntewein 
se gefunden werden möchte, ift von dem revidirenden GSteuerbeamten, wenn es mehr als die oben nach 8. 39. zu 
vergütende Schicht begreift, entweder mit Zuftimmung des Brennereibefigers, aus dem Aufbewahrungsgefäße 
fogleih auszufondern, und von dem VBorrathöverzeichniffe oder dem Betriebsplane abzufegen, oder aber, wenn 
ber Brennereibefitser diefes nicht will, oder nicht zugegen ift, das ganze Gefäß, worin ſich dieſes verborbene 
Material befindet, aus ber Vorrathserflärung auszufchneiden. 
Auferdem kann auf angebliches Verdorbenſeyn von Material keine Rüdficht genommen werden. 
$. aa. 
6. Firation ber Für Brennereibetrieb, der ununterbrochen wenigftens fieben Tage fortgeben foll, Fann aud, und zwar 
Brennereien. auf dieſe oder längere Zeit innerhalb jeden Kalendermonat3 Firation der Steuer eintreten. Diefe wird dann 
berechnet nah Maßgabe der zu verwendenden Materialgattung und derjenigen Menge dieſes Materiald, welche 
während ber erklärten Betriebszeit ohne Unterbrehung mit den zum Gebrauche beflimmten Deftillirgeräthen 
nach ihrer Betriebsfähigkeit ($. 37.) in Branntewein umgewandelt werden Fann. 

Die Steuer:Controle befchränkt ſich alsdann allein darauf, die Geräthe nur während ber Betriebözeit 
außer Berfchluß zu laffen, und dahin zu fehen, daß Feine höher befteuerten Materialgattungen zur Verwendung 
auf Branntewein kommen, 

„ Die oben vorgefchriebene Material:Controle ruht für fo firirte Brennereien, und fie find nicht gehal: 
ten, befondere Betrieböpläne abzugeben, ober ihre Materialbeftände nachzumeifen. Eine ſolche Steuerfiration 
hängt übrigend von dem freien Übereinfommen der Verwaltung mit dem Steuerpflichtigen ab, und es find 
zu dem Ende die Bedingungen in der Firationd:Bewilligung beftimmt auszudrüden. 

Die Steuerbehörbe kann zu jeder Zeit die Firationd: Bewilligung zuruͤcknehmen, wenn die Geräthe 
verändert und die feftgefegten Bedingungen nicht erfüllt werben. 

$. 45. 
7. Gleichzeitiger Brennereien, welche außer dem $. 4. genannten Stoffen auch Getreide, Kartoffeln rc. auf Brannte: 
ne wein verarbeiten, find in dieſer Hinficht ganz nach den für die Branntewein:Bereitung aus folchen Materia: 
oder Kartoffeln. lien beftehenden Vorfchriften zu behandeln, 

$. 46. 
IV. Rechte und Das Gebäude, in welchem eine Brennerei betrieben wird, wohin auch die Räume, in welden die 
— Gefaͤße zum Einmaiſchen, Abkühlen, Kochen und Daͤmpfen des Materials aufgeſtellt find, fo wie die Gefäße, 
dr des in welchen nicht mehlichte Stoffe, und die Räume, in denen außer Gebrauch geſetzte Theile des Deftillirge: 

: ewahrt werden, gehören, kann, fobald die Brennerei zum Betriebe angemeldet ift, zu jeder Zeit, 


1.Revifionsbefuge raͤths aufb 
niß ber Steuer: fonft aber nur von Morgens 6 bid Abends 9 Uhr von ben GSteuerbeamten behufs der Revifion befucht, 


r — und muß ihnen zu dem Behufe ſogleich geoͤffnet werden. 
Gewerberäume. &o lange in der Brennerei gearbeitet wird, muß der Zugang zu derfelben ſtets unverfchloffen fern. 


$. a7. 
In derfelben erfiredit fich die Revifiond:Befugniß der Beamten darauf, nachzuſehen, daß 
a) überhaupt die Vrennereigeräthe unverändert fo, wie fie angegeben und bezeichnet worden, auch Feine un- 
angemeldete Geräthe vorhanden find, und außer Gebrauch gefegte Geräthe ſich noch in dieſem Buftande 
befinden ; 
b) der abgegebene Betrieböplan in allen Theilen puͤnctlich befolgt werde, auch in fo fern aus nicht meh: 
lichten Stoffen gebrannt wird, Feine unangemeldete Gefäße mit bergleihen Stoffen vorhanden find. 
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$. 48 

Iſt dringender Verdacht vorhanden, daß Unterſchleife, um dem Staate die ſchuldigen Gefälle zu ver: b- — 
kuͤrzen, begangen worden, und deshalb eine foͤrmliche Hausſuchung erforderlich, es ſey bei Perſonen, welche 
Brennerei betreiben oder bei anderen, fo muß dazu von einem Oberbeamten oder einer hoͤhern, dem Steuer: 

Amte vorgefesten Behörde ein fehriftlicher Auftrag ertheilt werben, und fie darf nur unter Zuziehung eines 
Gemeindebeamten bei den letztgedachten Perfonen auch nur von Sonnenauf: bis Sonnenuntergang Statt finden. 
$. 49. 

Diejenigen, bei welchen revibirt wird, und deren Gewerbögehlilfen find verbunden, ſich ruhig und ©- Verhalten der- 
befcheiden zu verhalten, und den revidirenden Beamten diejenigen Hülfsdienfte zu leiften oder leiften zu Laffen, ——— 
welche erforderlich find‘, um die ihnen obliegenden Geſchaͤfte, es mögen ſolche in Reviſion des Betriebes, Nadhs 
meſſung der Geraͤthe, Anlegung des Verſchluſſes oder Feſtſtellung des Thatbeſtandes bei vorgefundenen Unrich— 
tigkeiten beſtehen, in den vorgeſchriebenen Grenzen zu vollziehen. 

$. 50. 

Die Dienftftunden, in welchen die Erhebungsbeamten zur Abfertigung der Steuerpflichtigen bereit . Dienftftunden 
ſeyn müffen, beftimmt die Verwaltung. As Regel wird feftgefegt, daß, wo die Steuer-Amter mit zwei ober — 
mehreren Beamten beſetzt ſind, die Dienſtſtunden folgende ſeyn ſollen: 

Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 
An anderen Orten find die Dienftftunden auf die Vormittagszeit von 9 bis 12 Uhr eingeſchraͤnkt. Wenn 
es nöthig iſt, muß aud) außer diefer Zeit die Abfertigung der Steuerpflichtigen möglichft bewirkt werden. 

Abweichungen von vorftehenden Beflimmungen follen an den Orten, wo dergleichen Statt finden, 


befonderd bekannt gemacht werben. 5 
. 51. 

Es ift Pflicht eines jeden Steuerbeamten die Steuerpflichtigen anftändig zu behandeln, bei feinen 3. Anftändiges 
Dienfiverrichtungen befcpeiden zu verfahren, und feine Nachforfhungen und Revifionen nicht Über den Zived dir Oreurrenihn 
der Sache auszudehnen. tigen. 

Bon den Steuerpflichtigen wird aber auch erwartet, daß fie ihrerfeitd zu feinen Beſchwerden tiber 
ihr Betragen gegen die Steuerbeamten Anlaß geben werden. 

6 82. 
Insbefondere dürfen die Steuerbeamten unter Eeinen Umſtaͤnden für irgend ein Dienftgefhäft ein 4. Abtehnen von 


Entgelt oder Geſchenk, es fey an Geld, Sachen oder Dienſtleiſtung, es habe Namen wie es wolle, verlangen — 
oder annehmen. 
8. 53. 
Außer den beſtimmten Steuerſaͤtzen wird nichts erhoben; Quittungen und Beſcheinigungen der Steuer: s. —— igkeit 
behoͤrden werden gebuͤhrenfrei ertheilt. —— 
§. 54. 


V. Bon den Stra⸗ 
Wer eine Gewerbshandlung, von deren Ausübung bie Entrichtung der Brannteweinſteuer abhängig fen — 
verfahren. 


iſt, vornimmt, welche entweder in einem vom Steuer-Amte vollzogenen Betriebsplane gar nicht angegeben iſt, Algemeine 
oder von ber hierin angegebenen bergeftalt abweicht, daß daraus eine Verkürzung ber Steuer folgt, hat eine — 
Geldbuße verwirkt, welche dem vierfachen Betrage ber vorenthaltenen Steuer gleichkommt. Die Steuer ift ı, Etccfe der De⸗ 


von der Strafe unabhaͤngig zu entrichten. —— 
§. 55 a. Im erſten dalle. 


Im Falle der Wiederholung nach vorhandener rechtskräftiger Verurtheilung tritt eine dem acht: — 
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fachen Betrage der Steuer gleichkommende Strafe und die Unterſagung des Brennereibetriebes, ſo wie der 
Huͤlfsleiſtung dabei für einen Zeitraum von drei Monaten ein. 
g. 56. 
e. Bei ferneren Bei fernerer Wiederholung des Vergehens und nad vorbergegangener rechtößräftiger Verurtheilung 
Rüdfälen. in die Strafe des 8. 55. iſt der fechzehnfache Betrag der nicht erlegten Steuer ald Strafe, und der Verluſt 
der Befugniß zum Brennereibetriebe, fo wie zur Hllfsleiftung dabei für immer verwirkt. 
g. 57. 
2. Anwendung der Iſt durch heimliche Einmaifhungen in unangemeldeten Gefäßen eine Steuerverfürzung verübt wor: 
Defraubationde den, ſo fol die Berechnung der Steuer und der Defraudationsftrafe in der Art geſchehen, daf, vom Tage der 


€, wenn un⸗ 
—5 oder Entdeckung ab, auf jeden dritten Tag der zuletzt vorhergegangenen ſechs Monate eine Benutzung der gemiß: 
*. ru brauchten Gefäße zur Maifchbereitung angenommen wird, in fo ferm nicht entweder eine größere Gteuerver: 
2 par fürzung ermittelt wird, oder die Unmöglichkeit ber vorangenommenen Benugung vollftändig bewiefen werben 
Weife benugt Kann. 
werben. $. 58. 

Wenn Maifchgefäße, welche von ber Steuerbehörbe außer Gebrauch gefegt worden, unbefugter Weiſe 
zum Einmaiſchen benugt worden find, fo fol die Berechnung der Steuer und ber Defraubationd-Strafe in 
der Art gefchehen, daß auf jeden dritten Tag von ber Stunde ab, wo die Maifchgefäße zulegt amtlich unter 
Verfchluß gefunden worden find, bis zur Zeit der Entdedung eine Einmaifhung angenommen wirb, 

$. 59. 

Sind in Brennereien, wo Branntewein aus nicht mehlichten Stoffen bereitet wirb, unangemelbete 
Deftillirgeräthe in Betrieb gefegt worden, fo werben bie verkürzte Steuer und der Betrag der Defraubations* 
Strafe nach derjenigen Materialmenge zum hoͤchſten Steuerfage berechnet, welche während der legten fechs 
Monate vor bem Zage der Entdeckung auf dem unbefugter Weife gebrauchten Geräthe hat zu Branntewein ver: 
arbeitet werben können, in fo fern nicht entweder eine größere Steuerverfürzung ermittelt wird, oder die Un- 
möglichkeit des vorangenommenen Betriebes vollftändig bewiefen werden ann. 

$. 60, 

Sind in Brennereien, wo Branntewein aus nicht mehlichten Stoffen bereitet wird, Deftillirgeräthe, 
welche von ber Steuerbehörde außer Gebrauch gefegt worden, unbefugter Weife wieder in Betrieb gebracht, 
fo werden bie. verfürzte Steuer und der Betrag der Defraudations:Strafe nach derjenigen Materialmenge zum 
hoͤchſten Steuerfage berechnet, welche feit der Stunde, wo dad unbefugter Weife gebrauchte Deftillirgeräth 
zulegt amtlich unter Verſchluß gefunden worden ift, bis zur Zeit ber Entdedung auf diefem Geräthe hat zu 
Branntewein verarbeitet werden koͤnnen. 


3. Anwendung j — J 8§. 61. 
der Deftauda⸗ Wird den in Fixations-Bewilligung feftgefegten Bedingungen zur Verkuͤrzung der Steuer entgegen: 
ae gehandelt, fo tritt bie Strafe der Defraubation ein. 
Firations- Bewils g. 62. 
ligungen. 


2. Beinen Iſt an anderen Tagen, in anderen Räumen oder in anderen Gefäßen ald ben in dem amtlich beftätig- 
Strafbeftimmun, ten Betrieböplane dazu angemeldeten eingemaifcht, ober Maifche zubereitet oder aufbewahrt, fo tritt, es mag 
L Etrafe per einer oder ber andere biefer Fälle, oder fie mögen vereinigt Statt gefunden haben, in jedem Entdeckungsfalle 
—— die Gonfiscation der gebrauchten Geraͤthe, und eine dem Entdecker ganz zu Theil werdende Geldbuße von ein: 
drigen Zubereis hundert Thalern ein. Diefelbe Strafe findet Statt, wenn der Raum-Inhalt der zur Einmaifchung, Buberei- 
— tung oder Aufbewahrung von Maiſche angemeldeten Gefäße durch bewegliche oder unbewegliche Vorrichtungen 
Maiſche. 
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eigenmaͤchtig vergrößert, oder Maiſche, wenn auch nur auf kurze Beit aus ſolchen Gefäßen in andere, dazu 
nicht angemeldete, abgefchöpft, Üübergegoffen oder aufgefangen wird. Auch fol, wenn Maifche in nicht dazu anz 
gemeldeten Gefäßen, oder in angemeldeten Gefäßen außer ber angemeldeten Zeit ihrer Benugung vorgefunden 
wird, auf den Einwand, daß folche zu nicht fleuerpflichtigen Bweden beftimmt fey, Feine Rüdfiht genommen 
werben. e 

Iſt bei Zuwiderhandlungen obiger Art zugleich eine Verkürzung der Steuer begangen worden, fo tritt ‚ 
außerdem noch die gefegliche Defraudationd:Strafe hinzu. 


8. 63, 

Wenn der Vorfchrift des $. 11. entgegen fleuerpflichtige Materialien entweber gar nicht angezeigt, „niertafımn tar 
oder in größerer Menge, ober an anderen Orten, ald bad Vorraths-Verzeichniß und der Betriebsplan ergeben, unrichtigen Ans 
vorgefunden werben, fo findet eine Geldbuße von einhundert Thalern Statt, welche dem Entdeder ganz zu — Pi 
Theil wird. 

Iſt bei Zuwiderhandlungen obiger Art zugleich eine Steuerverkürzung begangen worden, fo tritt aus 
Berbem noch die Defraudationd:Strafe hinzu. 

8. 64. 

Wenn die Brennereigeräthe oder bie bamit vorzunehmenden oder vorgenommenen Beränderungen — Zr 
nit, wie im $. 6. vorgefchrieben iſt, angezeigt worden, fo tritt die Gomfiscation ber verfchwiegenen, verän: unrichtigen Ans 
berten ober anderd wohin gebrachten Stüde und eine Geldfirafe von 25 bis 100 Thalern ein. beige ber Gerothe 

Die nämliche Strafe findet Anwendung, wenn der Raum-Inhalt der Brennereigeräthe, der Borfchrift 
des 8. 6. zuwider, zu gering angeyeigt worden ift. Iſt biefe unrichtige Anzeige dem Betrieböplane zum Grunde 
gelegt worden, fo tritt, in fo fern dadurch eine Verkürzung ber Steuer Statt gefunden hat, die Strafe ber 
Defraubation hinzu. 


e. 65. 4. Strafe ber 
Mer der Borfchrift im 8.7. zuwider Brennereis oder Deftillirgeräthe, ohne Anzeige beim Steuer-Amte — —— 
und daruber erhaltene Beſcheinigung, einem Andern uͤbergiebt, verfällt in eine Strafe von fünf bis zwanzig sange von Gerä: 


Thalern, welche bei Wiederholungen auf zwanzig bis funfzig Thaler erhöht wird. vn Pr antent 


and. 
$. 66. 

Berben die im 8. 8. vorgefchriebenen Bezeichnungen der Geräthe unterlaffen, fo Fommen die Straf: 3. Strafe der 

Beftimmungen des $. 65. zur Anwendung. ———— 
F§. 67. 

Abweichungen von den Tageszeiten, in welchen eingemaiſcht werben ſoll, ſo wie Abweichungen von 6. Strafe der 
den declarirten Tagen des Blaſenbetriebes, oder vom der an diefen Tagen geftatteten Brennfrift werden mi der Malle wun 
zwei Thalern, und bei Wiederholungen mit fünf bid zwanzig Thalern beftraft. Brennzeit, 

8 68. 

Eigenmädhtige Beränderungen in dem vom Steuer:Amte volljogenen Betrieböplane (8. 10.) werben, 7. Strafe des 
in fo fern dadurch nicht eine härtere Strafe verwirft ift, mit zwei bis funfzig Thalern beſtraft. Im erflen —— 
Wiederholungsfalle tritt Verdoppelung der Strafe, und im zweiten Wiederholungsfalle überdies der Verluſt u gi 
der Befugniß zur Betreibung der Brennerei ein. Auch derjenige, welcher feinen Betriebsplan abhanden kom: teriatsorratbe- 
men läßt, ſolchen nicht reinlich aufbewahrt, oder nicht an dem gehörigen Orte zu Jedermanns Einſicht offen Serdeichniſſen 
erhält, wirb fchon deshalb um ein bis fünf Xhaler beftraft, wenn auch nicht erweislich ift, daß berfelbe, um 
eine Gontravention zu verbergen, weggeſchafft ober beſchaͤdigt worden. » 
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Was vorſtehend in Betreff der Betriebsplaͤne angeordnet worden, gilt auch für die Materialvorraths⸗ 
Verzeichniſſe (5. 11.). 


$. 69. 
ee IR mit einer Defraudation zugleich eine Verlegung befonderer Vorſchriften dieſes Gefeged verbunden, 
Steuervergehen. fo tritt die darauf gefegte Strafe in der Regel der Strafe der Defraudation hinzu. 

$. 70, 


9. Beftrafung Die Übertretung anderer in diefem Gefege enthaltenen Worfchriften, und der in Gemäßheit derſelben 
jenftiger Befepede (offenen und gehörig bekannt gemachten Werwaltungsvorfariften, auf welche Feine befondere Strafe geſetzt 


übertretungen. 
worden, foll mit einer Geldbuße von ein bis zehn Thalern geahndet werben. 
$. 71. 
C. Bertretunge« Hinſichts aller vorfichend 8. 54. bis einfchließlich 70. beftimmten Geldſtrafen muß derjenige, für 


—— deſſen Rechnung die Brennerei betrieben wird, für fein Geſinde, feine Gewerbsgehuͤlfen und Hausgenoſſen mit 
Geldſtrafen. feinem Wermögen haften, wenn folde von dem eigentlichen Schuldigen nicht beigetrieben werden können. 
$. 72. 
D, —— Fr Wer ber vechtöfräftig auögefprochenen Unterfagung (8$. 55. und 56.) zuwider fortfährt, das Bren: 
a ne ig nereigewerbe zu betreiben ober Hülfsleiftung dabei zu verrichten, hat eine Geldftrafe von 25 bis 100 Thalern 
verwirkt, welche im Wiederholungsfalle verboppelt wird. 


F.. Goncurreng ber $. 73, 
Steuervergehen Zreten ber Steuer-Contravention gemeine Verbrechen hinzu, fo kommen bei biefen bie allgemeinen 
eisen Strafgefege in Anwendung. 

Grundfag. $. 7a. 
2. Strafe concurs Ber, um dem Staate die Steuer zu entziehen, den amtlichen Verfhluß, durch welchen Maifch-, 


u · Deſitir⸗ und andere Geraͤthe außer Gebrauch geſetzt worden, abnimmt, verlegt oder ſonſt unbrauchbar macht, 
die vorgefchriebenen Bezeichnungen der Geräthe (8. 8.) zerftört, verändert ober nachmacht, wird, aufer ber durch 
die Verkürzung der Steuer verwirkten Strafe, mit der Strafe der Fälfchung Öffentlicher Urfunden belegt. 

St eine Steuerverfürzung nicht beabfichtigt, fo tritt bei einer Weränderung oder Zerftörung der vor: 
gefchriebenen Bezeichnungen die im 8. 64, beftimmte Strafe, und bei Verlegung des amtlidhen Verſchluſſes 
ber Maiſch- oder Deftillirgeräthe eine Geldbuße von zwei bis zwanzig Thalern ein, fall nicht glaubwürdig 
bargethan wirb, daß bie Zerftörung der Bezeichnung oder die Verlegung des Verfchluffes durch einen vom 
Steuerpflichtigen nicht verfchuldeten Zufall entftanden und davon gleih, nachdem folde wahrgenommen wor: 
ben, Anzeige gefchehen ift. 

In Bezug auf biefe legteren Strafen kommen die Beftimmungen bed $. 71. zur Anwendung. 

8. 75. 
3. Strafe bee Wer einem zur Wahrnehmung des SteuersIntereffe verpflichteten Beamten, mit welchem er im Amte 
a zu thun hat, Geld oder Geldeöwerth zum Geſchenk anbietet oder wirklich giebt, foll den vierundzwanzigfachen 
Betrag bed angebotenen gber gegebenen Geſchenks zur Strafe erlegen, Iſt über den Betrag nichts auszumit: 


ten, fo tritt eine Gelbbuße von 10 Thalern ein. 4 


4. Strafe der Widerſetzlichkeit gegen die zur Wahrnehmung des Steuer⸗Intereſſe verpflichteten Beamten bei Ausübung 

——— ihres Amts, fo wie auch Verſagung der im $. 49. ben Gewerbetreibenden zur Pflicht gemachten Hälfsleiftung 
fol, wenn dadurch nad den allgemeinen Strafgefegen nicht eine härtere Strafe verwirkt ift, mit zehn bis 
zwanzig Xhalern, ober mit verhältnißmäßiger Gefängnißftrafe geahndet werben. 
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Beilage A. zu $. 24. 





Bezirk der StenersHebeftelle zu 
Nummer ded Inventariums. Rummer bed Heberegifters. 








Monat 18 


für 
die Brennerei des zu 
in der Straße unter der Haud- Nummer 
Rn 2 ud 


12* 


Betriebserklärung ded Stenernden. 


en ni nu 






















* Eingemaiſcht wird | Die Einmaifcpung beginnt | Das Assrennen Erklärung, 
er VF od und an welchen Zagen 
ber | # Meiſche deſchieht in Gebrauch find: © 
185 TI fi ifhbottidhe jmit Angabe) 
N Maifch: Fruchtart. Menge. I Wochentag. | Datum. | Eee ve ß —— — 
boitiche. | KT; Biafen | Datum. Kr Biafen mit Angabe 
5 | * —S ot VARTA 
Aus vorigem Monate find abzubrennen : ; 
3.4. — —1 — — | — ——— FERER 1. 1. Mai. Die Blaſe M 2. am 2. Mai 
5.6. —i—- — — — — — — 2: zur Deftilation des eutters. J 
Für jede 2 Bottiche Sonntag } 
1. 2. Montag 1. Mail 9, 1 3. Mai 
3, 4. | Kartoffeln 8 Scheffel.| Dienftag 2: 4. : (a) DerWormalfhbettih. MT. 
5. 6. | Gerfien: |1 Gentner.| Mittwoch 3. : 5: ift an jedem Maifchtäge w 
malz. Donnerſtag — — Betrieb. 
1. 2. Freitag 6. : 7. b) Das Kũhlſchiff 9 10. ind 
3.4. Sonnabend 6. : 8: ebenfalls an * 
Sonntag — — tage in Betrieb. 
5. 6. Montag 8 : 10. : JO Die Defengefüße.MF R, und f 
1. 2. Dienftag 9. : 1, u 9. kommen täglich, berges N 
3.4. Mittwoch) 10. = 12. : ſtalt in Gebrauch, daß an 
Donnerſtag — — den Maiſchtagen bis zur 
5. 6. Freitag | 12. : I: 4 erfolgten Anftellung ber 
1. 2. Sonnabend | 13. : TE Maifche beide gefällt find, ) 
Sonntag — — nachher aber, fo wie anf 
3.4. Montag 15. : 17.— den übrigen Tagen das} 
5. 6. Dienftag 16. : IR, : eine Gefäß gefüllt und ba} ’ 
1. 2. Mittwoch 17. 5 19, : andere leer iſt. 
Donnerftag — — n Der resp. an 2 und 3 Tas} 
3.4. Freitag 19. = U. : gen gewonnene kutter wird J 
5. 6. Sonnabend | 20. : 22. : an einem Tage auf ber 
Sonntag — = Biafe M 2. deſtillitt. 
1. 2. Montag 22. : A. : Diefe Slaſe wird daher 
3.4. Dienftag 23. : 25. : in Betrieb ſeyn: ; 
5. 6. Mittwoch 21. : 96 : am 5. Mai } 
Donneritag — — : 8 3 t 
1. 2. | Freitag 26. : MR, : : 12. : { 
3. 4. Sonnabend | 27. : 29. : : 15. : 
Sonntag — : 19. ⸗ ! 
I 5. 6. Montag 29. : sl. : : 22, : ‘ 
1. 2. Dienftag 30. : 1. Juni » 26. = h 
J 3.4. Mittwoch 31. > 2 5 : 29. = ' 
Donneritag : 2. Juni t 
Freitag 
Sonnabend 
Sonntag 
Montag 


— ME. 2 


Revifionsbefund. 





En ee er I TI 
Bon den Maiſch⸗ Bon den Blafen { 
Laufende Namen Datum bottichen fanden ſich fanden ſich Worte 
— * J * u |e in Betrieb | —*2 
te 2 2 z f 
R a 2als 3 > n Bezug auf ihre 
Hesifiong.] Drenfteigenfchaft RR & FR BE 33 E58 jEs Füllung und ſon⸗ 
beſcheini⸗ des * Eu ER * ls E: flige Bemerkun⸗ 
gungen. Beamten. item. Ele Is |& El: |: |s% gen. 
MM EINE ET MET ME 
N. N, 
SteuersAuffeber. 13.2.M.7] — 1.2. — |5.6.13.4.] 1. — | — | 2. Bormaiſchbottich 
AF 7. gefüllt. 
Hefengefäße 
N 8.0.9. deegl 
Kühlſchiff 
M 10. leer 
N. N. 
Ober⸗Controleur. Y.N.M.3]3.2.| — 1.2. — 5.64 1. | 2. | — | — JNvVvermaiſchbottich 
M T. und 
Kuͤhlſchiff 
„AS 10. leer. 
Defengefäh 
As 8. gefüllt, 
N 9. leer. 





— 94 — 
Inventarium und Abfertigung. 
und Deſtillirgeraͤthen ſind zum Betriebe angemeldet 














Bezeichnung 


der * 
Geräthe. 


Bemerfungen. 


a Maifcbottich 1. | 800| 8 | 6400 | 
4desgl. 2. | 800 8 6400 
' desgl. 3 800| 8 6400 
J beögl. a | 800| 8 | 6a00 f 
J desgl. 5s. | 800| 7 5600 ’ 
J bedgl. 6 8sıa| 7 5698 
J Bormaifhbottib | 7. | 1200 8 
N Hefengefäße 8. 80 ss 
A deögl. 9%. | 8 
1 Kühlſchiff 10, | 1600 
A Blafe 1. 240 j 
! Maifchwärmer 1. 210 N 
1 Blafe 2. | 200 
| Ganz außer Gebrauch bleiben Bemerftungen 
| & 11 80 | 
! un ß 3. 500 find unter Siegel gelegt. ’ 
' 
’ f 

Vorftehender, am ten eingereichter Betrieböplan für den Monat 

ift geprüft, feftgeftellt und unter A in dad Anmeldungs-Regifter eingetragen. 
Die Steuer von dem oben zu Quart berechneten Maifchraume beträgt zu dem Safe von 
für 20 Quart PS. 
ben ten 


Die Steuer s Hebeftelle. 


— z — 


Beilage B. zu $. 36. 





Bezirk der Steuer: Hebeftelle zu 





Nummer des Inventariums. Nummer des Heberegifters. 
Monat 18 
BetriebsPla 
fuͤr 
die Brennerei des zu 
in der Straße unter der Haud- Nummer 


n 


OEIFAFNEFLELSERNN des Steuernden. 


Fan in nF u — rn Fu ey gg 


Materialvorrath. 























rungsort. wird. 





Eimer. QDuart. 


—— 


Der Vorrathsgefaͤ ani i * 

Gattung hogeaͤß⸗ a —— ** nd welchen Tagen 

des Reihefolge Inhalt Vorraths⸗ und 

daterials“ zum nach Blafe |folgenden | folgenden | Blafen: gefäßet, mit welcher Blafe | 
uns Abtriche Abzug von 15 | meiden | der gewonnene 
Aufbewah: nad} BR Ne ih. N | Xagen. | Stunden. | abtriche gebrannt Lutter deftillirt 





Reviſionsbefund. 
| Bon den Material: | Won den Btafn — 
Datum | gefäßen fanden ſich fanden fich 














———— 


Nummer 





- ” ” in Betrieb B ” 
; : unans | ange: | 
Revifiong:) Dienfteigenfchaft | Stunde | 
des ver gebro: | bro: leer mit leer en 







’ 
N beicheini: — 
Beamten. utter 


N gungen. 


’ 
! 
N 
’ 
’ 
’ 
4 
’ 
) 
’ 


Revifion. den | dien 


N 


Laufende ei 
NM |. NM 
| 


mon cc... ii em ee u re 


13 


— Se 


I und ARISFEIBRNG, 


N Bon den in ber Brennerei — Ge⸗ 
raͤthen ſind zum Betriebe angemeldet: 
® emerfungen. 


Bezeihnung Juhalt 


der N: nad 
Geraͤthe. Quarten. 


Ganz außer Gebrauch bleiben: 


De ir Te ne nee 


— 


III EEE LEE — 


Fe Tr u 


— am ten eingereichter Betriebsplan fuͤr den Monat 
ft geprüft und unter AG in dad AnmeldungssRegifter eingetragen. Nad) 
dem Revifi BEER find zu Branntewein verwendet Eimer Quart wovon die 
Steuer zu für jeden Eimer «P Sg beträgt. 
den ten 
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vi. 


Geſetz 


wegen 


der Beſteuerung des Braumalzes. 


§. 1. 


Wer Bier aus Getreide verfertigt, ſoll von jedem Centner zu 110 Pf. Malzſchrot, welches Beſteuerung des 
zum Bierbrauen verwendet wird, 16 Ggr. (20 Sgr.) entrichten. If mit der Bierbrauerei zugleich eine Eſſig- Braumalzes. 
bereitung verbunden, ober wirb Eifig aus Malz in eigens dazu beftimmten Anlagen im Großen zum Verkauf 
bereitet, fo muß aud von dem Malzſchrote zu Effig diefe Steuer entrichtet werben. 


6. 2, 
Bei der Berwiegung von Braumalz wirb für den Sad nichts abgerechnet, auch macht es keinen Unter: Gteuerpfliätig- 


ſchied, ob dad Malz troden oder angefeuchtet iſtz dagegen wird bei der Werwiegung jeder Malzpoſt ein Uber: keit — 
gewicht unter F Gentner nicht berüdfichtigt. i 


8. 3. 
Die Verfteuerung des Braumalzes muß erfolgen, bevor die Einmaifhung gefchieht. Wann die Steuer 
g. 4. zu zahlen iſt. 


Mer in Brauanlagen lediglich zum Bedarf ſeines Hausſtandes zu brauen ſich verpflichtet, kann die Firation 

Erlaubniß dazu gegen Vorausbezahlung einer Abfindungsſumme auf einen beſtimmten Zeitraum erhalten. 
6. 5. 

Das Miniſterium iſt ermaͤchtigt, Abfindungen wegen der Braumalzſteuer bei laͤndlichen Grundbeſitzern, Erweiterung ber 
namentlich auch bei bezwecktem Abſatz an die dauernd oder zeitweiſe im Lohne des Gewerbetreibenden ſtehenden Sration. 
Fagelöhner und Dienftfamilien, fo wie zum Debit an einzelne, beſtimmt anzugebende ländliche Schanfftätten 
unter Feſtſetzung der erforderlichen Controlevorſchriften zu geftatten. 

Auf Firation der Braufteuer zeitweife gerichtete Abfindungen koͤnnen ‚nicht bloß auf dem Lande den 
Brauern ohne Unterfchied, fondern aud in Städten der gefammten Brauerfchaft der Stadt, nad dem An: 
trage der Mehrzahl ihrer Mitglieder, geſtattet werden, in fo weit es mit Sicherung der gefeglichen Steuer: Ein: 
nahme vom verbrauchten Braumalze vereinbar ift. 


J $. 6. 
Die Firation der Braumalzfteuer gefchieht nach freiem lÜbereintommen mit ber Steuerbehörbe. —— 
wegen ber Fira⸗ 
ß. Ts tion. 


Die Verfertigung des Haustrunkes in gewöhnlichen Kochkeſſeln ift von der Steuerentrichtung ganz frei, Haustrunt, 
13* 
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wenn die Zubereitung allein zum eigenen Bedarf in Familien von nicht mehr als zehn Perſonen über vierzehn 
Jahre geſchieht. 

Wer von dieſer Bewilligung Gebrauch machen will, muß ſolches der Steuerbehoͤrde zuvor in jedem 
Jahre anmelden und darüber einen Anmeldungsſchein ſich ertheilen laſſen. 


8. 8. 
Beſchrãnkung bes In den Fällen $. 4. 5. und 7. iſt ein jedes Ablaſſen der zubereiteten Getraͤnke an nicht zum Haushalte 
Bierablaffens bei F . 
firirten und gehörige Perfonen unterfagt. 
Sausbrauereien. $ 9 
Eremtionen. Eine Befreiung von dem angeorbneten Abgaben oder eine Schabloshaltung wegen behaupteter Eremtio- 
nen findet nicht Statt. 
$. 10. 
Anzeige der vor⸗ Ein jeder, welcher Bier und Effig zum Verkauf brauet, ift gehalten, dem Steuer-Amte eine Nachweiſung 


— m. einzureichen, worin die Räume zur Brauerei, die Braupfannen und Braubottiche, imgleichen der Quartinhalt 
Braubottiche. berfelben genau und vollftändig angegeben feyn müffen. Gleiche Verpflichtung zur Anzeige binnen drei Tagen 
liegt ihm ob, wenn neues Geräthe angefchafft, oder wenn das vorhandene ganz ober zum Theil abgeändert, 

oder in ein anderes Local gebradyt wird. 

Inhaber von Brauereien, fo wie andere Perfonen, wenn letztere Braupfannen bloß befiten, ober fie ver: 
fertigen, oder Handel damit treiben, dürfen diefelben weder ganz noch theilweife, weder neu noch ausgebeſſert 
aus ihren Händen geben, bevor fie ed dem Steucr:Amte ihred Wohnorts angezeigt und darüber eine Befcyei: 
nigung von diefem erhalten haben. 


&. 11. 
Grforderni einer Jede Brauerei foll mit einer Wage mit eifernem gleiharmigen Balken, worauf wenigftens fünf Gent: 
wage ner auf einmal abgewogen werben können, und mit den erforderlichen geeichten Gewichten verfehen feyn. Bis 
ſolche angefhafft worden, kann der Betrieb der Brauerei verfagt werben. 
g. 12. 
Aufbewahrung u. Jeder Brauer iſt verbunden, ſeinen Vorrath an Malzſchrot nur an einem gewiſſen, ein fuͤr allemal zu 


Ffir * beſtimmenden Orte aufzubewahren. 


Beim gemeinſchaftlichen Betriebe der Brauerei und Brennerei darf zu letzterer reines Malzſchrot nicht 
verwendet werden. Ein Gemenge von Schrot aus gemalztem und ungemalztem Getreide iſt zulaͤſſig, die 
Miſchung muß jedoch vor dem Schroten auf der Muͤhle in den Koͤrnern geſchehen. Wird neben der Brauerei 
Branntewein aus Kartoffeln gebrannt, fo ſoll zwar der Gebrauch von reinem Malzſchrote zu letzterem Behufe 
geflattet werden; das bierzu ſowohl, ald zur Brauerei zu verwendende muß jedoch befonderd beclarirt und 
aufbewahrt werben, und find auch die Räume für jened unter Aufjiht und Gontrole der Steuerbeamten zu 
ſetzen. 
$. 13. 
Verfahren bei der Ber eine Brauerei betreibt, if verpflichtet, dom SteuersAmte fchriftlich anzuzeigen, wie viel Malzichrot 
Bereuerung. er zu jedem Gebräude nehmen, an welhem Tage und zu welder Stunde er einmaifchen wird, und vie 
Steuer von der angemeldeten Beſchickung gleichzeitig zu entrichten. 
Steuerzablung. Es fleht dem Steuerpflichtigen frei, diefe Anzeige, fo oft er brauet, zu machen, oder im Voraus fir 
einen befliinmten Zeitraum. Im Iegtern Falle fann er die Steuer für den ganzen Zeitraum vorausbezahlen, 
oder für jede Maifhung befonders, vor deren Eintritt. 
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g. 14. 
Die Declaration des Brauers behuf der Verſteuerung ſoll ſich auch darauf erſtrecken, wie viel Bier er Dectaratien tes 


aus dem angegebenen und zu verſteuernden Malzſchrote ziehen will. Bierzuges. 
§. 15. 
Die Anmeldung muß, wenn des Vormittags gemaiſcht werden ſoll, ſpaͤteſtens am Nachmittage des —— 
ven richte 


vorhergehenden Tages, und wenn Nachmittags gemaifcht werben foll, ſpaͤteſtens am Vormittage deffelben a. 
Tages drei Stunden vorher, in beiden Faͤllen auch während ber Dienſtſtunden ($. 22.) erfolgen. 
Berichtigungen diefer Anmeldungen beim Amte find zuläfiig, wenn fie mindeſtens an dem der beabfich- 
tigten Veränderung vorhergehenden Tage gefchehen. 
Eol die Beſchickung darnach verftärft werben, ober follen neue Gebraͤude hinzutreten, fo wirb die 
Steuer davon gleichzeitig entrichtet. 
Soll ein Gebräude eingeftellt, ober die Beſchickung vermindert werben, fo bringt der Steuerpflichtige 
die ſchon entrichtete Steuer bei der naͤchſten Zahlung in Anrechnung. 


F. 16. 
Die Einmaiſchungen dürfen nur geſchehen in den Monaten vom October bis einſchließlich März von Einmeiſchung 
Morgens 6 bid Abends 10 Uhr, in den übrigen Monaten aber von Morgens 4 bis Abends 10 Uhr. 


$. 17. 
Der Brauer iſt verpflichtet, die Ankunft eines Steuerbeamten zur angezeigten Stunde des Einmaifhend (erwarten der 
($. 13.) abzuwarten. Eteuerbiamtin. 
Findet ſich derfelbe ein, fo muß alddann fogfeih das Malz in deſſen Gegenwart abgewogen und mit 
der Einmaifchung vorgefchritten werben; der Brauer darf aber die Emmaifchung erſt, nachdem eine Stunde 
gewartet worden, ohne befien Gegenwart verrichten. 
$. 18. 
In ber Regel fol die ganze Beſchickung auf einmal eingemaifht werden, fo daß feine Nachmaiſchung Rachmaiſchen. 
Statt finden barf. ER 
Wird aber eine Braucrei regelmäßig mit Nachmaifchen betrieben, fo muß ein für allemal angezeigt 
werben, in wie viel Abtheilungen, und mit welchem Gewichte für jede Beſchickung gemaiſcht werden fell 


$. 19. 

Das Gebäude, in welchem eine Brauerei betrieben wird, kann, fobald darin gearbeitet wird, zu jeder senifionsschag: 
Zeit, ſonſt aber nur von Morgend 6 Uhr bis Abends 9 Uhr von den Steuerbeamten behuf der Revifien be: — 
ſucht, und muß ihnen zu dem Behufe ſogleich geöffnet werben. Im demfelben erſtreckt ſich ihre Reviſionsbe— 
fugniß darauf, nachzuſehen, daß die Braupfannen und Bottiche unverändert fo biefelben find, wie fie ange: 
geben, auch bezeichnet worden; daß feine unangemeldete Geräthe vorhanden, daß außer Gebrauch geſetzte Ge— 
räthe ſich noch in dieſem Zuftande befinden, daß dad Malzſchrot nur an dem dazu beflimmten Orte aufbes 
wahrt wird, und daß nur zur angemeldeten Zeit und Etunde eingemaifcht, auch die Einmaiſchung gehörig 
verfteuert ift. 

‘. 20. 

SM gegrändeter Verdacht vorhanden, daß Unterfhleife, um dem Etaate bie verfhuldeten Gefälle zur Bausfuchung 
verfürzen, begangen worten, und deshalb eine fürmliche Hausſuchung erforderlich, es ſey bei Perfonen, melde 
Brauerei betreiben, oder bei anderen, fo ift dazu ein fchriftlicher Auftrag eines Oberbeamten oder einer noch 
böhern, dem SteuersAmte vorgefehten Behörde erforberfich, und fie darf nur unter Zuzichung eines Gemeinde: 
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Beamten an ſolchen Orten Statt finden, die zur Begehung des Unterſchleifs ober Verheimlichung ven Be: 
fänden fleuerpflichtiger Gegenftände geeignet find. 


. 21. 
Verpflichtung Diejenigen, bei weldyen revidirt wird, und F Gewerbbgehuͤlfen find verbunden, ſich ruhig und be: 
Särfeneikung ſcheiden zu verhalten, und den revidirenden Beamten kiejenigen Hülfstienfte zu leiften oder Teiften zu laffen, 

welche erforderlich find, um die Revifion in den vorgefchrichenen Grenzen zu vollziehen. 

$. 22. 

Verpflichtungen Die Dienfiftunden, in melden bie Steuerbeamten zur Abfertigung ber Steuerpflitigen bereit feyn 
— müſſen, beſtimmt die Verwaltung. Als Regel wird feſtgeſetzt, daß die Dienſtſtunden folgende ſeyn ſollen: 

„in den Wintermonaten October bis Februar einſchließlich Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr. In den Übrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr und von 2 bid 5 Uhr. 
Wenn ed nöthig if, muß auch außer diefer Zeit bie Abfertigung der Eteuerpflichtigen möglichft bewirkt 


werben. 
8. 23, 
Strafbefiimmuns Brauer verfallen in die Strafe der Defraubation, wenn fie Gewerbbhandlungen, von deren Ausübung 
— in jedem einzelnen Falle oder in beſtimmten Faͤllen dem Staate eine Abgabe zu entrichten iſt, entweder gar 
nicht oder unrichtig anzeigen, 
$. 24. 
Defraudationd: Die Strafe der Defraudation befteht in einer Geldbuße, welche bem vierfadhen Betrage ber vorenthal: 
Rrafe. Grfer Ball- genen Gefälle gleihfommt. Die Abgaben find überdem von der Strafe unabhängig zu entrichten, 
& 25. 
Zweiter Fall. Im Falle der Wiederholung nad vorbergegangener Beſtrafung wird die Strafe auf den achtfachen Be: 
trag der Abgaben beflimmt, und außerdem darf der Schulbige, wenn er Brauer ift, dad Recht zu brauen, in 
einem Zeitraume von brei Monaten weber felbft ausüben, noch durch einen Andern zu feinem Vortheile aus— 
üben laſſen. 
8§. 26. 
Dritter Fall. Im dritten Falle der Übertretung, nach vorhergegangener zweimaliger Beftrafung, ift ber fechzehnfache 
Betrag der nicht erlegten Abgaben als Strafe verwirkt, und ift der Schuldige ein Brauer, fo barf er das 
Gewerbe des Brauend nie und zu feinen Zeiten weder felbft ausüben, noch durch einen Andern zu feinem Wor: 
tbeile ausüben laffen, 
8. 27. 
unvermögenheit. Am Falle des Unvermögens zur Entrihtung der Gelvftrafe tritt verhaͤltnißmaͤßige Gefängnißftrafe ein. 
6. 28. 
unbefugter Mer ohne Befugniß dazu zu haben, Brauerei betreibt, und ſich dabei zugleich einer Handlung ſchuldig 
Brauereidetricb. macht, die als Defraudation zu beſtrafen iſt, dem werden außer der Defraudationsſtrafe die Braugeräthe conſiscirt. 
6. 29. 
Untertaffene Ans Wenn die Braupfannen und Bottiche oder die damit vorgenommenen Veränderungen nicht, wie $. 10. 


vorgefchrieben ift, angezeigt werden, fo tritt die Gonfißcation der verſchwiegenen, veränderten oder anderwo 


Seränberungen. hingebrachten Geräthe ein. 


Überdem hat der Brauer eine Gelbftrafe von 25 bis 100 Rthlr. verwirkt, melde im Wiederholungs: 
falle verboppelt wird, 
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Eind unangezeigte Braupfannen und Bottiche zum Brauen auch benubt worden, fo wird bie dadurch 
begangene Defraudation noch befonderd nach $5. 24, 25 und 26 befiraft. 


‚$. 30. 

Hat ein Brauer ohne vorhergegangene Anmeldung und Verfteuerung eingemaifcht, fo wirb die Steuer Einmalſchen ohne 
und die Strafe nad) der Beſchickung, die zu einem ganzen Gebräude genommen zu werben pflegt, voll berech: Anmeldung und 
net. Hat er aber bloß eine Nahmaifhung unbefugter Weiſe vorgenommen, fo wirb er, ed mag eine Ber: nen. 
fürzung der Gefälle ermittelt werden oder nicht, allemal in eine Strafe von 5 Thalern genommen, welche bei 
Wiederholungen verdoppelt wird. Die Strafe der Defraudation beſteht unabhängig hiervon, wenn eine Vers 
fürzung der Gefälle Statt gefunden hat. 

$. 31. 

Wer bloß zum eigenen Hausbedarf zu brauen die Befugniß erhalten hat, und Bier gegen Bezahlung ——— Nr 
im Haufe ausſchenkt, oder außer feiner Wohnung an Perfonen, welche nicht zum Hausſtande zu rechnen find, Yen 24 
gegen Bezahlung oder Vergeltung überläßt, hat, fo fern die Steuer und gewöhnliche Defraudationsſtrafe nicht brauen zu dürfen. 
höher ermittelt wird, zehn Thaler Strafe zu erlegen, und wird mit Rüdficht hierauf bei Wiederholungen nady 
den allgemeinen Beftimmungen ($. 25 und 26.) beftraft. 


6. 32. 

Jeder Abſatz an andere, als die im Firationdvertrage ($$. 4 und 5.) bezeichneten Perfonen, fell nad) —— 

Vorſchrift des $. 31. geahndet werben, tiondorrtran. 
$. 33. 

Mem die freie Zubercitung von Bier aus Malzfchrot verftattet if, der verfält, wenn er es unterlüßt, unereteffene am 
jährlich einen Anmeldungdfcheln fich deshalb auszuwirken ($. 7.), in eine Ordnungsſtrafe von 2 bid 3 Thalkr, —— — — 
die bel Wiederholungen von 2 bis 10 Thaler fleigt. tung. 

$. 34. 


Hat ein Brauer zu einer andern Zeit, ald welche vorgefchrieben ($5. 13 und 16.) und von ihm amges Abweichungen 
jeigt worben, oder vor Ablauf. der Stunde, welche auf den Steuerbeamten gewartet werben muß ($. 17.), Kan in Bau auf 
eingemaiſcht, fo verfällt er in eine Strafe von 2 Thalern, welche bei Wicderholungen von 5 bis 20 Thater Einmaiſchungs- 
erhöhet wird. Außerdem muß, wenn nicht bie Beſchickung für ein volles Gebrände angemeldet feyn follte, die ® BE EEE; 
Steuer und die Strafe für fo viel Malzfchrot erlegt werben, ald zu einem vollen Gebraͤude mehr genommen 
zu werden pflegt, wie im vorliegenden Falle angemeldet worden, Abweichungen von bem deelarirten Bierzuge, 
welche 10 Procent überfleigen, follen eben fo, wie —— von der angemeldeten Zeit der Einmaiſchung, 
beſtraft werden. 

$. 35. 

Alles Malzſchrot, welches ſich ſowohl an dem dazu beſtimmten Drte ($. 12.), als anderwaͤrts bei dem Wehrbefund von 
Brauer Über dad zur Einmaiſchung längffens für ven folgenden Tag beclarirte und verfleuerte Quantum vor: vn Kane ae 
findet, fol, ohne Rüdfiht auf die angebliche Beſtimmung, ald Gegenſtand einer beabfichtigten Defraudation 
angefehen, und die Aufbewahrung an einem andern ald dem dazu beclarirten Orte, abgefehen von der Defrans 
dationdfirafe, mit einer Orbnungsftrafe von einem Thaler für den Gentner geahndet werden. 


§. 36. 
Brauerei: Inhaber und andere im $. 10. erwähnte Perfonen, befonders Kupferſchmiede, welche Brau— Auehandigung 


pfannen ohne Anzeige bei dem Eteuer-Amte und darüber erhaltene Befcheinigung einem andern übergeben, fallen —— 


in eine Strafe von 5 bis 20 Thaler, welche bei Wiederholungen von 20 bis 50 Thaler zu erhöhen iſt. jeige. 
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6. 37. 
rn Wer Brauerei ald Gewerbe betreibt, muß für fein Gefinde, Diener, Gewerbögehülfen und feine im 
verwirfte Gerd: Hauſe befindliche Ehegattinn, Kinder und Anverwandten, was die verwirften Etrafen betrifft, mit feinem Ber: 
frafen. mögen haften, wenn die Geldflrafe wegen Unvermögens des eigentlichen Werbrecherd nicht zur Vollziehung 
gebracht werben kann. Die der Gelpftrafe nach $. 27. zu fubflituirende koͤrperliche Strafe ift daher an dem 
eigentlichen Verbrecher erfi dann zu vollgichen, wenn der ſubſtituariſch Verhaftete zur Zahlung der Geldbuße 
ebenfalld nicht im Stande feyn follte. 


6. 38. 
Zuſammentref⸗ Treten bei einer Contravention gegen die Steuerverordnungen andere Verbrechen hinzu, ſo kommen 
fung mehrerer — 
‚Berbrichen und die allgemeinen Strafgeſetze in Anwendung. 
Tune ber Iſt mit einer Defraudation zugleih eine Verlegung befonderer Borfchriften dieſes Geſetzes verbunden, 
ö j fo tritt die darauf gefegte Strafe in der Regel der Strafe der Defraudation hinzu. 
6. 39, 
—* —— Wer, um dem Staate die ſchuldigen Gefaͤlle zu entziehen, ſich verfaͤlſchter und uͤberhaupt unrichtiger 


Papiere und Be: Papiere oder Beſcheinigungen bedient, ſoll dafuͤr beſonders mit der durch die allgemeinen Strafgeſetze für 
cheintgungen. ſolche Faͤlſchungen angeordneten Ahndung belegt werben. 
$. 40. 
Strafe der Beftes Mer ginem zur Wahrnehmung des Steuer:Intereffe verpflichteten Beamten, mit welchem er im Amte zu 
ir ee thun bat, Geld oder Geldeswertb zum Geſchenke anbietet ober wirklich macht, foll den vierundzwanzigfachen 
Betrag ded angebotenen oder gegebenen Geſchenks zur Strafe erlegen. Iſt über ben Betrag nichts auszu: 
mitteln, fo tritt eine Geldbuße von zehn Thalern ein. 
§. 41. 
Strafe der Wider⸗ Eine jede Widerſetzlichkeit gegen die in Ausübung ihres Amts begriffenen Perfonen, mögen es Steuer: 
fentichteit gegen ober andere zur Wahrnehmung des Steuer-Intereſſe verpflichtete Beamten feyn, fo wie auch eine Verſagung 
—— der Huͤlfsleiſtung, deren die Beamten bei ihrem Reviſionsgeſchaͤſte abfeiten der Gewerbetreibenden beduͤrfen ($. 21.), 
fol an dem Sculdigen mit 10 bis 50 Thaler, oder mit verhäftnigmäßiger Gefängnißftrafe geahndet werben. 
Die Wahl der Strafgattung bleibt nad) ben Umftänden eines jeden einzelnen Falled der Behörde überlaffen, 
welche in der Sache felbft zu entſcheiden hat. Sind aber mit einer ſolchen Widerfeglichkeit zugleich wirkliche 
oder thätliche Beleidigungen verübt, fo treten die dafür geltenden allgemeinen Strafbeflimmungen in Kraft. 
— Jeder etwaige Mißbrauch der Amtsgewalt von Seiten der Beamten wirkt eine Milderung der Straf: 
barfcit desjenigen, ber ſich widerſetzt hat. 
6, 42. 
—— — Die Übertretung aller anderen, in vorſtehendem Geſetze gegebenen Vorſchriften, worauf feine beſondere 
Brihriften. Strafe gefet werden, foll mit einer Geldbuße von 1 bis 10 Thaler geahndet werden. 
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(120.) Verordnung über die Nachverſteuerung der Beſtände von ausländiſchen 
Waaren in der Graffchaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode. Han: 
nover, den 19ten December 1537. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaben König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Zur Ausführung des Art, 19. der Übereinkunft vom Iften November 1837, betreffend den Anſchluß 
Königlid) = Hannoverfchen und Herzoglich-Braunſchweigſcher Gebietötheile an dad Zollfyftem Preußens 
und der übrigen Staaten des Zollvereines, wird in Anfehung der tarifmäßigen Verzollung der bei 
der Vollziehung diefer Übereinkunft in jenen Landestheilen vorhandenen Beftände ausländifher Waa- 
ren biemit Folgendes verordnet: 


gJ. 1. 


Bon den in vorgedachten Landeötheilen am Iſten Januar 1935 befindlichen Waarenvorräthen 
unterliegen der Nachverfteuerung die in dem anliegenden Tarife verzeichneten Gegenftände, nad den Ar 
bei jedem Artikel bemerkten Abgabefägen. 


g. 2. 


Die Verpflitung zur Entrichtung der Nachſteuer tritt nicht ein: 

a. wenn nachgewieſen werden kann, daß die Waare entweder in dem Hannover = Oldenburg: 
Braunfhweigfhen Wereinögebiete erzeugt oder gefertigt worden ift, oder daß foldhe aus 
Preußen oder einem der mit Preußen in Zollvereinigung flehenden Staaten abftammt. 
Hievon macht jedoch der Artifel Rum eine Ausnahme. Conf. NE 2. des Zarife. 

Wegen der Verfteuerung der aus auslaͤndiſchen Blättern in dem Hannover-Oldenburg— 
Braunfchweigfhen Vereinsgebiete gefertigten Tabacksfabrikate enthält der Tarif die nähere 
Beflimmung. 

b. wenn die abgakepflihtigen Waaren unter Steuerverfchluß gelagert werben, um über bie 


Grenze des Zollvereines audgeführt zu merden. 
J— 14 
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Die Verpflichtung zur Entrichtung der Steuer erſtreckt ſich ſowohl auf diejenigen Bor: 
räthe ausländifcher Waaren, welde zum Handel und Verkehr beflimmt find, wenn fie für einen und 
benfelben Gigenthämer bei den fteuerpflichtigen Manufacturwaaren zufammen eine Quantität von 
einem halben Gentner (Preußifch), bei Weinen einm Drhoft (5 Gentner) und bei anderen Gegenftänden 
einen Gentner überfteigen, ald unter gleicher Maßgabe auf die im Eigenthume von nicht gemwerbetreis 
benden Ginwohnern befindlichen Waarenbeftände. 

$. 4. 

Die Handel- und Gewerbetreibenden, imgleicyen die nicht gewerbetreibenden Einwohner, 
deren Haushaltsvorrath an fleuerpflichtigen Waaren die im Z. 3. bemerften Quantitäten überfleigt, find 
verpflichtet, ihre Waarenbeftände innerhalb der lebten 3 Lage vor Einführung des Bereind » Zolltarifs 
bei demjenigen Steuer Amte, zu deſſen Bezirke ihr Wohnort gehört, fchriftlic anzumelden. Gleiche 
Berpflihtung liegt denjenigen ob, welche für Rechnung oder im Auftrage dritter Perfonen fteuerpflich- 
tige Waaren in Gewahrfam haben, und zwar gleichviel, ob diefelben die im $. 3. bemerkten 
Quantitäten erreichen oder nicht. Zugleich mit der Anmeldung ift zu erklären, ob von jenen Beltän- 
den die tarifmäßige Steuer entrichtet werden folle, oder ob es vorgezogen werde, die Waaren fofort 
unter Verſchluß der Steuerbehörde zu ftellen, oder binnen angemeffener Frift in das Ausland zu 
führen, und bis dahin unter Aufficht der Steuerbehörde lagern zu laffen. 

Unter Ausland wird hier jedes außerhalb Preußen und außerhalb der mit demfelben zollver— 
einten Staaten belegene Gebiet verftanden. Die Zurüdführung von Waaren, für welche die Ein: 
gangd:Abgabe bed Hannover⸗Oldenburg-Braunſchweigſchen Steuervereined bereitd entrichtet worden, in 
oder durch diefen Verein ift jedoch nur dann von der dafelbft angeordneten Eingangs: oder Durchgangs- 
Abgabe befreit, wenn fie binnen acht Wochen nach der Einführung des neuen Zolltarifs Statt findet. 

8. 5. 

Die Vermiether von Häufern, Gewölben, Kellen, Schoppen, Speichern und anderen Raͤu— 
men, in welden für Rechnung von Handels und Gewerbetreibenden Waaren niedergelegt find, haben 
hierüber ebenfalls binnen den obigen 3 Tagen dem Steuer:Amte des Drts oder Bezirks ſchriftliche 
Anzeige zu machen. 

$. 6. 

®. Die Anmeldung erfolgt in doppelter Ausfertigung nad dem Mufter unter B., in welchem 
von Seiten bed Waarenbefigerd die Columnen unter 1. bis 7. audzufüllen und danach deffen ge: 
fammte Waarenvorräthe in den fteuerpflichtigen Artikeln nad Gewicht oder Maß ohne irgend 
einen Abzug auf Pflicht und Gewiffen anzugeben find. Auch die Beſtaͤnde an foldyen, zwar ihrer 
Art nad fteuerpflichtigen Waaren, die aber wegen ihrer inländifchen oder vereinsländifhen Abſtam⸗ 
mung der Nachverſteuerung nicht unterliegen, find wenigſtens nad allgemeinem Überſchlage und mit 
Angabe der Räume, in benen fie lagern, anzugeben, und es ift in den "Anmeldungen anzuführen, 
ob dad Gewicht der Waare Netto oder Brutto angegeben ift. 
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Die Steuer: Ämter, welchen die Declarationen der im $. 4. erwähnten Art übergeben werden, 
haben biefelben fofort ber zur Regulirung diefer Angelegenheit niebergefegten Gommiffion zu überreis 
hen, und letztere hat binnen kuͤrzeſter Friſt eine Revifion der eingegebenen Waaren-Anmeldungen eins 
treten zu laffen, zu welchem Behufe den zu diefem Gefchäfte legitimirten Beamten nicht nur die in 
der Anmeldung namentlid) genannten Ragerräume, fondern auch Keller, Speicher, Remifen und fol: 
he Gelaffe eröffnet werden müffen, welche ortsüblidy zur Niederlegung von Waarenvorräthen ge 
braucht zu werden pflegen. Nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde wird auch bie Durchſuchung anderer 
Gelaſſe, legtered jedoch nur unter Zuziehung eines Orts- oder Polizeibeamten eintreten. Dem 
pflichtmaͤßigen Ermeffen der Revifionsbeamten bleibt hiebei überlaffen, in wie weit fie bei fonft 
pollftändig befundener Anmeldung eine fpecielle Revifion durch Werwiegung oder Nachmeſſung der 
porgefundenen Waarenvorräthe für nöthig erachten, oder die Feſtſetzung der Steuerfchuldigfeit allen: 
falls auf den Grund von Probeverwiegungen zc. für zuläffig halten. Die Anmeldenden find übri- 
gend verpflichtet, ihnen die zur Ausführung ihres Auftrages, namentlich zur Revifion der Beſtaͤnde 
erforderliche Huͤlfe fofort zu leiften oder leiften zu Igffen, auch die zur Verwiegung erforderlichen 
Wagen und Gewichte zur Diöpofition zu ftellen. 

$. 8. 

Sobald die Revifionsbeamten eine Waare aus irgend einem Grunde in Befchlag zu nehmen 
oder zurüdzuftellen nöthig befinden, ift, bis zur weitern Entſcheidung der competenten Behörde, die 
Dispofitiond »Befugniß der Eigenthümer und Befiger darüber fuspendirt. — Den Beamten werden 
zur Verfiegelung der Waaren, wo folche für nöthig gehalten wird, öffentliche Siegel anvertraut, 
und kommen wegen Unverleglichkeit des Siegelverfchluffes die allgemeinen gefeglichen Beſtimmun— 

gen in Anwendung. 
j 6. 9. j 

Bei denjenigen Waaren, deren Freilaffung von ber Nachſteuer wegen ihrer inlaͤndiſchen oder 
vereinslaͤndiſchen Abſtammung in Anſpruch genommen wird, haben die Waarenbeſitzer ſich hieruͤber, 
wenn ed erfordert wird, durch Vorlegung der Frachtbriefe oder Handels-Correſpondenzen aus zuwei— 
ſen. Bleiben Zweifel hieruͤber beſtehen, ſo ſind dergleichen Waaren einſtweilen unter Mitaufſicht der 
Steuerbehoͤrde zuruͤckzuſtellen, und die Entſcheidung erfolgt hiernaͤchſt nach eingeholtem Gutachten von 
Sachverſtaͤndigen durch die niedergeſetzte Commiſſion. 

g. 10. 

So weit der Anmeldende die Richtigkeit des Revifionsbefundes der Beamten anerkennt, ift er 
dies Anerfenntniß auf der Anmeldung unter feiner Namend-Unterfhrift zu bemerken verbunden, widri— 
genfalls der Verſchluß der Waare eintritt. 

‚en. 
Ergeben fid bei der Reviſion ber beclarirten Waarenbeflände Abweichungen gegen die An: 


meldung, fo fol: 
14* 
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a. wenn die Räume, in welchen die Waaren lagern, imgleichen die Zahl der Colli, Faͤſ— 
fer ıc. und die Art der Waare richtig und vollftändig angegeben find, ein fi im Gewicht 
oder Gemäß der angegebenen Gegenftände herausftellender Mehrbefund, in fo weit er das 
Bearhältniß von einem Zehntheil gegen die angemeldete Quantität nicht überfteigt, unge— 
rügt gelaffen werben und nur die Berichtigung der Declarationen und der danach zu lei 
fienden Nachverſteuerung zur Folge haben; 

b. überfteigt -— unter fonft gleichen Verhältniffen, wie die eben angegebenen — der. Mehrbe: 
fund die declarirten Quantitäten um mehr ald IO Procent, fo tritt außerdem eine 
Drdnungöftrafe ein, welde biö zum doppelten Betrage der Steuer von den mehr vorges 
fundenen Quantitäten fleigen kann ; 

c. iſt aber eine unrichtige Declaration auf die Weife erfolgt, daß Räume, in welchen Waaren 
lagern, nicht angezeigt, oder die Waarenvorräthe ihrer Art nach dergeftalt unrichtig angege— 
ben find, daß daraus die Abficht einer Abgabe: Verkürzung zu folgern ift, oder ift die Ab- 
gabe der Declaration fleuerpflichtiger Waaren ganz unterblieben, oder auf andere Weiſe 
eine Verkürzung des gefeglihen Ybgabebetrages durch Taͤuſchung der Revifionsbehörde 
verfucht worden; fo tritt die Gonfidcation der zu wenig ober gar nicht, oder ihrer Art 
nach unrichtig angegebenen Waarenvorräthe ein, und der Schuldige verfällt außerdem in 
den vierfachen Betrag der auf legteren haftenden tarifmäßigen Abgaben ; 

d. die Unterlaffung der nad) 8.5. von den Vermiethern der Lagerräume zu leiftenden Anzeige 
wird nad Beſchaffenheit der Umftände ald Theilnahme an der verfuchten oder vollbrachten 
Steuer: Defraubation geahndet. 

$. 12. 

Bis dahin, daß die Declarationen und Revifionen der Vorraͤthe fleuerpflihtiger Waaren er: 
ledigt feyn werben, dürfen dergleichen Worräthe bei Strafe der Eonfiscation nur auf fchriftlic)e An: 
meldung und unter Zuflimmung des betreffenden Steuer-Amts ganz ober theilweife in amdere Orte 
ober Räume gefchafft werben. Der gewöhnliche Kleinverfauf aus dem Laden, fo wie der Haushalts: 
verbrauch find jedoch unter diefer Beſchraͤnkung nicht begriffen. 

Über den Zermin, von wo ab dieſe Beſchraͤnkung aufhört und der allgemeine freie Verkehr 
mit fleuerpflichtigen Gegenftänden eintritt, wirb feiner Zeit befondere Bekanntmachung ergehen. 

§. 13. 

Die Zahlungsfäligkeit der Steuer, deren Entrichtung bei demjenigen Steuer=Amte erfolgen 
muß, welches die im $. 7. erwähnte Commiſſion hiezu bezeichnen wird, tritt drei Tage nad) erfolg: 
ter Kundmachung ded Betrages ein. Für die Abtragung des ermittelten Betrages in je drei gleichen 
Theilen werben jedoch Friften von je zwei Monaten bewilligt. 

§. 14. 
Bei den Unterſuchungen der Gontraventionen gegen dieſe Nachſteuer-Verordnung follen die im 
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Allgemeinen über dad Verfahren wegen Steuervergehen im IX. Abſchnitte des Geſetzes über die Eins 
gangd:, Durchgangs- und Ausgangs: Abgaben vom 2lften April 1835 enthaltenen Vorfchriften zur 
Anwendung fommen. 


Gegenwärtige Verordnung ift in der Grafihaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode be 
kannt zu machen, und in die dritte Abtheilung der Gefeg: Sammlung ceinzurüden. 


Hannover, ben 19ten December 1837, 


Ernft Auguft. 


Schulte. G. v. Schele. 


zur 


—Entrichtung der Nahfteuer von den Waaren-Beftänden. 


Anmerkung. Bei den noch in der Original: Verpadung befindlichen Waaren Fann deren Brutiogewicht 


2 Aral, Rum, Franzbranntewein von 51 bis 600 nad Trales . 21 — 


— Brannteweine .. ⸗ 1 
Anmerkung. Hat der Arrat, Rum ober "Branzbranntewein 


Pa Fun nl 


1 | Baummollengarn und Baummwollenwaaren, 
a. 


dur Abrechnung der unten beigefügten Taraſaͤtze auf Netto rebucirt werben. 















nr nn Ba a nn Mae Fa a an at nn Ma Tal Tr Br a Tr Mr mn erh Wa © Wear) Tas Tr mn Ware Th Bar 


Tarafäge 












für den 
Gent 
Benennung der Gegenftände. 110 Pfund | Gentr. von 110 Pf. 
Netto. Brutto, 


Pfund, 


Baummollengarn 
4. ungebleichtes, eins und zweidräthigd . . . . .]— | 20 
(25) j 
2. gebleichtes ungezwirntes Gam . -» * 2%. .J 5 | 16 [f20in Käffern und 
(20) Kifien, 
3. ungezwirntes, fogenannted_türfifhes NRotbgam . . . 4 | 12 18 in Ballen. 


4. gezwirntes Garn (Zwirn, Strickgarn), imgl.gefärbtes Garn | ı | — 
Baummollene, deögleihen aus Baummolle und Keinen ohne 
Beimifhung von Seide und Wolle gefertigte Zeuge und 
Etrumpfwaaren, Spitzen (Tuͤll), Pofamentier:, Anopfmader:, 
Stider: und Putzwaaren; auch Gefpinnfte und Treſſenwaa— 
ren aus Metalfäden (Lahn) und Baumwolle, oder aus 
zu und Leinen, außer Verbindung mit Seite, 
Wolle, Eifen, Glas, Holz, Leder, Mefling, Stahl und ans 


deren Materialien . . . 36 beögleichen. 


25 in Kiften, 
18 in Körben, 
7 in Üiberfäffern. 


⸗ ⸗ = 61 = 70° = und 


mehr ald 70° nah Zralles Stärke, fo bleibt derſelbe 
von ber Nachfteuer befreit. Der Nachweis der Abflame 
mung des Rums aus Preußen oder einem ber mit 
Preußen in Bollvereinigung flehenden Staaten befreit | 
dagegen nicht von der Entrichtung der Nachſteuer. | 












Gentner von 

Gentr. von 110 Pf. 
Re Brutto. 
Pfund 














3 | Gewürze. a. Galgant, Stemands. » » 2 2 2 2 ..45| 20 
(25) 1520 in Kiften, 
b. Ingwer, Gubeben, Pfeffer, Piement . . . .| 5| ı2 |fı8 in Fäffern, 
c. Cardamonen, Muskatnuͤſſe und Blumen, Nelken, (15) ]/14 in Körben, 
Saffran, Vanille, Zimmt und Bimmt:Gaffia, 4 in Ballen. 
Bimmtbikife -— - - 0 2 0 ——34 
ala. Sole - . 2 2 0 0 0 0 0 0 20° 2. 3) — [718 In zZaͤſſern von 
Ba N ee ee m ae een B 8 IK. Eichen: und ande 
5 | Kurze Waaren, Quincailleries x. Waaren, ganz ober theilweiſe (10)| rem harten Holze 
aus edlen Metallen, feinen Metalgemifhen, aus Bronce (im und in Kiften, 
Feuer vergoldet), aus Perfmutter, echten Perlen, Korallen oder 10 in Fäffern von 
Steinen gefertigt, oder mit edlen Metallen belegt, ferner Waa: weichem Holze 
ren aus vorgenannten Stoffen in Verbindung mit Alabafter, und in Körben, 
Bernflein, Elfenbein, Fiihbein, Gips, Glas, Hol, Horn, 4 in Ballen. 
Knohen, Kork, Lad, Leder, Marmor, Meerfhaum, unedlen 
Metallen, Perlmutter, Schildpatt, unecbten Steinen x; feine 
Parfümerien, wie folhe in Heinen Gläfern, Krufen x. im 
GSalanteriehandel und ald Galanteriewaaren geführt werden, 
Zafhenuhren, Stutz- und Pendeluhren, Kronleuchter mit 
Bronce, Gold» oder Silberblatt, ganz feine Tadirte Waaren 


| von Metall oder Pappmaffe (papier mache), Regen: und 


nen un 


’ 


{ 


! 


Sonnenfhirme, Fächer, Blumen, zugerichtete Schmudfedern, 
Perücdenmacherarbeit ıc., Überhaupt alle zur Gattung der fürs 
zen, Quincaillerier oder Galanteriewaaren gehörigen unter den 
Nummern 2,3, 4, 5, 6, 10, 12, 14, 19, 21, 22, 27, 
30, 31, 33, 35, 38, 40, 41 und 43 der 2tem Abtbeilung 
des Vereins-Tarifs nicht mit inbegriffenen. Gegenftände; im: 
gleichen Waaren aus Gefpinnften von Baummolle, Leinen, 
Scide, Wolle, welche mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Meffing 
oder Stahl verbunden find, 3. B. Tuch- oder Zeugmuͤtzen, 


in Verbindung mit Leder, Knöpfe auf Holzformen, Klingel: en end 
ſchnuren u. dgl . a er STE 6 14 in Köıben 
6 | Leder und daraus gefertigte Waaren : (20) 10 in Ball * 
a. Lohgare oder nur lohroth gearbeite Haͤute, Fahlleder, Sohl⸗ * 
leder, Kalbleder, Sattlerleder, Stiefelfchäfte, Juchten, im: 
glelchen ſaͤmiſch und weißgares Leder, auch Pergament .| 2 | 12 
b. Brüffeler und bänifches Handſchuhleder, auch Corduan, (15) —— and 
Maroquin, Saffian, auch gefärbtes Cr . .. .,‚Lalı 14 in Körbe n 
(15) " 
DR EE  t —— 7 in Ballen, 








—— Ma En a Fe 











Tarafäge 
Gentner von für den 
110 Pfund Gentr. von 110 Pf. 
Netto. Brutto, 


22 in Fäflern und 
Kiften, 

14 in Körben, 

7 in Ballen. 


25 in Kiften, 
14 in Körben. 
14 in Fäffern, 

7 in Ballen. 









a. Handfhuhe von Leder - s 2 2 2 2 .4181 — 














7} Porzellan, und zwar farbige und weißes mit farbigen Streifen, 
auch dergleichen mit Mahlerei oder Vergeltung - » » 1 6 | 16 
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9 | Seidenwaaren, und zwar: (25) 
a. feidene Zeug und Strumpfmwaaren, Tuͤcher (Shawls), Bän: 
der, Blonden, Spisen, Petinet, Flor (Gaze), Pofamentierz, 
Knopfmacher⸗, Stiders und Putmwaaren, Gefpinnft und 
Treſſenwaaren aus Metallfäden und Scide, außer Verbin: 
bung mit Eifen, Glad, Holz, Leder, Meffing und Stahl; 
Gold: und Silberftoffe, endlih obige Waaren aus Floret: 

ſeide (Bourre de Soie), oder Seide und Floretfeite . .I96 | — 
b. alle obige Waaren, in welchen außer Seide und Kloretfeibe, 
auch andere Spinnmaterialien, Wolle ober andere Thier— 
haare, Baumwolle, Leinen, einzeln ober verbunden, ent: 

FEN TUE 37 — fi 


10 | Taback und Tabacksfabrikate: 

a. Tabadsblätter, unbearbeitete und Stengel. (In der Far 
brifation befindliche und unvollendete Tabacke, nah Maß— 
gabe der darin enthaltenen Zabadsblätter und Stengel). | 4 8 

b. Rauchtaback in Rollen, abgerollten Blättern oder gefchnitten, (10) 
Gigarren, Schnupftaback in Garotten oder Stangen und 
gerieben, auch Tabacksmehl (ohne Unterſchied, ob die Fa— 
brifation in dem Hannovers Oldenburg «» Braunfchmweigfchen 
Bereinögebiete oder im Bereinsauslande Statt gefunden bat). | 4 | — 




















‚25 in Kiften, 
!14 in Ballen. 











22 in Kiften, 
12 in Ballen. 


















12 in $äffern, 
10 in Körben, 
7 in Ballen. 






















18 in Fäffern, 
14 in Körben, 
! 7 in Ballen. 





Ausnahme 1. Rauchtaback, wovon daB Pfund ermeiglich 
im Detailhandel nicht höher als zu 5 Sgr. verkauft wir | 1 | — 
Ausnahme 2. beögl,, wovon das Pfund im Detailhandel 
zwar höher ald zu 5 Sgr., jedoch erweislich nicht höher 
ald zu 10 Sgr. verfauft wid . .. 1 pe 
Anmerfung. Go weit die Tabadafabrifate erweidtich in Fa: 
briken des Hannover⸗Oldenburg⸗Braunſchweigſchen Steuers 
vereines gefertigt worden und aus Blaͤttern herruͤhren, 










desgleichen. 

















desgleichen. 









Peer Deere ee ce gege zu ⏑ zogen 























Abgabefäge 
| Are 
N Benennung der Gegenftände. 110 Pfund | Gentr. von 110 Pf, 
Netto, Brutto. 
i 3b Ptune 





Gebiete ded Zollvereined von Preußen, Baiern x. gewon⸗ 


N welche in dem Gebiete diefed Steuervereined oder in dem 
| nen worben find, bleibt die Steuer außer Anſatz. 


11 | Wein und Moſt . . 4] 12 
h Anmertung. Wird nadhgewsicfen, daß der Wein in Flafchen (15) 28 in Kiften, 
ar und für denfelben der höhere Steuerfag von 8 in Körben, 
4.P 4 9% pro 100 * entrichtet — dann zahlt 7 in Überfaͤſſern. 
berfelbe nr . . . —— 3 1 84 
(10) 
12 | Wollenwaaren : 
a. wollene Beug= und — „Tuͤcher (Shawls), 
Tuch⸗ und Filzwaaren, Pofamentier:, Knopfmacher-, Sticker— 
und Putzwaaren, außer Verbindung mit Eiſen, Glas, Holz, 
Leder, Meſſing und Stahl, ferner: dergleichen Waaren aus 
anderen Thierhaaren oder aus letzteren und Wolle, endlich 
Waaren obiger Art in Verbindung mit anderen, nicht feis 
denen Spinnmaterialin . . 16 | — 
Ausnahme. Gröbere Deden (Dierdes, Better), Duffel, Fries 23 | — [22 in Kiften, 
b. Teppiche (Fufteppiche) aus Wolle oder anderen Thierhaaren, 8 in Ballen. ) 
und dergleihen mit Leinen gemilht . . x 2 2. 16— 
13 | Zuder: 16 in Fäffern von} 
a. Brot: und Hut:, Gandis-, er ober En und rag Eichen: u. andes| 
geftoßener Zuder. . . Er r 7 | 12 |$ rem harten Holze,} 
(15) | /1O in anderengäffern, 
114 in Kiften, 
b. Robzuder und Farin (Zudermehl) -. » » +». +] 5 | 12 | 14 in Fäffern von) 
(15)] Eichen: und ande: 
vem harten Holze,j 
10 in Fäffern von! 
weichen u. gemifchz | 
ten Holzarten, 
18 in Kiften vonf 
8 Gentnern und fi 
darüber { 
14 in- Kiften unter } 
8 Gentner, 
8 in Körben, 
7 in Ballen, 


15 
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Mn in er ie ar de a m a DB a a me —— —— — 


Anzahl Gewicht Erflärung 


—— —— ——— — 


Benennung der ober ob 
Golli und beren Be: Ma die Gewichts: oder Maf: 
der zeichnung bei unver: = ß Angabe auf eigener Ders 
W packten Waaren. meſſung oder Verwiegung 
aaren. einzelnen Golli oder Joder nur auf umgefährem 
Angabe der Stüdzahl.]| Waarenpoften. Uberſchlage beruht. 
1. 2 3. 4. 


win nn nn 


De Unterzeichnete verſichert hiermit auf Pfliht und Gemwiffen, daß fich andere oder mehrere 


Waaren in — Beſitze nicht befinden. N. N. 
(Siegel.) 
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ration. 


Angabe, 
wo ſich die Waare befindet. 


Nieder⸗ 


de 
lage : Ber 
Hauſes „itniffes, 


Drt. 
6, 7. 





der in der Verordnung vom 19ten December 1837 als verfteuerungspflichtig verzeichneten 


den tm 1337, | | 
Unterfchrift.) 
(unterfgrift 5 


(121:) Belanntmachung ber Königlichen General-Direction ber indirecten Abgaben 
und Zölle, die in der Grafichaft Hobnftein und dem Amte Elbingerode bei 
dem Übergange diefer Landestheile in das Zolfyftem Preußend und ber 
übrigen Staaten des Zollvereined zu bewirkende Nachverfteuerung ber 
Waarenbeſtände betreffend. Hannover, den 23ſten December 1337. 


Unter Bezugnahme auf die Allerhöhfte Verordnung vom 19ten d. M. über die in der Grafſchaft 
Hohnftein und dem Amte Elbingerode bei dem am Aften Januar künftigen Jahrs Statt findenden 
Übergange diefer Landestheile in das Zollfyftem Preußens und der übrigen Staaten des Zollvereined 
zu bewirkende Nachverfteuerung der Waarenbeflände wird hiedurch bekannt gemacht, daß die handel- 
und gemwerbetreibenden , fo wie bie übrigen im Z. 4. des Geſetzes bezeichneten Perfonen die abzugeben- 
den ſchriftlichen Anmeldungen ihrer nachzuverfteuernden Beſtaͤnde in der Grafſchaft Hohnſtein bei der 
‚Steuer-Receptur Neuftadt, im Amte Elbingerode bei der SteuersReceptur Elbingerode einzus 
reichen haben, und daß gebrudte Formulare zu den vorfchriftsmäßigen Declarationen bei eben jenen 
Stener-Ämtern umentgeltlidy zu erhalten find. Wei den nämlichen SteuersRecepturen find die im 
8. 5. des Gefeßes erwähnten ſchriftlichen Anzeigen einzureichen. 

Gegenwärtige Bekanntmachung ift in die dritte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung einzu: 
rüden. 

Hannover, ben 23ſten December 1837. 


Königlidhe General= Dirertion der indirecten Abgaben und Zölle. 
Dommes. 





(122.) Bekanntmachung der Königlichen General-Direction der indirecten Abgaben 
und Zölle für die Grafſchaft Hohnſtein und das Amt Elbingerode, wegen 
Steuervergütung bei der Ausfuhr von inländiſchem Branntewein, im— 
gleichen wegen der von den Brannteweinbrennern, Inhabern von De— 
ſtillir⸗ Apparaten und Brauern einzureichenden Nachweiſungen der Betriebs— 
räume und Geräthe. Hannover, den 23ſten December 1837. 

Auf Requiſition des Koͤniglich-Preußiſchen Provinzial-Steuerdirectors zu Magdeburg wird folgende, 

vom erſten Januar kuͤnftigen Jahrs in der Grafſchaft Hohnſtein und im Amte Elbingerode 

in Kraft tretende 
„BBekanntmachung 
wegen Steuervergũtung bei der Ausfuhr von inländiſchem Branntewein: 


Durch Vervollkommnung ber Branntewein⸗ Fabrikation iſt die Productionsfaͤhigkeit der inländi- 
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ſchen Brannteweinbrennereien ſo ſehr geſteigert worden, daß dadurch ein erhebliches Mißverhaͤltniß 
zwiſchen den bisherigen Verguͤtungsſaͤtzen für ausgefuͤhrten Branntewein nad) der Bekanntmachung 
des Finanz-Miniſterii vom 26ften December 1825 und der für denſelben wirklich erlegten Fabri— 
kationsſteuer zum Nachtheil der Steuer=Gaffe eingetreten iſt. 

Zur Befeitigung diefes Mißverhältniffee, und um zugleid) den Wuͤnſchen der Erportanten 
wegen Erleichterung des Abfertigungss Verfahrens bei der Branntewein » Audfuhr im Großen nad) 
dem Auslande in zuläffiger Weife zu entiprechen, werben in Gefolge Allechöchfter Gabinetd » DOrdre 
vom Aten d. M., mit Aufhebung der vorgedadhten Bekanntmachung und insbefondere der darin 
bewilligten Wergütungsfäge, folgende anderweite Beſtimmungen getroffen und hiedurch zur öffent: 
lihen Kenntniß gebracht. 

1) Vom Iften Julius d. 3. an foll für dad Quart des im Inlande gefertigten Brannte— 
weins, wenn berfelbe mindeſtens eine Altoholftärfe von fünf und dreißig Grad nad) Tralles er= 
weicht, bei der Ausfuhr über die Grenzen des Zollvereinögebietd hinaus nad) dem Audlande eine 
Steuervergütung nach folgenden Sägen gewährt werden, als: 

bei einer Stärke 


Sur. pr. 
von Fünf und Dreißig bis Neun und Dreißig Grdd. — Secchs 
s Wierzig bis Vier und Bierzig Grad . . . . e . — Sieben 
s Fünf und Vierzig bis Neun und Vierzig Grdd. — Acht 
-Funfzig bis Vier und Funfzig Grad . . i . . . — Neun 
= Fünf und Funfzig bis Neun und Funfzig Grad . , . ; — Zehn 
⸗Sechzig bis Vier und Sechzig Sid  . r . i . — Elf 
= Fünf und Sechzig bis Neun und Sechzig Grad . . . i Ein — 
⸗Siebzig bis Vier und Siebzig Grad . . ; j ; . En Ein 
= Fünf und Siebzig bis Neun und Siebzig Grad . . : j Ein Zwei 
⸗Achtzig und Ein und Adhtzig Grad . . . : j A Ein Bier 
= Bwei und Achtzig und Drei und Achtzig Grad . ä ’ ; Ein Fünf 
= Bier und Adhtzig und Fünf und Achtzig Grad . . . Ä Ein Sechs 
⸗Sechs und Achtzig und Sieben und Achtzig Grad Ein Sieben 
⸗Acht und Achtzig und Neun und Achtzig Grab . . . . Ein Acht 
⸗Neunzig Grad und daruͤber Ein Neun. 


2) Nur diejenigen Brennerei» Inhaber haben — u die — Verguͤtung, welche 
die Maiſchſteuer nach dem vollen Satze von Ein und einem halben Silbergroſchen fuͤr 20 Quart 
Maifhraum entrichten, und mindeſtens nach Verhaͤltniß einer Production von Einhundert Eimern 
Branntewein zu 50 Grab Stärke jährlich fleuern. 

3) Eine Steuervergätung findet nur bei Berfendungen Statt, welche mindeftens Einen 
Eimer Branntewein betragen. 
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4) Der Betrag der einem Brennerei⸗Inhaber zu gewaͤhrenden Ausfuhr: Vergütung darf in 
der Megel in einem Jahre nit über zwei Drittheile ber von ihm in bemfelben entrichteten 
Brannteweinfteuer betragen, wobei nach Mafigabe der Umftände auf den am Anfange des Jahrs 
erweislich vorhandenen Brannteweinbeftand Rüdficht genommen werben fol. 

Brennerei» Inhaber, welche lediglich Branntewein zum Abfage nad dem Audlande fabriciren, 
können Ausfuhr Vergütung bis zum vollen Betrage der von ihmen erlegten Brannteweinfteuer 
erhalten. Daſſelbe ann ausnahmsweiſe aud bei anderen Brennereien dann Anwendung finden, 
wenn befondere Gonjuncturen einen Abfag von inländifhem Branntewein im Großen nad) dem 
Auslande außergewöhnlich herbeiführen. Nähere Vorfchriften für ſolche Fälle ertheilt die Provin- 
zial= Steuerbehörbe. 

5) Behuf der Ausfuhr Vergütung erhält der Brennerei: Inhaber von ber Provinzial 
Steuerbehörde einen für eine beflimmte Frift geltenden Haupt» Zufagefchein, in welchem die Grenz 
Ämter, über welche der Ausgang des Brannteweind erfolgen darf, beftimmt und die fonft bei ber 
Erportation überhaupt oder insbefondere zu erfüllenden Bedingungen vorgefchrieben werden. Auf 
den Grund biefer Haupt Zufagefcheine oder beglaubter Abfchriften derſelben, welche das Haupt⸗ 
Amt, in deſſen Bezirke die Brennerei liegt, in Fällen des Bedarfs ertheilt, findet die Abfertigung 
des ausgehenden Brannteweind Statt. 

6) Die Ausfuhr darf in der Regel nur über ein Haupt⸗Zoll.Amt gefchehen. 

Wird diefelbe über ein zu dergleichen Abfertigungen ausnahmsweiſe befugtes Neben-Zoll:Amt 
I. geftattet, fo beflimmt ber Haupt-Zufagefchein hierüber das Nähere. 

7) Bei der BrannteweinsAusfuhr ift folgendes Abfertigungdverfahren die Regel: 

Jede Verfendung wird mit dem HauptsZufagefcheine oder einer beglaubten Abfchrift beffelben 
bei demjenigen Haupt-Amte, in- beffen Bezirfe die Brennerei liegt, zur Revifion geftelt, und biefe 
jpeciel auf Stärke und Menge bed Brannteweind gerichtet. Der Befund der Revifion, die zu 
bewirkende Berfiegelung an Spund und Zapfen der Gebinde, nebft deren Zahl und Nummern 
werben auf dem Zuſageſcheine amtlich) vermerkt, wonaͤchſt der unter Begleitung wirklich erfolgte 
Ausgang der Verſendung, fo fern berfelbe bei dem nämlihen Haupt-Amte Statt findet, auf dem 
Bufagefcheine befcheinigt wird. Soll dagegen der Ausgang in einem andern Haupt: Amtöbezirke, 
oder über eine andere Amtöftelle Statt finden, fo muß der nach den obigen Vorſchriften abgefer- 
tigte Branntewein, binnen einer auf dem Zufagefcheine zu beftimmenden Friſt, mit bemfelben zu dem 
Ausgangs Amte gebracht. werben. 

Bei dieſem wird die fpecielle Kevifion wiederholt, und wenn ſich dabei nach unverlegt befuns 
denem Verſchluſſe mit dem Reſultate der Revifion bei dem erften Abfertigungs=-Amte Überein- 
ſtimmung ergiebt, ber Zufagefchein in derfelben Art, wie beim unmittelbaren Ausgange erlebiget, 
und mit der amtlichen Befcheinigung der Erportation verfehen, an dasjenige Haupt-Amt zurüdges 
fandt, in deffen Bezirke bie Brennerei belegen und von welchem die Berabfertigung des Transportes 
bewirkt ifl. Von dem letztgedachten Haupt:Amte wird auf den Grund und unter Beifügung ber 
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Zuſageſcheine die Verguͤtungs⸗Berechnung aufgeſtellt, und in doppelter Ausfertigung an die Provin— 
zial⸗Steuerbehoͤrde zut Anweiſung der Vergütung eingeſandt. 

8) Als Ausnahme von obiger Regel wird geſtattet, daß bei groͤßeren Verſendungen aus 
Brennereien, bie ſich nicht an dem Orte, wo dad Haupt-Amt feinen Sitz hat, befinden, die Hin 
ſchaffung des Brannteweins zur Amtsſtelle, behuf der Vorabfertigung durch Reviſion und Ber 
ſiegelung der Gebinde, dann unterbleiben kann, wenn der Brennerei-Inhaber bei Anmeldung des 
Transportes darauf antraͤgt und amtlich Überzeugung davon genommen iſt, daß ſich noch eine mit 
der Anmeldung uͤbereinſtimmende Menge von Branntewein der angegebenen Staͤrke wirklich im 
Beſtande der Brennerei befindet. 

Der Brennerei⸗Inhaber muß die Verſendung in ſolchen Faͤllen dem Haupt-Amte mit Angabe 

der Menge und Stärke des Brannteweins und der Anzahl der Gebinde, aus welchen der Trans— 
port befteht, fchriftlid) anmelden, wonächft der Zufagefchein ausdrüdlid auf den Grund diefer Ans 
meldung auögefertigt wird. 

Es findet fobann erft beim Ausgangs-Amte die fpecielle Revifion der Gebinde und ihres In: 
haltes Statt, auf deren Grund die Ausgangd-Befheinigung auf dem Zufagefcheine erfolgt. Ge: 
tinge Differenzen bei ber Menge und Stärke des Brannteweins zwifchen ber erften Anmeldung und 
dem Revifionsbefunde der fchließlichen Abfertigung können, befonders wenn das Ergebniß der Er: 
mittelung hinter der Anmeldung zuruͤckbleibt, überfehen werben, auch wird die Übereinſtimmung der 
Anzahl und Größe der einzelnen Gebinde, aus weldyen der Transport beftceht, mit der erften An- 
meldung bed Brennereis:Inhabers in folden Fällen nicht durchaus verlangt, — 

Welchen Brennereis:Inhabern und für weldye Transporte die vorfiehende Ausnahme zuzugeſte— 
ben, beflimmt bie Provinzial-Steuerbehörde durch die HauptsZufagefcheine, 

9) In der Regel haben nur BrannteweinbrennereisInhaber für den unmittelbar von ihnen 
nad) dem Auslande abgefegten Branntewein Anſpruch auf Steuervergütung. 


Zur Erleichterung der BrannteweinErportation im Großen nad) dem Auslande, inöbefondere 
zur See, wird aber geftattet, daß biefer Anfpruch auf fchriftliche Anmeldung bei dem Haupt-Amte 
des Bezirks, in welchem bie Brennerei belegen ift, auf einen Dritten übertragen werben kann. 


In der vorfchriftsmäßigen amtlichen Abfertigung folder Branntewein» Transporte wird bier: 
durch nichts geändert, fondern der Erportant erhält durch die auf dem Zufagefcheine amtlich bes 
merkte Übertragung nur die Befugniß, nad) bewirkter Ausfuhr des Brannteweins, auf den Grund 
des durch amtliche Befcheinigung völlig erledigten Zufagefcheines, die zuftändige Vergütung bei dem 
Haupt:Amte des Bezirks, zu weldem die Brennerei gehört, a Conto des Brennereis:Inhabers 
und fo weit dieſe Zahlung nad) der Steuerberechnung mit demfelben und nach den allgemeinen 
Vorſchriften fällig ifl, gegen feine Quittung in Empfang zu nehmen. 

Vorftehende Erleichterung muß von dem Brennerei = Inhaber bei dem an die Provinzial: 
Steuerbehörde zu richtenden Antrage auf Ertheilung des Haupt» Zufagefcheines jedesmal befonders 
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nachgeſucht, und von derſelben durch Vermerk auf dem Scheine, unter Feſtſetzung der geringſten 
Menge des jedesmaligen Transportes, für welchen übertragung Statt finden kann, bewilligt werden. 

10) Unter Bezugnahme auf die Beſtimmung des Z. 6. der Bekanntmachung des Finanz⸗ 
Minifteriums vom 27ften December 1825, wegen Greditirung der Branntewein:Steuer, wird ferner 
die Abführung von inländifchem Branntewein zu einer PadhofssNiederlage, behuf der zu bemir= 
kenden mittelbaren Ausfuhr aus derfelben nad dem Auslande, gegen Vergütung geftattet. 

j Die Abfertigung des Brannteweins gefhieht auch in ſolchen Fällen nach den vorfichenden alls 
gemeinen und fpeciellen Feftfegungen mit dem Unterſchiede, daß die Beſcheinigung ded Haupt: Amtö 
in der Padhofsftadt über die richtige Ablieferung bed Brannteweind nach Menge und Stärke zur 
amtlichen Niederlage die Stelle der Exportations-Beſcheinigung vertritt, und die Vergütung oder - 
Steuerabfchreibung vom Greditconto des Brennereis Inhabers in derfelben Art, wie bei erfolgter 
Ausfuhr des Brannteweind nad) dem Audlande Statt findet. ° 

Da der zu Packhofs-Niederlagen abgeführte inländifche Branntewein durch die dafür gewährte 
Vergütung dem unverfteuerten Lagergute hinzutritt, fo Tann derfelbe nur gegen Erlegung einer der 
Eingangs-Abgabe für fremden ımverfteuerten Branntewein gleich fommenden Steuer in ben freien 
Verkehr zuruͤck verfegt werden, wogegen die Ausfuhr aus der amtlichen Niederlage nad) dem Aus: 
lande innerhalb der durch die Packhofs-Reglements vorgefchriebenen Lagerfrift völlig fteuerfrei 
erfolgt. 

11) Eine erwiefene Defraudation der Kabrikationd-Steuer, oder eine heimliche Wiebereinbrin- 
gung des zur Ausfuhr beſtimmten Brannteweind zieht, außer der gefeglichen Beſtrafung, den Ber: 
luft des fernern Anfpruhs auf Steuervergütung bei der Erportation nach fi, fo wie durch je— 
den Mißbraud der übrigen, überhaupt widerruflichen Erleichterungen die Entziehung derſelben 
verwirft wird. 

Berlin, den 19ten Zunius 1836. 


Finanz-Miniſterium. 
Graf von Alvensleben.“ 
hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

Auch werden die in der Grafſchaft Hohnſtein und im Amte Elbingerode wohnhaften Brannte— 
weinbrenner, Inhaber von Deſtillir⸗Apparaten und Brauer, in Gemaͤßheit der mittelſt Allerhoͤchſter 
Verordnung vom 19ten d. M. wegen Erhebung und Gontrolitung der Brannteweinfteuer ($. 6.) 
und wegen der Befteuerung des Braumalzes ($. 10,) publicirten Gefege, aufgefordert, resp. bei der 
Steuer: Receptur zu Neuftadt und Elbingerode innerhalb der naͤchſten 3 Tage, von Affirion diefer 
Unferer in die dritte Abtheilung der Gefeg- Sammlung einzurüdenden Bekanntmachung angerechnet, 


die vorgefchriebenen Nachweiſungen hinfichtlic der Betriebsraͤume und Geräthe, imgleichen des Quart: 
Inhalte der leßteren einzureichen. j 


Hannover, ben 23ſten December 1337. 
Königlihe General Direction der indirecten Abgaben und Zölle. 
Dommes. 





Anmerfung. 


In dem der Verorbnung vom 19ten December 1837, bie nach ben Verträgen mit Preußen und ben übrigen Staaten 
des Zollvereines in der Grafſchaft Hobnftein und dem Amte Eibingerode zur Anwendung kommenden Zols und Steuer-Geſetze 
betreffend, sub M IV. beigefügten Gefege Über bie Beftrafung ber Zollvergeben, ift in ben bereits ausgegebenen frü: 


beren —— Abdrüden unter $. 5. AM 4. auf den $. 29. des Bollgefehed Bezug genommen, wofür aber $. 35. geleſen wers 
ben muß. j 





Allgemeines 


Real: Negifter 


ber 


GSejieg - Sammlung. 





1837. 
Pag.| Nr. Pag | Nr. 
Ertheilung berfelben ift in Gemäßheit 
N. . des $. 315. der Ablöfungs: Ordnung 


nur dann erforderlich, wenn der Recurs 
nicht einer Ablöfungs:Behörde, fondern a1 


Abbauer, neue; Bei Anſetzung derſel⸗ bei ber Obrigkeit eingewandt witd — 29| 13 


ben ſoll ſofort eine Feſtſtellung der Ge— 


* Ablsöfung grund: und gutsherrli— 
meinde, zu welcher derfelbe mit feiner her Laften; Unzuläffigkeit einer bi- 
Stelle für die Folge zu rechnen feyn a 
Ä j .. * bern Vergütung für die Mühwaltung der 
wird, von Seiten der Obrigkeiten erfol: Shi in Ablöfunas : 
gen. Vorgefchrieden vonden Kandbrofteien a. gu ——— * — ray pi 
zu Stade und Lüneburg — — — 101| 69 ... un wirtbe, als folde durch 
: . j en $. 353. ber Ablöfungs : Ordnung 
Abbreviaturen; WVerbot berfelben bei fchrieh den if, Welt 
einzelnen Wörtern und bei den Vor: vorgefhhrieben worden iſt. Beſtimmun: 
. — gen deshalb von der Landdroſtei zu 
namen in ben Verzeichniſſen über die ee Hit 132 
Amts: Verrichtungen der Prediger und Hannover = Ei: 113 
in den Kirchenbüchern. Erlaffen vom — — — — Xen ber Ablöfungs-Gom: 
Gonfiftorio zu Stade — — — 40! 20 miffionen, — VBorfchriften über deren 
Ableben Seiner Majeflät des Königs Aufbewahrung, wegen Führung eines 
—— des Vierten. Siehe König: Repertorii darüber und —— der 
liches Haus. erledigten von 3 zu 3 Jahren an die 
Ablieferumgskoften der einzuftellen: Obrigkeiten, im deren Bezirke bie frei 100| 68 
—— Siehe Mili: gewordenen Güter u. ſ. w. belegen find! 101! 70 
taiepflichtige. 103 72 
Ablöfung grund: unb gutsherr: — — — — Bezeichnung und Einrei: 
licher Laſten; Beſcheinigung über hung der Eingaben in Ablöfungsfachen, 
die geichehene Recurs:Einwendung wi: bei weldyen eine Mothfrift zu beobach⸗ 
der Verfügungen der Landdroftei au ten ift. Vorſchriften deshalb von der 


Stabe in Ablöfungsfagen. — Die Landdtoſtei zu Hannıvr = — — ai 67 


+ 


Abſchoß oder Abfahrtsgeld. Siehe 
Abzugs recht. 

Abzugs recht; Aufhebung deſſelben bei 
Vermögend:Erportationen von und nad) 
ben ereeichifchen Staaten, melde 
zum beutichen Bunde nicht: gehören, 
und Übereinkunft mit der Öfterreichi: 
Shen Regierung wegen einer weqhlel· 
ſeitigen Freizügigkeit ⸗ — 

Acciſe von Schlachtvieh und geifligen 
Getränten in ber Stadt Aurich; Er: 
böhung bes bisherigen Betrages derſel⸗ 
ben und Beflimmungen wegen Beftra: 
fung der Übertretungen der Vorſchrif⸗ 
ten rückſichtlich der Erhebung ber 
Schlachwieh · Accife — — — 

Acten ber Ablöfungs =» Commiffionen. 
Aufbewahrung derſelben. Siche Ab: 
löfung, 

Actenfenbungen in Griminal: und 
Armen⸗Sachen; Poftfreiheit bderfelben. 
Siehe Poftfreibeit. 

Advocaten; Gebühren: Zare für die: 
felben. Siehe Gebühren: Zare. 

— follen in den angefegten Terminen 
felbft erfhheinen, ober einen anbern 
Anwalt mit vollftändiger Information 
verfehen. WVorfchriften deshalb von ber 
Zuftiz:Ganzlei zu Auicd — — — 

Amerika; Auswanderer dahin. Siehe 
Auswanderer. 

Amt Langenhagen; Siehe Amtsvoigtei 
Burgmebdel. 


— Line; Aufhebung der zwifchen ben 
Ämtern Lüne und Scharnebed in den 
Dorfihaften Bolterfen und Süttorf 
beftehenden gemifchten Verhältniffe, und 
Übertragung der Gerichtsbarkeit und 
Verwaltung rückſichtlich der Detfchaft 
Bolterfen an dad Amt Lüne und in 
Anfehung der Ottſchaft Süttorf an 
das Amt Scharnebed vom Ifen Sa: 
nuar 1837 an — 

— Scharnebed. Siehe Amt 1t Süne. 

— Zeven; Aufhebung ber Ganzleifäffig: 
keit des dem Mühlenmeifter Schröder 
u Babemühlen auftchenden Hofes, und 
ersten ber Gerichtsbarkeit in er 
fer Inftang an das Amt Beven vom 
Hien Julius 1837 an 


A. 1. 
55| 16 


A. 
— 136] 117 | 


27.10 


48 28 


| 


I Amts:Aubitoren; 


Rechte: Candida: 
ten, welche um Bulaffung zum Amts: 
Auditoren : Examen nachſuchen, müſſen 
dabei auch über das Studium der ca⸗ 
meraliftifhen Wiſſenſchaften glaubhafte 
acadbemifhe Zeugniffe beibringen 

Amtsberatbungs = Protocolle; 
Befolgung der über die Aufnahme ber: 
felben beftchenden Vorfchriften, nament: 
lich wegen der darin zu ermähnenden 
Vornahme ber Revifion der Probucten: 
und fonftigen Bücher und Verzeichniffe 
von ben Ämtern und Amtsvoigteien 
des Landdroftei : Bezirks Lüneburg — 


Amtsb erichte; Unterfchrift berfelben. 
— Mit befhränftem Stimmrechte an: 
geftelite fupern. Beamte haben fich ber: 
felben bei Gegenftänden zu enthalten, 
an beren fpeciellen Bearbeitung fie kei⸗ 
nen Theil genommen haben, Vorge— 
fhrieben von der Landdroftei zu Lüne⸗ 
burg — — — — — — 

Amtsvoigtei Burgwedel; Verlegung 
der ſ. g. Lüneburger Landwehr und 
ber ſ. g. Pinkenburger- und Poppel⸗ 
baums⸗Wieſen an das Amt Langen: 
ben ⸗ —— — — — 


Anbauer, ueue; Feſtſtellung der Ge: 
meinde bei deren Anfegung, zu wel: 
cher berfelbe mit feiner Stelle für die 
Zukunft gehören fol. Beftimmungen 
deshalb von den Landbrofteien zu Stade 
und Lüneburg 

Anftellung der Rechts: Gandibaten als 
Amts: Aubditoren. Siehe Amts: Audi: 
toren. 


J Antritt der Regierung Seiner Majes 


ftät des Königs Ernft Auguſt. Siche 
Königlihes Haus. 


Anmalte. Siehe Abvocaten. 


| Anwartfhaften auf bie Galenberg: 


fhen, Hoyaſchen, Osnabrückſchen und 
Hildesheimihen Damen: Stifter und 
Klöfter; ‚Erneuerung ber. von den Be: 
anwarteten beöhalb zu befolgenden Vor: 
Schriften. — Aljährlice Anzeige bes 
Aufenthaltsort der Beanwarteten. — 
Anzeige ber Verheirathung und des 
Ablebens berfelben, beide unter Bu: 
rüdgabe ber Anwartſchafts- Urkunde — 


Pag. 


4. 


Nr. 


99| 31 


a.nı 


49) 30 


55] 32 


114 


9 


101] 69 


A. 


11 


4 


1. 


Appellationd: Sahen; Weränder: 
ter Gefchäftsgang darin bei den Jufkiz: 
Canzleien zu Hannover und Göttingen. 
— Die Abänderung der Erkenntniffe 


erfter Inſtanz wird in Zukunft nicht. 


ferner in verbeffeenden Referipten, fon: 
dern in Beicheiden ausgefprochen wer: 
den 


Arbeitsleute; Temporaiter Aufents 
halt berfelben zu Lehe und Geeftendorf. 
Siche Lehe und Geeftendorf. 

Armee, Hannoverfhe, Stiftung eines 


Ehrenzeihens für dieſelbe. Siehe 
Ehrenzeichen. 
Armen: Anftalten, Beauffihtigung 


berfelben. Einſendung einer Überficht 
der vorhandenen, fo wie ber milden 
Stiftungen, Vermächtniſſe und fonfti: 
sen Wohlthätigkeits:Anftalten von Sei: 
ten ber Obrigkeiten an bie Landdroſtei 
zu S 
Armen⸗Sachen; 
ben. Siehe Poſtfreiheit. 
Artiſtiſche Erzeugniffe;z Verbot 
der Nachbildung derſelben auf mechani⸗ 
ſchem Wege in den deutſchen Bundes: 
Staaten. Siehe Nachdruck. 
Arzenei-Taxe; Beſtimmungen über 
bie bei Berechnung von Recepten vor: 
tommende Bruchpfennige, fo wie über 
die Vergütung für zurüdgelieferte Mes 
biein = Gefäße bei Erneuerung ber Ar: 
zeneien. — Bruchpfennige find zu 
voll zu berechnen. — Für bie zu 
gelieferten  unbefchädigten Mediein: 
Gefäße wird die Hälfte bes tapmäpigen 
Preifes vergütet 
— — Veränderungen in ben Preifen 
einiger Arzenein vom Iſten April 
1837 n — — — — — — 
ärte; Beugniffe, welche diefelben ih: 
fuhen um Erlaubniß zur Aus: 
übung ihrer Wiffenfhaft im Landdro⸗ 
ftei-Bezirke Lüneburg beizufügen haben 
Affecurations = Orbnung 
Brand⸗; Giche Brand : Affecurations: 
Ordnung. 


tade ⸗·— — — — 


Pag.| Nr. 


115] 92 


Poftfreiheit derfel: - 


Auctionatoren; Werpflichtungen ber: " 


felben in allen Ausfertigungen bei An: 
gabe der Größe eines Grundftüds nad) 
bem befondern Provinzial: Flächenmaf 





D Ausgangs: Abgaben. 


auch das allgemeine geſetzliche Flächen: 
maß anzugeben. Vorgeſchrieben von 
| der Landdroſtei zu Aurich— — — 
JAuditoren — Amts-; Siehe Amts: 
| Auditoren. 

1 Aurich, Stadt; Abänderung der Be: 
J. flimmungen wegen ber bafelbft befte: 
henden Acciſe. Siehe oben Acciſe. 


Ver⸗ 
bot derſelben. Siehe Kieſelſteine. 


Siehe inbi: 
recte Steuern. 
JAusgetretene Militairpflichtige. 
Siehe Militairpfuchtige. 
Ausländer; Geſtattung des Aufent⸗ 
halts derſelben im hieſigen Königreiche 
gegen Einlieferung einer gültigen Be: 
ſcheinigung, daß fie zu jeder Zeit in 
ihrer Heimath wieder aufgenommen 
werben follen, und nachträgliche Ein: 


von —— Ausländern, welche 
ohne deren eibringung ihren einft: 
weiligen Aufenthalt im Königreiche ge: 
nommen haben. Vorgeſchrieben von 
der Landdroſtei zu Rüneburg 


— — 


N — Ertpeilung von Traufcheinen an bie: 


ſelben. — Bor Ausfertigung deffelben 
muß jeder Ausländer feine Domikil: 
Mechte im Auslande, und daß feiner 
Miederaufnahme dafelbft für ihn und 
feine Ehefrau kein Bedenken entgegen: 
fiche, durch eine gehörig beglaubigte 
Befcheinigung der Obrigkeit feines Do: 
micilortd nachweiſen. Vorgeſchrieben 
von der Landdroſtei zu Lüneburg 
— Ermittelung der Heimath bei pein: 

lichen Unterſuchungen gegen biefelben 
und Mittheilung der barüber eingezo: 
genen Nachrichten bei Abführung der 
BVerurtheilten in bie Strafanftalt an 
deren Vorftand von Seiten der Obrig: 
feiten 


N Auswanderer nad Amerita; Zurück⸗ 


weifung der aus ben Baierfchen Staa: 
ten gebürtigen an den Grenzen, in fo 
fern ſolche nicht mit gehöriger Auswande⸗ 
rungs: Erlaubniß verfehen find; nicht 
weniger berjenigen Auswanderer über: 
haupt, welchen ſowohl die nöthigen Re: 
gitimationen, als bie erforberlichen 


+* 


Pag.| Nr. 


Kali 


72| 40 


forderung einer foldhen Belcheinigung - 


28 


23 


12 


12 


22 
26 


Pag.| Nr. 


Geldmittel fehlen, von Seiten ber 
Dprigkeiten im  Landdroftei = Wezirke 
Stade — 


— — — — 


39 19 


B. 


Bademühlen; Aufhebung ber Ganz: 
leifäffigeeit ded dem Mühlenmeiiter 
Schröder daſelbſt zuftehenden Hofes. 

Siehe Amt Zeven. 

Bahrendburg, Flecken; Verfaſſungs- 
Urkunde für denflen — — — 49| 31 

Ballaft; Verbot des Auswerfens def: 
felben aus den Schiffen auf der Ems 
und in den Fahrwaſſern unter Beftim: 


mung eimer Geldbuße. Erlaffen von 
der Lanbdroftei zu Auih— — — '85| 53 
Bauerfhaften; Bezeichnung ihres 


Namens und des der obrigkeitlichen 
Behörde derfelben an einem ihrer 
Haupteingänge. Siche Ortsbezeichnung. 
Baumpflanzungen; Beförderung 
berfelben an Landſtraßen, Wegen und 
Chauffeen durch die Gemeinden und 
Überlaffung der Nutzungen derfelben 
an letztere. Vorſchriften deshalb von 
der Landdroftei zu Lünchurg 


Dau:Polizei; Aufführung der vor: 
dern Seite neu zu erbauender Wohn: 
häufer auf dem Lande in Fachwerk 
und Gemäuer. Borfhriften deshalb 
von der Landdroftei zu Stae — — 131 

— — Biegeldäher dürfen in Städten 
und Fleden —* nicht in Stroh⸗ 
docken, ſondern müffen in Kalk gelegt 
werden, Ermeuerung ber deshalb er: 
laffenen Borfchriften von der Zanddro: 
flei zu Ste — — — — — 

Beamte, fupern. mit befchränktem 
Stimmrechte angeftellte; Ausflug 
derfelben von der Unterzeichnung der 
Amts berichte. Siehe Amtsberichte. 

Begleitungskoſten der einzuftellen: 
den Militairpflichtigen. Siche Mitt: 
tairpflichtige. 

Bergmaße; Beibehaltung der bisheri: 
gen am Oberharze, und Eintheilung, 
fo wie Feſtſtellung des Verhältniſſes 
berfelben zu dem Hannoverfchen Län: 
genmaße — — — 74| 42 

Berichte an das Gabinet Seiner Ma: 2.1. 
jeftät bes Könige; Form derfelben — 123] 39 


105 
108 


am 8 


| Bier; 





Berihte — Amts:; Unterzeichnung 
berfelben von Seiten der mit befchränt: 
tem Stimmrechte angeftellten fupern. 
Beamte. Siehe Amtsberichte, 


Befigergreifung, eigenmädtige, von 


Gemeinbeitö:Pertinengien. Giche Ge: 
meinbeiten. 

Befteuerung beffelben in der 
Graffhaft Hobnftein und dem Amte 
Eibingerode. Siche indirecte Steuern. 


Binnenfahrt dur‘ Schweden von ber 


Mord: zur Oſtſee. Siehe Schifffahrt. 


| Birtfhciften, die dei des Könige 


Majeftät ummittelbar eingereicht wer: 
den; Vorſchriften, welche dabei von 
ben Supplicanten zu beobachten find, 


Blattbinder, Sieche Webefamm: 


macher. 

Bleiche; Vergütung einer Übermaße 
von den zur Legge zu liefernden, für 
bie Bleiche beftimmten Leinen. &iche 
Legge⸗Anſtalten. 

Bolterfen, Dorf; Übertragung der Ge: 
richtsbarkeit und Verwaltung, fo meit 
ſolche rückſichtlich dieſer Ortſchaft dem 
Amte Scharnebeck zugeſtanden bat, an 
das Amt Lüne vom Iften Januar 1837 an 

Brand: Affecurations-DOrbnung, 
Oftfriefifhe, Aufhebung der Beftim: 
mung ber $$. 24. 26 und 29., wonach 
für den durch f. g. kalten Gewitter: 
fhlag an einem Gebäude verurfachten 
Schaden eine Vergütung erfolgen foll 


| Branntewein; Aufhebung der für 


bie Rectification oder Deftillation des 
bereitd fertigen bisher entrichteten Ab: 
gabe. Siche Steuer. 


| — Beſteuerung deffelden in der Graf: 


ſchaft Hohnftein und dem Amte El: 
bingerodbe. Siehe indirecte Steuern. 


| — Steuer: Verglitung bavon bei deffen 


Ausfuhr aus der Grafſchaft Hobnftein 
und dem Amte Elbingerode über bie 
Grenzen des Zollverein. Siche 
Steuer. 


Brannteweinbrenner; Einreichung 
ber Nadmweifungen über ihre Betriebe: 
räume und Geräthe in Gemäßbeit des 
$. 6. des Gefepes wegen Erhebung 
und Gontrolirung ber Branntewein: 
feuer. Borfchriften deshalb für die 


Pag.| Nr. 


al, 
89| 29 


a. 
17 3 


135] 115 


Grafihaft Hohnftein und das Amt 
i Elbingerobe 


Brauer; Einreihung der Nachweiſun⸗ 
gungen über ihre Betriebsräume und 
Geräthe in Gemäßbeit bes $. 10. des 
Geſetzes wegen der Belteuerung bes 
Braumalzes. Worfchriften deshalb für 
die Grafihaft Hohnftein und nd Amt 
Elbingerode 


Bruhpfennige; Berechnung berfelben 
zu voll von Seiten der Apotheker bei 
Ausmittelung ber Arzenei:Preife 

Büher:Nahdrudz; Verbot beffelben 
in ben beutfchen Bundesftaaten. Eiche 
Nachdruck. 

Bundestagsbeſchluß vom Ien No: 
vember 1837 wegen der in Anwendung 
zu bringenden Grundfäge hinſichtlich 
des Nachdrucks und Nahbildung lite: 
rariſcher und artiſtiſcher Erzeugniffe, 
weldye im Umfange des Bundesgebietes 


erfcheinen. Publication beffelben. Bi 


auch Nachdruck — 
Burgwedel, Amtsvoigtei. Siehe e Amis: 


voigtei Burgmedel. 


Butterfhladhten; Einführung eines 
gleichmäßigen Gewichts bei deren An: 
fertigung im Landdroſtei⸗Bezirke Auric) 


€. 


Gabinet, Königliches, Geſchaſts «Did: 
nung für daſſelbe 
—  — — Die Grumneng der et Ober: 
förfter gehört zum Meflort des Könige 
lichen Cabinetd — 
— — Form der an baffelbe gerichteten 
Eingaben — 
Gabinets: Minifterium; Aufhebung 


des bisherigen — — — — — 
Ganal: Abgaben; Tarif berfelben, 
welche bei der Binnenfahrt durch Schwe: 


den von ber Mord: zur Dftfee auf bem 
Goͤtha⸗ und Trolhätta : Canal von den 
Seefahrern zu erlegen find 


a. 
130) 111 





| Daͤch er — Biegel:; 


Canzleiſäſſigkeit des Hofes zu Ba— 
demüũhlen. Aufhebung derfelben, Eiche 
Amt Zeven. 
Gandidaten ber Rechte. Siche Rechts: 
| Ganbibaten. 
J Chauffeen; Bepflanzung derfeiben mit 
Bäumen. Siche Baumpflanzungen. 
Civil: Behörden; Gommunicationen 
derfelben mit bem General:Gommande. 
J. Siche General: Commando. 
| Civil: Dienerfhaft; Uniform derfel: 
| ben. Siehe Uniform. 


1 — — Huldigungs- und Dienft:Eid ber: 


felden. Siehe Huldigungs: und Dienft: 
Eid. 

Gollecte — Kirhen:. &iche Kirchen: 
Gollecte. 

Gommunicanten:Regifter; Füh— 
rung namentliher von den Prebigern 
und Vorzeigung berfelben bei den Kir: 
hen:BVifitationen. Vorſchriften deshalb 
vom Gonfiftorio zu Stade 


Gontraventionen gegen bie beftehen: 
den Eingangs, Durdgangs: und Aus: 
gangs:Abgaben und bie erlaffenen Ein: 
fuhr: und Ausfuhr: Verbote; lberein: 
tunft mit Preußen und den übrigen 
Staaten bed Zollvereines wegen deren 
Entdedung, Verhütung und Beſtra⸗ 
fung 


— — Eteuer: und Boll:, Eiche Steuer: 
und Zoll:Gontraventionen, 

Gopulationsfheine; Ertheilung ber: 
felben an Ausländer. Siehe Aus: 
länder. 

Griminals&ahen; KPoflfreiheit der: 
felben. Siche Poftfreiheit. 


D. 


ſollen nicht in Stroh⸗ 
boden gelegt werden. Vorſchriften des: 
halb von der Landbbroftei zu Stade — 


U Departements:Minifterien; Ge: 


fchäfts : Orbnung für diefelbeen — 
| Deftillir:Anftalten; 
| bisher davon entrichteten Fabrikations— 
Abgabe. Siehe Steuer, 


Pag.| Nr. 


an 


261 8 


a. 1. 
136) 43 


Diäten der Quartals: Verfhlags: Com: 
miffarien, Siehe Quartals:Verfhlags: 
Gommiffarien. ; 

Dienft:Eid der Civil» Staatödiener; 
Anderung der Form derfelben in Folge 
ber Aufhebung des Staats: Grundge: 
ſetzes — 


Dienftfiegel; Veränderungen an den 
bisherigen in Folge der Thronbefteigung 
Sr. Mojeltät Könige Ernft Auguft. 
Vorſchriften deshalb von der Landdtoſtei 
zu Stade 

Dislocations-Sachen ber Truppen; 


Wahrnehmung berfelben. Siehe Zrup: 


pen. 

Domanial:Gefälle, welde nad er: 
folgter Xhronbefteigung Sr. Majeftät 
Königs Ernft Auguft an die Nenteien 
erlegt werben müſſen. Siehe Laube: 
mial : Gefälle. 

Domicilrehte ber fih im Königreiche 
aufhaltenden Ausländer; Nachweiſung 
derſelben. Siehe Ausländer, 

Dörfer; Bezeichnung ihres Namens 
und der obrigkeitlichen Behoͤrde berfel: 
felben an ihrem Haupteingange. Siche 
Drts : Bezeichnung. 

Drudfchriften; Verbot bes Nachdrucks 
derfelben auf. mehanifhen Wege in 
den beutfchen Bundesftaaten. Siche 
Nahdrud. 

Durchf uhr ausländifchen Salzes; Ber: 
bot derfelben. Siehe Salz. 

Durhgangs: Abgaben. Siehe in: 
directe Steuern. . 


€. 


Ehrengeihen; Stiftung eines für bie 
Hannoverfche Armee unter dem Nas 
men "Wilhelms: Keen und „Wil: 
heims : Medaille. — Beftimmungen 
über die Decoration und das Tragen 
derfelben. — Verleihung, und zwar 
des MWilhelmd: Kreuzes an Dfficiere 


für 25jährige, und ber Wilhelms: Me: 


daille an Unterofficiere und Soldaten 
für 16jährige Dienftzeit. — Doppelte 
Berehnung der Dienftzeit im Felde. 


Pag.| Nr. 





‚Eingangs: Abgaben. Giche indirecte 

. Steuern. 

Einfhwärzungen verbotener oder ab: 
gabepflichtiger Waaren aus und in das 
Königreich Preußen, fo mie aus und 
in die mit demſelben zollvereinten Staa: 
ten; Übereinkunft zur Verhinderung 
und Unterbrüdung derfelben mit den 


Pag.| Nr. 
— Beibehaltung des Ehren: Zeichens ' 
beim Dienft : Abgange. — Burüdlie: 
ferung des Wilhelms: Kreuzes nad) 
Ableben dee Inhaber. — VBerluft des 
Ehrenzeihens. — Verfahren bei Ber: a1. 
leihung befieben — — — — 9 
Eihämter; Nebenzeichen berfelben bei 
Stempelung von Maßen und Gewid: a. 
ten. Beftimmungen deshalb von den 68) 35 
Randbrofteien zu Lüneburg, Hildesheim, | 68) 36 
Hannover, Aurich, Stade und DE: ] 74| 41 
nid — — — — — — 84 52 
95 60 
96| 61 
|’ 110) 82 
— — Eröffnung berfelben im Landdro⸗ 
fleir-Bezirke Aurich mit dem Löten Su: 
nius 1837 und Beftimmung der von 
benfelben bei Stempelung von Maßen 
und Gewichten anzuwendenden Neben: 
ihn — — — — — 714 
— — Bekanntmachung des Zeitpunctes 
der Eröffnung ‚der im Landdroftei : Be: 
zirfe Lüneburg angeordneten — — 791 47 
Eihamt zu Emden; Beftimmung bef: 
felben zur Prüfung und etwa nöthigen 
Berichtigung des Vierup: und Krug: 
oder Kannenmaßes, welches bei den 
Eichyämtern ber Landdroſtei· Bezitke Au: 
- Pe * al Probemaße * 120 100 
124 102 
— — zu Oſterholz; Verlegung deſſelben al. 
nah Scharmbed — — — — 1239| 42 
Eid — Huldigungs- und Dienft:. Siehe 
Huldigungs- und Dienſt-Eid. 
Eingaben an das Königliche Cabinet; 
Form derſelben — — — — 39 


Regierungen der vorgenannten Staaten 1361 43 


Elbingerode, Amt; Anfchluß deffelben 
an das Zollfoftem Preußens und ber 
übrigen Staaten des Zollvereines. Über: 
einkunft deshalb mit den Regierungen 
ber fegtgenannten Staaten - 


-— —_ 138) 43 


Elbingerode, Amt; Belteuerung der 
dortigen inneren Erzeugniffe. Siehe 
indirecte Steuern. 

— — doll: und Steuer: Gefege, welche 
dafelbft vom Iften Januar 1838 an 
in Anwendung kommen. Giche indi: 
recte Steuern. 

— — Nacverfteuerung der Beftände von 
ausländifhen Waaren daſelbſt. Siche 
Steuer. 

Elle — Regge:. Siehe Legge : Elle. 

Ems; Verbot des Auswerfens von Bal: 
laft aus den Schiffen, welche die Ems 
hinauffegeln, unter Beftimmung einer 
Geldbuße. Erlaffen von der Lanbbros 
fei zu Aurich — 


Erhänkte und Ertrunkene; Behand: 
lung derfelben bei Anftellung von Wie: 
derbelebungsverfuchen in Ermangelung 
ärztlicher Hülfe. Worfchriften deshalb 
von ber Landdroftei zu Stade — — 

Ertruntene Siehe vorftchend Er: 
hängte und Ertrunfene. 

Eramen — Amts:Aubitoren:; Zulaf: 
fung dazu. Siehe Amts: Aubitoren. 
Eremtiond:Gommiffion — Grund: 
fteuer:. Siche Grundfteuer:Eremtiond: 

Gommiffion. 

Erfpectangen auf Stifte: und 
Klofterfiellen, Siche Anmwart: 
ſchaften. 


F. 


Fabrikate; Verſendungen derſelben aus 
dem Gebiete des Hannover-Oldenburg⸗ 
Braunſchweigſchen Steuerverbandes in 
das Koͤnigreich Preußen und die mit 
demſelben zollvereinten Staaten. Be: 
gulativ Über das Verfahren dabei — 

Fabrikations-Abgabe von Deſtillir— 

nftalten ; Aufhebung derſelben. Siche 


Steuer, 

Factoreien — Salz-. Siehe Ealz: 
factoreien. 

Feuer: Verfiherungsd: Drbnung 
für Dftfriesland und SHarrlingerland 


vom 10ten Julius 1832. Abänderung 
der Beftimmung ber $. 24. 26. und 


Pag.| Nr. 


x | 


85) 53 


133| 114 


4.) 


184| 48° 


Flecken; 





29. 

J nung. 
IFlächenmaß — Provinzial:; Beſtim— 
mungen über die fernere Anwendung 
der bisher üblichen in dem verſchiedenen 
Randestheilen. Siehe Maf. 
Bezeihnung ihres Namens 
und des der obrigkeitlichen Behörde der: 
felden an einem ihrer Daupteingänge. 
Siche Ortöbezeichnung. 


Siche Brand: Affecurations:Orb: 


| Korften; Verbot des Einfammelns der 


MWahholberbeeren barin vor dem Iften 
September jeden Jahrs im Landdroſtei⸗ 
Bezirke Lüneburg 


Förfter — Ober-. 

Freizügigkeit; 
einer wechſelſeitigen mit 
Siche Abzugsrcht. 


Siche Oberförfter. 
libereintunft wegen 


ſterreich. 


G. 


Garnhaspel. Siehe Haspel. 

Gebühren, landbrofteilihe; Bewilli— 
gung von 3 Procent bavon für bie von 
Seiten der Ämter erhobenen und an 
die Renteis Caffen abgelieferten — 


N Gebühren in Neben : Anlage : Sadıen. 


Siehe Neben : Anlage: San. 


I der Landwirthe für Schägungen - in 


Aslöfungsfahen. Siehe Ablöfung. 


N Gebühren: Xare für die Advocaten; 


Merbot des Anſatzes höherer ald ber 
taxmaͤßigen Gebühren, ſelbſt in außer: 
gerichtlich zugeftellten Rechnungen, wenn 
nicht der Rechnung der Betrag ber Ge: 
bühe nach der Taxe und der Grund 
des höhern Anfages hinzugefügt worden 
ift, von Seiten der Advocaten im Ju: 
risbietiondbeziede der Juſtiz⸗Canzlei zu 
Osnabrück — 


| Geeftenborf;. Arbeitsleute, welche um 
die Erlaubniß zu einem temporairen 
Aufenthalte dafelbft nachſuchen, müffen 
zuvor eine Beſcheinigung ihrer Dei: 
maths : Obrigkeit. Über ihr bisheriges 
Mohlverhalten beibringen, widrigenfalls 
fie nach ihrer Heimath werden zurüd: 
gewiefen werden 


—— — — — — 


— — — — 


Pag.| Nr. 


am 
25 11 


44 24 


118] 96- 


104| 75 


Gemeindbes®erhältniffe neuer Ab: 
und Anbauer; Feſtſtellung derſelben 
bei beren Anferung von Seiten ber 
Obrigkeiten. Vorſchriften deshalb von 
den Landbrofteien zu Stade und Lüne⸗ 
butg — — — — — 

Gemeinheiten; Eigenmächtige Befig: 
ergreifung von Gemeinheits = Pertinen⸗ 
zien, melde grundberrlihd vom Do- 
manio televiren. Verbot derfelben von 
der Landdroſtei zu Lüneburg 

— Sammeln von Wachholderbeeren bar: 
auf ift vor dem Iften September jeden 
Fahre verboten im Landdroſtei-Bezirke 
Lüneburg 

Gemeinbeitstheilungen; Beförbe: 
rung der Baumpflanzungen an Wegen 
und Landſtraßen bei Gemeinheitsthei: 
lungen und Berkoppelungen burd bie 
Landes: Oconomie⸗Beamte im Landoro: 
ſtei⸗Bezirke Lüneburg 


Gemeinbeitötheilungs:- Sachen; 
Bezeichnung und Einlieferung der Ein: 
gaben darin, bei welchen eine Nothfriſt 
zu beobachten iſt. Vorſchriften deshalb 


von der Panbdeoftei zu Hannover — 
General:Adjubantur. Giche Ge 
neral » Commando. 


General: Commando; Übertragung 

sder Wahrnehmung der Geſchäfte, in 
welchen ſich die Givilbehörden bisher 
an das General: Commando zu wenden 
hatten, an die Königliche General:Ad: 
judantur — — 

— — übertragung der von demſelben 
früher wahrgenommenen Dislocations-, 
Marſch⸗ und Verpflegungs-Sachen der 
Truppen an dem General: Stab ber 
Armee 

General:Quartiermeifter: Stab; 
Aufhebung deffelben und Anordnung 
eines von der Generals Adjubantur ge: 
trennten General: Stabes ber Armee 

Gencral:Stab der Armee: Anordnung 
deffelben fkatt des aufgehobenen Gene: 
ral:Quartiermeifter- Stabes, und Über: 
tragung der Dislocations:, Marfch: 
und Verpfleguns: Sachen der Truppen, 
fo weit foldhe früher dem vormaligen 
General : Commando obgelegen baben, 
an benfelben 


— — — — — — 


28 


108 


100 32a. | 


100 


78 


323. 


= u = Ihe 


| 





Gerichtsbarkeit; Übertragung berfel: 
ben in erfter Inſtanz fiber den bisher 
canzleifäffigen Hof des Mühlenmeifters 
Schröder zu Bademüblen an dad Amt 
Zeven vom Iſten Julius 1837 an — 


| Gefhäfts:Drdnung für das König: 


liche Gabinet und die Departements: 
Minifterien 
Gefudhe, die bei des Königs Majeftät 
unmittelbar eingereicht werden; Mor: 
ſchriften, welche dabei von den Witt: 
Jſtellern zu beobachten find 
| — welche bei dem Gabinete Sr. Maje: 
ſtät des Königs eingereicht werden; 
Form derfelben — — 
| Gefundheits:Attefte der in 





Shwe 


fende Schiffe. &iche Schifffahrt. 

| Getränke, geiftige; Acciſe davon in 

| der Stadt Aurih. Siehe Acciſe. 
Gewerbe; Betreibung bderfelben durch 
Handwerker. Siehe Handwerker. 

Gewerbd:Berhältniffe der Unter: 
thanen in der Graffchaft Hobnftein und 
dem Amte Elbingerode, fo wie in eini: 
gen Preußifchen Gebietstheilen; Beſtim⸗ 
mungen beshalb wegen bes Anſchluſſes 
biefer Landestheile resp. an das Zoll: 
foftem Preußens und an das Steuer: 
foitem Hannovers 


Gewichte; Stempelung derſelben. Be: 
ffimmung der Nebenzeichen, welche ba: 
bei von ben Eichämtern in den Rand: 
broftei: Bezirken Lüneburg, Dildesbeim, 
Aurih, Hannover, Stade und Dsna: 
brüd in Anwendung kommen werben 


Gewicht; Verpflichtungen der Gewerbe: 
treibenden deshalb. Siehe Maß und 
Gewicht. 

— Einführung eines gleichmäßigen bei 
den Butterſchlachten in Oftfriesiand — 

Gemwitterfhlag, alter. Der dadurd) 
an einem Gchäube verurfadhte Schaden 
wird bei der Oſtfrieſiſchen Feuer: Wer: 

|  fiherungssAnftalt nicht weiter verglitet 

| Griechenland; Gleichſtellung der Ha: 

N fen Abgaben für bieffeitige und Grie: 

chiſche, in bie Häfen beider Staaten 


difhe und Norwegiſche Häfen einlau:. 


Pag. 


48 


109 


89 


123 


Nr. 


2.1 
25 


a. 1. 
35 


29 


39 


einlaufenden Schiffe, in Folge der mit 
ber Königlich; Griehifhen Regierung 
getroffenen Vereinbarung — 
Grund: und gutsherrliche Laften; 
Ablöfung derfelben. Siehe Ablöfung. 
Grundgefeg bes Königreihs; Aufhe— 
bung beffelben und MWiederherftellung 
der Landes: und landfländifchen Ver: 
faffung, welche bis zu beffen Publica: 
tion in Wirkſamkeit geweſen ift 
Grundfteuer : Eremtions: Gom: 
miffion; Beendigung bes Geſchäfts 
derfelben. Siehe aud Steuer. 


Grunbdftüde; Angabe der Größe ber: 
felben in den Ekrlaffen, Verhandlungen 


und Regiſtern der Behörden und ber 6 


Angeftellten neben bem befondern Pro: 
vinzial:Flähenmaße aud) nady dem all: 
gemeinen gefeglihen Flaͤchenmaße 


Butsherrlihe Laften und Abga— 


ben; Ablöſung derfelben. Siehe Ab: 
löfung. 
Hafen zu Norden; Vorſchriften, 


melde von Sciffern beim Ein: und 
Auslaufen dafelbft zu beobachten find 
Hafen: Abgaben; Gleichftellung ber: 
felben für bdieffeitige und Griechifche, 
in die Häfen beider Staaten einlaufen: 
ben Schiffe in Folge ber mit ber Kö: 
niglich⸗ Griechiſchen Regierung getroffe: 
nen Vereinbarung — — 


Hafen- und Schifffahrts-Abga— 
ben; Gleichſtellung der hieſigen und 
ber Schwediſch⸗Norwegiſchen Schiffe 
bei deren Erhebung in den Häfen ber 
beiderfeitigen Staaten 

Hafengelder; Anordnung einer gleich: 
mäßigen Behandlung der griechiſchen 
mit den einheimifhen Schiffen bei be: 
ren Erhebung in ben Hafenorten bes 
Lanbbroftei = Bezirks Stabe 

Hameln, Stadt ; Verfaffungs : Urkunde 
für diefelbe — 


— — — — 


— 103 34 


— 121 










Handels: und Shifffahrts: Ver: 
| trag mit ber Königlich: Schwebifchen 
I und Normegifchen Regierung — — 9 
| Handwerker; Behuf Erlangung der 

obrigkeitlihen Erlaubniß zur felbftftän: 
digen Betreibung ihres Gewerbes haben 
diefelben das zunftmäßige Erlernen bes 
legtern nachzuweiſen und einen zünfti: 
gen Kehrbrief beizubringen. WBorge: 


Harpftedt, Flecken; Verfaffungs : Ur: 
| . kunde für denfelben — 
Haspel; Anwendung des richtigen auf 
dem Harze. Borfchriften deshalb von 
der Berghauptmannfhaft zu Clausthal 92 
N Haufichandel mit Salz wirb im 
Landdroſtei · Bezirke Osnabruck verboten 34 
Hauſirhandel mit Thonpfeifen 
ohne Conceſſion wird im Landbroſtei⸗ 
Bezirke Stade verboten 
Hauſirhandel mit Webekämmen 
wird für die nicht conceſſionirten und 
obrigkeitlich nicht beeidigten Kamm: oder 
Blattmacher im Landbroftei: Bezirke 31 
Lüneburg verboten 102 


Heimath8:Verhältniffe der im Kö: 
nigreiche fih aufhaltenden Ausländer; 
Befcheinigung berfelben. Siehe Aus: 
länber. 

1 Hoheitszeichen; Veränderung des Kö: 

|  niglihen Namensjuges und ber Farben 

baran in Folge bes Megierungs : An: 

teittd Seiner Majeftät Königs Ernſt 

Auguft — — — — — 6 


Hohnſtein, Grafſchaft; Anſchluß derſel⸗ 
ben an das Zollſyſtem Preußens und 
der Übrigen Staaten bes Zollvereines. 
Übereinkunft deshalb mit den Regierun⸗ 

| gen ber legtgenannten Staaten — 

| — — Beſteuerung der dortigen inneren 

Erzeugniffe. Siehe indirecte Steuern. 

U: und Steuer-Geſetze, welche 
bafelbft vom 1Iften Januar 1838 an 
in Anwendung tommen. Siehe inbi: 
recte Steuern. 

— — Rachverfteuerung ber Beftände von 
ra Waaren daſelbſt. Siehe 

teuer. 


Huldigungs-Eid; Änderung der Form 
deſſelben in Folge des Regierungs-An⸗ 


H 


18 


11 | 


— — — 


| 








4.11 0 


Pag.| Nr. 


a1. 
30 


4.11 


fchrieben von ber Landdroſtei zu Aurih 107] 77 


5 


59 
16 


14 
71 


4.1. 
23 


— 138] 43 


— 


tritts Sr. Koͤniglichen Majeſtät Ernſt A. J. 
Auguſt — — m um — 36 
Huldigungs:Reverfe; Beltimmun: 
gen über deren Volljiehung und Ein: 
fendung nad dem erfolgten Megie: 
rungs: Antritt Gr. Majeftät Königs 
Emft Auut — — — — _ — 
— — Vorſchriften wegen deren Vollgie: 
hung und Einfendung von Seiten ber 
Prediger, Kirchen: und Schulbebienten xın 


119) 37 


in den Confiftorial » Bezirken Hannover \ 195] 706 | 
—j126| 108 


und Stae— — — — — 


J. 


Jagd; Feſtſtellung des Schluſſes der 
diebjährigen in Dftfriesland auf den 
3ıften Januar 1837 von ber Landdro: 
ftei zu Aurich — — — %| 9 

— niedere; Gröffnungstermin ber bied: 
jährigen 110| 83 

Juıs| es 
109] 81 


im Lanbdroftei : Bezirke Hannover 


22 = Pilbenheim 193 
Stade — 111] 86 
Dsnabrüd 


s ⸗ Aurich 


Impfung, öffentliche; Befolgung ber 
deshalb beftehenden und durch bie 
Impfordnung vom 24ften April 1821 
erlaffenen Vorſchriften von Seiten ber 
Obrigkeiten im Landdroſtei-Bezirke 
Side — — — — — — 11187 

Juden; Beſtimmung des Beitrages ber: 
feldben zur Sandrabbinats : Caffe pro 
iften Julius 1837—1838 und Erbe: 
bung bes legteen mit dem Schutzgelde 120 99 
durch die Menteien — — — —ã 124 


111| 85 


8. 


Kalender; Debit derfelben in ber Graf: 
ſchaft Hohnftein und dem Amte Elbin: 
gerobe und im einigen Preußiſchen Ge: 
bietstheilen. Beftimmungen, welche 


Klofterftellen; 





Pag.| Nr. 


deshalb bei dem Anfchluffe erfigenann: 

tee Landestheile an. das Zollſyſtem A.1 
Preußens und letzterer an das Steuer: 138 By 
foftem Hannovers getroffen worden find) 44| 43 


Kalender; Debit derfelben aus und nad) 
dem Fürftentbume Schaumburg : Lippe. 
— Unveränderte Beibehaltung der bes: 
halb bisher beftandenen Berhältniffe — 163| 45 


Karten — Spiel:; Siche Spielkarten. 


Kiefelfteine; Verbot ber Ausfuhr ber: 
- felben und Anordnung von Gontrole: 
Mafregeln deshalb im Landbroftei::Be: 


a. 
zirke Aurich 77| 45 


Kirchenbücher; Darin follen die Vor: 


namen nicht mit deren Anfangsbuchlta: 
ben oder mit Abbreviaturen angeführt 
werben. Vorſchriften deshalb vom Eon: 
fiftorio zu Stade 
Kirhen:Gollecte für bie Militair: 
Witwen: und Waifen : Unterftügungs: 
Geſellſchaft; Anordnung einer auf den 47) 27 
18ten Junius 18537 — — — 48| 29 


Kirhenmufif; Unterfagung des Ge: 
brauchs berfelben bis auf weitere Ver: 
fügung wegen Ablebens Sr. Majeftät 
Könige Wilhelm des Vierten — — 

— — Aufhebung des wegen bes. Able: 
bend Sr. Moajeftät Könige Wilhelm %. 1. 
des Vierten erlaffenen Verbotes derfelben 65) 21 


40| 20 


62 


N Kirhen:BVifitationen; Worzeigung 


des von ben Prebigern zu führenden 
namentlihen Communicanten:Regifters 
dabei. Borfchriften deshalb vom Con: 


all 
fiftorio zu Stabe 2606| 8 


Vorſchriften, welche 
von den darauf Beanwarteten zu be: 
folgen find. Siehe Anwartfhaften. 

Königlihes Haus; Ableben Seiner 
Majeftät des Königs Wilhelm bes 
Vierten am 20ften Funius 1837 und al 
Antritt der Regierung Seiner Majeftät 87\ ı7 
bes Könige Ernft Auguft — — — 61| 20 


— — leben Seiner Moajeftät, Königs 
Wilhelm ded Vierten. — Abkündigung 
beffelben in allen Kirchen von ben Kans 
zen. — Unterbleiben bes ‚Gebrauchs 
der Mufit in ben Kirchen und Anorb: 
nung eines täglichen Xrauergeläutes 
deshalb bis auf weitere Verfügung. 


Vorfchriften deshalb vom Gonfikerio 
zu Hannover 
Körpermaf — Provinzial:; Beftim: 
mungen über bie fernere Anwendung 
bes bisher’ Üblihen in ben verfchiebenen 
Landestbeilen. Siehe Maß. 

Kreuz — Wilhelms:; Stiftung eines 
Ehrenzeichens unter biefem Namen für 
Dannoverfche Dfficiere. Siche Ehren: 
zeichen. 

Krumpfmaße; Vergütung berfelben 
von den zur enge zu liefernden, für 
bie Bleiche beftimmten Leinen. Siehe 
Legge : Anftalten. 

Kunftwerkte; Verbot ber Nachbildung 
berfelben auf mechanifhem Wege in 
ben beutfchen Bunbesftaaten. Siehe 
Nachdruck. 


2. 


Lachter; Beibehaltung diefes bergmänni: 
fhen Längenmaßes am Hannoverſchen 
Dberharze, und Eintheilung, fo wie 
Feſtſtellung bes Verhältniffes deffelben 
zu dem allgemeinen Vanneverfihen Län: 
genmaße, 

Landes-Oconomie— ‚Beamte; Ber: 
theilung von Normal⸗Maßſtãbe an bie: 
felben auf Koften der öffentlichen Gaffe, 
und Hinmegfallen ber bisherigen Wer: 
abfolgung verjüngter Maßſtabe — — 

Beförderung der Baumpflan: 
zungen an Wegen ıc. bei Gemeinheits: 
theilungen und Berkoppelungen durch 
diefelben. Vorfchriften deshalb von der 
Landdroftei zu Lüneburg 

Landes-Schulden; Aufhören ber Ver: 
zinfung ber wegen vormaliger Grund: 
fteuer: Befreiungen baar zu zahlenden 
Gapitalbeträge unter 200 Rthlr., fo 
wie ber Abrundungsbeträge mit dem 
30ften Junius 1837, in fo fern ſolche 
bis zu biefem Zeitpuncte von ben Be: 
rechtigten noch nicht erhoben worden 
find — 

Landes: :Werfelfung; Wiederberfkel: 
lung ber bis zur Publication des Grund: 
gefeges in Wirkſamkeit geweſenen 

gandrabbiner: Caffe; Feſtſtellung 
des Beitrages ber Schugjuben dazu für 


M Landftraßen; 





lius 18371833 — — — 


| Landftändifhe Verfaffung; Wie: 


t Publication 
irkſamkeit ger 
Bepflanzung derfelben 
mit Bäumen, Siehe Baumpflanzun: 


berherftellung ber bis 
des ———— in 
weſenen 


gen. 
Jeandwehr, Lüneburger; Verlegung ber: 


felben von der Amtsvoigtei Burgmebel 
an das Amt Langenhagen — 


kandwirthe; Vergütung derſelben für 


Schägungen in Ablöfungsfahen. Siehe 
Ablöfung. 


N Langenhagen, Amt; Siehe Amt Lan: 


genhagen. 
Sängenmaß — Provinzial:; Beftim: 
mungen über bie fernere Anwendung 
des bisher üblichen in — — 
Landestheilen. Siehe M 
Laſtengelder; Bei deren re in 
ben Dafenorten bes —— Bezirks 
Stade find Griehifhe Schiffe mit den 
einheimifchen gleich zu ſtellen — 
Laftengeld, Vorfchriften über die Er: 
hebung deffelben im Hafen von Leer 
von der Landbbroftei zu Aurich — — 
| Laudemial:Gefälle; Einfendung voll: 
flänbiger Verzeichniffe bavon, fo wie 
von den MRecognitionsgeldern und an: 
deren berartigen Gefällen, welche nad) 
der erfolgten Thronbeſteigung Seiner 
Maojeftät SR önigs Ernſt Auguft an die 
Menteien erlegt werden müffen, von 
Seiten der Amter und Amtsvoigteien 
an die Landdroſtei zu Lünebutg — 
| Talea Tanslten im Lanbbroftei : Be: 
zierte Hildesheim; Aufhebung der Be: 
ffimmung wegen ber bisher von den 
Leinewebern zu vergüten gewefenen Über: 
ober Krumpfmafße von den zu ben Lin⸗ 
nenleggen zu liefernden, für bie Sleiche 
beſtimmten Leinen 


| egge:Anftalt — Neben:; Errichtung 


einer ſolchen zu Wetteborn, Amts Bil: 
berlahe, mit bem Iften Julius 1837 


| Legge: Elle; Beibehaltung ber bisheri— 


gen auf ben Leggen zu Hameln unb 
Lemförde und — des Gehalts 
berfelben 


H 


das Rechnungs: Fahr vom Iften Ju: 


Pag.| Nr. 


a. 


120| 93 
124| 103 


A. 1. 


103] 34 


— 114| 9 


89 


40 


110 


87 


97 


37 


81 


107 


55 


63 


Legge:Elle; Anerkennung ber bisheris 
gen, bei den Osnabrückſchen Leggen 
geltenden als gefegliches Maß, und Be: 
flimmung des Gehalts derfelben 

— — Berbot des Gebrauchs der bishe— 
rigen und ausſchließliche Anwendung 
der Hannoverſchen Elle für die Zukunft 
bei den Legge⸗ Anſtalten zu Quac ubeũc. 
Ankum und Berge — 

Lehe; Arbeitsleute, welche um die &: 
laubniß zu einem temporairen Aufent: 
halte dafelbft nahfuhen, um in Bre: 
merhafen oder im ber Umgegendb in Ta⸗ 
gelohn zu gehen, haben zuvor eine Be: 
fheinigung ihres Mohlverhaltens von 
ihrer bisherigen Deimaths : Obrigkeit 
beizubringen, wibrigenfalls diefelben nach 
ihrer Heimath werben zurückgewieſen 
werden 

Lehrbrief; Beibringung eines zlnfti« 
gen von Seiten ber Handwerker, melde 
ihr Gewerbe felbftftändig betreiben wol: 
len. Siehe dwerker. 

Leinen; Vergütung einer Krumpfmaße 
von ben zur Legge zu liefernden, für 
die Bleiche beftimmten Leinen. Siche 
oben Legge : Anftalten. 

— Beflimmungen über das Gewebe und 
die Bezeihnung der verſchiedenen Gat: 
tungen berfelben, weldye bei ber Linnen: 


— — — — 


a. | 
103| 73 


1084| 75 








| Loofungstermine der Militairpflid: 
tigen; Belanntmahung bderfelben von 
| Seiten der Landdroſteien. Siehe Mi: 
litairpflichtige. 
Rotterien; Aufhebung ber in Anfe: 
bung des Vertriebes der Lotterie: Loofe 
bisher beftandenen Gegenfeitigkeits:Ber: 
bältniffe der Kurfürſtlich-Heſſiſchen Kot: 
terie zu Gaffel und der Herzoglich⸗Sach⸗ 
fen:Gothaifchen Lotterie zu ben biefigen 
Landes » Lotterien 
Kotterie; Fortführung und Beenbigung 
| der fhon gezogenen goſten und ber be: 
reitd eingeleiteten Ilften Hannoverfchen 
durch die Erben weil. Commerz⸗Raths 
Hahn, und Wahrnehmung ber Directo: 
rial: Gefchäfte durch den denfelben bei: 
geordneten Gommiffarius Hofrath Ra: 
card — 
N — Plan ber ſicben und D adıgigften Su. 
J felfchen 
| — Plan der neun — funfzigften 8%: 
thaiſchen — — 
— Plan der fechöten Besuufämeisigen. 
| — Plan der zwei und adhtzigften Dsna: 
brüdfhen — — 
| — Plan ber — und neungigften zu 
Hannover — 
Lüne, Amt; Siehe Amt Lüne, 
Ruftbarkeiten, öffentliche; Einftweilige 


legge zu Duderſtadt vorkommen — 25) 7 Ausfegung bderfelben wegen bes am 
Leinenfabrication; Ausſchließliche 20ften Zunius 1837 erfolgten Able: 
Benugung vorfhriftsmäßig verfertigter bens Seiner Majeftät des Könige Bil: 
und geeichter MWebelämme dabei. Vor: heim des Vierten — 
fohriften deshalb von vw danddroſtei au 3ıl 14 — — Aufhebung bed wegen bes Tatie 
Lüneburg — — = j102| 7ı bens Seiner Majeftit Königs Wilhelm 
ginnenlegge zu Duderſtadt; Beftim: bes Vierten erlaffenen Berbotes derfelben 
mungen über das Gewebe und die Be: 
zeihnung der bafelbft vorkommenden 
verfchiedenen Gattungen von Leinen 251 7 M. 
— zu Wetteborn; Siche oben Legge:An: 
ftalt. Marktverkehr; Siehe unten Met: 
Liqueur-Fabrikanten; Aufhebung und Marktverkehr. 
der von benfelben für die Rectification Marfh:Sahen ber Truppen; Siehe 
oder Deftillation bereits fertigen Brann: Truppen. 
teweins bisher entrichteten Abgabe. Maß und Gewicht; Verpflichtungen 
Siehe Steuer. | ber Gemwerbetreibenden wegen Anwen: 
giterarifhe Erzeugniffe; Verbot dung der neuen vorfchriftsmäßigen Län: 
des Nachdrucks berfelben auf medani: genmafen und Gewichte. — Beſitz 
fhem Wege in den beutfhen Bunbes: künftig vorfchriftswidriger Maßen und 
ftaaten. Siche Nahdrud. Gewichte. — Eröffnung der Eichämter 
— — = — ve ZH oo —— 


Pag.| Nr. 


a. 1. 


77| 25 


21 


Pag.| Nr. ! 


und Bekanntmachung des Zeitpunctes 
berfelben. Vorfchriften deshalb von ber 
Sanddroftei zu Lüneburg — — — 
Maß und Gewicht; Nebenzeichen, welche 
bei Stempelung von Maßen und Ge: 
mwichten von den Eichämtern in den, 
Sanddroftei: Bezirken Lüneburg, Hildes: 
heim, Aurich, Hannover, Stade und 
Dsnabrüd in Anwendung zu bringen 
find. Beftimmungen deshalb — — 


— — — Verlegung des Eichamts zu 
Oſterholz nah Scharmbeck 


Maß — Provinzial-; Nähere Beſtim— 
mungen über die Anwendung deſſelben, 
namentlich in Beziehung darauf, in 
wie weit ſolches annoch beizubehalten 
ober von der Anwendung auszuſchließen 
ift. — Bezeichnung derjenigen Maßen, 
welde in Zukunft ferner angewandt 
werden bürfen. — Feſtſtellung ber 
Größe legterer. — Verpflichtung der 
Behörden und Angeftellten bei Angabe 
der Größe von Grundftüden nach dem 
befondern Provinzial: Flähenmaß auch 
das allgemeine gefeglihe Flähenmaß 
anzugeben. — Eintritt ber Gültigkeit 
ber erlaffenen Borfchriften wegen bes 
Längen: und Flähenmaßes mit bem 
Iften Julius 1837 und wegen bes 
Körpermaßes mit dem Iften Januar 
1838. — Erlaffen für die Landdroſtei⸗ 
Bezirke Osnabrück, Aurich, Llineburg, 
Hildesheim, Stade und Hannover und 
für den Hannoverfhen Oberharz 


— — Hinausfegung bes zu beffen Ein: 
führung für den Lanbbroftei: Bezirk 
Donabrüd keflimmten Xermins bis 
zum Iften April 1838 

Map; Vorfhriften Über die Anwendun 
ber gefeglihen Haspelmaße auf dem 

u — — — — — — 

— Beibehaltung ber bisherigen Legge-Elle 
auf den Leggen zu Hameln und Lem: 
förde und Beſtimmung bes Gehalts 
derſelben — 


a. 


13 


Pag.| Nr. 







Map; Anerkennung der bisherigen, bei 


ben Dsnabrüdfhen Leggen geltenden 
79| 47 befondern Regge: Elle als gefegliches 
Maß, und Beflimmung des Gehalts rail) 
befn — — — — — — 1083| 73 
| — Ausfchließliche Anwendung der Han: 
68 35 IM noverfchen Eile bei dem Leggen zu Qua: 
68 36 kenbrück, Ankum und Berge — — 117| 95 
74) 41 1 — Sefiftellung des Werhältniffes der 
84| 52 Hi 3 Mordhäufer Maßen zu den hiefigen all: 123) 101 
95| 60 gemeinen gefeglihen — — — — 125) 104 
2. 4 — Übertragung der Prüfung und etwa 
* nöthigen Berichtigung der Probemaße 
129 * für die Eichäͤmter in erg auf das 
Vierup: und Krug: oder Kannenmaf 
für die Landdroſtei⸗Bezirke Aurich und 120| 100 
Dsnabrül an das Eichamt zu Emden 124| 102 
— Bertheilung von Normal: Mafftäben 
| an fämmtliche Landes-Oconomie⸗Beamte 
1 auf Koften der öffentlihen Cafe — 97! 64 - 
| Maßen; Verbot der Anwendung berfel: 
| ben beim Salzverkauf im Kleinen im 
Landdrofteis Bezirke Dsnabrüd — — 34 16 
Medaille — Wilhelms: ; Stiftung eines 
Ehrenzeihens unter diefem Namen für 
Unterofficiere und Soldaten der Hanno: 
| _verfhen Armee. Siche Ehrenzeichen | 
| Medicinalperfonen; Zeugniffe, we: | 
| de von Ärzten und Wundärzten dm | 
Gefuhen um Erlaubniß zur Ausübung 
ihrer Wiffenfhaft und Kunft beizufüs 
x. gen find. Beſtimmungen deshalb von 
69 37 N der Landdroftei zu Lüneburg — — 85| 53 
72) 40 Mi Medicinal: Polizei; Behandlung 
74| 42 von Scheintodten, Erhängter und Er: 
76 44 trunkener bei Anftellung von Wieder: 
80| 48 belebungsverfuchen in Grmangelung 
88) 56 | Ärztlicher Hülfe. Vorſchriften deshalb 
81) 49 [I von der Landdroftei zu Stade — — 133| 114 
Medicin:Gefäße; Vergütung für zu: 
rüdgelieferte bei Erneuerung der Arge: 
1 _neien. Siehe Arzenei:Zare. 
135| 116 || Meilengeiger berichtigter,, für die bes 
huf der Beförderung ber Gouriere und 
"Ertrapoften im Königreihe Hannover "a1. 
92| 59 etablierten Poftrelaiis — — — — | 13 
Meß und Markiverkehr; Befoͤrde— 
| rung umb Erleichterung beffelben. An: 
ordnungen, welche beshalb mit dem 
97| 63 Königreiche Preußen und den mit dem: 





felben zollvereinten &taaten getroffen 


worden ſin — — — — 149 


MilitaireAngelegenheiten; Über: 
tragung der Communicationen , welche 
in Anfehung berfelben bisher zwifchen 
dem General: Commando und den Gi: 
vilbehörden Statt fanden, an bie Ge: 


neral= Adjudantuu — — — — 67| 22 


— — melde fih auf bie Dislocation, 
Märfche und Verpflegung der Truppen 
beziehen; Wahrnehmung der damit ver: 
bundenen und früher dem vormaligen 
General: Commando obgelegenen Ge: 
fhäfte von dem General: Stabe ber 


Ame — — — — — — 103%. I 
Militair-⸗Ehrenzeichenz Stiftung 


eines für bie Hannoverſche Armee, 
Siehe Ehrenzeichen, 
Militairperfonen, beurlaubte; Ge: 
richtsſtand derfelben bei gemeinen, nicht 
militairifcher Vergehen. — Derfelbe 
kann mittelft Einſichts ber Urlaubspäffe 
bei Unteroffieieren und Soldaten ſtets 
in Gewißheit gefegt werden — — 


Militairpflihtige; Vorladungen ber: 
felben zum Unterfuhungs= und 2oo: 
fungstermine. $eitftellung bes Termins 
behuf Einfendung der besfallfigen Be: 
tanntmahungen der Obrigkeiten an die 
Landdroſtei zu Lüneburg zur Publication 
derfelben durch die öffentlihen Blätter 
auf den Liten December jeden Jahrs 

— ausgetretene; Vorſchriften über die 
Liquidation der Koften wegen gerichtli: 
cher Verfolgung und Beftrafung bderfel: 
ben, infomweit ſolche nicht aus dem Ver: 
mögen ber ausgetretenen Militaicpflich: 
tigen erfolgen können, von der Land: 
deoftei zu Lüneburg — — — — 

— einzuftellende; Worfchriften über die 
Liquidation der Koften wegen Abliefe: 
rung berfelben für die Obrigkeiten des 
Landdroftei: Bezirks Lüneburg — — 

Militair-Witwen: und Waifen: 
Unterftügungs = Gefellfchaft; 
Anordnung einer allgemeinen Kirchen: 


Gollecte für diefelbe auf den 18ten Ju: 47 


nius 1837 — — — — — 


Minifterium — Cabinets⸗ Siehe Ga: 
binets : Miniſterium 


N Minifterien — Departements: ; Ge: 


fhäfts: Ordnung für dieſelben — — 


I Münder, Stadt; Verfaffungs:Urkunde 


für biefelbe nt m 


mi ndben, Stadt und Amt; Aufnahme 


dieſer Lanbestheile in ben Steuerver: 
band vom Iften Januar 1838 an. Siehe 
indirecte Steuern, 

Münzen, fallhe; Ablieferung derfelden 
an bie Polizei: Obrigkeiten und Cinfen: 
dung von Seiten legterer an die Münze 
zu Hannover, Vorgeſchrieben von ber 
Landdroftei zu Hannover — — — 


Münzmwefen; Verbotder fremden Schei: 
demünze und ber Zweigutegrofchen: 
Stüde fremden Gepräges. — Einft: 
weilige Ausnahme ber unter Preußifcher 
Regierung für die Provinz Oſtfriesland 
ausgeprägten Scheidemünze, als Zwei⸗ 
flüber:, Einftüber: und Einviertelftü: 
ber:Stücte oder Drtgen von dem gefeg: 
lichen Verbote fremder Scheidemünge. — 
Einmwechfelung von Zweigutegrofchen: 
Stüden und Scheidemünze biefigen 
Gepräges gegen Piftolen und Gourant 
bei den Kreis-Caſſen und Steuer: Am: 
tern im Landdroftei: Bezirke Aurich — 


— Verbot ber fremden Scheibemlinze und 
ber Zmeigutegeofchen = Stüde fremden 
Gepräges. — Vorſchriften deshalb, fo 
wie wegen Kortfchaffung der verbotenen 
Münzforten, wozu namentlid auch die 
Scheidemuünze und Zweigutegroſchen⸗ 
Stücke Herzoglich-Braunſchweigſchen 
Gepräges gehören, in das Ausland von 
ber Landdroftei zu State — — — 


1 — Verbot der fremden Scheidemünge und 


ber fremden Zweigutegrofhen:Stüde. — 
Beobachtung der deshalb beftchenden 
Vorfhriften und Anwendung ber die: 
ferhalb erlaffenen Strafbeftimmungen 
von Seiten der Obrigkeiten, und Ge: 
ftattung des Umlaufes der Eleineten 
Medlenburgfhen Silbermünzen im 
Landdroftei: Bezirke Lüneburg — — 


1 —_ Verbreitung der Zweigutegtoſchen⸗ 


Stüde inländifhen Gepräges. Anord: 
nung von Maßtegeln behuf der Beför: 
derung bderfelben im Landdroftei:Bezirke 
Au — — — — _ _ 


N. 


Nahdrud und Nachbildung litera: 
rifcher und artiftifcher Erzeugniffe; An: 
wendung gleichförmiger Grundfäge dee: 
halb in ben deutſchen Bundesſtaaten 
in Folge des Bundesbefchluffes vom 
Iten November 1837. — Verbot bef: 
felben ohne Einwilligung bes Eigen: 
thümers. — Schutz des Herausgebers 
ober Verlegerd wãhrend eines Zeitrau: 
med von mindeftens 10 Jahren, — 
Ausdehnung des Schuged auf einen 
längern, hochſtens 20jährigen Zeitraum. 
— Entfhädigung des Herausgebers 
ober Verlegerd. — Verbot des Debits 
aller Nachdtücke und Nahbildungen und 
Beftimmungen über den Vertrieb ber 
vorräthigen, bisher erfchienenen Nach⸗ 
drlice — — — — — — 

Nach ſte uer bei Vermögens-Exportatio— 
nen von und nad den Dfterreichifchen 
Staaten. Aufhebung bderfelben. Siehe 
Abzugsreht. 

Nahverftieuerung ber am Iften Ja: 
nuar 1838 in ber Stadt und dem 
Amte Münden vorhandenen MWaaren: 
BVorräthe, Siehe indirecte Steuern. 

— der am Iften Januar 1838 vorhande: 
nen Beftände ausländifher Warren in 
der Grafſchaft Hohnſtein und dem Amte 
Elbingerode. Siehe Steuer. 

Namensbezeichnung ſämmtlicher Fle: 
den, Dörfer, Bauerſchaften u. ſ. w. 
an ihrem Haupteingange; Siehe Orts⸗ 
bezeichnung. 

Namenszug, Königlicher; Veränderung 
deffelben an ben Hoheitszeichen in Folge 
des Regierungs: Anteitt8 Sr. Majeftät 
Könige Ernft Auguſt — — — 

Neben: Anlage:Sahen; Unzuläffig: 
keit der Erhebung und Berehnung von 
Gebühren dafür in den Herzogthümern 
Bremen und Verden, imgleihen einer 
Dikten: Vergütung für Quartal: Ber: 
ſchlagsTermine, welche von den Quar: 
tal : Berfchlagd = Commiffarien an deren 
MWohnorte abgehalten werben — — 

Nebenlegge zu Wetteborn; Siehe Leg: 
ges Anftalt. 

Mebenzeihen der Eichämter; Giche 
Eichämter. 


4.1 


125, aı | 


a 
127] 109 


| Nothfriſten; Vorſchriften, melde bei 





Pag.| Nr, 


MNorderneiz; Beſtimmungen über bie 


Beförderung der Meifenden. dahin von 

ben Poftrelais zu Aurich, Emden, Efens 

und Norden — — — 90 
Norder Syhl; Verbot bed Liegens ber 

Schiffe in dem Außentief des Morder 

Syhls neben dem fogenannten Soll 

von der Randdroftei zu Aurich — — 55) 33 
Nordhäuſer Mafenz Feftitellung bes 

Berhältmiffes derſelben zu den biefigen, 193) 191 

allgemeinen gefeglihen — 3125| 104 


2.11 
58 


| Normal: Mafftäbe für fämmtliche 


Landes · Oconomie: Beamte. Siche Lan: 
bes : Dconomie : Beamte. 


Norwegen; Abſchluß eines auf voll: 


kommene Reciprocität ſich gründenden 
Handels: und Schifffahrts-Vertrages 


mit der Koͤniglich-Schwediſchen und a1. 
Norwegiſchen Regierung — — — 91] 30 

N Notarien; Verpflihtung berfelben in 
N allen Ausdfertigungen bei Angabe ber “u 
Größe von Grundftüden nah dem bes, 69 37 
fondern Provinzial: Flähenmaße auh| 79 40 
das allgemeine gefeglihe Flächenmaß n6| 44 
anzugeben u — a al 1 
81) 49 
88| 56 


Einreihung ber für die Landbrofteien 
zu Hildesheim und Hannover gehöris 
gen Gingaben, bei denen eine Nothfrift 
zu beobachten ift, fo wie in Anfehung 
der Bezeihnung jener Eingaben zur 


Abwendung von Nachtheilen befolgt 
rungen — — — — — 00 = 
O. 
Dberförfter; Die Ernennung berfel: A. J. 


ben gehört für das Königliche Cabinet 124) 40 
Dbftpäume; Beförderung der Anpflan: 
zung berfelben an Lanbftrafen, Wegen 
und Chauffen von Seiten ber Obrig: 
keiten, und lberlaffung der Nugung 
bes Obſtes an bie Gemeinden, melde 
die Baumpflanzung angelegt haben. 
Vorgefchrieben von ber 
Lüneburg — 


anbbroftei zu 105 JJ 


m 77108) 78 


Delbandel; Beſtimmung über bie 
Eintheilung und über das babei in An: 
wendung zu bringende Maß im Land: 
droftei: Bezirke Aurich 

Defterreih; Aufhebung des Abſchoſſes 
oder Abfahrtsgeldes bei- Vermögens: 
Erportationen von und nad ben De: 
fterreihifchen Staaten, welche nicht zum 
deutſchen Bunde gehören. Übereinkunft 
deshalb mit der Defterreihifchen Re: 
gierung — — 

Ortsbezeichnung und Bezeichnung 
der obrigteitlihen Behörde in fümmt: 
lihen Flecken, Dörfern, Bauerfchaften 
u.f.w. an einem ihrer Haupteingänge. 
Vorfhriften deshalb, fo wie wegen 
Tragung ber dadurch veranlaßt werden: 
den Koften von der Landdroftei zu Lü—⸗ 
neburg — — — — 

Dfterbolz; Verlegung des dortigen Eich: 
amts nah Scharmbed 


P. 


Paßweſen; Beſtimmungen, welche bed: 
halb hinſichtlich der nach dem Auslande 
reiſenden, ſo wie wegen der aus dem 
Auslande kommenden Perſonen im Kö: 
nigreihe Baiern getroffen worden find 

Dfeifen — Zhon:; Haufirhandel ba: 
mit. Siehe Haufirhandel, _ 

Dflafterkiefel; Verbot der Ausfuhr 
derfelben. Siche Kiefelfteine. 

Pinkenburger⸗- und Poppelbaums: 
MWiefen; Verlegung derfelben von der 
Amtsvoigtei Burgwedel an das Amt 
Langenhagen — — — — 

Poſtdienſt; Beſtimmungen über die 
Beförderung der Reiſenden von ben Re: 
lais zu Aurich, Emden, Efens und Nor: 
den nad Mordernei — — 

Poſtfreiheit der obrigkeitlichen Cot— 
reſpondenzen und Actenſendungen in 
Armen⸗ und Criminal⸗Sachen findet nur 
Statt, wenn ſich die Behörden des 
Dienſtſiegels bedienen und auf dem 
Couverte die abſendende Wehörbe voll: 
ftändig bezeichnen 


Poftrelais zu Bienenbüttel und Bleckede; 
Siehe unten Poftvermaltung. 


— — — 


114 


90 


9 


58 





1 Poftverwaltung; Mectificirter Mei: 
lenzeiget für bie behuf der Beförderung 
der Couriere und Eptrapoften im Kö: 
nigreiche Hannover etablirten Poft:Re: 
ki — — — — 

Verpflichtung der Poſt⸗Relais zu 
Bienenbüttel und Bleckede zur directen 
Beförderung ber Eprtrapoflfuhren von 
Bienenbüttel nach Bledede und Boigen: 
burg, und von Bledebe nah Bienen: 
büttel. — Firirung ber Entfernung 
zwifchen jenen Orten. — Befugnif der 
genannten Relais zur Ertheilung von 
Stationsfcheinen für vorbemerkte Rou: 
Preußen; Vertrag zwifhen dem Kö— 
nigreihe Hannover, dem Herzogthume 
Didenburg und bem Herzogthume Braun: 
ſchweig einerfeits, und dem Königreicdhe 
Preußen umd den Übrigen mit bemfel: 
ben zu einem Bollvereine verbundenen 
Staaten andererfeits wegen Beförbe: 
rung der gegenfeitigen Verkehrs : Ber: 
bältniffe. Publication deffelben — 


— libereintunft mit dem Königreiche 
Preußen und ben übrigen Staaten des 
Bollvereine® wegen Unterbrüdung bes 
Schleichhandels — — 

— Ubereinkunft mit dem Koͤnigreiche 

Preußen und den Übrigen Staaten des 

Zollvereines wegen Anſchluſſes der Graf: 

[haft Hohnftein und des Amts Elbin: 

gerode an bas Zolffpftem der vorbenann: 

ten Staaten 
Übereinkunft mit dem Königreiche 

Preußen wegen des Anfchluffes verſchie⸗ 

dener Preufifcher Gebietstheile an das 

Steuerfoftem Hannovers, Dldenburgs 

und Braunfdmeigs — 

| — Vertrag mit dem Königreihe Preußen 
wegen Belteuerung innerer Erzeugniffe 
in ber dem Zollvereine Preußen ange: 
ſchloſſenen Graffhaft Hohnſtein und 
dem Amte Elbingerode. Publication 
beffelben — 

Probemaß; Prüfung und Berichtigung 
deſſelben für die Eichämter in den Band: 

broftei:Bezirken Aurih und Osnabrück 

in Bezug auf das Vierup⸗ und Krug: 
ober Kannenmaß durch das Eichamt zu 

Emden — — — — 


— 


— — — 
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Pag.| Nr 


4. | 


49| 13 


33) 10 


131 


136 


138 


144 


157 


al 


120] ı 


1124| ı 


Procentgelder für die bei den Ämtern 
erhobenen landdrofteilihen Gebühren. 
Siche Gebühren. 

Proeeß — Civil:; Selbfterfcheinen ber 
Anwalte für deren Partei in dem zur 
Beantwortung einer Klage, fo mie zur 
meitern Inſtruction der Sache angefep: 
ten Terminen, ober eines mit gehöriger 
Snftruction verfehenen Subftituten der: 
felben im Falle der Behinderung. Bor: 
ſchriften deshalb von ber Juſtiz⸗Canzlei 
zu Aurich 

— — Beränderter Gefhäftsgang in ben 
bei den Juſtiz⸗-Canzleien zu Hannover 
und Göttingen angebrachten Appella: 
tiond:Sahen. — Die Abänderung der 
Erkenntniſſe erfter Inſtanz wird in 
Zukunft nicht ferner in verbeſſernden 
Referipten, ſondern in Beſcheiden aus: 
gefprohen werden — — — — 


Probuctenbüher; Ermähnung ber 
Mevifion derfelben in ben Amitsbera: 
thunge = Protocollen. Eiche Amtsbera: 
thunge : Protocolle, 

Protocolle — Amtsberathungs:; Siehe 
Amtsberathungs = Protocolle. 

Provinzial:Maf; Einführung bes 
neuen. Siehe Maß. 


Q. 


Quartal-Verſchlags-CTommiſſa— 
rienz Unzuläſſigkeit der Diäten für 
diefelben, fofern die Duartal:Berfchlages 
Termine an deren Wohnorte abgehal: 
ten werben 


R. 


Raubthiere; Zufiherung einer Beloh⸗ 
nung für-bie Erlegung eines im Land: 
° droftei = Bezirte Lüneburg verfpürten 
Wolfes 


FPog. Nr. 


17 


PRemifen für bie durch die Ämter 


| Redts:Camdidaten; Zulaffung der: 


felben zum Amts: Auditoren = Eramen. 
Den Gefuhen deshalb müffen glaub: 
bafte acabemifche Zeugniffe Über das 
Stubium der cameraliftifhen Wiffen: 
fchaften beigefügt fern 
Rechtsſtreitigkeiten — Privat:; 
Geſuche um Entſcheidungen darin, 
welche an des Könige Majeftät unmit: 
telbar gerichtet werden, find unzuläffig 


Recognitiondgelber, welche nad) er: 
folgtee Thronbefteigung Sr. Majeftät 
Könige Ernft Auguft erlegt merden 
müffen. Siehe Laudemial: Gefälle, 


Recurfe in Ablöfungsfahen; Beſcheini— 


gung über die gefchehene 
berfelben. Siehe Ablöfung. 
Recurs-Sachen; Bezeihnung berfel: 
ben auf dem Gouverte als folche bei 
ben für die Königlichen Landdrofteien 
zu Dildesheim und Hannover gehörigen 
Eingaben ber Art, und Vorſchriften, 
weldye in Anfehung ber Eingaben, bei 
denen eine Nothfrift zu beobachten ift, 
allgemein befolgt werben müffen 


u Seiner Maje: 
ftät des Königs Ernft Auguft nad dem 
am 20ften Junius 1837 erfolgten Ab: 
leben Seiner Majeftät des Könige Wil: 
beim bes Vierten — 


inwendung 


JReiſende nah dem Königreihe Bai: 


ern; Borfchriften, welche von benfel: 
ben in Beziehung auf das Paßweſen 
zu beobadhten find 


N Relais — Poft:; zu WBienenbüttel un 


Bleckede. Siehe Poftverwaltung. 

Beſtimmungen für dieſelben 
wegen Beförderung ber Reiſenden nach 
Nordernei — 


et: 
bobenen Ianbbrofteilihen Gebühren. 
Siehe Gebühren, 


1 Repertorium — Xkten: ; Führung eis 


nes ſolchen bei ben Ablöfungs:Gommif: 
fionen. Siche Ablöfung. 


| Reverfe — Huldigungs:; Siehe Hul: 


bigungs: Rev 


' t. 
N Ritterfhaft; Veränderung der Uniform 


— — — — — 


berfelben — 
tt 


Pag.| Nr. 


4 


a. 1. 
99] 31 


89] 29 


a. 


* 


9| 58 


a1, 
175| 47 
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u. A 
Pag.| Nr. Pag.| Nr. 
Motbenfelde, Saline; Anberweite Feſt— | Schaumburg : Lippe; Vertrag mit 
ftellung ber Berkaufspreife des dortigen | dem Fürſtenthume Schaumburg: Lippe 
Salyes, und Beftimmungen über den wegen Beitritts dieſes Fürſtenthums, 
Verkauf deſſelben im Allgemeinen von a. mit Ausnahme des Amts WBlomberg, 
der Lanbdroftei zu Denabüd — — 34| 16 zu dem Steuer :Verbande Hannovers, 
Dldenburgs und Bemunfanueige. Pu: A. J. 
blication deffelben — — — 161] 45 


©. 


Salz, ausländifches; Verbot der Durdh: 
fuhr deffelden durch die Landdroftei:Bes 
zirke Osnabrück und Aurich vom Iften 
Julius 1837 an. — Beſtrafung der 
Übertretungen dieſes Werbotes nad den 
Beitimmungen der Verordnung vom 
30ften Auguft 1822 und Anwendung 
des durch das Gefeg vom 17ten Julius 
1335 vorgefchriebenen Verfahrens da: 
bei. — Aufhebung der biefem Gefege 
entgegenftehenden Bellimmungen ber 


Verordnungen vom Teen October 1817 A. I. 


und 30ſten September 1318 — — 51 14 
— Anderweite Feſtſtellung der Salzpreiſe 
für den Handel im Großen und für 
den Kleinbandel. — Beſtimmungen 
über ben Verkauf des Salzes im All: 
gemeinen. — Verbot des Verkaufs def: 
. felben in Maßen, fo wie bes Haufir: 
handels damit im Landbroftei : Bezirke 
Dinbid — — — — — — 34 16 
— Kochez; Verkehr mit demfelben in ber 
Grafſchaft Hohnftcin und bem Amte 
Elbingerode, fo wie in denjenigen Preu: 
Fifchen Gebietstheilen, welche an das 


Steuerfoftem Hannover angefchloffen 138 a.1. | 


worden find. Beftimmungen beshalb 


— — Verkehr damit zwilchen dem Für: 
ftenthbume Schaumburg: Lippe und ben 
Staaten des Hannoverſchen Steuer: 
Verbandes. Beſtimmungen beshalb — 164| 45 

Salzfactoreien; Anlage neuer im 
Lanbdroftei: Bezirke Dsnabrüd. Gefuche 
deshalb bleiben vorerft unberüdfichtigt, 
da die Zahl derſelben bis auf weitere 
Beltimmüng gefchloffen ift — — 119| 97 

Scharnebed, Amt; Siche Amt Schar: 


nebed. 

Schäsungen in Ablöſungsſachen; Ver: 
gütungen der Landwirthe dafür. Siebe 
Ablöfung. 


114) #3 


| - oftfriefifche ; 





1 Scheidemünze, fremde; Verbot * 


ſelben. Siehe Münzweſen. 

Einſtweilige Ausnahme 
derſelben von dem Verbote der fremben 
Scheidemünze. Siehe Münzweſen. 

Scheintodte; Behandlung derſelben bei 
Anſtellung von Wiederbelebungsverſu⸗ 
chen in Ermangelung ärztlicher Hülfe. 
Vorſchriften darüber von * Landdro⸗ 
ſtei zu Stade — — — 133 


| Shiffe; Gleichftellung ver Hannes 


fhen und Griehifhen hinſichtlich der 
Hafen : Abgaben in ben refpectiven Hä: 
fen in Folge der mit der Königlich: i 

Griechiſchen Regierung: getroffenen Ber: #1. 
einbarung — — — 


1 — Eeneuertes Verbot des "Auswerfens 


von Ballaft aus benfelben auf ber Ems 
und in den Fahrwaffern unter Beſtim— 
mung einer (Seldbuße von der Bandöre: 
ftei zu Aurich — — 


* 1 Schifffahrt, Vorſchriften für Schiffer, 


weldye den Hafen zu Norden verlaffen 
oder in bdenfelben einfahren wollen. 
Erlaffen von der Landdroftei zu Aurich 


— Anordnung einer Vorzeigung von Ge: 


fundbeits:Atteften von Seiten ber von 
ber Elbe, Wefer und Ems kommende 
Schiffe, welhe in Schwediſche und 
Norwegiſche Häfen einlaufen wollen — 125] 105 


N — Bellimmungen über bie Binnenfahrt 


durch Schweden von der Nord: zur 
Oſtſee, fo wie rückſichtlich der Canal⸗ 
Abgaben, welche von Seefahrern auf 
dem Götha: und Zrolhätta: Canal zu 
erlegen dd — — — — — 13] ııl 


| Schifffahrts:Abgaben, melde die 


zu Leer ein: und auslaufenden Schiffer 
zu entrichten haben. Vorſchriften von 
bee Landdroſtei zu Aurich über die Art 


| ber Erhebung derſelben — — 40] 21 
1 Scifffahrts: und Handelt:Ber: 
trag mit ber Königlich: Schwediſchen A. J. 


und Norwegiſchen Regierung — — 91| 39 


pen 
= m 


Pag.| Nr. 


Schlachtvleh-Acciſe in der Stadt 
Aurich), Siehe Accife. 

Shleihhbandel; Verhütung und Un: 
terdrückung deffelben. Übereinkunft des: 
halb mit dem Königreicye Preußen und 
den mit bemfelben zu einem Zollver: 2.1. 
eine verbundenen Staaten— — — 136| 43 


Schulden — Randed:; Siehe Landes: 
frhulden. 
Schupjuden; Beitrag berfelben zur 
Landrabbinats : Gaffe. Siehe Juden. 
Schweden; Abfhluß eines auf vollfom: 
mene Reciprocität ſich gründenden Han: 
dels⸗ und Scifffahrts : Vertrages mit 
der Königlihen:Schwebifchen und Nor: 
wegiſchen Regierung — — — — 91| 30 


— Beftimmungen, welche für die Bin: 
nenfahrt von der Morb: zur Oftfee von 
der Schwediſchen Regierung getroffen 
worden find. Siehe oben Schifffahrt. 

Siegel — Dimft:; Siehe Dienftfiegel. 

Soldaten, beurlaubte; Gerichteitand 
derfelben bei gemeinen nicht militairis 
ſchen Vergeben. Siehe Militairpers 
fonen. 

Sperlinge; Verminderung derfelben in 
Ditfriesland. — Erneuerung ber bed: 
halb bisher ergangenen Beſtimmungen 


für das Fahr 1837 von ber Landbro: am 


ftei zu Aurih — — — — — 3 6 
Spielkarten; Debit derſelben in den 

an das Zollſyſtem Preußens angeſchloſ⸗ 

fenen dieffeitigen, fo wie in ben an das 

Steuerfpftem Hannovers angeſchloſſenen 


= : - Tr N 
Preußiſchen Gebietstheilen. Beſtim⸗ iss A. 1. | 


mungen deshalb — = — —ula 


— Einſtweilige Erlaubniß zur Einfüh— 
eung derſelben aus ben Staaten des 
Hannoverſchen Steuer-Verbandes in 
das Fürſtenthum Schaumburg: Lippe, 
und Verbot der Ausfuhr aus diefem . 
Fürftenthume im erftgenannte Staaten 164) 45 

Sporteln, landbrofteilihe; Procentgel: 
der davon für deren Erhebung durch 
die Ämter. Siche Gebühren. 

Staatsdiener — Civil:; Huldigungs: 
und Dienft:Eid derſelben. Siehe Hul: 
digungs: und Dienft: Eid. 

Staatd:Grundgefeg; Siche Grund: 
geſetz. 








Pag.| Nr. 


Stadt Aurich; Abänderung ber Beftim: 
mungen wegen ber daſelbſt befichenden 
Uecife. Siehe Acciſe. 
— Hameln; Verfaſſungs-Urkunde für Fall 


| tiefe — -— — — — — 1 23 
| — Münder; Berfaffungs : Urkunde für 
dife — — -— — — — 56 31 


h Stände:Berfammlung, allgemeine; 


Auflöfung ber unterm 29ffen Junius a. 1. 
1837 vertagten 5n— — — 101/32b. 


|! — — — Berfaffung berfelben. Wieder: 


berftellung der bis zur Publication des 

Grundgefeges in Wirkſamkeit gewe⸗ 

an — — — — — — 19% 
Stempelung der Maßen. und Ge: 


wichte;, Nebenzeichen ber Eichämter ba: 
bei. Siehe Eihämter. 


1 Steuern; Forterhebung und Entrichtung 


der jegigen für das Rechnungs: Jahr 
vom 1ften Zulius 1837 bis dahin 1838 59) 19 


B — indirectez Weränderungen ber Ein: 


und Ausgangs:Abgaben vom Iften Ja: 
nuar 1838 an. — Erhöhung der Ein: 
gangs: Abgabe für Vieh. — Aufhebung 
ber Eingangs: und Ausgangs: Abgabe 
für Leinewand, Flachs und Hanf, fo 
mie Herabfegung der Eingangs » Abgabe 
für Getreide an den Grenzen gegen 
das Wereindgebiet der zum Zollfpfteme 
Preußen gebörenden Staaten bes Zoll: 
verein — — — — — 1711| 4 


V — — Aufnahme der Stadt und des 


Amts Münden in ben gemeinſchaftli⸗ 
hen Steuerverband Hannovers, Diden: 
burgs und Braunſchweigs vom Iften 
Januar 1838 an. — Anwendbarkeit 
der wegen der inbirecten Abgaben in 
den übrigen heilen des Königreiche 
beftehenden gefeglihen Vorſchriften im 
jenen Landestheilen. — Beflimmungen 
Über die Nachverſteuerung der vorhan: 
denen Waaren:Vorräthe, fo wegen ber 
deshalb abzugebenden Declarationen — 172| 46 


ii — — Ermäßigung und Erlaß berfelben 


bei einigen Erzeugniffen Hannovers, 
Dldenburgs und Braunſchweigs bei des 
ren Eingang in das Königreich Preus 
fen und die mit demfelhen im Zollver« 
eine fich befindenden Staaten, Über: 
eintunft deshalb zwiſchen ben beiberfeis 
tigen Staaten — = — — — 149] 48 


nm 


Pag.| Nr. 


Steuern, inbireste; Verkehr mit fleu: Steuer — Bier; Aufforderung der 


erpflichtigen Gegenftänden zwiſchen ben 
Untertbanen Hannovers, Oldenburgs 
und Braunſchweigs und denen bes Kö: 
nigreihs Preußens und der mit bem: 


1838 an. — Gefeglihe Beltimmun: 
gen, welche dagegen von biefem Zeit: 
punce an nah ben Werträgen mit 
Preußen und den übrigen Staaten des 
Zollvereines zur Anwenbung kommen 
ſollen. — Vorſchriften über das Ver: 
fahren bei Unterfuhung ber daſelbſt 





Brauer in der Grafihaft Hohnſtein 
und dem Amte Eibingerode zur Eins 
reihung der Nadiweifungen ihrer Be: 
triebsräume und Geräthe in Gemäßbeit 


1 Grund:; Beendigung des Gefchäfts 


der Grundfteuer : Eremtions : Gommif: 
fion. — Friſtbeſtimmung zur Ein: 
lieferung der erforderlichen Docus 
mente von Seiten der Berechtigten bes 
huf Empfangnahme der Vergütungs: 
Beträge und der Zinfen. — Aufhören 


vorfallenden Steuer: und Zoll:Eontra: A. J. der Verzinfung der baar zu zahlenden 
ontionn = — — — — — 1/11 Gapital:Beträge unter 200 «P und der 
ber Nach⸗ Abrundungs : Beträge mit dem iſten 
trälge. Julius 1837, in fo fern foldye bis zu 





felben zollvereinten Staaten. Anord⸗ des $. 10. des Gefeges wegen ber a1 
nung von Gontrole » Mafregel bed: h Befteuerung des Braumalzes — — 120| 122 
Bm nn un ae 170] 6 der |Radh- 
— — Yufbebung ber bisherigen in ber | trälge. 
Grafſchaft Hobnftein und ‘dem Amte | — Branntemein:; Gefeglihe Beftim: 
Elbingerode vom Iften Januar 1838 mungen roegen Aufhebung der von 
an und gleichzeitige Einführung ber den Deftillir-Anftalten bisher entrichter 
im SKönigreihe Preußen und in den ten Fabrikations: Abgabe. — Aufhebung 
fibrigen Staaten des Zollvereines beſte⸗ der für die Mectification oder Deſtilla— 
benden Eingangs:, Durdigangs: und tion bereits fertigen Brennteweins zu 
Ausgange:Abgaben. Lbereinkunft des: entrichtende Abgabe vom Iften April 
halb mit den Megierungen der legtge: 1837 an. — Berbot ber Haltung von 
nannten State — — — — 138] 43 Maifhgefäßen in den Deftillie:Anftl: 
— — Beſteuerung innerer Erzeugniffe ten. — Fortdauer ber bisherigen Con: 
in der Graffchaft Hohnftein und dem trole : Borfchriften für die Defkillateure 
Amte Elbingerode. Aufbebung der und Liqueur⸗Fabrikanten. — Ausdeh⸗ 
bisherigen Fabrications : Abgaben vom nung diefer Beftimmungen auf Apothe⸗ 
inländifhen Branntewein und Biere ker und Chemiker unter Befreiung 
und Ginführung einer Branntewein: berfelben von der Abgabe von Ge: 
fteuer und Braumalzfteuer nad) Maf: brauch = Declarationen Über ſolche Ap: 
aabe der Preufifchen Geſetzgebung. — parate, deren fie fi zur Ausübung 4.1. 
Einführung ber in Preußen beitehenden | ihrer Kunft bedienen — — — 7 8 
Beſteuerung des inländiſchen Zabads: —— 
baues, fo wie des inländiſchen Weines | Me Hei u —— 
für den Fall, daß der Tabacksbau einen bifhen — ———— — 
erheblichen Umfang erreichen und Wein⸗ ntewein aus der Graſſchaft 
- ohnftein und dem Amte Eibingerode 
bau zur Kelterung von Moft betrieben ber die & d : 
den ſollt — — — — — 157| 44 4 renzen des Zollvereines, fo 
we wie Gontrole: Mafregeln, welche behuf 
— — Aufhebung der beftebenden gefeglis deren Erlangung beobachtet werden müfe 
den Vorſchriften über die Eingangs, fen. — Aufforderung wegen ber von 
Durdgange » und Ausgangs: Abgaben, den Brannteweindbrennern ıc. einzurei⸗ 
fo wie über bie Beſteuerung des in: enden vorfhriftsmäßigen Nachmweifun: a. 
ländifhen Brannteweins und Biers in gen ihrer Betriebsräume und Geräthe 116| 122 
der Graffchaft Hobnftein und dem der | Rache 
Amte Elbingerode vom Iften Januar träge, 





diefem Zeitpuncte von dem Berechtig⸗ 
ten noch nidyt erhoben ſeyn follten — 1 
Steuer —Grunds; Aufhebung ber Grund: 
fteuer: Eremtiond : Gommiffion mit dem 
Schluſſe bes Monats November 1837 und 
Anmeldung der noch unerledigten An: 
fprüche wegen vormaliger Grundfteuer: 
Freiheit beim Königlichen Finanz: Mi: 
nifterio — — 121| 38 


— Nah: ; Erhebung derſelben von den 
in der Stadt und dem Amte Münden 
vorhandenen Waaren:Vorräthen. Siche 
indirecte Steuern. 

— — Erhebung derfelden von bem am 


Iften Januar 1838 vorhandenen Be: 
finden von ausländifhen Waaren in 


der Graffhaft Hohnſtein und dem, 195 aan 
Amte Elbingerde — — — —iiel ıaı | 
der Nach⸗ 
trälge, 
Steuer: Amt zu Groß:-Rhüden; Auf: 
bebung deſſelben vom Aften Dctober 2.1. 
18371 —— — — — 87 23 
Steuer:Ämter; Berichtigungen und 
Vervollfländigungen des Verjzeichniſſes 
derſelben = — — — — — 6 
— — Fernere Berichtigungen und Ber: 
vollftändigungen des Verzeichniſſes ders 
(ten — — — —— 24 
Steuer: und Zoll-Cartell; Bei— | 
tritt des Fürſtenthums Schaumburg: | 
Lippe zu dem zwiſchen den Staaten 
bes Hannoverfchen Steuerverbande# be: 
fichenen — — — — — — 161 55 


Steuer: und Boll: Contraventio: 
nen; lÜbereintunft mit bem König: 
reiche Preußen und den übrigen Staa: 
ten des Zollvereines wegen Entbedung, 
Verhütung und Beftrafung derfelben, 
fo wie wegen der deshalb gegenfeitig zu 
leiftenden Rechtshülfe 136 

— — —  Gefeglihe Vorfhriften über 
das Verfahren bei deren Unterfuchung 
in ber Grafihaft Hohnflein und dem 
Amte Elbingerosdde — — — — 1 


— — — 


Steuer⸗Vereinigung mit dem Für: 
ſtenthume Schaumburg: Lippe; Publi: 
cation bed bieferhalb mit ber Regierung 


Stiftungen, milde; 


i Straf:Anftalten; 


Stüberftüde, 


Termine; 


jenes Fürftenthums abgefchloffenen Ver: 
trages 


J Stifteftelten; Vorſchriften, welche 


von den darauf Beanwarteten zu be— 
folgen ſind. Siehe Anwartſchaften. 

Beaufſichtigung 
derſelben. Siehe Armen : Anftalten. 

Mittbeilung der 
auf die Heimath auswärtiger Verbre: 
cher Bezug habenden Verhandlungen an 
den BVorftand der Straf-Anftalten von 
Seiten der Obrigkeiten bei Abführung 
bes Verurtheilten dahin. Erneuerung 


ber deshalb beftehenden Vorfchriften —} 
Hl Strohboden; Verbot der Anwendung 


berfelben bei Regung von Ziegeldäcer 
in Städten und Fleden bes —8 
ſtei-Bezirks Stade — 

oftfriefifche. Siche 
Scheidemünze. 


Süttorf, Dorf; Übertragung der Ge: 
richtöbarteit und Verwaltung, foweit 
folhe rückſichtlich diefer Ortſchaft dem 
Amte Lüne zugeſtanden bat, an das 


Amt Scharnebed vom Iften Januat 

1837 an — — — — — 
4 T. 
Tabacksbau, inländiſcher; Beſteue— 


rung deſſelben im der Grafſchaft Hohn: 


ſtein und dem Amte Eibingerode. 
Siehe indirecte Steuern. 
!Zabadspfeifen, irdene; Haufirhan: 


del damit. Siehe unten Thonpfeifen. 

Tagelöhner;z Temporairer Aufenthalt 
derfelben in Lehe und Geeftendorf. 
Siehe Eche und Geeftenborf. 


J Zarationd:Gebühren der fandwirthe 


in Ablöfungsfahen. Siehe Ablöfung. 


1 Zare der Gebühren für die Advocaten. 


Siche Gebühren : Tare. 

Selbfterfheinen ber Advo⸗ 
caten darin, ober eines mit gehöriger 
Inſtruction verfehenen Subftituten der: 
felben. Vorſchriften deshalb von der 
Juſtiz⸗-Canzlei zu Autric— — — 


— Quartal: Berfchlags:; Diäten:Vergfi: 


tung dafür. Siehe Quartal:Berfhlags: 
Commiffarien. 


Pag.| Nr. 


41. 


161] 45 


17 


27 


a. 


41 22 
45] 26 


— — — 137] 118 


3 


10 


Thonpfeifenz Verbot bes Haufic 
haudels damit ohne Gonceffion im 
Landbroftei: Bezirke Stade 

Transport ausmärtiger Verbreher in 
ibre Heimath nach überjtandener Strafe. 
Siehe Verbrecher. 

Transportkoſten der einzuſtellenden 
Militairpflichtigen. Siehe Militair: 
pflichtige. 

Trauergeläute; Anordnung eines 
täglihen bis auf weitere Verfügung 
wegen Ablcbens Seiner Majeftät Königs 
Wilhelm des Vierten 

— Aufhörten des wegen Ablebens Seiner 
Majeftät Königs Wilhelm des Vierten 
angeordneten 

Traufheine; Ertheilung derfelben an 
Ausländer. Siehe Ausländer. 

Truppen; Wahrnehmung ber Disloca: 
tions:, Marfh: nnd Werpflegungs: 
Sachen derfelben, ſoweit folche früher 
dem vormaligen General : Commando 
obgelegen haben, durch den General: 
Stab der Armee 


— — — — — 


u. 


Uniform ber Civildienerſchaft; Erneue⸗ 
rung des Verbotes der Tragung derſel⸗ 
ben von dem dazu nicht Berechtigten 

— der Civildienerſchaft und der Ritter: 
ſchaft; Beränderung bderfelben — 

Uniformenöpfe der Givildienerfhaft ; 
Beftinmungen Seiner Königlichen 
Majeftät deshab — — — — 

Unterofficiere, beurlaubte; Gerichts— 
ftand derfelben bei gemeinen, nicht mis 
litairifchen Vergehen. Siehe Militair: 
perfonen. ° 

Unterfhrift ber Amtsberichte. Siehe 
Amtsberichte. 

Unterfuhung ber Militairpflichtigen; 
Bekanntmahung der dazu anzufigenden 
Zermine von Seiten ber Landdroſteien. 


Siehe Mititairpflicpige. 
V. 


Vaccination, Siehe Impfung. 
Verbrauchs-Abgaben; Einführung 
derſelben im ber Grafſchaft Hohnſtein 


100| 32a. 


27 
47 


27 


>= für den Flecken Harpftebt 
1 Verkehr, fleuerfreier, mit dem Für: 





— 


Verpflegungs-Sachen ber Trup— 


Pag.| Nr. 
und dem Amte Eibingerode, fo mie in 
einigen Preußiſchen Gebietstheilen. 
Grundfäge, welche dabei in Folge des 
Anſchluſſes dieſet Landestheile resp. 
an das Zollfoftem Preußens und an | 
bas Steuerſyſtem Hannovers zur Ans 138 £ 
wendung kommen folen — —j144 43 


I Berbrecher, auswärtige; Fortfchaffung 


berfeiben in ihre Heimath nad) über: 
fiandener Strafe. Befolgung der bes: 
halb befichenden Vorfchriften, nament: 
lich wegen Mittheilung der während 
ber Unterfuhung über die Heimath der 
Verurtheilten eingezogenen Nachrichten 
an den Vorftand der Strafanftalt bei 

deren Abführung dahin 4 


Berfaffung des Königreihe. Siche 
| __ Sandes : Berfaffung. 
| Verfaffungs:Urkunde für den Fle— 

den Bahrenburg — — 49 31 
— — für die Stadt Hameln 2 
18! 5 
56) 34 


— — 2 
— — für die Stadt Münder — — 
ſteuthume Schaumburg⸗Lippe und Bes 
förderung und Erleichterung deſſelben. 
Beflimmungen, welche deshalb durch 
den Vertrag wegen des Beitritts dieſes 
Hürftenthums zum bdieffeitigen Steuer: 
Jverbande getroffen worden find — 161 

— mit fleuerpflictigen Gegenftinben an 

ben Grenzen des biefigen Königreichs 

gegen Preußen und die mit demfelben 

zollvereinten Staaten. Anordnung von 

Gontrole: Mafregeln deshalb — 179 48 
Verkehrs: Verhbältniffe; Beför: 

berung ber zwifchen Hannover, Olden⸗ 

burg und Braunſchweig und bem Kö⸗— 

nigreihe Preußen und ben Übrigen 

Staaten bes Zollvereined beſtehenden 131 

Vertrag beöhalb = 9 


| Verkoppelungen; Beförderung der 
J Baumpflanzungen an Wegen ıc, dabei. 
I" Siehe Gemeinheitötheilungen. 

Vermächtniſſe zu milben Zwecken; 
J Beauffichtigung derfelben. Siehe Ar: 
men: Anftalten. 


A. 1. 
45 


— 


pen; Wahrnehmung derſelben, fo 
weit ſolche dem vocmaligen General: 


Commando obgelegen haben, durch den 
GeneraleStab der Armee — — — 
Vertrag mit dem Königreiche Preußen 
und ben Übrigen mit demfelben zu ei: 
nem Bollvereine verbundenen Staaten 
wegen Beförderung der gegehfeitigen 
Verkehrs = Verhältniffe. * Publication 
deffelben 
— mit dem Aönigreihe Preußen we: 
gen der Beſteuerung innerer Erzeutg: 
niffe in den bem Zollvereine Preußens 
und ber mit diefem zu einem gemein: 
famen Boll: und Handelsfpftome ver: 
bundenen Staaten angefchloffenen Dan: 
noverfchen Landestheile. Publication 
deſſelben — 
— mit dem Fürſtenthume Schaumburg: 
Lippe wegen des Beitritts biefes Für: 
ftentbums, mit Ausnahme des Amts 
Blomberg, zu dem Steuerverbande 
Hannovers, Dldenburgs und Braun: 
ſchweigs. Publication deffelben 
Verunglüdte; Behandlung berfelben 
bei Anftellung von Wicderbelebungs: 
Berfudhen. Siehe Medicinal Polizei 
Vornamen dürfen nicht mit einzelnen 
Buchſtaben oder Abkürzungen im den 
Kirchenbüchern angeführt werden. Wor: 
fhriften deshalb vom Gonfiftorio zu 
Stabe 
Vorftellungen, welche bei des Königs 
Majeftät unmittelbar eingereicht wer: 
den; Vorſchriften, weldye dabei von 
den Bittfteleen zu beobachten find — 
— melde bei dem Gabinet Seiner Ma: 
jeftät des Könige eingereicht werden 
follen; Form derſelben — 


— — — — — — 


W. 


Waarenſendungen aus dem Gebiete 
des Hannover:⸗Oldenburg: Braunſchweig⸗ 
ſchen Steuerverbandes in das König: 
rei Preußen und die mit demfelben 
zollvereinten Staaten. Regulativ über 
das Verfahren babei — 

Wahholderbeeren; Verbot des Eine 
fammelns berfelben in ben herrſchaft⸗ 
lichen und Intereffenten: Forften, fo 
mie auf den Gemeinheiten vor dem 


131 


157 


161 





Wege; Bepflanzung derſelben mit Bäu— 


| Wetteborn, 


Wilhelms: Kreuz und Wilhelms: 


MWohnbäufer; 


J Zeven, Amt. 
M Ziegeldächer; Erneuerung des Vers 


Webekammmacher; Gonceffionieung 
und Beeidigung bderfelben vor Aus— 
übung ihres Gewerbes. Vorſchriften 
beshalb von der Landdroftei zu küne: | 31 


——— ſioꝛ 


men. Siehe Baumpflanzungen. 


Wein, inländiſcher; Beſteuerung deſ— 


ſelben in der Grafſchaft Hohnſtein und 
dem Amte Elbingerode. Siehe indi— 


recte Steuern. 

Dorfſchaft; Errichtung 
einet Nebenlegge daſelbſt mit dem iſten 
Julius 1837 — 


Medaille; Stiftung eines Ehrenzei— 
chens für die Hannoverſche Armee un: 
ter biefem Namen. Siche Ehrenzeis 
den. 

Wolf; Aufiherung einer Belohnung 
für die Erlegung des im Landdrofteis 
Bezirke Lüneburg verfpürten — 


ı Wohltpätigkeits:Anftalten; Be 


auffihtigung derfelben. Siche Armen: 
Anftalten, i 
Baupolizeilihhe Mor: 
fhriften, melde bei Erbauung neucr 
auf dem Lande im Landdroftei: Bezirke 
Stade zu befolgen find 
Wundaärztez Beſcheinigungen, welche 
dieſelben den Geſuchen um Erlaubnif 
zur Ausübung ihrer Kunft im Land: 
droftei: Bezirte Lüneburg beizufügen 
haben 


131 


Eiche Amt Zeven. 
botes für Bauherren und Dachdecker 


— — en 


— Nr. 
Iften September jeden Jahrs im Land: Anl 
deofteis Bezirke Lüneburg — — — 238 H 
J Webelämme; Beſtimmungen fiber 
ben ausſchließlichen Gebrauch vorſchrifts⸗ 
mäßig verfertigter und geeichter MWebe: 
kämme bei ber Reinenfabrication, fo 
wie über deren Verfertigung und den 
Handel damit von der Landdroſtei zu 
kündug — — — — _) 31) 14 
l1o2| 71 


14 
71 


112 


54 


ER 24 — 

Feg. Nr. Pag. Nr. 
in Städten und Fleden wegen Begung Bunftmäßiges Erlernen der Ge: 
derfelben in Strohdoden. en von a werbe von Seiten der Handwerker. 


der Landbroftei zu State — — — 137| 118 Siche Handwerker. 
3immermeifter; Borfdriften, melde 


diefelben bei Erbauung neuer Wohn: BEEROREN EZ fremde; 
Sänfer auf dem Sande im Bandbroftel Verbot berfelben. Siehe Münzwefen. 
Bezirke Stade zu befolgen haben — 131) 12 — — inländi fürn Gepraͤges; Maßre⸗ 

Boll: und Steuer-Contraventio— In zur RR berfelben. Siche 
nen. Biche Steuer: und Zoll: Eon: — 


traventionen. 
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